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Eine tiefe Kluft 
E K . Die Hoffnungen, d a ß sich auf der zwe i -
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V i e r e r k o n f e r e n z - diesmal auf der 
w r ^ , 6 1 " - A u ß e n m i n i s t e r - b a * d irgendwelche 
M ö g l i c h s t e n der V e r s t ä n d i g u n g ü b e r einzelne 
Punkte der Tagesordnung finden w ü r d e n , waren 
schon vor der A n k u n f t der v ie r S t a a t s m ä n n e r 
denkbar ger ing. V o n jener scheinbar etwas 
aufgelockerten A t m o s p h ä r e , die man bei Beginn 
des „Treffens auf höchs te r Ebene" feststellen 
wollte, war i n der herbstlichen Konferenzsta.lt  
auch schon am Tage der ersten Zusammenkunft 
nichts zu s p ü r e n . A u f die geradezu gigantischen 
Sicherheitsvorkehrungen, die be im 'Zusammen­
treffen von Eisenhower, Bulganin , Eden und 
Faure getroffen worden waren, konnte man 
weitgehend verzichten, und auch nur ein sehr 
kleines Häuf l e in Neugier iger wohnte der Auf­
fahrt der M i n i s t e r bei . Das rauhe und k ü h l e 
Herbstkl ima herrschte auch im Konferenzsaal 
des V ö l k e r b u n d p a l a s t e s , M o l o t o w bewies von 
Anfang an, d a ß er mit Recht als der h ä r t e s t e 
und unnachgiebigste U n t e r h ä n d l e r des K r e m l 
gilt. So ist es denn ke in Wunder , d a ß in der 
Weltpresse bereits in den ersten Verhand­
lungstagen in den Schlagzeilen von „hof fnungs­
loser A t m o s p h ä r e " , „ k a u m zu ü b e r b r ü c k e n d e n 
Klüften" und v o n einem „ h a r t e n G e s p r ä c h " die 
Rede war. 

* 
Jeder Zwei fe l ü b e r die u n v e r ä n d e r t e n Zie le 

der Sowjets wurde denn auch recht bald zer­
streut. Es kann heute niemand mehr leugnen, 
daß M o s k a u nach wie vor folgendes erstrebt: 
Eine vö l l i ge H e r a u s l ö s u n g der Bundesrepubl ik 
aus der westl ichen Verte idigungsfront und ihre 
sogenannte „ N e u t r a l i s i e r u n g " , eine A u f l ö s u n g 
der N A T O , ein v ö l l i g e s Verschwinden dar 
Amerikaner aus Europa, einen Einbau der 
Sowjetzone in ein angebliches e u r o p ä i s c h e s S i ­
cherheitssystem, dauernde Trennung Deutsch­
lands und nach M ö g l i c h k e i t sogar die Heran­
ziehung des kommunist ischen C h i n a als „Be­
obachter", ü b e r a u s kennzeichnend ist es wohl , 
daß M o l o t o w fast wör t l i ch genau die gleichen 
Pläne vort rug, die schon Bulgan in auf der er­
sten Genfer Konferenz zur Sprache brachte. Der 
wahre Charak te r der Sowjet - S i c h e r h e i t s p l ä n e 
ist durch den „ M a n c h e s t e r Guard ian" dahin ge­
kennzeichnet worden, wenn man sie annehme, 
dann bedeute das nicht mehr und nicht weniger 
als die Unterzeichnung des Todesurtei ls für die 
westliche U n a b h ä n g i g k e i t . M a n gebe alles Er­
rungene preis und werde dafür als sowjeti­
sches Entgelt led ig l ich ein leeres Versprechen 
in die H a n d bekommen. M o l o t o w hat nun 
zwar versichert, er habe für den w e i ­
teren Ver l au f der auf etwa v ie r Wochen be­
rechneten Minis te rkonferenz noch einige andere 
Vorschläge zur L ö s u n g des Deutschlandpro­
blems in Bereitschaft, er bekundete aber mehr­
fach recht deutlich, d a ß die Sowjetunion Wege , 
die zu einer deutschen Wiede rve re in igung füh­
ren k ö n n e n , heute nicht einschlagen w i l l , daß 
sie bei ihren P l ä n e n v o m Fortbestand der Bun­
desrepublik und des Zonenregimes ausgeht und 
den untragbaren heut igen Zustand „bis auf w e i ­
teres" verewigen m ö c h t e . 

So oft die W e s t m ä c h t e daran erinnerten, d a ß 
für die Err ichtung eines e u r o p ä i s c h e n Sicher­
heitssystems die Wiede rve re in igung Deutsch­
lands eine s e l b s t v e r s t ä n d l i c h e Voraussetzung 
bleiben m u ß , e r k l ä r t e der russische Chefdele­
gierte, er sei nicht dieser Ansicht . Die recht 
weitgehenden V o r s c h l ä g e der Amer ikane r B r i ­
ten und Franzosen, den Moskaue r Sicherhens-
wünschen durch einen g r o ß e n Pakt Rechnung 
zu tragen, nahm M o l o t o w ä u ß e r s t k ü h l aut. 
In dem Plan der W e s t m ä c h t e war eine Keine 
ä l terer V o r s c h l ä g e — so unter anderem der 
etwas ü b e r a r b e i t e t e Eden - Plan — enthal­
ten Sie schlugen einen Sicherheitspakt mit ge­
genseitigem Verzicht auf Gewal tanwendung, ge­
genseitigen Hilfsversprechen g e g e n ü b e r jedem 
Angreifer und der Schaffung einer mil iJanschen 
Pufferzone in Mi t t e l eu ropa vor . Der Plan sient 
vor, sowohl für die heutige Sowje zone wie 
auch für einen T e i l der Bundesrepub .k ein e r ­
biet zu schaffen, in dem auf jeden Fa l l nur senr 
beschränk te Truppen stationiert wurden und 
das einer Inspektion des Ostens und Westens 
zu unterstellen ist. W e i t e r wurde angeregt, bei_ 

derseits des Eisernen Vorhanges einen G ü r t e l 

von Beobach tung- und Radars at.onen zu e 
richten, die im ös t l ichen T e i l durch d e west 
liehen Mäch te , im westl ichen T e i l d u r c > h e 
Ostmächte besetzt werden und die U ber 
raschungsangriffe praktisch a u s s c h i e ß e . i iJol . . -n . 
Die Entscheidung, ob Deutschland nach der 
Wiedervere in igung der vier einstigen Besä» 
zungszonen dem w ^ e r i ^ r Ä . l ä r i r d e ^ zu einer 

Garantie für diesen Pakt *}"*™«\™T

s£o 
stehen, wenn Deutschland M i t g l i e d der I N A 

* Molo tow wies eine solche Losung s o f o r t ^ , 
rück und ließ ke inen Zwei fe l d a r a ^ u ^ c h l a n d s 

kau n i ch t ' nu r die Einbeziehung Dcutsc 
in die N A T O verh indern w. 11.sonder 
auch die A u f l ö s u n g der w " 1 1 ^ 6 " t Seine 
g u n g s b ü n d n i s s e ü b e r h a u p t v e r l a n g , 
höchst f r a g w ü r d i g e Gegenle J u n g ^ 
angeblich in dem Verzicht aut den 

G o l d a p - d a s w a r e i n m a l d e r M a r k t p l a t z . . . 
Die Aufnahme, im Sommer dieses Jahres in Goldap gemacht, zeigt sehr anschaulich, welch ein trauriges, ja erschütterndes Bild die schöne 
ostpreußische Stadt heute bietet. Der Markt, einst lebendiger Mittelpunkt, ist jetzt von Ruinen und Buschwerk eingefaßt. So sehr hat sich 
das Bild verändert, daß viele Goldaper beim Betrachten dieser Aufnahme gar nicht mehr sagen können, an welcher Stelle des Marktes sie 
gemacht worden ist. Auch die anderen Städte unserer von den Polen besetzten Heimat — Allenstein vielleicht ausgenommen — sind so 
trostlos wie Goldap, und so steht dieses Bild stellvertretend für unzählige andere, die heute Ostpreußen zeigen könnten. — Ein deutscher 
Journalist hat diese Aufnahme gemacht; weitere Photos von ihm bringen wir auf Seite 9, einen Bericht über seinen Besuch in Goldap ver­

öffentlichen wir auf Seite 5 dieser Folge. 

M i l i t ä r p a k t bestehen. In einen solchen Verzicht 
k ö n n t e M o s k a u na tür l ich leicht e inwi l l igen , da 
es die S t re i tk rä f te seiner Trabantenstaaten 
ohnehin vö l l ig in der Hand hat und seine stra­
tegische Posi t ion durch einen formellen V e r ­
zicht auf ein Vertragsdokument auch nicht im 
mindesten schwächen w ü r d e . 

* 
Es ist woh l bezeichnend, daß die Konferenz 

schon nach drei Verhandlungstagen ü b e r alle 
vordringlichen Punkte — Wiedervere inigung, 
Sicherheitsfragen und A b r ü s t u n g — hinweg ur­
plötzlich beim allerletzten Thema, nämlich bei 
den ostwestlichen Beziehungen, landete. Das 
bedeutet nicht, daß man die Hauptpunkte end­
gü l t ig abgeschrieben hat, aber es zeigt übe r ­
deutlich, wie unendlich schwierig es sein wi rd , 
in diesem Zeitpunkt in den Kernfragen auch 
nur zu sehr bescheidenen Ergebnissen zu kom­
men. TyDisch für die Konferenz war die Tat­
sache, wie stark sie gleich von Anfang an 

durch die höchst dramatische Entwicklung der 
Dinge im östl ichen Mit telmeer und in Nordafri­
ka übe r scha t t e t war. Durch ihre raffinierte Tak­
tik in Ä g y p t e n und anderen Staaten des Nahen 
Ostens hatten sich hier die Russen von vorn­
herein eine Posit ion geschaffen, die den drei 
W e s t m ä c h t e n heute schon schwer zu schaffen 
macht. So oft sich die S t a a t s m ä n n e r unter vier 
Augen trafen und besprachen, immer ging das 
Gespräch zunächst um die Entwicklung im 
Orient. W i e auch der weitere Ver lauf der Gen­
fer Verhandlungen sein mag — Über raschungs ­
momente sind keineswegs ausgeschlossen und 
Molo tow hat bereits a n g e k ü n d i g t , er werde 
auch für Gespräche mit dem Bundesaußenmin i -
sterium und den Vertretern von Pankow ein­
treten —, die Russen werden bis zur letzten 
Stunde ein hohes Spiel spielen und immer wie­
der versuchen, sich auch ger ingfüg ige Z u ­
g e s t ä n d n i s s e zu Wucherpreisen abkaufen zu 
lassen. Echte Lösungen jedenfalls zeichnen sich 
noch in keiner Weise ab. 

Übe r l egungen anzustellen und ihnen zu zeigen, 
daß nicht jedes Unrecht in dieser Wel t berich­
tigt wird." 

Birnbaum schließt seinen A r t i k e l mit einem 
A p p e l l an die Briten, auch hier eine vermit­
telnde Rolle zu spielen. Wer da weiß, wie be­
gierig manche britischen Zeitungen jeden H i n ­
weis aufnehmen, den Deutschen k ö n n t e es v i e l ­
leicht mit der Forderung nach Rückgabe ihrer 
ostdeutschen Gebiete gar nicht so ernst sein, 
der wird es außerordent l ich bedauerlich finden, 
daß solche Ausführungen , die die wahre H a l ­
tung aller jungen und alten Ostdeutschen so 
gründl ich verkennen und miß t rauen , in einem 
Blatt erscheinen, das in weiten politischen K r e i ­
sen der We l t gelesen wird . 

Lauter Lügen1. 

Ein gefährlicher Irrtum 
Um die Zukunft der ostdeutschen Gebiete 

r. In der recht bekannten außenpo l i t i s chen 
englischen Zeitschrift „ In te rna t iona l Affairs" 
befaßt sich der aus Kön igsbe rg stammende 
A u ß e n p o l i t i k e r der M ü n c h e n e r „Süddeu t schen 
Zei tung", Immanuel Birnbaum, in einem länge ­
ren A r t i k e l mit dem Thema „Deutsche Ostpol i ­
tik gestern und morgen". Birnbaum, der vor 
1933 viele Jahre als Auslandskorrespondent für 
die bekannte Vossische Zeitung tä t ig war, gibt 
in dem Blatt des königl ich britischen Instituts 
für internationale Angelegenheiten, des soge­
nannten Chatham House, zunächs t aus seiner 
Sicht heraus eine sehr umfassende historische 
Darstel lung der deutschen Ostpol i t ik in der 
Vergangenheit , die bereits mancher Klars te l ­
lung durch berufene His tor iker bedarf. Er ist 
— wie wohl alle Deutschen — davon über ­
zeugt, daß eine deutsche Wiedervere in igung 
nur auf friedlichem Wege angestrebt werden 
kann. Es steht für ihn fest, daß bei al len sonsti­
gen G e g e n s ä t z e n zwischen den roten Macht-
habern in Polen und in der Tschechoslowakei 
und den Emigranten aus diesen Ländern Ein­
m ü t i g k e i t d a r ü b e r besteht, eine Rückgabe der 
nach 1945 besetzten ostdeutschen Gebiete ab­
zulehnen. Nachdem sich Birnbaum eingehend 
mit der Problematik der Wiedervere in igung 
der einstigen v ier Besatzungszonen befaßt hat, 
e i k l ä r t er dann: 

„Es gibt ein anderes Problem im Osten, das 
der O d e r - N e i ß e - L i n i e. Es ist völ l ig ver­
schieden von dem der Wiedervere inigung. W i r 
glauben, d a ß die Grenze, die zwischen der 
sowjetisch besetzten Zone und Polen gezogen 
ist ungerecht ist. Es gibt einen alten recht­
m ä ß i g e n Grundsatz, daß Ungerechtigkeit nie 
Gerechtigkeit werden kann, es sei denn durch 
Zustimmung der benachteiligten Partei." Soweit 
wi rd man Birnbaum zustimmen. U m so ab­

wegiger wi rken seine weiteren Aus füh rungen : 
„Ich meine, daß in dem Augenblick, wenn sich 
die Gelegenheit ergibt, ein freies Deutschland 
bis zur Oder und Ne iße zu sichern, die Be­
re i twi l l igkei t für eine de facto-Vereinbarung 
übe r den Rest ü b e r w ä l t i g e n d sein wird . M a n 
wi rd der Meinung sein, daß sobald Dresden 
und Leipzig, Potsdam und Rostock wieder mit 
uns vereinigt sind, das a n d e r e G e b i e t , 
das in den letzten zehn Jahren von Deutschen 
kaum bewohnt wurde (!), s e i n e m g e g e n ­
w ä r t i g e n S c h i c k s a l ü b e r l a s s e n 
w e r d e n k a n n , vorausgesetzt, daß es ir­
gendwelche Entschädigung für das erlittene U n ­
recht und eine Mi lderung der schlimmsten Not 
gibt." 

Birnbaum fühlt sich nun ve ran laß t , zu e rk lä ­
ren, viele aus den M i l l i o n e n von Flücht l ingen 
(von Vertr iebenen spricht er nicht) h ä t t e n A r ­
beit gefunden, viele g e h ö r t e n „aber" noch zu 
den „F lüch t l ingsorgan i sa t ionen" , die einen — 
wie er es nennt — „viel unve r söhn l i che ren 
Standpunkt dem Problem g e g e n ü b e r einneh­
men, als die Flücht l inge selbst." Birnbaum 
meint, schließlich habe sich ja auch Schweden 
bereitgefunden, die Trennung von Finnland an­
zunehmen, das auch übe r 600 Jahre zum schwe­
dischen Königreich g e h ö r t habe. Er weist hier­
bei aber nicht auf die Tatsache hin, daß 
F i n n l a n d stets nur zu einem sehr beschei­
denen Bruchteil von Schweden bewohnt war. 
Wei ter meint der Autor , in der ersten Gene­
ration (der Heimatvertriebenen) werde nicht 
v i e l möglich sein, aber die Kinder der Schlesier 
in Bayern sprechen schon bayerisch, die ost­
preuß i schen Kinder im Rheinland rheinische 
Dialekte. Sie k ü m m e r t e n sich um alles dieses 
immer weniger, und eines Tages werde es 
möglich sein, „mit ihnen zusammen ruhige 

Moskau über den „bal t ischen W e g zur Sonne" 

r. Den fünfzehnten Jahrestag der Einver le i ­
bung der drei baltischen Republiken in die 
Sowjetunion nimmt das „ M o s k a u e r Abendblatt" 
zum An laß einer geradezu grotesken V e r ­
drehung der Tatsachen. Die Sowjetzeitung 
spricht davon, die drei baltischen Völke r hä t ­
ten „vor fünfzehn Jahren durch e inmüt ige 
Wil lenskundgebung g l ü c k l i c h u n d w e i s e 
übe r ihr Los entschieden". Bis 1940 seien die 
„ sogenann ten u n a b h ä n g i g e n und se lbs tänd igen 
baltischen Republiken" ein „Spielbal l der Aus ­
landsmonopole" gewesen. Die bedeutenderen 
Kraftwerke in Litauen hä t t en beispielsweise 
alle irgendwie den Belgiern gehör t , w ä h r e n d 
die einf lußreichsten Banken in deutschen Hän­
den gewesen seien. A l l e rechtschaffenen M e n ­
schen seien von Regierungen der baltischen 
Staaten schmählich verraten worden. 

Nach diesem typischen Auf-den-Kopf-stellen 
der wirkl ichen Tatsachen spricht das „ M o s k a u e r 
Abendblatt" von der „ f r e u d v o l l e n A r ­
b e i t " , die nach der Besetzung durch die 
Sowjets eingesetzt habe. Die Republiken i seien 
direkt aufgeb lüh t durch die brüder l iche Hilfe 
der „großen e in t rächt igen Familie der Sowjet­
vö lker" , und die baltische Kultur habe unter 
den Sowjets eine H ö h e erreicht wie nie zu­
vor. In den Konzer t sä len und Werkha l len 
k ö n n t e n die baltischen Vö lke r den besten Sän­
gern und Mus ike rn der Wel t lauschen, und 
litauische Nationalopern w ü r d e n sogar im 
Moskauer g r o ß e n Theater aufgeführt . Die 
Sowjetmacht sei unerschüt ter l ich in den Herzen 
der Mi l l i onen verankert. Eine litauische 
„Volksdich ter in" habe „besee l t " geschrieben: 
„Der breite W e g zur Sonne steht uns offen." 

V o n den Hunderttausenden von litauischen, 
lettischen und estnischen Familien, die nach S i ­
birien verschleppt wurden und von denen un­
zähl ige dort umkamen, spricht die Sowjet­
zeitung nicht . . . 

Der nach Warschau geflüchtete frühere pol­
nische Exi lminis te rpräs ident Hanke ist von den 
rotpolnischen Behörden mit der Leituna einer 
Organisation betraut worden, die für eine 
Heimkehr gef lüchteter Polen Stimmung machen 
so l l . 
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Die Geister v o n Genf 
Welche „Ge i s t e r " i n den Tagen der z w e i ­
ten Genfer Konferenz dort i n der hohen 
P o l i t i k spuken, das beleuchtet Lorenz 
Stucki i n der Zür i che r „ W e l t w o c h e " . Er 
schildert da zunächs t den sogenannten 
„Geis t v o n Genf" sehr realist isch und 
schreibt: 

„Er wurde geboren, als sich im Sommer die 
Regierungschefs der „Vie r G r o ß e n " a n l ä c h e l t e n 
und die H ä n d e schü t t e l t en , und er spukt seither 
durch die ganze W e l t . Er ist d e r G e i s t d e s 
H i m b e e r p f l ü c k e n s , w i r d v o n den So­
wjets in Flaschen gefül l t und in g r o ß e n M e n g e n 
i n die freie W e l t geschickt, wo er v i e l en Leuten 
zu Kopf steigt. Er ist nach dem letzten M o s ­
kauer Rezept gemacht: S p a n n u n g e n zu be­
seitigen, ohne deren U r s a c h e n zu beseit i­
gen — die Unterwerfung ganz Osteuropas und 
der deutschen Sowjetzone unter einen total i ­
t ä r e n Partei- und Polizeiapparat , Aufbau einer 
r ies igen Mi l i t ä rmach t und Kampf um die W e l t ­
herrschaft mit a l len M i t t e l n der Unterwande­
rung, der Lüge , des Menschenraubes und des 
Mordes —, einfach indem das S c h a f fortan 
dem W o l f Ver t rauen entgegenbringt und so 
dem friedliebenden W o l f seinen Schafscharakter 
beweist. Die Regierungen der W e s t m ä c h t e ste­
hen vo r der Aufgabe, es dem sowjetischen Geg­
ner nicht so leicht zu machen und darauf zu be­
stehen, d a ß die Spannungen nur i n dem M a ß e 
abgebaut werden k ö n n e n , als M o s k a u die U r ­
s a c h e n der Spannungen abzubauen bereit 
ist. A b e r der Geist von Genf w i r d an den Si tzun­
gen tei lnehmen und ihnen immer wieder ins 
O h r f lüs tern: bitte recht freundlich! 

Der „Geis t v o n Genf" ist aber nicht der einzige 
Konferenztei lnehmer, den man in ke iner I l lu ­
strierten abgebildet sehen kann. Da ist auch sein 
Gegenspieler , der „ G e i s t v o n M ü n ­
c h e n ". Z w a r stammt er aus derselben Fami l i e 
und ist desselben Geistes K i n d wie der v o n 
Genf, doch er w i r k t durch sein historisches A l t e r 
als warnende Parodie seines j ü n g e r e n Bruders, 
den man b e s c h w ö r e n kann, um in Er innerung zu 
rufen, woh in man mit den Geis tern dieser ge­
fähr l i chen Fami l i e k o m m t . . . 

Neben dem O n k e l des Geistes v o n Genf, dem 
G e i s t d e r V o l k s f r o n t , der dank sei­
nem Neffen eine neue Jugend zu erleben hofft, 
i n Genf aber nur als Beobachter tei lnimmt, spielt 
h ier vo r a l lem der „ G e i s t v o n R a p a l l o " 
eine wichtige, wenn auch indi rekte Rol le . Es ist 
der Geist der Versuchung, i n welche M o s k a u 
die Deutschen zu führen versucht, und seine 
Wich t igke i t an der A u ß e n m i n i s t e r - K o n f e r e n z er­
gibt sich aus der Tatsache, daß Deutschland so­
w o h l wesentlicher Gegenstand als auch wesent­
liches P u b l i k u m der Konferenz ist. 

W e n n Westdeutschland zum Wes t en g e h ö r t , 
so f lüster t dieser nationalistische (durchaus nicht 
unbedingt nationalsozialistische) Geist , dann 
kommt die Wiede rve re in igung nie zustande und 
b l e ib t ' e in ' schwaches Rumpfdeutschland re la t iv 
unbedeutendes G l i e d einer v o n ' A m e r i k a ' 'und 
Eng land g e f ü h r t e n und beherrschten S t ä a t e n -
gruppe, auf deren W ü n s c h e es zu Lasten natio­
naler Interessen immer wieder Rücksicht neh­
men m u ß ; wenn es sich aber v o m Wes ten lös t 
und mit M o s k a u direkt einigt, dann w i n k t i n 
der bewaffneten N e u t r a l i t ä t die gewalt ige Star­
ro l le eines Z ü n g l e i n s an der W a a g e der W e l t ­
po l i t ik , oder, w ie man es aus G r ü n d e n der D i p l o ­
matie vor läuf ig besser nennt, eines „Mi t t l e r s 
zwischen Ost und Wes t " . Diesem Geist stehen 
sowjetisch l izenzierte Zei tungen und Radiosen­
der sowie einige v o m Osten finanzierte Presse­
organe in der Bundesrepubl ik zur V e r f ü g u n g . " 

So geht es nicht 
Die tendenziösen Kommentare zum Entscheid an der Saar 

Saar wählt am 18. Dezember 
r. A n der Saar ist nunmehr die Regierung 

Hoffmann-Hector durch e in Ü b e r g a n g s k a b i n e t t 
ersetzt worden, zu dessen M i n i s t e r p r ä s i d e n t 
der bisherige P r ä s i d e n t der Saarbahnen und 
des Landesversicherungsamtes He in r ich Welsch 
v o m alten Landtag g e w ä h l t wurde. A l l e M i n i ­
sterien wurden v o n P e r s ö n l i c h k e i t e n ü b e r ­
nommen, die bisher parteipoli t isch nicht her­
vorgetreten s ind. Innen- und Kul tusminis ter 
wurde Pau l Schütz, Wirtschaftsminister Eugen 
Hutmacher und Finanzminis ter Professor Dr . 
A d o l f B l ind . Der Landtag besch loß seine Auf ­
l ö s u n g zum 17. Dezember und N e u w a h l e n für 
den 18. Dezember. 

M i n i s t e r p r ä s i d e n t W e l s c h bat in einer Rund­
funkrede die B e v ö l k e r u n g , auch in dieser 
Ü b e r g a n g s z e i t jene Z u r ü c k k a l t u n g und Beson­
nenheit zw zeigen, die sie in den Tagen nach 
der W a h l bereits bewiesen habe. Wel sch 
dankte der Bundesregierung, Frankre ich und 
der neutralen Ü b e r w a c h u n g s k o m m i s s i o n für 
ihre U n t e r s t ü t z u n g bei den Verhandlungen vor 
der Landtagssitzung. 
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kp. N iemand bei uns hat w o h l erwartet, d a ß 
der eindeutige Ausgang der Saarabstimmung 
i n den ange l s ächs i s chen L ä n d e r n und Frank­
reich Kundgebungen des Jubels und der Freude 
a u s l ö s e n w ü r d e . W a s aber dann, als die Ergeb­
nisse des 23. Oktober in der W e l t bekannt 
wurden, sowohl in England wie leider auch in 
den Vere in ig ten Staaten an g e h ä s s i g e n , offen­
kund ig unwahren und sogar r ü d e n Kommen­
taren zu dieser einwandfreien Entscheidung 
der Saardeutschen geschrieben und g e ä u ß e r t 
wurde, war geradezu ungeheuerlich. U n d w e i l 
in diesem C h o r nicht e twa nur skruppellose 
M a s s e n b l ä t t e r , sondern auch durchaus „ se r iö se" 
Zei tungen sowohl in N e w Y o r k und Wash ing ­
ton w i e auch in London und Manchester e in­
stimmten, kann man hier nicht mehr v o n 
mangelhafter Unterr ichtung sprechen. M a n 
s p ü r t e v ie lmehr nur a l lzu deutlich, daß 
M e t h o d e und A b s i c h t dabei im Spie l 
waren. Sehr bezeichnend ist es woh l , d a ß in 
einer Reihe v o n f ranzös ischen Zei tungen und 
Rundfunkkommentaren sehr' v i e l mehr Selbst­
einsicht und Z u r ü c k h a l t u n g zu s p ü r e n waren, 
als gerade in jenen Blä t t e rn , die sich in den 
ange l sächs i s chen L ä n d e r n etwas darauf zugute 
halten, als besonders gut unterrichtet und sach­
lich zu gelten. W e r da d r a u ß e n in der W e i t 
sich nach diesen ange l s ächs i s chen Kommen­
taren ein B i l d von dem Geschehen an der Saar 
machen woll te , der m u ß t e annehmen, in Saar­
brücken , V ö l k l i n g e n und M e r z i g marschierten 
heute schon wieder, nur noch etwas getarnt, 
die braunen Kolonnen Hi t lers , neue „Gau le i t e r " 
h ä t t e n wieder e inmal die „Macht ergriffen", 
und alle braven Leute an der Saar w ü r d e n 
furchtbar tyrannisiert . Sprach nicht die g r o ß e 
Londoner „Dai ly M a i l " von „ N a z i k r a k e e l e r n 
und rasselndem Hi t ler ismus" , behauptete nicht 
der „Dai ly Hera ld" , der „ N a t i o n a l i s m u s sei 
a l l e in -mäch t ig an der Saar"? Schließlich wol l te 
ja auch die e inf lußre iche „ N e w Y o r k Times" 
wissen, man m ü s s e „den neuen, v o n den 
Naz i s erzeugten Saar-National ismus dr ingend 
im A u g e behalten". U n d der britische A b g e o r d ­
nete Crossman schlug als e inzig mögl iche Lö­
sung für die Zukunft die sofortige Neut ra ­
l is ierung ganz Deutschlands vor, da ja die A b ­
stimmung b e s t ä t i g t habe, daß die Deutschen in 
zwanzig Jahren immer die gleichen geblieben 
seien. 

* 
V i e l e s v o n dem, was di auf den b e r ü h m t e n 

Frontsei ten und Hauptspal ten ange l sächs i sche r 
M i l l i o n e n b l ä t t e r an Verdrehungen und V e r ­
fä l schungen des wahren Tatbestandes zum 
Besten gegeben wurde, ist so tör icht , daß es 
zum Lachen reizen k ö n n t e , wenn nicht das 
Ganze so ü b e r a u s ernst zu nehmen w ä r e . W i r 
haben seit l a i i g e m - g e w u ß t - d d i es. tmch nach­
dem Absch luß des westl ichen B ü n d n i s s e s z w i ­
schen der Bundesrepubl ik und den anderen 
Staaten d r ü b e n immer noch Leute gibt, die' 
nur zu gern jede Gelegenheit wahrnehmen, 
um das gleiche Deutschland, das i n jeder W a h l 
der Vergangenhei t ein deutliches Bekenntnis 
zur Demokrat ie tmd gegen jedes Abenteuer 
abgelegt hat, zu v e r d ä c h t i g e n und zu ver­
unglimpfen. W a s hier aber geboten wurde, 
geht weit ü b e r jedes e r t r äg l i che M a ß frei­
m ü t i g e r Aussprache unter V e r b ü n d e t e n hinaus. 
Gerade f ü h r e n d e ange l sächs i sche Zei tungen 

haben in der Vergangenhei t oft daran erinnert, 
daß für sie vor a l lem e in Grundsatz g ü l t i g se i : 
die Tatsachen sind he i l ig , und sie dü r fen nie 
ver fä lscht werden. W i e reimt sich mit diesem 
Anspruch zusammen, wenn man einen echt 
demokratischen Volksentscheid , der noch dazu 
unter der K o n t r o l l e w e s t l i c h e r n e u ­
t r a l e r B e o b a c h t e r vö l l ig einwandfrei 
und ohne Zwischenfal l verlief, zum A n l a ß 
nimmt, den Deutschen Dinge und Gesinnungen 
zu unterstellen, die ihnen nachweislich vö l l ig 
fern liegen? Es sollte i n London und N e w Y o r k 
zu denken geben, wenn sogar eine schweize­
rische Zei tung — die Zür icher „Ta i " — wö r t ­
lich e r k l ä r t e , bei der L e k t ü r e gewisser aus­
länd i sche r Kommentare zum Saarentscheid 
komme man aus dem Staunen kaum mehr her­
aus. W e n n S a a r l ä n d e r sich unter Druck in der 
Vergangenhei t e inmal für Hoffmann ausge­
sprochen h ä t t e n , dann habe man ihnen „nüch­
teren Realismus" bescheinigt. A l s sie jetzt ihre 
M e i n u n g frei ä u ß e r t e n , seien sie als ein Haufe 
b ö s a r t i g e r Naz i s nur deshalb abgestempelt 
worden, w e i l das Resultat nicht nach dem 
Wunsch gewisser Leute im Wes ten ausgefallen 
sei. A l s man den sattsam bekannten Hoffmann 
ausgepfiffen habe, h ä t t e n westliche Zeitungs­
vertreter e rk l ä r t , ihnen sei „die S c h a m r ö t e ins 
Gesicht gestiegen". Die gleichen zart besaite­
ten Letite seien aber w o h l nicht schamrot ge­
worden, als Her r Hoffmann f rüher sämt l i che 
freien Wahlve r sammlungen und auch Parteien 
verbot, die ihm nicht p a ß t e n . 

* 
Eines steht fest: A l l diese u n g l ü c k s e l i g e n 

Kommentare des Westens haben offenbar 
M o s k a u v i e l Freude bereitet. Sie waren kaum 
erschienen, als bereits auf klares Kommando 
sämt l i che Blä t t e r der Sowjetunion und Rot­
polens den Franzosen versicherten, die Saar­
abstimmung habe ihnen ja nun klargemacht, 
daß man niemals das ganze Deutschland in 
die N A T O einbeziehen dür fe und d a ß Frank­
reich wie auch England ihren eigentlichen 
Freund im K r e m l und be i dessen Sate l l i ten 
zu suchen h ä t t e n . W o m i t denn w o h l aus­
reichend klargestellt, ist, auf wessen M ü h l e 
diese g e h ä s s i g e n Kommentare Wasse r leiteten. 
Die j ü n g s t e Vergangenhei t zeigt manches Be i ­
spie l dafür , wie sich westliche G r o ß m ä c h t e auch 
V ö l k e r v e r g r ä m t haben, die ihnen v o n Haus 
aus g e w i ß sympathisch g e g e n ü b e r s t a n d e n . Es 
waren E n t t ä u s c h t e , die sich in Bandung 
zu einem asiatisch-afrikanischen Block erst­
mals zusammenfanden, und die Frage l iegt 
nahe, ob der s p ü r b a r e Einbruch der Sowjets 
auch im V o r d e r e n Osten nicht bei einer um­
sichtigeren Pol i t ik dar Westmpch|e zu ver­
meiden gewesen 'wäi- iL^ hMMwWfc. h ä t t e die 
I n d o c h i n a - T r a g ö d i e solche A u s m a ß e angenom­
men, wenn man beizeiten die berechtigten A n ­
sp rüche der V ö l k e r dort be rücks i ch t ig t h ä t t e . 
U n d auch in der Japan-Pol i t ik w i r d man erheb­
lich umlernen m ü s s e n , wenn nicht auch dort 
u n e r w ü n s c h t e Ü b e r r a s c h u n g e n eintreten sol len. 
Glaubt man nun bei dieser Wel t l age , eine 
solche Tonart g e g e n ü b e r dem deutschen V e r ­
b ü n d e t e n weiter gebrauchen zu k ö n n e n ? Es 
w i r d Zeit, daß man sich d a r ü b e r im k la ren ist, 
daß so nicht gesprochen werden darf, wenn 
nicht Wer tvo l l s tes zerschlagen werden so l l . 

Was haben wir den Brüdern zu bieten? 

M . 

r. In einem stark beachteten Referat vor den 
evangelischen M ä n n e r n Hamburgs mahnte der 
bekannte Theologe Professor Dr. He lmut T h i e l i -
cke al le Deutschen, sich g e i s t i g u n d s e e ­
l i s c h rechtzeitig auf den Tag der W i e ­
d e r v e r e i n i g u n g vorzuberei ten. M a n 
m ü s s e sich die Frage vor legen, w i e die Wes t ­
deutschen an diesem Tage w i r k l i c h g e r ü s t e t 
jenen jungen deutschen B r ü d e r n g e g e n ü b e r ­
treten wol l t en , die bisher nur die f r a g w ü r d i g e n 
Lehren des M a r x i s m u s i n sich aufgenommen 
h ä t t e n . M a n solle nicht vergessen, d a ß auch der 
M a r x i s m u s nur entstanden sei als eine Reak t ion 
auf die V e r n a c h l ä s s i g u n g gewisser mater ie l ler 
Grundbedingungen des menschlichen Daseins. 
Thie l icke erinnerte daran, d a ß Jesus Chris tus 
zuerst auch d i e L e i b e r g e s p e i s t habe. 
W o l l e man den jungen Menschen aus der Zone 
zumuten, ledigl ich den marxist ischen M a t e r i a ­
l i s m u s m i t e i n e m a n d e r e n zu wech­
seln? W o l l t e n w i r nur E i s sch ränke , M o t o r r o l l e r 
und einen recht abgeschabten Begriff der F re i ­
heit anbieten, der v i e l en nur die Fre ihei t eines 
bestimmten Lebensstandards ohne L e b e n s w ü r d e 
bedeute? Professor Thie l icke wies darauf h in , 
wie f r a g w ü r d i g die Fre ihei t sei, die nur als eine 
Fre ihei t der Starken gelte. Die Fre ihei t des 
Christenmenschen sei etwas ganz anderes, w ie 
auch christliche N ä c h s t e n l i e b e wei t mehr be­
deute als jene „Brüder l i chke i t " , die nach 1789 
gepredigt wurde. W e n n w i r seelisch und geist ig 
mit leeren H ä n d e n den ä u ß e r e n A n s c h l u ß er­
zwingen wol l ten , dann werde der Tag der W i e ­
dervere inigung ohne Gnade sein. Er werde nur 
zum Tag des Segens werden, wenn w i r uns im 
Angesicht der B r ü d e r v o n d r ü b e n rechtzeitig 
selbst p rü fen und nach unserer eigenen Glaub­
w ü r d i g k e i t befragten. Organisatorische M a ß ­
n ä h m e n w ü r d e n dafür a l le in nicht g e n ü g e n . 

Gabentische 
V o r s c h l ä g e des „ U n t e i l b a r e n Deutschland" 

Das Kura tor ium Untei lbares Deutschland hat 
den Ortskura tor ien Anregungen dafür gegeben, 
wie in der Weihnachtszei t das B e w u ß t s e i n der 
Z u s a m m e n g e h ö r i g k e i t a l ler Deutschen wi rksam 
gemacht werden kann. Dabei w i r d insbesondere 
empfohlen, die F lüch t l inge , die Heimatver t r ie ­
benen und die einheimische B e v ö l k e r u n g b e i 
W e i h n a c h t s f e i e r n z u s a m m e n z u ­

f ü h r e n und dafür zu werben, d a ß i n den 
Fami l i en wenigstens an e inem der Feiertage 
eine F lüch t l ings fami l ie eingeladen w i r d . Den 
Besuchern aus der Sowjetzone soll te ge­
rade um die Weihnachtszei t der Aufentha l t 
in der Bundesrepubl ik v e r s c h ö n e r t und er­
leichtert werden, zum Beisp ie l durch E in ladun­
gen zu den weihnachtl ichen Veransta l tungen, 
durch Fre ikar ten für Kinos und Theater, durch 
Weihnachtsgaben. Im vergangenen Jahr h ä t t e n 
die Geschenke, die bei der Ankunf t auf den 
B a h n h ö f e n der Bundesrepubl ik Besuchern aus 
Mit te ldeutschland ü b e r r e i c h t worden seien, 
diesen einen tiefen Eindruck gemacht; so w i r d 
auch dieses Jahr wieder das Aufs t e l l en v o n 
Gabentischen an den B a h n h ö f e n empfohlen. 
K e i n Gabent i sd i in Mit te ldeutschland soll te 
ohne Briefe und Geschenke aus Westdeutsch­
land bleiben, und neben mater ie l len G ü t e r n 
sol l ten dabei auch die geist igen nicht ver­
gessen werden. A u c h Briefe, Zeichnungen und 
selbstgefertigte Weihnachtsgeschenke v o n jun­
gen Menschen an Gleichal t r ige i n der Sowjet­
zone k ö n n t e n wer tvo l le Be i t r äge zur S t ä r k u n g 
des Z u s a m m e n g e h ö r i g k e i t s g e f ü h l s sein. 

Wann ostdeutsche Wappen? 
r. Der Bundesrat, die Ver t re tung der deut­

schen Lände r , hiel t dieser Tage zum erstenmal 
eine Sitzung in dem umgestalteten neuen Bon­
ner Plenarsaal ab. A n der S t i rnwand des neuen 
Saales sieht man eins twei len neben dem Bun­
deswappen nur die W a p p e n der neun Bundes­
l ä n d e r im Wes ten und das W a p p e n Ber l ins . Der 
amtierende B u n d e s r a t s p r ä s i d e n t und Regie­
rungschef v o n Schleswig-Hols te in , M i n i s t e r p r ä s i ­
dent v p n Hassel , e r k l ä r t e nach der Eröf fnung 
der Si tzung: „ W i r haben die Hoffnung, d a ß bald 
neben unseren W a p p e n die W a p p e n der G e ­
biete jenseits des Eisernen Vorhanges in dieser 
W a n d e i n g e m e i ß e l t werden k ö n n e n zum Zeichen 
der vol lzogenen Wiede rve re in igung Deutsch­
lands in Fr ieden und Freihei t" . Es w ü r d e sicher 
v o n den Heimatver t r iebenen besonders dank­
bar b e g r ü ß t werden, wenn im Tagungsraum der 
deutschen L ä n d e r endlich auch die W a p p e n un­
serer ostdeutschen Prov inzen ihren Platz erhie l ­
ten, um an dieser w ü r d i g e n S t ä t t e stets daran 
zu erinnern, d a ß auch unsere Heimat nicht nur 
immer deutsches Land war, sondern es auch in 
al le Zukunft ble iben wi rd . • • 

V o n W o c h e z u W o c h e 
D i e Genesung des Bundeskanzlers h ä l t an . 

B u n d e s p r ä s i d e n t Professor Heuss u n d ver ­
schiedene Kabine t t smi tg l ieder besuchten den 
Kanz le r i n diesen Taoen . E i n l ä n g e r e r Er ­
holungsur laub w i r d für no twendig gehal ten. 

W e g e n der E r k r a n k u n g des Bundeskanzlers 
w i r d man wahrscheinl ich den für Ende N o ­
vember vorgesehenen CDU-Bundespa r t e i t ag 
in Baden-Baden verschieben. 

B u n d e s p r ä s i d e n t Professor Heuss empfing die­
ser Tage die Oberbefehlshaber der amer ika ­
nischen Luft- u n d L a n d s t r e i t k r ä f t e i n Europa , 
die Gnera le Tunner und M c A u l i f f e , zu e inem 
Höf l i chke i t sbesuch . 

Die neue Wehrver fassung der Bundesrepubl ik 
so l l v o m Bundestag noch i n diesem Jahr 
beschlossen werden. M a n rechnet mi t einer 
Annahme des Soldatengesetzes vo r den 
Weihnachtsfer ien. A u c h die Frage des Ober ­
befehls so l l baldigst g e k l ä r t werden . 

M i t e inem Strafverfahren gegen den f r ü h e r e n 
Feldmarschal l S c h ö r n e r rechnet man nun­
mehr in M ü n c h e n . Der jetzt heimgekehrte 
Genera l H e n r i c i hat festgestellt, d a ß 
ihm Schö rne r den Befehl zur E r s c h i e ß u n g 
des Festungskommandanten v o n N e i ß e ohne 
Gerichtsverfahren ertei l t hat. H e n r i c i hat 
seinerzeit diesen Befehl nicht a u s g e f ü h r t . 

E i n v o m Bonner Kabine t t verabschiedetes Be­
amtenbesoldungsgesetz w i r d die B e z ü g e i m 
Durchschnitt um etwa z w e i Prozent e r h ö h e n . 
F ü r K inde r - u n d W o h n u n g s g e l d s ind V e r ­
besserungen vorgesehen. 

F l ü c h t l i n g e aus den o s t e u r o p ä i s c h e n Staaten 
werden unter ke inen U m s t ä n d e n v o n der 
Bundesregierung zu einer R ü c k k e h r i n ihr 
Herkunf t s land gezwungen. Der F l ü c h t l i n g s ­
kommissar der U N O betonte i n Bonn , M o s ­
kaus Behauptungen, mehr als hundert tausend 
S o w j e t b ü r g e r w ü r d e n zwangsweise i n der 
Bundesrepubl ik z u r ü c k g e h a l t e n , se ien v ö l l i g 
unwahr . 

Eine „Chr i s t l i che Gewerkschaf tsbewegung 
Deutschland" wurde am letzten Sonntag i n 
Essen g e g r ü n d e t . Z u m P r ä s i d e n t e n wurde der 
Bundestagsabgeordnete E v e n (CDU) g e w ä h l t . 
Die G e s c h ä f t s f ü h r u n g ü b e r n i m m t der evan­
gelische Bundestagsabgeordnete V o s s , g le ich­
falls v o n der C D U . E i n eigentl icher G r ü n ­
d u n g s k o n g r e ß so l l noch stattf inden. 

N u r zwe i Verkaufssonntage v o r Weihnach ten 
sehen die A n t r ä g e verschiedener Bundes­
tagsabgeordneter vor , die i m Par lament 
wahrscheinl ich mit s tarker M e h r h e i t ange­
nommen werden dü r f t en . Es s o l l danach am 
Si lbernen und G o l d e n e n Sonntag wahr­
scheinlich auch nur am Nachmi t t ag verkauft 
werden. 

Das erste wieder i n Deutschland gebaute M o ­
torflugzeug eigener K o n s t r u k t i o n w i r d von 
den Bremer F o c k e - W u l f - W e r k e n noch in du 1- ' 
sem W i n t e r fertiggestellt . Es handel t s'ictV'ffiff 
e ine k le ine , v ie rs i tz ige Reisemaschine. ' " , ? 

Die Sozialdemokrat ische Par te i der Saar, die 
bisher mit Hoffmann zusammengearbei tet hat, 
hat jetzt e inen A n s c h l u ß an die S P D ange­
k ü n d i g t . Der Par te ivors i tzende K i r n hat sein 
A m t zur V e r f ü g u n g gestel l t . 

Der sowjetische A u ß e n m i n i s t e r M o l o t o w schlug 
am M o n t a g in Genf vor , Bundeskanz le r Dr . 
A d e n a u e r und den M i n i s t e r p r ä s i d e n t e n der 
Sowjetzonenrepubl ik , G r o t e w o h l , nach Genf 
e inzuladen. Die A u ß e n m i n i s t e r so l l ten sie 
bit ten, p e r s ö n l i c h nach Genf zu kommen, 
oder ihre Ver t re te r zu schicken, um an der 
Beratung des Deutschland-Problems te i lzu­
nehmen. Die W e s t - A u ß e n m i n i s t e r lehnten den 
Vorsch lag sofort ab. 

Der amerikanische A u ß e n m i n i s t e r Du l l e s be­
suchte Spanien. W ä h r e n d der Genfer Konfe­
renz begab er sich ü b e r r a s c h e n d für einen 
Tag nach M a d r i d zu e inem G e s p r ä c h mit 
dem Staatschef Franco . 

Eine R ü c k k e h r des v o n Frankre ich abgesetzten 
Sultans Ben Jussef nach M a r o k k o h ä l t man 
nunmehr für wahrscheinl ich . A u c h der mäch­
tige Pascha v o n M a r a k e s c h hat sich ü b e r ­
raschend für die Wiede re in se t zung des Su l ­
tans ausgesprochen. 

E i n sehr knappes V e r t r a u e n s v o t u m erhiel t die 
f ranzös i sche Regierung Faure mi t 271 zu 254 
St immen. Faure hat eine Ä n d e r u n g des W a h l ­
systems a n g e k ü n d i g t ; man h ä l t nunmehr De-
zemberwahien für mög l i ch . 

E i n Streik v o n ü b e r s iebentausend Gefangenen­
w ä r t e r n in Frankre ich hat das Par iser Just iz­
min is te r ium in g r o ß e Ver l egenhe i t gebracht. 

Eine sowjetische Wir tschaf tsdelegat ion be­
suchte Spanien. Dies w a r der erste Sowjet­
besuch seit dem A u s b r u c h des spanischen 
B ü r g e r k r i e g e s . 

Die R ü c k g a b e des S o w j e t - S t ü t z p u n k t e s Pork-
k a l a an F i n n l a n d w i r d nach M i t t e i l u n g e n aus 
M o s k a u bereits Ende N o v e m b e r abgeschlos­
sen werden. 

A l s erster Sowjetbotschafter nach Bonn ist der 
je tz ige s tel lvertretende A u ß e n m i n i s t e r Z o r i n 
ausersehen. M o s k a u hat bereits be i der 
Bundesregierung um Zus t immung ersucht. 

Im Tausch gegen Sowjetwaffen liefert A g v n t e n 
jetzt Reis an die Ostblockstaaten. Mehre re 
Schiffe wurde bereits i n A l e x a n d r i e n 
beladen. 

Pr inzess in Marga re t Rose v o n England , die 
Schwester der bri t ischen K ö n i g i n , ve rö f f en t ­
lichte eine Botschaft, d a ß sie Obers t Peter 
Townsend nicht hei ra ten werde u n d zwar 
eingedenk der Lehre der Ki rche , d a ß die 
christliche Ehe u n a u f l ö s l i c h ist, und im Be­
w u ß t s e i n ihrer Verpf l i ch tung g e g e n ü b e r dem 
brit ischen Imper ium. Obers t Townsend war 
schuldlos geschieden w o r d e n ; die ang l ikan i ­
sche Ki rche ist bekannt l ich gegen die Ehe mit 
einem Geschiedenen. 

E i n neuer schwerer Zwischenfa l l an der P a l ä ­
st ina-Grenze ereignete sich auf der H a l b i n s e l 
S ina i . Israelische Soldaten griffen e in ä g y p t i ­
sches M i l i t ä r l a g e r an und t ö t e t e n fünf Ä g y p ­
ter. D ie Lage ist ä u ß e r s t gespannt. . 
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Leibriemen enger" in England 
Weltpolitisches Geschehen - kurz beleuchtet 

In dem sonst so wurdevo l l en britischen Par­
lament gab es in den letzten Tagen aanz 
u n g e w ö h n l i c h e Sturmszenen, ^ s der Schatz 
kanzler sein Programm für die Sicherung der" 
Wahrung und der Wirtschaftskonjunktur vor­
legte^ Grimmiges Hohnlachen von den B ä n k e n 
der Opposi t ion unterbrach den verantwort l ichen 
Mann der S aatsfinanzen mehr als ein dutzend­
mal Es fehlte auch nicht an Zurufen: , Butler 
schlagt den Weihnachtsmann tot", Schmeißt 
ihn raus" und „Der M a n n sollte s i c h ' z u Tode 
schämen . 

Was regte die b e h ä b i g e n englischen Par la­
mentarier so auf? Schatzkanzler Butler forderte 
von seinen Landsleuten, sie möch ten in den 
kommenden Mona ten und Jahren den Le-b-
nemen wieder enger schnallen. Tatsächl ich 
wird denn auch jeder Bri te recht bald s p ü r e n 
was das neue Finanzprogramm ihm an schwer­
wiegenden Belastungen auferlegt. W e n n bei­
spielsweise eine englische Fami l i e in Zukunft 
einen Radio- oder Fernsehapparat oder gar ein 
Auto kaufen w i l l , so m u ß sie neben dem nor­
malen Kaufpreis einen sechzigprozentigpn 
Steueraufschlag bezahlen! Recht fühlbar w i r d 
sich aber auch die Verkaufssteuer bei durch­
aus nicht l u x u r i ö s e n Anschaffungen an Küchen­
gerät , W ä s c h e , Porze l lan und " K le idung aus­
wirken. H i e r m u ß näml ich ein d r e i ß i g p r o z e n -
tiger Aufschlag bezahlt werden. Reine Luxus­
artikel, wie e twa Par füms , hübsche Schals, 
schöne H ü t e usw. werden mit neunzig Prozent 
Zuschlag bedacht. Mindes tens ebenso fühlbar 
dürfte sich in breitesten Schichten die Tatsache 
auswirken, d a ß die Regierung Eden auch ihre 
ganz erheblichen Z u s c h ü s s e für den Wohnungs­
bau (im letzten Jahr ü b e r v ie r M i l l i a r d e n 
Mark) ganz abbauen w i l l . Schließlich setzt auch 
noch der Postminister die Tarife für P o s t g ü t e r 
und für Telefone herauf. Da w i r d es denn ver­
ständlich, wenn nach dieser bitteren P i l l e so 
viele Bri ten e r k l ä r e n , das im vor igen Jahr noch 
so stattliche W e i h n a c h t s g e s c h ä f t werde unge­
heuer z u r ü c k g e h e n . Selbst die eigenen Partei­
freunde Butlers und Edens waren ü b e r das 
A u s m a ß dieser staatlichen Eingriffe einiger­
maßen betroffen. Sie schwiegen, w ä h r e n d vom 
l inken F l ü g e l immer wieder „ U n e r h ö r t " und 
.Schande" gerufen wurde. 

R o t e r W a f f e n s t r o m 
n a c h A f r i k a u n d A s i e n 

Der A n k ü n d i g u n g , d a ß die Sowjetunion und 
andere Ostblockstaaten die Waffenbelieferung 
der L ä n d e r des Orients ü b e r n e h m e n wol l ten , 
ist die Tat gefolgt. Im ä g y p t i s c h e n Hafen 
Alexandr i en trafen bezeichnenderweise inner­
halb v o n drei Tagen sechs stattliche 
Frachter der Sowjets und der mit ihr ver­
bundenen L ä n d e r ein, die al le Waffen aus 
tschechischen und anderen W e r k e n für 
Ä g y p t e n lösch ten . E i n T e i l der Reede des be­
rühmten Mit te lmeerhafens war i n der letzten 
Woche zeitweise vö l l ig abgesperrt. Es ist be­
zeichnend, d a ß v i e l e Waffen in tiefer Nacht 
ausgeladen wurden. Die B e m ü h u n g e n Moskaus , 
sich auch anderen arabischen Staaten, wie 
Saudi A r a b i e n , Syr ien , dem Irak und dem 
Königreich Yemen als ge fä l l i ge r Waffenliefe­
rant anzubieten, gehen weiter. M a n darf sicher 
sein, d a ß v ie le dieser Lieferungen auch ge­
tarnt laufen, und d a ß die Sowjetbotschaft i n 
Kairo eifrig b e m ü h t ist, auch den Stab roter 
Instrukteure und „Bera t e r " erheblich zu ver­
s tä rken . W i e gespannt das V e r h ä l t n i s zwischen 
Ä g y p t e n und den Vere in ig ten Staaten heute 
ist, das zeigt sich am besten in der Tatsache, 
daß die ä g y p t i s c h e Regierung die sofortige 
Abberufung eines hohen amerikanischen Off i ­
ziers, der i n K a i r o als Luftwaffenattache der 
U S A ' t ä t i g war, gefordert hat. Ä g y p t e n hat in ­
zwischen" zusammen mit anderen arabischen 
Staaten eine weitere V e r s c h ä r f u n g des W i r t ­
schaftsboykotts gegen Israel beschlossen und 
in Kraft gesetzt. Arabische Firmen, die mit 
Israel irgendwelche Geschäf te abschl ießen , 
werden auf eine besondere „schwarze Liste" 
gesetzt. W e r den B e h ö r d e n solche Geschäf te 
anzeigt, e r h ä l t in K a i r o eine besondere Be­
lohnung. Die Franzosen sind ü b e r die roten 
Waffenlieferungen nach Ä g y p t e n besonders 
betroffen. Sie weisen darauf hin, daß wahr­
scheinlich schon seit langem alle Waffen für 
die A u f s t ä n d i s c h e n in A l g e r i e n und M a r o k k o 
von Ä g y p t e n aus auf Schmuggelwegen nach 
dem Westen Nordafr ikas gebracht werden. Das 
werde sich bei den flotten Lieferungen der 
Sowjets wahrscheinlich noch erheblich ver­
s tä rken . 

J a p a n s B r o t s c h r a n k 

Seitdem man 1945 Japan durch einen ge­
meinsamen Beschluß der S iegermächte nicht 
nur alle Besitzungen auf dem asiatischen Fest­
land, sondern auch eine g r o ß e Zahl wichtiger 
sonstiger Inselgruppen im Sti l len Ozean fort­
genommen hat, m ü s s e n in einem räumlich sehr 
beschrankten Kerngebiet nicht weniger als 
a c h t z i g M i l l i o n e n M e n s c h e n leben. 
Große Flächen der japanischen Hauptinsel sind 
aber für den A n b a u von Getreide, Reis und 
anderen Lebensmitteln völ l ig untauglich und 
Japan kann niemals hoffen, seine Menschen 
aus eigenen Ernten auch nur e i n i g e r m a ß e n 
e r n ä h r e n zu k ö n n e n . Eine gewalt ige Bedeu­
tung spielt für die E r n ä h r u n g der Japaner 
darum die Hochseefischerei, die hier von der 
g r ö ß t e n Fischereiflotte der W e l t (einige hun­
derttausend Fahrzeuge) betrieben wi rd . Es 
m u ß t e die Japaner äuße r s t verbittern, daß 

ihnen nicht nur die Sowjetrussen im Norden 
sehr bedeutsame F a n g g r ü n d e fortnahmen und 
versperrten, sondern daß nun auch Südkorea 
wichtigste Fischereigebiete der Japaner zu eige­
nem Hoheitsgebiet e rk l ä r t hat. Der süd­
koreanische S t aa t sp rä s iden t Sigman Rhee, 
einer der erbittersten Feinde aller Japaner, 
läßt laufend ganze Flotten von japanischen 
Fischereibooten durch seine Kriegsschiffe auf­
bringen und beschlagnahmen. Er gestattet nicht 
einmal die Durchfahrt durch jene Gewässe r , die 
er ganz wil lkürl ich bis zu einem Abstand von 
hundert Kilometern vor der Küste plötzlich 
als koreanisches Hoheitsgebiet e rk l ä r t . Kriegs­
schiffe von Korea machen ununterbrochen 
Jagd auf Japaner. In Tok io hat man bereits 
damit gedroht, daß die Japaner, die inzwischen 
auch wieder eine kleine Flotte haben, sich 
dieses Spiel nicht lange mehr ansehen werden. 
Die F i schere igründe , die S ü d k o r e a den achtzig 
M i l l i o n e n Japanern versperrt, sind mit vol lem 
Recht als der „Brotschrank Japans" bezeichnet 
worden. W e n n es den Amer ikanern nicht ge­
lingt, den stets aufsäss igen koreanischen Prä­
sidenten zum Einlenken zu bewegen, so kön­
nen sich hier folgenschwere politische K o n ­
flikte anbahnen. Chronist 

Keine Heimhehrer in Brest Lifowsk 
Das Ausble iben weiterer Heimkehrer­

transporte v e r a n l a ß t e die Bundesregierung, sich 
in dieser Frage mit der Bitte um Auskunft 
an die Sowjetregierung zu wenden. Legations­
rat Rödel vom A u s w ä r t i g e n A m t trug die Be­
sorgnis des Bundeskabinetts bei einem Besuch 
in der Sowjetbotschaft im Berliner Ostsektor 
vor. Die Sowjetbotschaft e r k l ä r t e auf die Frage, 
wann mit weiteren Transporten zu rechnen sei, 
dies sei ihr auch nicht bekannt, sie werde 
jedoch in M o s k a u Rückfrage halten und dann 
die Bundesregierung entsprechend unterrichten. 

Die Tatsache, daß seit dem 20. Oktober ke in 
Heimkehrertransport mehr in Friedland einge­
troffen ist, h ä n g t nicht mit Transportschwie­
r igkei ten der „Deutschen Reichsbahn" — so 
nennt sich die Bahnverwaltung der Sowjet­
zone — zusammen. Dies stellte die , ,Welt" am 
Mon tag in einem Tele fongespräch mit dem 
Bahnhofsvorsteher von Brest Li towsk fest. Be­
kanntl ich ist Brest Li towsk die Endstation der 
russischen Breitspurbahn, und dort m ü s s e n die 
F a h r g ä s t e , also auch die Heimkehrer, in W a ­
gen mit Normalspurbrei te umsteigen. Es h ieß , 
die Bahn der Sowjetzone sei mit dem Trans­
port von Kartoffeln und Rüben so sehr belastet, 
daß sie in Brest Li towsk die notwendige A n z a h l 

von Wagen nicht stellen k ö n n e ; die Heim­
kehrer l ägen in Brest Li towsk fest. Der Bahn­
hofsvorsteher von Brest Li towsk e r k l ä r t e nun, 
daß auf seinem Bahnhof keiner le i Züge mit 
Heimkehrern stehen. 

In Bonner politischen Kreisen vertritt man 
immer mehr die Ansicht, daß das verlangsamte 
Tempo der Heimschaffung politische Hinter­
g r ü n d e haben k ö n n e . Aus Paris wurde erk lär t , 
Kreise der dortigen Sowjetbotschaft h ä t t e n den 
langsamen Fortgang der Errichtung der beider­
seitigen Botschaft in Bonn und Moskau k r i t i ­
siert. Die Sowjets h ä t t e n bereits vor einer 
Reihe von Tagen um die Genehmigung für 
ihren neuen Botschafter in Bonn nachgesucht 
und warteten jetzt vielleicht erst die deutsche 
Antwor t ab. Bonner parlamentarische Kreise 
e rk lä r t en , die Gerüchte , Bonn wolle den Bot­
schafteraustausch womögl ich sabotieren, seien 
se lbs tve rs tänd l ich völ l ig sinnlos. Der SPD-
Abgeordnete Mel l i es sagte, das deutsche V o l k 
wolle an dem Wor t der Moskauer Regierung 
ü b e r die Heimkehr der Kriegsgefangenen nicht 
zweifeln, es m ü s s e nun aber mit der Freilas­
sung endlich vorangehen, wenn nicht der E in­
druck entstehen solle, daß die Zurückha l tung 
mit politischen Nebenabsichten verknüpf t 
werde. 

Die Rückhehr der Ostpreußen 
1273 Heimatvertriebene unter den Heimkehrern 

In einer weit verbreiteten Zeitschrift war 
in e inem Bericht ü b e r die Verhandlungen des 
Bundeskanzlers in M o s k a u gesagt worden, es 
sei dabei auch die folgende Regelung getroffen 
worden: „Die Gefangenen werden in ihre H e i ­
matorte entlassen. O s t p r e u ß e n sind Sowjet­
bü rge r . " 

Nach Auskunft der z u s t ä n d i g e n amtlichen 
Stellen der Bundesrepublik kann keine Rede 
davon sein, daß diese oder eine ähnl iche Rege­
lung in M o s k a u vereinbart worden sei. Die 
Sowjets haben lediglich g e g e n ü b e r der Rückfüh­
rung der Kriegsverur te i l ten oder anderer Z i v i l ­
personen einige Vorbehal te gemacht, so auch 
den, daß Personen, die Sowje tbü rge r sind, nicht 
entlassen werden. Uber die Frage, wer im e in­
zelnen als S o w j e t b ü r g e r anzusehen ist, sei nicht 
gesprochen und auch keine Vereinbarung ge­
troffen worden. 

Im ü b r i g e n ist die Behauptung der Zeitschrift 
schon dadurch widerlegt, daß inzwischen bereits 
zahlreiche O s t p r e u ß e n zurückgeführ t worden 
sind, die im Zeitpunkt des Einmarsches der 
Sowjettruppen nach O s t p r e u ß e n dort ihren 
Wohnsi tz gehabt haben; die von uns veröffent­
lichten Listen — wir bringen auch in dieser 
Folge eine — zeigen es. 

Es ist zweckmäßig , die gesamten Probleme, 
die mit der Rückführung z u s a m m e n h ä n g e n , 
nicht in einer lautstarken öffentlichen Erör te ­
rung zu besprechen, sondern das Vertrauen zu 
haben, daß die beteiligten deutschen Stellen 
alles tun werden, um auch die heute noch un­
g e k l ä r t e n Fäl le im Sinne der Betreffenden zur 
K l ä r u n g zu bringen. 

hvp. Unter den Rückkehre rn aus der Sowjet­
union befinden sich zahlreiche Deutsche aus den 
Gebieten jenseits v o n Oder und Ne iße und aus 
dem Sudetenland sowie A n g e h ö r i g e der deut­
schen Volksgruppen aus Os t -und Südos t eu ropa . 
Seit dem Eintreffen des ersten Transports am 
7. Oktober bis zum 25. Oktober sind im Lager 
Friedland insgesamt 1273 Rückkehre r registriert 
worden, die nach den Bestimmungen des Bun­
desvertriebenen- und Flücht l ingsgese tzes die 
Eigenschaft als Heimatvertriebene erhielten. 
V o r al lem bei den r ü c k k e h r e n d e n Frauen und 
Kindern handelt es sich in der Mehrzah l um 
Ostdeutsche, die nach der Besetzung Ost­
deutschlands in die Sowjetunion verbracht wor­
den waren. 

Eine dritte Liste 
In den Folgen 43 und 44 veröffent l ichten wir 

die beiden ersten Listen der O s t p r e u ß e n , die 
seit dem Beginn der Heimkehrertransporte im 
Oktober 1955 im Lager Friedland eingetroffen 
sind; es waren insgesamt 120 Namen. Im fol­
genden bringen wi r die Namen von weiteren 67 
Heimkehrern. Es ist sehr schwierig, die Namen 
der O s t p r e u ß e n festzustellen, und sie sind 
nicht immer richtig geschrieben. (Bei den an­
gegebenen Wohnor ten handelt es sich um die 
Orte, in denen die Betreffenden 1939 in Ost­
p r e u ß e n lebten.) Es trafen im Lager Fried­
land ein: 

1. Albrecht, Ernst, geb. 30. 12. 96, aus Lyck; 
2. Arn ing , Ka r l , geb. 10. 2. 92, aus Dt.-Eylavi; 
3. Agurks , K a r l , geb. 14. 5. 09, aus Königsberg . 

4. Bahro, Paul, geb. 27. 3. 04, aus Dingel , 
Kreis Treuburg; 5. Bannasch, Heinrich, geb. 8. 7. 
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21, aus Wigr innen, Kreis Sensburg ; 6. Bartel, 
Heinz, geb. 18. 8. 22, aus Steinhagen, Kreis 
Godap; 7. Barzik, Franz, geb. 25. 10. 12, aus 
Truchsin, Kreis Lotzen; 8. Bayer, Anton, geb. 
23. 10. 06, aus Al lens te in ; 9. Bäcker, Erna, geb. 
12. 7. 28, aus Königsberg ; 10. Behm, Gerda, 
geb. 16. 5. 25, aus Rößel ; 11. Becker, Heinz, 
geb. 17. 5. 24, aus Christburg; 12. Beitat, Ernst, 
geb. 4. 1. 00, aus Al lenburg , Kreis Weh lau ; 
13. Bendig, Herbert, geb. 17. 3. 17, aus Paaris, 
Kreis Rastenburg; 14. Bergemann, Paul, geb. 
14. 12. 07, aus Königsberg ; 15. von Bernstorff, 
Ernst-Hartwig, geb. 4. 10. 94, aus Königsberg ; 
16. Beiberneit, Otto, geb. 15. 5. 10. aus Goldap; 
17. Beyer, Heinz, geb. 14. 3. 24, aus Grenzheide, 
Kreis Schloßberg; 18. Bierkandt, Grete, geb. 
7. 2. 20, aus G r ü n h a y n , Kreis Wehlau ; 19. 
Böhm, Joseph, geb. 19. 3. 11., aus Königsberg! 
20. Boettcher, Gustav, geb. 24. 8. 95, aus Gum-
binnen ; 21, Borgmann, Eberhard, geb. 17. 3. 11, 
aus Ti ls i t ; 22. Borm, Otto, geb. 19. 8. 08, aus 
Pogegen; 23. Born, Wolfgang, geb. 16. 2. 03, aus 
Braunsberg; 24. Boss, Paul, geb. 13. 5. 00, aus 
Leskewangen, Kreis Ti ls i t ; 25. Broszukat, Ger­
hard, geb. 24. 12. 24, aus Gumbinnen ; 26. Buch­
holz, Er ika , geb. 18. 7. 20, aus Königsberg ; 27. 
Büttner , E l l i , geb. 28. 3. 23, aus Schloßberg. 

28. Jansohn, Gerhard, geb. 14. 2. 26, aus 
Königsberg . 

29. Pape, Paul, geb. 2. 12. 00, aus Osterode! 
30. Phi l ipzig, Walter , geb. 28. 4. 99, aus Kö­
nigsberg; 31. Pienkoss, August, geb. 16. 8. 87, 
aus Königsberg . 

32. Ratty, Ewald, geb. 8. 2. 11, aus Ribitten, 
Kreis Johannisburg; 33. Raulin, Ka r l , geb. 18. 
1. 95, aus Cembern, Kreis Angerapp; 34. Reck, 
M a x , geb. 5. 10. 97, aus Rastenburg ; 35. von 
Rehekampff, Günther , geb. 19. 6. 03, aus Kö­
nigsberg; 36. Rutz, Anton , geb. 17. 7. 12. aus 
Bartenstein. 

37. Sadrinna, Conrad, geb. 7. 3. 02, aus Roch-
lak; 38. Sankewitz, Fritz, geb. 27. 8. 09, aus 
Ragnit; 39. Sattler, Franz, geb. 4. 11. 93, aus 
Königsberg ; 40. von Saucken, Dietrich, geb. 16. 
5. 92, aus Angerburg; 41. Scott, Werner, geb. 
5. 12. 04, aus Königsberg ; 42. Sedat, M a x , geb. 
27. 10. 05, aus Uszloknen, Kreis Heydekrug; 
43. Seidler, M a x , geb. 29. 1. 16, aus Königsberg ; 
44. Sock, Hans, geb. 6. 5. 13, aus Drengfurt, 
Kreis Rastenburg ; 45. Sudau, Walter , geb. 22. 
I. 05, aus Insterburg; 46. Szallies, Heinz, geb. 
17. 2. 15, aus Königsberg ; 47. Szemeitzke, Ro­
bert, geb. 7. 9. 12,, aus Königsberg ; 48. Szy-
prons, Hans, geb. 17. 7. 25, aus Bartenstein} 
49. Staks, Albert , geb. 5. 1. 11, aus Bansen» 
50. von Steinsdorff, Günter , geb. 11. 2. 05, 
aus Al iens te in ; 51. Striewski, Heinz, geb. 5. 6. 
23, aus Nasteiken, Kreis Osterode. 

52. Schlemminger, Erich, geb. 17. 9. 08, aus 
Angerburg; 53. Schories, Kurt, geb. 15. 2. 24, 
aus Königsberg ; 54. Schulte, Kar l -Heinz, geb. 
26. 5. 19, aus Angerapp; 55. Schulz, Richard, 
geb. 21. 8. 08, aus Königsberg ; 56. Schuiz-
Kleyens tüber , Karl-Otto, geb. 14. 8. 17, aus 
Braunsberg; 57. Schumacher, Paul, geb. 1. 3. 02, 
aus .Borchertsdorf, Kreis Pr . -Hol land ; 58, 
Sthuppner, Ludwig, geb. 30. 1. 97, aus Gum-
binnen. 

59. Tesch, Walter , geb. 17. 9. 21, aus B i l ­
zingen, Kreis Schloßberg; 60. Thomasius, A l ­
brecht, geb. 28. 8. 22, aus Königsberg ; 61. 
Treppner, Gertrud, geb. 1. 10. 11, aus Barten­
hof, Kreis Weh lau ; 62. Tanninger, Irmgard, 
geb. 6. 1. 31, aus Königsberg ; 63. Treskatis, 
Oswald, geb. 20. 10. 16, aus Königsberg ; 64. 
Trinkies, Heinz-Joachim, geb. 31. 12. 26, aus 
Tils i t ; 65. Tummescheit, W i l l i , geb. 7. 3. 20, aus 
Klapaten, Kreis Tilsi t-Ragnit; 66. von Tycowiez, 
Rudolf, geb. 14. 9. 07, aus Königsberg . 

67. Urban, Franz, geb. 12. 3. 88, aus Usslök-
nen, Kreis Heydekrug, 68. Urbigkeit , W i l l i , geb. 
II . 11. 24, aus Neuendorf, Kreis Insterburg. 

69. Volkmann, Hartmut, geb. 1. 4. 31, aus Kö-
nisberg. 

70. Wagner, Franz, geb. 1. 1. 01, aus 
Schwönau, Kreis Bartenstein; 71. Weber, Gott­
fried, geb. 31. 1. 99, aus Rastenburg; 72. W i e -
berneit, Ulrich, geb 2. 6. 24, aus Königsberg ; 
73. Dr. W i l l e , Hans, geb. 21. 8. 97, aus Königs­
berg; 74. Wit t , Anton, geb. 31. 1. 12, aus 
Woyni t t , Kreis Braunsberg; 75. Wit t , Oskar, 
geb. 2. 10. 07, aus Zinten; 76. Wol ler t , Heinz, 
geb. 26. 6. 06, aus Aulenbach, Kreis Insterburg. 

General Gause heimgekehrt 
M i t einem Transport aus dem Lager W o i -

kowo kam in diesen Tagen auch der 1895 in 
Königsberg geborene Generalleutnant Alf red 
Gause nach Deutschland zurück. Er ist 1914 in 
das Pionierbatail lon 18 in Königsberg einge­
treten und hat mit ihm den Ersten Wel tk r i eg 
mitgemacht. Einige Jahre nach Kriegsende kam 
er in den Generalstab und war vor 1939 im 
O K W tät ig . Im Zweiten Wel tk r i eg war er 
lange Zeit Chef des Stabes der Heeresgruppe 
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A f r i k a , also Rommels Stabschef in A f r i k a und 
I tal ien. Kurz vor der Landung der A l l i i e r t e n in 
der Normandie wurde er durch den Genera l ­
leutnant Speidel a b g e l ö s t und bekam einige 
Wochen vor Kriegsende ein Korps i n Kur l and . 
Obgleich er nur kurze Zei t in Ruß land gewesen 
war , wurde er zu 25 Jahren Zwangsarbeit ver­
ur te i l t und hatte beim Wiederaufbau v o n Sta­
l ingrad schwere Arbe i t zu leisten. Er wohnt 
bei seiner Fami l ie in Bonn-Venusberg, Eber­
eschenweg 7. 

Generalvikar Dr. Marquardt 
Die Nachricht, daß Genera lv ika r Dr. Marguardt 

aus sowjetrussischer Gefangenschaft heimge­
kehrt ist, entspricht leider nicht den Tatsachen. 
Es haben Heimkehrer im Lager Fr ied land be­
richtet, d a ß er aus einem Lager am Baikalsee i n 
S ib i r i en vo r kurzem nach einem Entlassungs­
lager bei M o s k a u gebracht worden sei und daß 
er nunmehr mit einem Krankentransport aus 
der Sowjetunion entlassen werden solle. Gene­
ra lv ika r Dr. Marguardt und Domvika r Parschau 
aus Frauenburg wurden im Augus t 1945 aus Ber­
l i n nach der Sowjetunion gebracht. 

Sozialprodukt verdoppelt 
Seit 1949 - Die Abgaben zum Lastenausgleich aber sind gleich geblieben 

V o n u n s e r e m B o n n e r O. B . - M i t a r b e i t e r 

„Freigeistiges Begräbnis" 
Pankow w i l l kirchliche Taufe, Trauung und 

Beerdigung v e r d r ä n g e n 

K a u m ist in der Sowjetzone in den letzten 
Tagen eine neue g r o ß a n g e l e g t e Werbung für 
die kommunistischen „ J u g e n d w e i h e n " angelau­
fen, sol len jetzt auch kirchliche Taufe, Trau­
ung und Beerdigung durch eine atheistische 
N a m e n s g e b u n g " , die „ e r w e i t e r t e stan­
desamtliche Hochzeit" und „ f r e i g e i s t i g e s 
B e g r ä b n i s " v e r d r ä n g t und ersetzt werden. 
Dies geht aus Anweisungen der Abte i lungen 
für Innere Angelegenhei ten bei den sowjet­
zonalen Bezi rksverwal tungen hervor, in denen 
die Durchführung dieser antikirchlichen V e r a n ­
staltungen den S t a n d e s ä m t e r n ü b e r t r a g e n w i r d . 

Entsprechend diesen Befehlen m ü s s e n die 
S t a n d e s ä m t e r v e r g r ö ß e r t und a u s g e s c h m ü c k t 
werden, damit sie für die geplanten Feiern 
einen „ w ü r d i g e n Rahmen" abgeben. Die R ä u m e 
m ü s s e n mindestens zwanzig bis fünfundzwan­
zig G ä s t e n Platz bieten. A u ß e r d e m sind M u s i ­
ker zu verpflichten, die gegen eine G e b ü h r v o n 
zehn Ostmark zur V e r f ü g u n g stehen. 

Nach Beendigung der Vorarbe i ten haben die 
Standesbeamten ihre Besucher bereits bei Be­
stel lung des Aufgebotes oder bei Anmeldung 
einer Geburt auf die neuen Einrichtungen hin­
zuweisen. Wei t e r sol len sie das Pub l ikum 
d a r ü b e r „au fk l ä r en" , daß sich eine kirchliche 
Feier unter diesen U m s t ä n d e n doch eigentlich 
e r ü b r i g e , denn auf den S t a n d e s ä m t e r n gehe 
es ebenso feierlich zu. Bei A n m e l d u n g v o n To­
desfä l len sol len die Hinterbl iebenen v e r a n l a ß t 
werden, an Stelle eines Pfarrers einen » f r e i e n 
R e d n e r " zu nehmen, der vom Standesamt 
benannt wi rd . Diese freien Redner k ö n n e n vor­
läufig jedoch nur an den offenen Grabstel len 
bzw. i n den H a l l e n der Kremator ien eingesetzt 
werden, w e i l die Kirche die ihr g e h ö r e n d e n K a ­
pel len auf den F r i edhö fen dafür gesperrt hat. 

A m weitesten vorangetr ieben sind diese 
M a ß n a h m e n im Bezirk Rostock. Dort haben, 
nach einem Bericht des LDP-Blat tes „ N o r d d e u t ­
sche Zei tung", bereits mehrere l inientreue 
SED-Genossen v o n der sozialistischen Hochzeit 
und der Namensgebung für ihre Kinder Ge­
brauch gemacht. U m aber die Anziehungskraf t 
dieser Veranstal tungen auch auf die ü b r i g e Be­
v ö l k e r u n g zu erweitern, ist geplant, nach dem 
Muster der Jugendweihen den jungen Paaren 
und den Kinde rn Ge ld - oder Sachspenden der 
staatlichen Betriebe zu ü b e r g e b e n . 

Pankow pfeift Becher zurück 
„ G e s a m t d e u t s c h e K u l t u r g e s p r ä c h e " der Zone 

nicht mehr e r w ü n s c h t 

r. Der sogenannte „ K u l t u r m i n i s t e r " der So­
wjetzone, Johannes Becher, hat, wie aus dem 
Berl iner Ostsektor gemeldet wi rd , v o m Panko­
wer kommunistischen Zentralkomitee die strikte 
W e i s u n g erhalten, die von ihm in S t ä d t e n der 
Bundesrepublik und in Wes tbe r l i n in Szene ge­
setzten „ g e s a m t d e u t s c h e n Kul turd iskuss ionen" 
sofort einzustellen. Becher hatte bei verschiede­
nen dieser sogenannten G e s p r ä c h e recht erfri­
schende Wor t e von westdeutschen Tei lnehmern 
gehö r t . Dem Pankower Regime war dieses U n ­
ternehmen seines „ K u l t u r m i n i s t e r s " und Hof­
dichters seit l ä n g e r e m etwas unheimlich. Grote­
w o h l und Ulbricht sollen denn auch e r k l ä r t ha­
ben, es stehe einem „Min i s t e r der s o u v e r ä n e n 
Deutschen Demokratischen Republ ik" nicht an, 
vor westdeutschen und Westber l iner „Pr iva t ­
leuten" Rechenschaft abzulegen(l). G e s p r ä c h e 
k ö n n t e n nach der Me inung der Pankower Macht­
haber jetzt doch nur von Min i s t e r zu Min i s t e r 
geführ t werden. Bezeichnend ist die Tatsache, 
d a ß Becher auf seinen Diskussionsabenden i n 
Wes tbe r l in zugesagt hatte, er wol le ein paar 
scharf kri t is ier te Fä l le des Pankower Versagens 
ü b e r p r ü f e n , worauf er dann bis heute jede we i ­
tere Auskunf t abgelehnt hat. 

Eine Fristverlängerung 
Das Bundesministerium für Ver t r iebene gibt 

bekannt: Die A n t r ä g e auf Beihi l fe aus dem 
Zehn-Mi l l ionen-Fonds für ehemalige politische 
Häf t l inge werden von den Verwal tungen der 
kreisfreien S t ä d t e und von den L a n d r a t s ä m t e r n 
auch n a c h dem 31. Oktober 1955 entgegenge­
nommen. Die bisher angegebene Einreichungs­
frist ist aufgehoben worden. A n t r ä g e k ö n n e n 
ferner auch v o n Personen eingereicht werden, 
die nach dem 1. Januar 1947 l ä n g e r als ein 
Jahr in Gewahrsam waren, soweit die ü b r i g e n 
Voraussetzungen gegeben sind. Der bisher ge l ­
tende Stichtag (1. 1. 1948) ist im Interesse der 
Betroffenen vorverlegt worden. 

Das Statistische Bundesamt veröf fen t l ich te 
in den letzten Tagen drei Ziffern, die einer 
Beachtung wert sind. 

Die erste Ziffer bezieht sich auf das S o ­
z i a l p r o d u k t d e r w e s t d e u t s c h e n 
W i r t s c h a f t (Sozialprodukt ist die Summe 
aus Vo lkse inkommen plus indi rekten 
Steuern plus Abschreibungen im A u s m a ß der 
erfolgten Abnu tzung der Produktionsanlagen). 
Das Sozialprodukt (Bruttosozialprodukt) er­
reichte im ersten Halbjahr 1955 76,5 M r d . D M . 
Da im zweiten Halbjahr r e g e l m ä ß i g das Sozia l ­
produkt um mehr als 10 Prozent h ö h e r ist als 
im ersten Halbjahr , w i r d für 1955 mit einem 
Sozialprodukt von 162 M r d . D M gerechnet wer­
den k ö n n e n . Stellt man dieser Zah l die Wer te 
für die einzelnen Jahre seit 1949 g e g e n ü b e r 
(1949: 81 M r d . D M ; 1950: 91 M r d . D M ; 1951: 
113 M r d . D M ; 1952: 126 M r d . D M ; 1953 134 
M r d . D M ; 1954: 146 M r d . D M ) , so ergibt sich 
eine Verdoppe lung des Sozialprodukts seit der 
B e g r ü n d u n g der Bundesrepublik. O b w o h l die 
Wirtschaftskraft der Bundesrepubl ik sich also 
um hundert Prozent e r h ö h t hat, sind d i e 
A b g a b e n d e r w e s t d e u t s c h e n W i r t ­
s c h a f t z u m L a s t e n a u s g l e i c h g l e i c h 
g e b l i e b e n . 

Die zweite Ziffer bezieht sich auf die a r ­
b e i t s l o s e n V e r t r i e b e n e n . Die Bundes­
anstalt für Arbei ts losenvermit t lung gab für 
September 1955 bekannt, daß nur 118 000 V e r ­
triebene g e g e n w ä r t i g noch arbeitslos sind. Die 
Septemberwerte für die sechs f rühe ren Jahre 
seit B e g r ü n d u n g der Bundesrepublik waren: 
1949: 460 000; 1950: 434 000; 1951: 389 000; 
1952: 310 000; 1953: 264 000; 1954: 209 000. Im 
September 1955 hatten die Ver t r iebenen an 
der Gesamtzahl der Arbei ts losen einen A n t e i l 
v o n 24 Prozent. Infolge der relat iv g r ö ß e r e n 
A n z a h l v o n Ha lbk ranken w i r d eine Senkung 
des Arbeitslosenprozentsatzes nur noch in sehr 
geringem Umfange möglich sein. Der A n t e i l der 
Ver t r iebenen unter den Arbe i t s losen im Bun­
desgebiet betrug 1949 35 Prozent, 1950 34 Pro­
zent, 1951 32 Prozent, 1952 30 Prozent, 1953 28 
Prozent, 1954 26 Prozent. 

Die dritte dieser Tage vom Statistischen Bun­
desamt veröf fen t l ich te bemerkenswerte Ziffer 
ist der Preis index für den Wohnungsbau . Er 
w i r d für Augus t 1955 mit 250 angegeben. Er be­
trug im entsprechenden M o n a t des Jahres 1954 
229, 1953 227, 1952 234, 1951 232, 1950 184, 
1949 191. Seit B e g r ü n d u n g der Bundesrepublik 
sind die B a u k o s t e n d e m n a c h u m r u n d 
e i n D r i t t e l a n g e s t i e g e n . D a die V e r ­

triebenen am Baumarkt sehr stark beteil igt 
sind, erfül l t sie diese Feststellung mit sehr 
g r o ß e r Besorgnis. 

Die Aufbaudarlehen 
Das vier te Ä n d e r u n g s g e s e t z 

bringt zwe i Neuerungen 

Im Bereich der Aufbaudar lehen hat das vier te 
Ä n d e r u n g s g e s e t z zum Lastenausgleichsgesetz 
nur zwe i Neuerungen gebracht. Die eine be­
zieht sich auf den Berechtigtenkreis für Auf ­
baudarlehen Wohnungsbau, die andere auf das 
Nebeneinander v o n Aufbaudarlehen für eine 
landwirtschaftliche Nebenerwerbsstel le und 
Kriegsschadenrente. 

Bisher konnte man ein Aufbaudar lehen für 
den Wohnungsbau aus zwei G r ü n d e n erhalten.: 
entweder für einen sogenannten Ersatzbau 
(Bau eines Hauses an Stelle eines im Osten 
ver lorenen Grundbesitzes) oder für den Bau 
einer W o h n u n g am gesicherten Arbei t sp la tz . 
W e n n die M i t t e l knapp waren, hatte die erstere 
Gruppe vor der zwei teren b e w i l l i g u n g s m ä ß i g 
ein Vorrangrecht. In der vier ten N o v e l l e ist nun 
im Rahmen der zweiteren Gruppe auf das Er­
fordernis des vorhandenen Arbei tsplatzes ver­
zichtet worden, so d a ß nun auch P e n s i o n ä r e , 
Rentner und Kr i ege rwi twen ein Aufbaudar lehen 
Wohnungsbau erhalten k ö n n e n . Die beiden e in­
zigen B e s c h r ä n k u n g e n sind noch diejenigen, d a ß 
der Antragste l ler g e g e n w ä r t i g nicht ü b e r aus­
reichenden W o h n r a u m v a r f ü g e n (wobei dies 
nach seinen sozialen V e r h ä l t n i s s e n zu be­
ur te i len ist) und daß die neue W o h n u n g nach 
G r ö ß e und G ü t e nicht ü b e r die Grenzen des 
sozialen Wohnungsbaus hinausreichen darf. 
Die Vorrangberecht igung für Bauherrn, die 
einen Ersatzbau errichten wol len , bleibt weiter­
hin bestehen. 

Bei dem Nebeneinander v o n Nebenerwerb­
stel len-Aufbaudarlehen und Krieosschaden-
rente (Unterhaltshilfe und E n t s c h ä d i g u n g s r e n t e ) 
handelt es sich darum, d a ß künf t ig auch einem 
K r i e g s s c h a d e n r e n t e n e m p f ä n g e r ein Aufbau­
darlehen für eine landwirtschaftliche Neben­
erwerbstelle bewi l l ig t werden kann. Bisher 
m u ß t e in einem solchen Fa l le die Unterhal ts­
hilfe oder E n t s c h ä d i g u n g s r e n t e eingestell t 
werden. S e l b s t v e r s t ä n d l i c h w i r d künf t i a die an 
sich weiterlaufende Kriegsschadenrente inso­
weit gemindert, als aus der landwirtschaftlichen 
Nebenerwerbstel le E inkünf t e f l ießen und diese 
nach den al lgemeinen Bestimmungen ü b e r 
N e b e n e i n k ü n f t e anzurechnen s ind. 

Die Anträge auf Rentenerhöhung 
V o n u n s e r e m B o n n e r O. B . - M i t a r b e i t e r 

Im Bundestag sind in den letzten Wochen 
eine Reihe v o n sozialpoli t isch sehr bedeut­
samen A n t r ä g e n gestellt worden, mit deren Be­
ratung w ä h r e n d der Berl iner Sitzungen begon­
nen wurde. Die wichtigsten unter ihnen sind 
die folgenden: 

Die C D U - C S U - F r a k t i o n beantragte, die So­
zialversicherungsrenten (Invalidenrenten, A n ­
gestelltenrenten, Knappschaftsrenten) i n der 
W e i s e zu e r h ö h e n , daß die Zulagen nach dem 
Rentenmehrbetragsgesetz v o m 23. 11. 54 ver­
doppelt werden. Es handelt sich hier um Auf ­
besserungen, die sich nach der H ö h e der sei­
nerzeit gezahlten V e r s i c h e r u n g s b e i t r ä g e richten 
und bis zu 30 M a r k im Mona t betragen. Da die 
s t ä r k s t e F rak t ion hinter diesem A n t r a g steht, 
ist seine Annahme im Parlament kaum zwei ­
felhaft. F ü r die U n t e r h a l t s h i l f e e m p f ä n g e r ist i n 
diesem Zusammenhang jedoch die wichtigste 
Frage, ob diese neuerliche Zulage auf die U n ­
terhaltshilfe angerechnet w i rd . 

V o n der F rak t ion der SPD ist ebenfalls ein 
E r h ö h u n g s v o r s c h l a g für die Sozialversiche­
rungsrenten eingebracht worden. Die SPD hat 
wei terh in einen A n t r a g auf E r h ö h u n g der 
K r i e g s b e s c h ä d i g t e n r e n t e n gestellt, der auf eine 
20prozentige Anhebung h inaus läu f t . Das par la­
mentarische Schicksal dieses Antrages ist noch 

nicht zu ü b e r s e h e n . A l s drittes ersuchte die 
SPD den Bundestag, die Unterhal tshi lfen in der 
Wei se zu e r h ö h e n , d a ß alle v ie r Mona te eine 
Sonderzulage in H ö h e einer halben Unterhal ts­
hi l fe-Monatszahlung g e w ä h r t w i r d . Diese Son­
derzulagen sol len aus M i t t e l n des Ausgle ichs­
fonds finanziert werden und somit zu Lasten 
der anderen Leistungen gehen. 

Die F rak t ion des Gesamtdeutschen Blocks ' 
B H E hat mehrere A n t r ä g e im Bundestag einge­
bracht. Der erste sieht vor, d a ß 100 M i l l . D M 
im Bundeshaushalt für die Arbeitsplatzbeschaf­
fung für Ver t r iebene bereitgestellt werden. Im 
zweiten A n t r a g werden aus dem Bundeshaus­
halt U b e r b r ü c k u n g s m i t t e l für Wohnungsbau-
Aufbaudar lehen gefordert. M i t diesem A n t r a g 
hat der B H E den Finger auf einen sehr wun­
den Punkt des Lastenausgleichs gelegt. Die im 
A n t r a g vorgesehene L ö s u n g s m e t h o d e des Pro­
blems dür f t e jedoch umstrit ten sein, denn die 
U b e r b r ü c k u n g s m i t t e l w ä r e n aus dem Etat des 
Ausgleichsfonds für das Rechnungsjahr 1956 an 
den Bund z u r ü c k z u z a h l e n . Dann kann jedoch im 
kommenden Jahr auf dem Bausektor eine min ­
destens gleich g r o ß e F i n a n z i e r u n g s l ü c k e ent­
stehen. Im Interesse der Bausaison 1956 w i r d 
darum nach anderen L ö s u n g s m e t h o d e n gesucht 
werden m ü s s e n . 

Der Steuerfreibetrag 
bei Wiederbeschaffung 

Ein Erfolg im Kampf um den § 33 
V o n u n s e r e m B o n n e r O . B . - M i t a r b e i t e r 

V o r kurzem ist die neue Lohnsteuer-
D u r c h f ü h r u n g s v e r o r d n u n g im Bundesgesetz­
blatt v e r k ü n d e t worden. Durch sie w i r d in 
wei tem M a ß e die v i e l umstrittene Frage der 
S t e u e r b e g ü n s t i g u n g der Hausratwiederbeschaf­
fungen g e k l ä r t . 

A m 31. Dezember 1954 war a l lgemein die 
Bestimmung des Einkommensteuergesetzes 
ausgelaufen, nach der Vert r iebene und Kr iegs­
sachgeschäd ig t e wegen der Notwendigke i t zu 
Hausratwiederbeschaffungen einen Steuerfrei­
betrag zugebil l igt erhielten, g le ichgül t ig , ob sie 
ta tsächl ich in dieser H ö h e Wiederbeschaffun­
gen vornahmen oder nicht. (Für Personen, die 
diese Sonderbestimmung des § 33 a ES tG noch 
nicht drei Jahre lang in Anspruch zu nehmen 
in der Lage waren, ist der § 33 a jedoch erhal­
ten geblieben.) Durch das A u ß e r k r a f t t r e t e n des 
§ 33 a trat für die Ver t r iebenen automatisch 
die Regelung des § 33 ES tG ( a u ß e r g e w ö h n l i c h e 
Belastung) in Kraft, nach der bei nachgewiese­
nen Wiederbeschaffungen erheblichen Umfan-
ges eine S t e u e r e r m ä ß i g u n g e i n z u r ä u m e n ist. 

In Anbetracht dessen empfahl das Ostpreu­
ß e n b l a t t seinen Lesern, seit dem 1. Januar 1955 
Q u i t t u n g e n ü b e r w i e d e r b e s c h a f f ­
t e n H a u s r a t nicht fortzuwerfen. Die ersten 
acht Monate des Jahres 1955 hindurch haben 
jedoch die F i n a n z ä m t e r mit Erfolg es geleug­
net, d a ß nach A u ß e r k r a f t t r e t e n des § 33 a die 
Ver t r iebenen die Mög l i chke i t aus § 33 E S t G 
haben. Sie wurden in dieser vertr iebenenfeind-
liehen Hal tung vom Bundesfinanzminister ge­
deckt. Seit dem 27. Augus t ist nun auch der 
Bundesfinanzminister dazu bereit, die A n w e n ­
dung des § 33 anzuerkennen. Das O s t p r e u ß e n ­
blatt, das den Kampf um den § 33 fast a l le in 
geführ t hat, hat damit einen nicht unerheb­
lichen Erfolg errungen (die anderen Zeitungen 
haben in der Regel versucht, eine — unerreich­
bare — V e r l ä n g e r u n g des § 33 a anzustreben). 

Nach § 33 ES tG k ö n n e n einem Steuerpflich­
tigen z w a n g s l ä u f i g erwachsene Aufwendungen 
für die Wiederbeschaffung von Hausrat durch 
einen Steuerfreibetrag anerkannt werden. Der 
Steuerfreibetrag ist i n der H ö h e zu g e w ä h r e n , 
wie diese a u ß e r g e w ö h n l i c h e n Belastungen die 

Um Kraft und Oberländer 
r. Die Bundestagsfraktion des Gesamtdeut­

schen Blocks brachte im Bundestag einen A n ­
trag ein, das Parlament m ö g e den Kanz l e r 
ersuchen, dem B u n d e s p r ä s i d e n t e n die Entlas­
sung der Bundesminister Kraf t und O b e r l ä n d e r 
vorzuschlagen. Gle ichze i t ig gab der Block be­
kannt, er werde auf ke inen F a l l mehr M i n i ­
ster für das g e g e n w ä r t i g e Bundeskabinet t 
stel len. Inzwischen hat auch die F D P - F r a k t i o n 
erneut Koa l i t i onsve rhand lungen ü b e r die Z u ­
sammensetzung der Regierung gefordert . S ie 
vertrat die Auffassung, d a ß das Aussche iden 
der Bundesminister Kraft und O b e r l ä n d e r aus 
dem Gesamtdeutschen B l o c k / B H E u n d das A u s ­
scheiden des Blocks aus der K o a l i t i o n ebenso 
w i e die Ernennung des Bundesminis ters S t r a u ß 
zum A t o m - M i n i s t e r die K o a l i t i o n s v e r h ä l t n i s s e 
wesentl ich verschoben habe. Verfassungs­
rechtler wiesen darauf h in , d a ß der A n t r a g des 
Blocks rechtlich ke ine r l e i B indung für den 
Bundeskanzler in sich s ch l i eßen k ö n n e . Der 
Bundestag k ö n n e nach dem Grundgesetz den 
Chef der Regierung nur ersuchen, die Ent­
lassung v o n M i n i s t e r n vorzuschlagen. D i e 
Fre ien Demokra ten e r k l ä r t e n , sie wendeten 
sich zwar g r u n d s ä t z l i c h nicht gegen M i n i s t e r 
ohne Frakt ionsbindung, Kraft oder O b e r l ä n d e r 
seien jedoch ausd rück l i ch als R e p r ä s e n t a n t e n 
ihrer F rak t ion in das Kabinet t berufen wor ­
den. Ihr Aussche iden aus der Regie rung halte 
man für notwendig , um die Spie l rege ln der 
parlamentarischen Demokra t ie nicht z u ge­
f ä h r d e n . 

dem Steuerpflichtigen zumutbare E igenbe la ­
stung ü b e r s t e i g e n . Die zumutbare Eigenbela­
stung b e t r ä g t bei einem E i n k o m m e n v o n nicht 
mehr als 3000 D M bei e inem Steuerpfl icht igen 
der Steuerklasse I (Ledige 6 v o m Hunder t des 
Einkommens, bei einem Steuerpfl ichtigen der 
Steuerklasse II (kinderlos Verheira te te) 5 v o m 
Hunder t des Einkommens, be i e inem Steuer­
pflichtigen der Steuerklasse III mi t bis z u z w e i 
K i n d e r n 3 v o m Hunder t des E inkommens u n d 
bei e inem Steuerpflichtigen der Steuerklasse III 
mit mehr als z w e i K i n d e r n 0 v o m Hunder t des 
Einkommens; bei E i n k ü n f t e n v o n mehr als 
3000 D M im Jahr s ind die entsprechenden v i e r 
H u n d e r t s ä t z e 7 °/o, 6 % , 4 °/o bzw. 2°/o. Be i der 
Berechnung ist i n der Rege l das t a t s ä c h l i c h e 
E inkommen (Steuern und Sozia labgaben nicht 
abgerechnet) um einen Betrag v o n 936 D M zu 
mindern. Be i sp ie l : E i n Anges te l l t e r mi t e inem 
K i n d verdient 320 D M monat l ich brutto. Das 
Jahresgehalt b e t r ä g t demnach 3840 D M . H i e r ­
v o n werden 936 D M abgezogen, so d a ß 2904 
D M verble iben. V o n diesem Betrage werden 
die Eigenbelastungsprozente berechnet; be i 
3 v. H . 2904 D M gel ten 115 D M als zumutbare 
Eigenbelastung. Fa l l s der Steuerpflichtige 
Hausratwiederbeschaffungen i n H ö h e v o n 
385 D M erhalten k ö n n e n . 

A l s a u ß e r g e w ö h n l i c h e Belas tungen werden 
Indes nicht a l le Hausratanschaffungen v o m F i - ' 
nanzamt anerkannt. Dem Sinne des Gesetzge­
bers entsprechend m u ß es sich u m w i r k ­
l i c h e W i e d e r b e s c h a f f u n g e n han­
deln. Das he iß t , es m u ß glaubhaft gemacht 
werden k ö n n e n , d a ß infolge der V e r t r e i b u n g 
e twa ä h n l i c h e S t ü c k e ver lorengegangen sein 
m ü s s e n . Dabe i ist diese Bes t immung nicht e twa 
so aufzufassen, d a ß für e inen ve r lo renen Stuhl 
ein neuer beschafft werden m u ß , sondern nur 
so a l lgemein, d a ß zum Beisp ie l für eine ver­
lorene Dre i z immerwohnung wieder M ö b e l ­
k ä u f e im Umfang einer Dre i z immerwohnung 
als a u ß e r g e w ö h n l i c h e Belas tung zu ge l ten ha­
ben, wobei n a t ü r l i c h jetzt nur noch die A n ­
schaffungen insowei t gel tend gemacht werden 
k ö n n e n , wie sie ta t säch l ich noch nicht wieder 
vorhanden waren. Be i A n s c h a f f u n g e n 
v o n K l e i d u n g w i r d g r u n d s ä t z l i c h der 
Wiederbeschaffungscharakter dann nicht mehr 
anerkannt, wenn die V e r t r e i b u n g mehr als 
fünf Jahre her ist; hier handelt es sich nicht 
mehr u m Wiederbeschaffung v o n in der H e i ­
mat ver lorener K l e i d u n g , sondern u m Ersatz­
beschaffung v o n inzwischen im Wes t en be­
schafften B e k l e i d u n g s s t ü c k e n . B e i der A n e r ­
kennung wiederbeschaffter M ö b e l und sonsti­
ger H a u s r a t g e g e n s t ä n d e w i r d d a r ü b e r hinaus 
noch geprüf t , ob diese Anschaffungen w e r t m ä ­
ßig angemessen s ind; dabei w i r d v o n den ge­
w ö h n l i c h e n L e b e n s v e r h ä l t n i s s e n der gesel l­
schaftlichen Schicht ausgegangen, der der Ge­
s c h ä d i g t e a n g e h ö r t . 

A u ß e r den Wiederbeschaffungen v o n Haus­
rat rechnen zu den a u ß e r g e w ö h n l i c h e n Be la ­
stungen im Sinne des § 33 E S t G auch noch 
A u f w e n d u n g e n f ü r K r a n k h e i t u n d 
T o d (e inschl ießl ich F a m i l i e n a n g e h ö r i g e r ) , so­
wei t sie nicht v o n i rgend welchen Kassen ü b e r ­
nommen werden, sowie s o n s t i g e z w a n g s ­
l ä u f i g a n f a 11 e n d e A u f w e n d u n g e n , 
denen sich der Steuerpflichtige aus rechtlichen, 
t a t s äch l i chen oder si t t l ichen G r ü n d e n nicht ent­
z iehen kann. Z u letzterem g e h ö r e n insbeson­
dere auch Al imen tenzah lungen für uneheliche 
Kinder , Al imentenzahlunge*. an die geschie­
dene Ehefrau, Unterha l t szahlungen an El tern 
und G r o ß e l t e r n sowie Aufwendungen für i n 
A u s b i l d u n g befindliche Kinde r , sofern der 
Steuerpflichtige für diese ke ine K i n d e r e r m ä ß i ­
gung e r h ä l t ; in diesen F ä l l e n w i r d jedoch nur 
ein Betrag bis zu 720 D M je Person anerkannt, 
wobei sich dieser im Fa l l e vorhandenen eige­
nen Einkommens oder V e r m ö g e n s der betreu­
ten Person auf bis zu 480 D M ' senken oder im 
Fa l le a u s w ä r t i g e r Berufsausbi ldung bis auf 
12 000 D M steigern kann . A l s a u ß e r o r d e n t l i c h e 
Belastung w i r d in besonderen F ä l l e n auch der 
A u f w a n d f ü r e i n e H a u s g e h i l f i n i n 
H ö h e bis zu 720 D M im Jahre anerkannt. 

Bei Arbe i tnehmern w i r d i n H ö h e des nach­
weisbaren Aufwandes für a u ß e r g e w ö h n l i c h e 
Belastungen, sowei t die Eigenbelastungsgrenze 
uberst iegen w i r d , i n die Lohnsteuerkar te e in 
Freibetrag eingetragen. Den Arbe i tnehmern 
w i r d empfohlen, sich wegen dieser Eint ragung 
in die Lohnsteuerkarte mit dem Arbei tgeber in 
V e r b i n d u n g zu setzen. 
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I n d i e s e n T a g e n i n G o l d a p . . . 
Ein deulscher Journalist besuchte die Heimatstadt 

Joachim Steinmayr ein München u 
Ostgebiete zu fahren, und er kamabZjJi'f"?^ " /* M ö g l i c h k e i t > durch die deutschen 
er dort sah und erlebte, stellt für difiJJ deutscher Journalist auch nach Ostpreußen. Was 
haben wir doch zahlreiche und oh\Zh, nZrTVl" 9,stPreuß^blattes keinerlei Sensation dar, 
setzten Ostpreußen gebracht. BedeulunoävoW sind Z"*!? f*!' d i e i e t z i g e L a g e i n d e m b G ' 
mitgebracht hat, vermitteln sie doclf rrrl? „„ \ . k Gahmen, die er von dieser Fahrt 
traurigen Verlassenheit unserer HeZa Q n s d l a u h c h . i m B U d etwas von der Atmosphäre der 
sie zeigen weiter, daß von einem WiTderauTa^hiJ'* ° " S d e n B e r i c h t e n sch™ kennen. Und 
bringen in dieser Folge - auf Seite Q - T t * I $° g u t w i e n i c h t s z u s e n e n ' s<- W i r 
hat; Fotos aus Alienstein folgen in einer dZ„ l * 1 { ? a d l i m S t e i n m a V Goldap gemacht 

Hier veröffentlichen wir ohno iJrifv nächsten Nummern. 
mayr über seinen Autenthalt inGoldaT^r H A

t

n ? e ! u n 9 d e n ß e r / c h ' < d e n J o a c h i m Stein-
m L , o l d Q P ' ^ r Heimatstadt seiner Frau, geschrieben hat-

seiner Frau 

Ein Erlebnis, w ie es sich die Heimatver t r ie­
benen w ü n s c h e n begann für mich an einem 
Kiosk der a l l e r l e i armseligen K r a m führ te . 
. T o p f e r s t r a ß e ? ' Diesen N a m e n hat der po l ­
nische Verkaufer auf dem Mark tp la t z von G o i -
dap noch nie g e h ö r t . Es bereitet ihm M ü h e 
a m d n 1 ! ! 5 ? 6 W ° r t ü b e r h a » P t auszusprechen! 
Al ten Photos nach zu ur te i len m ü ß t e dort wo 
heute der K i o s k steht, e inmal die T ö p f e r s t r a ß e 
begonnen haben. „Gibt es denn keine Leute 
mehr, die v o r 1945 hier gewohnt haben?" 
fragt mein Dolmetscher den V e r k ä u f e r , um der 
Ungewißhe i t e in Ende zu bereiten. 

Es gibt noch den Photographen Hofmann, der 
56 Jahre lang die Famil ienereignisse in G o l ­
dap in steifen B i lde rn festgehalten hat Der 
alte Photograph wohnt jetzt in einer Bade­
hü t te am Ortsrand. Statt seiner öffnete e i i e 
zahnlose alte F rau . Hi l f lo s schaut sie den 
Dolmetscher an: „Ich kann nicht Polnisch, Harr , 
ich hab' es nicht g e l ä r n t . " E i n Dolmetscher ist 
hier über f lüss ig . Z u aufgeregt, um auch nur 
einen z u s a m m e n h ä n g e n d e n Satz i n ihrem ost­
preußischen Dia l ek t herauszubringen, schlurft 
die A l t e davon, um den Hausher rn zu suchen. 

Der Photograph t r ä g t einen abgeschabten, 
verschmutzten Bratenrock. Statt der Uhrket te 
baumelt e in S tückchen Schnur aus seiner 
Westentasche. Er tut so, als v e r s t ä n d e er 
nicht eine Si lbe Deutsch. Angs t macht selbst 
verkalkte Greise l i s t ig . „ A b e r Her r Hofmann, 
Sie sind doch e i n Deutscher, Sie dü r fen es 
doch zugeben. Der Her r kommt doch aus 
Deutschland u n d fragt nach dem Haus der 
Familie P o l i x a " , assistiert die H a u s h ä l t e r i n , 
die, wie sie einflicht, „e inma l reich war." Der 
Photograph bleibt s tö r r i sch . Er streicht sich den 
Spitzbart. Nicht mehr ist aus ihm in seiner 
Muttersprache herauszubringen, als ein „Ich 
kann mich an nichts mehr er innern". 

Es ist e inem Reporter nur in a u ß e r o r d e n t ­
lichen Fä l l en erlaubt, pe r sön l i ch zu werden. 
Ein' solchei F a l l , g laube ich, liegt hier vor . Ich 
sucht,e , in der T ö p f e r s t r a ß e von Goldap in 
O s t p r e u ß e n das Geburtshaus meiner Frau, 
Hunderttausende von O s t p r e u ß e n hegen heute 
einen ähn l i chen Wunsch ; sie möch ten bren­
nend gern i rgendein bestimmtes Haus jenseits 
der Oder wiedersehen. N u n ist das Auf tau­
chen eines Ortsfremden, der Stadt Goldap 
nicht mehr als g e w i s s e r m a ß e n verwandtschaft­

lich verbundenen Bayern nicht zu vergleichen 
mit der Rückkehr eines Goldapers in seine 
alte Heimat. Deshalb kann ich keine He im­
kehr in die Töpfe r s t r aße beschreiben, sondern 
nur die B e g l e i t u m s t ä n d e einer Suche nach 
zehn Jahren. Die H ä u s e r in der Töpfe r s t r aße 
sind verschwunden. E in Heimkehrer jedoch 
wurde die S t r aße an dem Baum und der 
rostigen Laterne erkennen, die noch da sind. 
Ein in der Töp fe r s t r aße geborener Goldaper 
brauchte an dem polnischen Kiosk an der Ecke 
keine Ortsauskunft verlangen, aber auch er 
m ü ß t e fragen: „Gibt es noch Deutsche?" U n d 
dann w ü r d e auch er wie ich den verschüchter ­
ten Photographen finden. Statt des Mark t ­
platzes, der w ä h r e n d der Os tp reußensch lach t 
zweimal den Besitzer wechselte, w ü r d e der 
Heimkehrer auf Reste von Grundmauern 
s toßen . V o n der Kirche w ü r d e er nur noch 
den Turm sehen und vom Rathaus den Ein­
gang. N e u w ä r e ihm das massive Krieger­
denkmal für die gefallenen Sowjetsoldaten, 
neu die Sprache, die jetzt in Goldap gesprochen 
wird , neu die Briefmarken auf dem Postamt. 
Das Telegramm, das ein Goldaper zum Be­
weis seines Besuches in der alten Heimat nach 
Deutschland schicken w ü r d e , k ä m e , nach 
meinen Erfahrungen, zehn Tage spä te r an. 

So weit ist Goldap heute von Deutschland 
entfernt, so weit O s t p r e u ß e n von den M e n ­
schen, die f rüher dort lebten. Goldap ist die 
letzte Bahnstation vor der polnisch-sowjetischen 
Grenze. M a n braucht eine mil i tär ische Sonder­
genehmigung, um als A u s l ä n d e r bis hierher 
zu fahren. V o m Goldaper Berg sieht man den 
Zaun mit den W ä c h t e r n , der O s t p r e u ß e n in 
zwei Teile zerlegt. Jenseits dieses Zaunes, 
kaum 100 Kilometer entfernt, liegt Königs­
berg. W i e es dort aussieht, we iß niemand in 
Goldap. Die Grenze ist ein Eiserner Vorhang. 
Die S t r aße nach Kön igsbe rg ist an der Grenze 
verrammelt, die Eisenbahnlinie ist aufgerissen. 
Uber das freie. Feld ist Stacheldraht gespannt. 
Nur Wölfe* ifcidert da ' e inen Diwchsehhipf, 

W ö l f e M^eWM^uer^^M^^orWfi* 
auf der polnischen Seite v i e l zu schaffen. 1500 
Z lo ty P r ä m i e werden für jeden g e t ö t e t e n W o l f 
gezahlt. Auch im Sommer machen Wolfsrudel 
die W e i d e n unsicher. Die Schuld daran wi rd 
dem sowjetischen Nachbarn zugeschoben. Das 
Gebiet jenseits der Demarkationsl inie sol l 
wei th in unbesiedelt sein und brachliegen. 

„Dann gehen Sie ein Haus weiter . . . " 
Wie es heute in Bischoistein und Umgegend aussieht 

V o n u n s e r e m B e r l i n e r r n . - M i t a r b e i t e r 

Nach ü b e r zehn Jahren der U n g e w i ß h e i t und 
des Wartens konnte eine o s t p r e u ß i s c h e Mut te r 
in Wes tber l in ihre Tochter, v o n der sie im Ja­
nuar 1945 auf der Flucht vor den Russen in Ost­
p reußen getrennt wurde, g l ü c k s t r a h l e n d in die 
Arme sch l ießen . Ur su l a war damals e in kle ines 
Mädchen mit langen blonden Zöpfen . A l s Er­
wachsene v o n zwanz ig Jahren sah sie die M u t ­
ter wieder. Sie kam aus Linglack bei Bischof­
stein, Kre i s Röße l . Mut te r und Tochter sind 
glücklich. Doch ihr Glück ist nicht v o l l s t ä n d i g . 
Noch fehlt der Vate r , der ebenfalls in Ost­
p reußen in russische Gefangenschaft geriet. A b e r 
er lebt. Er befindet sich in einem Lager in der 
Sowjetunion. „Er kommt auch bald", erklart Ur­
sula zuversichtl ich. „Er hat geschrieben, d a ß er 
sich schon einen Koffer gekauft hat. Er wartet 
nur noch auf den Entlassungsschein." Erst wenn 
der Vater zu Hause sein wi rd , ist die Fami l ie 
beisammen, und erst dann werden sie wieder 
von Herzen froh se in k ö n n e n . 

Ursula hat schwer um ihre Ausre ise aus dem 
südlichen O s t p r e u ß e n k ä m p f e n m ü s s e n Sie 
spricht ein ausgezeichnetes Deutsch, obwohl die 
Umgangssprache in der Bischofsteiner Gegend, 
wie sie sagt, polnisch ist und die polnischen Be­
hörden W e r t darauf legen, d a ß auch die Deut­
schen polnisch sprechen. A b e r sie kann auch pol­
nisch. Sie hat es gelernt, w e i l sie m u ß t e . „ W i e 
hät te ich sonst meine Ausre i se bekommen wenn 
ich den Polen nicht in ihrer Sprache hatte k ab­
machen k ö n n e n , d a ß sie mich zu meiner Mut ter 
lassen m ü s s e n ? " U n z ä h l i g e M a l e m u ß t e sie inach 
Allenstein fahren, der Ausre isegenehmigung 
wegen. O b w o h l sie darauf h inweisen konnte, 
daß sie in Ber l in geboren wurde und ihre M u t ­
ter in Ber l in lebt, wurde sie immer wieder ab­
gewiesen. Schließl ich fand sie in W a c h a u Ge-
hör. M a n gab ihr die ersehnte Erlaubnis A b e r 
in Al lens te in z ö g e r t e n die B e h ö r d e n d, po 
zeiliche A b m e l d u n g noch v ierzehn Tages hinaus 
Sie glaubte zu t r ä u m e n , als sie j ^ d h d j ^ 

dem" „ A u s w e i s für A u s l ä n d e r ' 
Sichtvermerken und Stempeln im Zug sa 1 um 
- wieder ü b e r Warschau - nach Ber l in zu 
fahren. 
W i e A s c h e n p u t t e l i m M ä r c h e n 

„Es gibt auch in der Bischofsteiner Gegend 
noch viele Deutsche", e r z ä h l t Ursu la „die nach 
Deutschland möch ten , aber die Ausreiseerldub^ 
als nicht bekommen. Darunter befinden sich auch 

Kinder , die w ä h r e n d des Krieges nach Ostpreu­
ß e n evakuiert wurden, und auch nicht zu ihren 
meist in Westdeutschland lebenden A n g e h ö r i ­
gen dür fen . Sie sind inzwischen zu Jugendlichen 
herangewachsen." 

Sie wurden damals, als die Russen kamen, von 
den El tern oder der Mutter getrennt, wie es ja 
auch Ursu la ergangen ist. Ihre Mutter fuhr mit 
ihr 1943, um dem Bombenkrieg in Ber l in zu ent­
gehen, zum vä te r l i chen Bauernhof nach Linglack. 
Die Mut te r wurde von den Russen verschleppt, 
konnte sich aber s p ä t e r nach Ber l in durchschla­
gen. Ursu la blieb a l le in zurück. A l s kleines Mäd­
chen v o n zehn Jahren m u ß t e sie, ganz auf sich 
sich a l le in gestellt, schwer arbeiten und sich 
ihren Lebensunterhalt bei völ l ig fremden Leu­
ten selbst verdienen. Schließlich kam sie nach 
Linglack zurück. A b e r ihre G r o ß e l t e r n waren 
inzwischen verstorben, und auf dem Hof saß ein 
polnischer Bauer. Das war eine g r o ß e Ent täu­
schung für sie. A b e r sie l ieß den M u t nicht sin­
ken. O b w o h l man sie wie ein Aschenputtel be­
handelte, machte sie sich auf dem Hof nützlich, 
wo sie konnte. Im Sommer half sie auf dem Feld 
und im Win te r schneiderte und strickte sie. So 
konnte sie leben. „ W a s man so jetzt in Ost­
p r e u ß e n leben nennt", fügt sie hinzu, denn der 
Unterschied ist ihr i n den wenigen Tagen, die 
sie i n Ber l in ist, bereits k la r geworden. 

Es ist unsagbar pr imi t iv und bedrückend , die­
ses Leben dort. „ O s t p r e u ß e n w i r d immer mehr 
zur W i l d n i s " , e rzäh l t das Mädchen . „Die Bauern­
höfe auf dem Lande verfallen. Die Polen r ü h r e n 
nicht eine Hand, um den Ver fa l l aufzuhalten. 
W e n n ein Bauernhaus nicht mehr bewohnbar 
ist, gehen sie ein Haus weiter. Es gibt ja genug 
leerstehende Höfe." Riesige Ackerflächen sind, 
wie sie weiter berichtet, auch bei Bischofstein 
unbebaut und von Unkraut übe rwuche r t . Die 
W ä l d e r werden rücksichts los abgeholzt. A u s 
dem Hochwald ist ein niedriger Buschwald ge­
worden, der sich auf die benachbarten Felder 
ausdehnt. „Die Wildschweine gehen auf den 
Feldern spazieren", meint Ursula . „Und die 
Polen sehen zu." 

P o l e n a u s G a l i z i e n u n d W i l n a 

Die polnischen Bauern, die in der Gegend von 
Bischofstein angesiedelt wurden, stammen aus 
Ga l i z i en und dem Wilnagebie t . Sie möchten l ie­
ber heute als morgen wieder nach Hause. Aber 
sie dürfen nicht. Ebenso wie die Deutschen müs ­

sen sie bleiben. Die polnischen Behörden 
wachen da rübe r , daß keiner ausrückt . Trotzdem 
verschwinden vie le bei Nacht und Nebel . Und 
die übr igen warten auf den Zusammenbruch des 
kommunistischen Regimes. Sie hassen den 
Zwang. Sie wol len lieber frei und wieder ein­
fache Landarbeiter sein, als Zwangsbauern in 
einem Land das — wie sie sagen — den Deut­
schen gehör t . „Sollen wi r für die Deutschen ar­
beiten, die eines Tages doch wieder zurückkom­
men werden?", so fragen sie die kommunisti­
schen F u n k t i o n ä r e , die darauf meistens auch nur 
ein Achselzucken übr ig haben. So warten sie auf 
den Tag, wo der kommunistische Zwang aufhör t 
und sie wieder in ihre alte Heimat zu rückkehren 
dürfen. K e i n einziger w ü r d e in O s t p r e u ß e n blei­
ben. Die wenigen Höfe, die nicht verwahrlost 
sind, werden von Deutschen bewirtschaftet. Erm-
lände r nennen sie die Polen. Denn es sind nicht 
einheimische Bauern, sondern meistens Flücht­
l inge aus N o r d o s t p r e u ß e n , die von den Russen 
vertrieben wurden und die jetzt hier ansäss ig 
geworden sind. 

Für die Deutschen hat das Leben in Ostpreu­
ßen jeden Sinn verloren. Es gibt nichts, was das 
Leben noch lebenswert machen k ö n n t e . Das A b ­
lieferungssoll ist unerfül lbar . Die Steuern lassen 
keinen Verdienst zu. Neuanschaffungen sind 
selbst bei angestrengtester Arbei t unmögl ich. 
Es gibt keine landwirtschaftlichen Maschinen 
und Ge rä t e . Die Bauersfrau weiß nicht, worin 
sie das Essen kochen soll . E in Wassereimer 
w i r d als u n e r h ö r t e Errungenschaft angesehen. 
Sommer und Win te r m u ß das V i e h zur T r ä n k e 
getrieben werden, da keine Gefäße da sind. 
Kürzlich wurde die Inbetriebnahme eines Elek­
t r i z i t ä t swe rkes v e r k ü n d e t . Aber G l ü h b i r n e n sind 
kaum vorhanden, so daß die L a n d b e v ö l k e r u n g 
weiter im Dunkeln sitzen muß . Bohnenkaffee, 
Schokolade und Kakao sind unbekannte Ge­
nüsse . Auch Fleisch und Butter k ö n n e n sich 
nur die wenigsten leisten, ganz zu schweigen 
von Heringen und Fischen, die es ü b e r h a u p t 
nicht gibt, we i l sie — wie die Polen in einer 
A r t Galgenhumor sagen — A für den Frieden 
kämpfen" . So lent die L a n d b e v ö l k e r u n g die paar 
Zlo ty , die sie e r ü b r i g e n kann, in W o d k a und 
Tabak an. Das ist das einzige, was ohne be­
sondere Schwierigkeiten zu haben ist. 

N u r d r e i ß i g D e u t s c h e 
i n B i s c h o f s t e i n 

Nicht v i e l besser sieht es i n den kle inen 
S täd ten aus. Auch hier geht der Ver fa l l unauf­
haltsam weiter. Es wi rd nicht aufgebaut, sondern 
abgerissen. In Bischofstein, einem betriebsamen 
Lands täd tchen von früher dreitausend Einwoh­
nern, leben heute nur noch etwa dre iß ig 

cutsche und einige hundert Polen. A m Markt -
dtz steht nid?!. « i b ' H o u v , l ) a < H Ä g & c h o f -

steiner Hof" ü n a ^ d i e Fleischerei Ley, die der 
Brandschatzung durch die Russen entgangen und 
stehengeblieben waren, sind abgerissen worden, 
we i l die Steine angeblich für den Wiedraufbau 
Warschaus gebraucht wurden. Auch die Ruine 
des 1939 ausgebrannten Rathauses mitten auf 
dem Marktpla tz ist abgetragen. Die Steine wur­
den zum Wiederaufbau polnischer S täd te ab­
transportiert. Der Marktplatz , auf dem früher 
g r o ß e W o c h e n m ä r k t e stattfanden, ist heute ein 
Grünf läche. 

Die drei G o t t e s h ä u s e r Bischofsteins stehen 
noch, die Pfarrkirche, die Michaeliskirche und 
die evangelische Kirche. In der Pfarrkirche fin­
den Gottesdienste statt, aber nur selten, da der 
f rühere Propst Daute? kürzlich verstorben ist 
und der neue katholische Pfarrer, ein Pole, 
a u ß e r Bischofstein noch die benachbarten Ge­
meinden Plausen und S tu rmhübe l zu betreuen 
hat. Erhalten geblieben ist auch die Volksschule, 
in der sich jetzt die polnische Schule befindet. 
Bischofstein hat heute weder eine Apotheke 
noch ein Krankenhaus, da das ehemalige Kran­
kenhaus Tbc-Heim geworden ist. Auch von den 
vie len Kauf läden, die es früher gab, sind nur 
drei oder vier erhalten geblieben, in denen die 
B e v ö l k e r u n g einkaufen kann, sofern Waren 
vorhanden sind oder sie die u n e r h ö r t hohen 
Preise bezahlen kann. Erhalten geblieben — we­
nigstens in seinen ä u ß e r e n Mauern — ist das 
alte Wahrzeichen der Stadt, das Heilsberger Tor. 
Doch im Innern sieht es w ü s t aus. M a n kann, 
wenn man unter dem Tor steht, bis zu den Dach­
sparren sehen. Auch die Fenster fehlen, so daß 
das Mauerwerk der Verwi t terung ausgesetzt 
ist. A m Gefallenendenkmal vor der gleichfalls 
erhalten gebliebenen Post hat man Roß und 
Reiter des St.-Georgs-Standbildes die Köpfe 
abgeschlagen. Dagegen ist der mächt ige Fels­
block des Abstimmungsmals von 1920 u n b e r ü h r t 
geblieben. V o n bekannten Famil ien wohnen 
in Bischofstein noch Seilermeister Baran und 
Frau, Lehrer Schmielewski und Frau und die 
Zahnä rz t i n Frau W o y k e . 

K e i n e B a h n v e r b i n d u n g m e h r 
Die V e r k e h r s v e r h ä l t n i s s e sind katastrophal. 

Die früher übe r Bischofstein führende Bahn­
strecke Rastenburg—Heilsberg ist entfernt. Das 
Bahnhofsgebäude , das nur leicht beschädig t war, 
verfäl l t . Die nächs te Bahnverbindung, der Bahn­
hof Bischdorf an der Strecke Insterburg—Allen­
stein, liegt zehn Kilometer entfernt und ist nur 
zu Fuß zu erreichen. Auch in den Nachbar­
s täd ten , in Rößel, Seeburg, Heilsberg usw., geht 
der Ver fa l l unaufhaltsam weiter. Die H ä u s e r 
werden abgerissen oder s tü rzen ein, die M e n ­
schen — Polen wie Deutsche — stehlen sich da­
von oder sterben, und zurück bleibt ein Trüm­
merfeld. In zehn Jahren, das ist die Meinung der 
dortigen Bevö lke rung , w i r d das Land nur noch 
eine Einöde , eine W i l d n i s sein, in der es weder 
bewohnte S täd te und Dörfer noch bestellte Fe l ­
der geben wi rd . 

Zwe i Tage und zwei Näch te dauerte die Fahrt 
von Al lens te in nach Berl in , denn man kann im­
mer noch nicht auf dem direkten Wege fahren, 
sondern m u ß den Umweg übe r Warschau ma­
chen. Die Fahrt kostet 270 Zloty . Das Geld hatte 

O s t l a n d h e i m d e r 

h e i m a t v e r t r i e b e n e n J u g e n d 

In Jebenhausen im Schwabenland — Dreitau­
send Jungen und Mädchen erlebten hier schöne 

Stunden 

In landschaftlich herrlicher Lage im Schwa­
benland, in der N ä h e eines Laubwaldes in einer 
schönen Berglandschaft und unweit eines neu­
zeitlichen Freibades, liegt in Jebenhausen bei 
Göpp ingen das Ostlandheim der Deutschen Ju ­
gend des Ostens. W i e ein roter Faden zieht 
sich durch die Vorgeschichte dieses Heimes der 
D J O der selbstlose Einsatz und der Fleiß der 
Jugendgruppen, die Aufgeschlossenheit v o n 
Landsmannschaften, Behörden, Firmen und Pr i ­
vatleuten und nicht zuletzt die Entschlußfreu­
digkeit des Kreisgruppenleiters der D J O , Stadt­
rat Wal ter Wol lmann, der g e w i s s e r m a ß e n der 
Motor zu diesem k ü h n e n Projekt war. Im M ä r z 
1954 wurde in Gemeinschaftsarbeit mit den 
Ausschachtungsarbeiten für den Neubau begon­
nen. Nahezu an jedem Wochenende und an 
vielen Feierabenden kamen zahlreiche Jungen 
und Mädchen zusammen — Heimatvertriebene 
und Einheimische in froher Gemeinsamkeit —, 
um das W e r k zu vollenden. Die Finanzierung 
wurde aus Mi t t e ln des Landesjugendplanes von 
B a d e n - W ü r t t e m b e r g und durch Spenden ge­
währ le i s te t . 

In Gemeinschaftsarbeit entstand also im Erd­
geschoß ein etwa 112 gm große r Saal, der in 
lichten Farben gehalten ist. Eine Küche mit 
Aufzucht, zwei Schlafräume, ein Tagesraum und 
ein kleiner Gruppenraum sind vorhanden, 
ü b e r d i e s ist das erste Stockwerk für Massen-
guartiere hergerichtet. 

Sinn und Zweck dieses Heimes ist es, in ihm 
in der deutschen Jugend den Gedanken an die 
entrissenen Ostgebiete wachzuhalten, die K u l ­
tur der alten Heimat, wie sie in Vo lks t änzen , 
in der Literatur, in Liedern und Gebräuchen 
zum Ausdruck kommt, wachzuhalten und zu 
pflegen, und d a r ü b e r hinaus auch jene für sie 
zu gewinnen, deren Stammheimat nicht das 
entrissene deutsche Gebiet ist. In den wenigen 
Wochen, in denen das Ostlandheim in Jeben­
hausen jetzt besteht, war es immer wieder der 
Ausgangspunkt einer echten, jugendfrischen 
und heimatverbundenen Fröhl ichkei t in der Be­
schäftigung auch mit den kulturpolitischen 
Problemen der deutschen Ostgebiete. Der 
Glaube, daß die alten deutschen Ostgebiete 
mit friedlichen Mi t t e ln zu rückgewonnen wer­
den m ü s s e n und die Erkenntnis, daß die Er­
innerung an sie niemals aussterben darf, wurde 
in Wochenendschulungen, bei Feriengruppen 
und in Gemeinschaftsabenden der einzelnen 
landsmannschaftlichen Jugendgruppen geweckt 
und geförder t . Fast dreitausend Jungen und 
Mädchen, Heimatvertriebene und Einheimische, 
verlebten bisher in den R ä u m e n des Jugend­
heimes schöne Stunden. Auch Jugendliche aus 
der sowjetischen Besatzungszone weilten Wer 
und konnten sich davon übe rzeugen , daß die. 
Jugend im demokratischen und freien Teil..des.;, 
deutschen Vaterlandes durchaus die Möglich­
keit hat, ein offenes Bekenntnis zur Heimat der 
Eltern und A h n e n und zur deutschen Kul tur 
abzulegen. hs 

sich Ursula selbst verdient und zusammenge­
spart. In Berl in staunte sie nicht wenig über den 
Autoverkehr ; in der Gegend von Bischof stein 
ist e in Au to eine g roße Seltenheit. Auch daß 
alles, was es in den Berliner Schaufenstern zu 
sehen gibt, frei käuflich ist, woll te sie zuerst 
nicht glauben. Es wi rd noch eine Wei l e dauern, 
bis sie sich an al l das Neue g e w ö h n t und aus 
dem Traumzustand, in dem sie immer noch lebt, 
in die schönere Wirk l i chke i t gefunden haben 
wi rd . 

„Radio Kaliningrad" meldete... 
hvp. Der in Kön igsbe rg stationierte sowje­

tische Sender „Radio Kal in ingrad" stellt in 
seiner aktuellen Berichterstattung g e g e n w ä r t i g 
die Schilderungen von dem E i n t r e f f e n 
d e m o b i l i s i e r t e r S o w j e t - S o 1 d a t e n 
in den Vordergrund, die infolge der von der 
Sowjetregierung v e r k ü n d e t e n Verminderung 
der sowjetischen St re i tkräf te um 640 000 M a n n 
aus dem Wehrdienst entlassen wurden. Im 
sowjetisch besetzten Königsberg wurden die 
Entlassenen hauptsächl ich in Industriebetrieben, 
in der Schiffahrt und im Transportwesen ein­
gesetzt. V ie r z ig ehemalige Rotarmisten wurden, 
dem Sender zufolge, „zu Kapi tänen auf Fisch­
kuttern der Kaliningrader Verwal tung des 
Fischfang-Unternehmens Glawrytrest ernannt". 
Eine A n z a h l von Entlassenen wurde im nörd­
lichen O s t p r e u ß e n in der Landwirtschaft ar-
beitsverpflichtet. 

In der L a n d w i r t s c h a f t des als „Kali­
ningradskaja Oblast" bezeichneten nördl ichen 
O s t p r e u ß e n haben sich, wie der sowjetische 
Sender gleichzeitig meldete, s c h w e r e M i ß ­
s t ä n d e herausgestellt. In vie len Sowchosen 
(Staa tsgütern) der Kreise Tilsi t , Labiau und im 
Staatsgut Wi l lk i schken verringerte sich der 
Milchertrag je K u h g e g e n ü b e r dem Vorjahre 
beträchtl ich. A u ß e r d e m wurde festgestellt, daß 
der Ernteertrag an Getreide, Kartoffeln und 
Ma i s in einer Reihe von Kolchosen „ger ing" 
sei. Es gebe, so bemerkte der sowjetische 
Sprecher hierzu, „viele rücks tändige Kolchosen, 
Maschinen-Traktoren-Stationen und Sowchosen, 
die den Plan für die Erhöhung der landwirt­
schaftlichen Produktion nicht erfüllt haben". 

In einer weiteren Sendung von „Radio K a l i ­
ningrad" wurde scharfe Kr i t i k an den Z u ­
s t ä n d e n i n d e n K a n t i n e n und sonstigen 
Betrieben geübt , welche die Gemeinschaftsver­
pflegung in Königsberg durchführen. Es fehle 
an der notwendigen Ausstattung, an Küchen­
ge rä t und an Geschirr. Der „Kal in ingrader" 
Trust für Kantinen und Restaurants habe des 
weiteren in sechs Monaten dieses Jahres „in­
folge von Veruntreuungen und Diebs täh len" 
einen Ver lus t im Werte von 126 000 Rubeln zu 
verzeichnen. 
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Heimatliches Schriittum 
O s t p r e u ß e n i m B i l d 1956 

Der neue Jahrgang 1956 des Tisch- und Wand­
kalenders „Ostpreußen im Bild" bringt wiederum 
27 besonders sorgfältig ausgesuchte Aufnahmen aus 
unserer ostpreußischen Heimat, neben Fotos aus den 
großen und den kleinen Städten auch wunderbare 
Landschaftsbilder. Wenn das jeweilige Blatt seine 
Autgabe als Tageskalender erfüllt hat, kann das 
Eild herausgetrennt und als Ansichtskarte ver­
wandt werden. So erfüllt der Kalender nicht nur 
einen praktischen Zweck, die mehr als zweihundert­
tausend Karten, die er bei seiner hohen Auflage 
enthält, stellen zugleich eine anschauliche und wirk­
same Werbung für unsere Heimat dar. („Ostpreußen 
im Bild 1956." Verlag Gerhard Rautenberg, Leer 
lOstiriesland]. Preis 2,30 DM.) 

K a s t e n b u r g . — C h r o n i k v o n K r e i s u n d Stadt . 
Im Selbstverlag der Vereinigung der Rasten-
burger herausgegeben von Regierungs-Baumei­
ster a. D. Martin Modricker, Senne, Post Win­
delsbleiche. 88 Seiten, 16 Abbildungen. 

Nach Osterode hat jetzt auch die Rastenburger 
Kreisgemeinsdiaft in einem Büchlein von fast neun­
zig Seiten der engeren Heimat ein Denkmal gesetzt. 
In mehreren Aufsätzen wird ein Bild der äußeren 
Geschichte und der inneren Entwicklung des sechs­
hundert Jahre alten Gemeinwesens gegeben. Der 
schönen, wuchtigen Ordenskirche, welche die Augen 
jedes Reisenden schon von ferne auf sich zog, wird 
ein besonderes Kapitel gewidmet, ebenso den Volks­
schulen, dem alten Gymnasium, dem Oberlyzeum 
und dem kulturellen Leben. 

Ein Spaziergang durch die Stadt führt zurück durch 
die schmalen Straßen der Altstadt und zeigt, wie 
Überkommenes sinnvoll umgeschaffen wurde, wie 
eine planende Stadtverwaltung neue Straßenzüge 
und gesunde Siedlungen erbaut und dem arbeiten­
den Menschen Stätten der Erholung an der Guber 
und am Oberteidi gegeben hat. Besondere Abrisse 
werden einigen Familien gewidmet, die in vergan­
genen Zeiten für die Stadt oder den Kreis gelebt und 
gewirkt haben. 

Das Büchlein schließt mit einer Würdigung des 
Dichters Arno Holz. Mit tiefer Sachkenntnis werden 
die Eigenart und die Bedeutung unseres Lands­
mannes dem Leser vor Augen geführt. Einige Stellen 
aus seinen Werken lassen uns das Städtchen mit 
seinem geruhigen Leben in den siebziger Jahren 
schauen. 

Alle , welche sich im Geiste zurückführen lassen 
wollen zu den vertrauten Plätzen der Heimat, wer­
den das kleine Buch immer wieder gerne zur Hand 
nehmen, zumal es eine Reihe sehr hübscher Bilder 
bringt. Besonders wertvoll ist das Buch für die Zeit, 
wo der Herausgeber, der selbst jahrelang im öffent­
lichen Leben der Stadt gestanden und für ihr Wohl 
gewirkt hat, aus eigenem Erleben und den Erzäh­
lungen seines Vaters schöpfen konnte: für die zweite 

Guter Rat 

Im Jahre 1906 besuchte ich als Gymnasias t 
meine Eltern in Ti l s i t . In der Hohen S t r a ß e 
schwankten zwei Herren an mir v o r ü b e r , die 
offenbar ihr Inneres erheblich befeuchtet hatten. 
Beide waren mit dicken Zigarren bewaffnet, und 
dem einen wurde das Gehen offensichtlich sehr 
schwer. M i t dem Ruf „Koar l , eck kann nich mehr" 
wol l te er sich offenbar erst e inmal hinsetzen. 
Sein Freund aber ermunterte ihn ganz energisch: 
„Nimm di tosamme, et mott goahne!" Der A r m e 
machte wi rk l i ch alle Anstrengungen, noch ein 
Stück mitzuhalten, s t ö h n t e aber nach einiger 
Zeit wieder k läg l ich : , ,Koar l , et geiht werk l ich 
nich mehr!" Doch sein besonnener Freund w u ß t e 
Rat: „Ach wat, hoal di anne Zigar r fest!" M . 

Strenge Vermahnung 

In unserem Dorf lebte einst Frau B., deren 
g r ö ß t e r Stolz ihre g r o ß e , graue Katze war. M i e z 
durfte ü b e r Tisch und B ä n k e spazieren gehen, 
ohne d a ß jemand Einspruch zu erheben wagte. 
Eines Tages aber warf die Katze auf solch einem 
Spaziergang die schöne Mar ienf igur v o n der 
Kommode herunter. Das war nun selbst für Frau 
B. zuv ie l , und sie sah sich genö t ig t , der Katze 

Hälfte des vorigen und die erste Hälfte dieses Jahr­
hunderts. 

Geboren ist das Büdilein aus der Liebe zur ange­
stammten Heimat. Unsere Landsmannschaft und die 
Kreisgemeinschaften sind es, die durch ihren festen 
Zusammenschluß eine solche Arbeit erst ermög­
lichen. So gilt auch für dieses Buch, was unser ver­
ewigter Dr. Ottomar Schreiber einige Monate vor 
seinem Tode an den Verfasser dieses kleinen Hin­
weises schrieb: „Das Buch ist mir ein Beweis dafür, 
daß mit immer größerem Interesse und auch mit 
wachsenden Möglichkeiten die Arbeit der Heimat­
kreise von Jahr zu Jahr erfolgreicher wird. Ich habe, 
wie Sie wissen, seit jeher auf diese echten Zellen 
des landsmannschaftlichen Lebens allergrößten Wert 
gelegt." Dr. Kowalski 

den Standpunkt klarzumachen. A l s M i e z am 
n ä c h s t e n Tage sofort wieder auf die Kommode 
sprang und um die einsame Statue Josephs 
herumstrich, rief F rau B. erbost: „Katz, wi l l s t 
runter vons Kommod? Zuerst zerbrichst mi r die 
M a r i a und nu spekelierst noch auf'n Joseph!" 

U . K . 
In der Hosentasche 

W i r wohnten damals in der R i n g s t r a ß e in 
Quednau. Eines Tages kam mein V i e r j ä h r i g e r 
mit schwer zerrissenen Hosen heim v o m Spie­
len, und ich m u ß t e ihn nun umziehen. M a n w e i ß 
ja, daß Hosentaschen von Jungen a l l e r l e i W u n ­
derbares bergen. H i e r f ö rde r t e ich also nach­
einander etliche Bindfäden , verrostete N ä g e l , 
k lebr ige Bonbons und anderes zutage. Urp lö t z ­
lich sprang auch ein kle iner , lebendiger Frosch 
heraus. Ich machte Fritzchen klar , d a ß man doch 
die k le inen Tierchen nicht mit sich herumschlep­
pen dürfe , die M u t t i v o n dem k le inen Frosch 
sei sicher jetzt sehr t raurig. Unser Stammhalter 
h ö r t e schweigend zu und war kurz darauf spur­
los verschwunden. Fast eine Stunde verging, und 
nun suchte ich ihn auf der S t r a ß e . A l s ich schon 
fast verzweifel t war, kam Fritzchen wieder in 
Sicht. Ich fragte ihn vo rwur f svo l l , wo er denn 
gewesen sei, da es doch schon finster werde. 
Darauf meinte er ernst: „Ich hab ja b loß das 
Poggchen zur M u t t i gebracht!" E. S. 

Scharfes U r t e i l 

A l s Her r T., der aus recht bescheidenen V e r ­
h ä l t n i s s e n kam, durch höchs t erfolgreichen H a n ­
del mit der Zei t schwerreich geworden war, da 
l ieß er sich in unserem Dorf ein p o m p ö s e s Her­
renhaus bauen, das bei uns sogleich „Schloß" 
getauft wurde. Interessiert besahen sich ver­
schiedene, nicht so v o m Glück gesegnete Nach­
barn die neue Herr l ichkei t . A l s man wieder 
d r a u ß e n war, meinte einer der Nachbarn : „Na, 
froher hefft he sök im Schweinstrog a v g e b r ö g t , 
un jetzt boad he s ö k in M a r m o r!" G . P. 

Programmvorschlag 

In den zwanziger Jahren waren Rundfunk­
apparate noch z ieml ich selten. So staunte man 
in unserer Heimat sehr, als ich mir mein ers te« 
G e r ä t mit auswechselbaren Spulen und einen 
sogenannten Sdi i rmlautsprecher zulegte. Unsere 
l iebe a c h t z i g j ä h r i g e O m a schaute höchs t m i ß ­
trauisch zu, als der E l ek t r i ke r eine Antenne an­
legte. Noch g r ö ß e r war ihre V e r w u n d e r u n g , als 
nun aus dem Lautsprecher Unterha l tungsmusik 
erk lang. Sie tippte mir auf die Schultern und 
fragte mich: „ W o w ä r e denn da die Platte opp-
geleggt?" Ich versuchte ihr nun zu e r k l ä r e n , d a ß 
die M u s i k aus K ö n i g s b e r g k ä m e und d a ß man 
da keine Plat ten gebrauchte. Sie wurde sehr 
b ö s e und rief mir zu : „Du domm Jung , kannst 
doch nich diene o l le G r o ß m u t t e r tom N a r r e 
hole." Schnurstracks v e r l i e ß sie das Zimmer , und 
es dauerte einige Wochen , ehe auch Omchen 
davon ü b e r z e u g t war, d a ß man bei diesem A p ­
parat ke ine Plat ten brauchte. N u n s a ß sie gern 
im Zimmer und h ö r t e sich die Darbie tungen an. 
W e n n aber l ä n g e r e V o r t r ä g e gehal ten wurden, 
dann wurde sie recht ve rd r i eß l i ch , trat vo r den 
Appara t und sagte jedesmal : „Hol opp mit 
reden, s i n g l ö w e r ! " B. T, 

Das Not izbuch 

A u f Gut Nemmersdorf regierte i m Schweine­
stal l der alte M . A l s der Besitzer i hn eines Ta ­
ges fragte: „Na, wann wart de Suu nun far-
kele?", erhiel t er zur A n t w o r t : „Eck weet dat 
nu ok nich, eck h ä t t ehr dem Dag mit K r i e d 
oppem Puckel jeschreewe un dat hat sich nu 
va lösch t ! " Pj 

Nach M a ß 

V o r v ie len , v i e l e n Jahren m u ß t e i n unseren 
H e i m a t d ö r f e r n der alte S a n i t ä t s r a t P. auf seinen 
Rundreisen als Kre i sa rz t die s a n i t ä r e n Einr ich­
tungen der Gemeinden besichtigen. In unserem 
Dorf hatte i hn mein V a t e r als Gemeindevor ­
steher dabei zu beglei ten. Der S a n i t ä t s r a t p r ü f t e 
gewissenhaft die Brunnen, Sta l lungen, Dung­
gruben usw. N a t ü r l i c h hatte er sich auch v o n der 
Q u a l i t ä t jener ö r t l i c h k e i t e n zu ü b e r z e u g e n , i n 
die man sich gelegent l ich z u r ü c k z i e h e n m u ß . A l s 
er nun e inmal das A n w e s e n des H e r r n S. be­
suchte und alles g r ü n d l i c h ü b e r p r ü f t e , fragte der 
recht beleibte S a n i t ä t s r a t zum Schluß auch nach 
dem s t i l len Ö r t c h e n . H e r r S. hatte diese Einr ich­
tung sehr schmal gebaut. Er musterte geradezu 
entsetzt den Chef des Gesundhei tswesens und 
meinte dann: „ H e r r S a n i t ä t s r a t , H e r r S a n i t ä t s ­
rat, da werden Sie man nich raufpassen!" K . R. 

E l D A R M O L ™£%Uu 
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Schlechte Schulzeugnisse? 
K e i n e S o r g e ! N i c h t I n t e l l i g e n z , n u r 
K o n z e n t r a t i o n , a lso a u s r e i c h e n d 
G e h i r n - N ä h r s t o f f e f e h l e n I h r e m 
K i n d . Z u s ä t z l i c h e B e i g a b e v o n G e ­
h i r n - D i r e k t - N a h r u n e e r l e i c h t e r t 
i h m S a m m l u n g d . G e d a n k e n . L e r ­
n e n u n d A u f m e r k s a m k e i t . A u s 
I h r e m „ s c h w i e r i g e n " w i r d e i n f r ö h ­
l i ches K i n d . H e l f e n S i e I h r e m 
K i n d ! F o r d e r n Sie s o f o r t d i e O r i ­
g i n a l - P a c k u n g ( D M 10.50). A b e r 
s c h i c k e n Sie k e i n G e l d ! M a c h e n 
S i e ers t e i n e n V e r s u c h . U n d w e n n 
S i e d a n n z u f r i e d e n s i n d , k ö n n e n 
S i e s i ch m i t d e r B e z a h l u n g r u h i g 
30 T a g e Z e i t l a s s e n : E N E R G L U T 
H a m b u r g / Z N 311. 

r CfedQnangQdofQ^ 
Z u v e r l . H a u s g e h i l f i n f. V i l l e n h a u s ­

h a l t i n H a n n o v e r - K l e e f e l d b a l d ­
m ö g l i c h s t gesucht . H i l f e v o r h a n ­
d e n . W a l l e r n . K i r c h r ö d e r S t r . 37. 

S u c h e ä l t e r e s , z u v e r l . M ä d c h e n f ü r 
H a u s h a l t (3 P e r s . ) . w e l c h e s L u s t 
hat . i n d e r G e f l ü g e l z u c h t z u h e l ­
f e n : b e i F a m . - A n s c h l . u . g u t e m 
L o h n . G e f l ü g e l h o f E l s e W i p p -
m a n n . M ü l h e i m - R u h r . M e n d e n . 

„ H i c o t o n " is t a l t b e w ä h r t g e g e n 

Bet tnässen 
P r e i s D M 2,65. I n a l l . A p o t h e k e n ; ! 
b e s t i m m t : R o s e n - A p o t h e k e , M ü n 
c h e n 2. 

B b T T F E O E R N ( f ü l l f e r t i g ) 
Vi k g h a n d g e s c h l i s s e n 
D M 9.30. 11.20 u . 12.60 
Vi k g u n g e s c h l i s s e n 
D M 5,25 9.50 U . 11.50 
f e r t i g e B e t t e n 

Stopp-, Daunen- und 
Tagesdecken sowie Bettwäsche 
b i l l i g s t v o n d e r h e i m a t ­

b e k a n n t e n F i r m a 

Rudolf Blahut KG •BSfcg 
( f r ü h e r D e s c h e n i t z u . N e u e r n . 

B ö h m e r w a l d ) 
V e r l a n g e n S i e u n b e d i n g t A n ­
gebot , b e v o r S i e I h r e n B e d a r f 

a n d e r w e i t i g d e c k e n 

Z u v e r l ä s s i g e e h r l i c h e 
H a u s a n g e s t e l l t e 

( H a u s h ä l t e r i n ) 
i n gepf legten E i n f a m i l i e n h a u s ­
h a l t n a c h K ö l n - B r a u n s f e l d — 
2 e r w . P e r s o n e n — z u m 1. D e ­
z e m b e r 1955 gesucht . E i g e n e s 
gut ausgestattetes Z i m m e r m i t 
Z e n t r a l h e i z u n g , gute E n t l o h ­
n u n g . A n g e b o t e u n t e r E C 3560 
a n d i e A n z e i g e n - E x p e d i t i o n 
Hess . K ö l n . F r i e s e n s t r a ß e 19. 

Hausgehilfin 
n i c h t u n t e r 19 J a h r e n , d i e e r ­
f a h r e n , g e w i s s e n h a f t u . t ü c h ­
t ig ist. f ü r gepflegtes E i n f a ­
m i l i e n h a u s (2 Pers . ) z u m 4. J a ­
n u a r 1956 gesucht . W a i s e b e ­
v o r z u g t . E i g e n e s Z i m m e r nv.t 
B a d v o r h a n d e n . F r a u W i l h . 
V i t t i n g . D o r t m u n d - K i r c h h ö r d e . 
W u n n e n b s r g s t r a ß e 14. 

Sisal ab DM 34.— Boucle ab DM 58.50 
Velour ab 49.— Haargarn ab 64.— 
sowie Anker.. Vorwerk- „nd Kronen-Murken­
teppiche. — 400 Teppichbilder und Proben 

ouf 5 Tage portofrei vom g r ö ß t e n 
Teppichversandhaus Deutschlands 
TEPPICH-KIBEK - ELMSHORN W 135 

•/in langgehegter 
Weibnaditsvunsdigeht nun durch 
die hervorragend konstruierte 

Zickzack-Maschine Kl. 216 in Er­
füllung. Lassen Sie sidi den neu­
en. Prospekt mit vielen modischen 
Überraschungen kostenlos zusen­
den durch die SINGER NÄHMA­
SCHINEN AKTIENGESELL­
SCHAFT FRANKFURT AM 
MAIN SINGERHAUS 5 7 

W i r s u c h e n , w e i l p l ö t z l i c h d u r c h E r k r a n k u n g u n d U n f a l l u n ­
sere b e i d e n j u n g e n M ä d c h e n a u s g e f a l l e n s i n d , p e r s o f o r t 

zwei junge Mädchen 
f ü r u n s e r e n L a n d h a u s h a l t . 
D e r B e s i t z ' l i e g t i n s c h ö n s t e r G e g e n d S ü d d e u t s c h l a n d s . D i e 
j u n g e n M ä d c h e n h a b e n G e l e g e n h e i t , s ich i n a l l e n Z w e i g e n 
des H a u s h a l t s a u s z u b i l d e n u n d v i e l z u l e r n e n . W i r f o r d e r n : 
U n b e d i n g t e E h r l i c h k e i t u n d S a u b e r k e i t . 
W i r b i e t e n : G u t e s G e h a l t , s e l b s t v e r s t ä n d l i c h gute V e r o f l e -
g u n g . gute B e h a n d l u n g . A l l e D i e n s t k l e i d u n g w i r d geste l l t . 
G u t e U n t e r k u n f t . Z e n t r a l h e i z u n g . K a l t - u n d W a r m w a s s ^ r , 
B a d e z i m m e r , e i g e n e n E ß - u n d A u f e n t h a l t s r a u m , g e n ü g e n d 
F r e i z e i t , m a c h e n d a r a u f a u f m e r k s a m , d a ß es s i ch u m e i n e n 
L a n d h a u s h a l t h a n d e l t , d a ß d i e j u n g e n M ä d c h e n a b e r m i t i r ­
g e n d w e l c h e r V i e h h a l t u n g u s w . n i ch t s z u t u n h a b e n . A n P e r ­
s o n a l s i n d n o c h v o r h a n d e n e i n e K ö c h i n u n d z w e i G ä r t n e r . 
A n g e b o t e e r b . u . N r . 57 912 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t . A n z . - A b t . , 
H a m b u r g 24. 

G e s u c h t w e r d e n H a u s g e h i l f i n ­
n e n für den A n s t a l t s b e t r i e b , 
n i c h t u n t e r 24 J a h r e a l t : B e ­
z a h l u n g n a c h T a r i f . M e l d u n ­
g e n b e i d e r S c h w e s t e r O b e r i n 
d e r H e i l s t ä t t e R o d e r b i r k e n . 
L e i c h l i n g e n . R h l d . B a h n s t r e c k e 
K ö l n — W u p p e r t a l . 

O b e r b e t t e n fertig D M 24.50 und 28. 
K o p t k i s s e n fertig DM 4.50 und 8.60 

liefert B a t t e n - M ü l l e r , Marktredwitz Boy. 142 

G e s u c h t w e r d e n H a u s g e h i l f i n ­
n e n für den A n s t a l t s b e t r i e b , 
n i c h t u n t e r 24 J a h r e a l t : B e ­
z a h l u n g n a c h T a r i f . M e l d u n ­
g e n b e i d e r S c h w e s t e r O b e r i n 
d e r H e i l s t ä t t e R o d e r b i r k e n . 
L e i c h l i n g e n . R h l d . B a h n s t r e c k e 
K ö l n — W u p p e r t a l . M o k k a - M i s c h . j e tz t ab 8,60 p o s t f r e i . 

F ü r P r i v a t v e r t e i l e r 14 T a g e Z i e l ! 
G r o ß r ö s t . G r o t h k a r s t . H b g . 1/508 

M o k k a - M i s c h . j e tz t ab 8,60 p o s t f r e i . 
F ü r P r i v a t v e r t e i l e r 14 T a g e Z i e l ! 
G r o ß r ö s t . G r o t h k a r s t . H b g . 1/508 

H a u s g e h i l f i n f ü r g>pfl. 3 - Z i m -
m e r - E t a g e n h a u s h a l t i n D ü s s e l ­
d o r f z u a l l e ins t , b e r u f s t ä t i g e r 
D a m e b a l d i g s t gesucht . E i g e n . 
Z i m m e r Vorhand. A n g . e r b . u . 
E 10 342 a n A n n . - E x p . B a c h e r n 
& L ü c k e r t . D ü s s e l d o r f , E r k ­
r a t h e r S t r . 158. 

4 0 6 0 D M j e d e W o c h e 
oder guten Nebenverdienst durch 
die Verteilung unseres bekannten 
BREMER KAFFEES an Hausfrauen. 

Genaue Anleitung durch: 
R 0 C 0 - Kaffee - Handelsgesellschaft 
B r e m e n K I O ; - Postfach 1332 

Kauft bei den Inserenten 

des „ O s t p r e u ß e n b l a t t e s " 

V J 

L i e f e r e w i e d e r w i e i n d e r H e i m a t 

e c h t e n B i e n e n h o n i g 

5 - P f d . - E i m e r 10,80 D M 
9 - P f d . - E i m e r 18.40 D M ( V e r p . fre i ) 

G r o ß i m k e r e i A r n o l d H a n s c h 
A b e n t h e u e r b . B i r k e n f e l d (Nahe) 
f r ü h e r F r e u d e n t h a l u G ö r l i t z be i 

O s t e r o d e 

Z u v e r l . H a u s g e h i l f i n 

n i c h t u n t e r 18 J a h r e n , f. ge­
pflegt. . A r z t h a u s h a l t gesucht . 
S c h ö n e s e ig . Z i m m e r . 
D r . H u t h . H a m b u r g - B l a n k e ­
nese . B r e c k w o l d t s t r 5 T e l e f . 
86 24 07. 

Mindestens 50, - DM jede Woche 
oder guten Nebenverdienst durch 
Verteilung unseres BREMER KAFFEES 
an Hausfrauen. Genaue Anleitung 

durch: M A R T I N J A C O B S 
K A F F E E - G R O S S H A N D E L 

Btemen c L o r t z i n g s t r a ß e 31 

^ U n t c r r i ü u ^ 

D a u e r - H e i m a r b e i t 
( H a u p t - u . N e b e n - E r w e r b ) f ü r 
insges . 500 M ä n n e r u n d F r a u e n 
n a c h a l l . O r t e n . H . R ä d e r . (13a) 
N ü r n b e r g - 2 . S c h l i e ß f . 604/ — 31. 

S u c h e f ü r V e r t r a u e n s s t e l l u n g : n 
m o d . E t a g e n h a u s h a l t ( Z e n t r a l h e i ­
z u n g , gr . W ä s c h e a u ß e r H a u s ) 
k i n d e r l i e b e H a u s g e h i l f i n (2 k l e i n e 
K i n d e r ) . D r . m e d . U . H e r m a n u z . 
B o c h u m . W i l h e l m - S t r u m p f - S t r a ß e 
N r . 80. 

O s t p r e u ß i n . a l l e ins t . . K ö n i g s b e r g e -
r i n . sucht H e i m a t — V e r t r a u e n s ­
s t e l l u n g . 45 J . , ev. . so l ide , a u f g e ­
schlossenes W e s e n . K e n n t n i s s e i m 
H a u s h a l t . K r a n k e n p f l e g e , k a u f -
m ä n n . A r b e i t . G u t e r L e u m u n d , 
Z e u g n i s s e v o r h . Z u s c h r . e r b . u. 
N r . 57 767 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t . 
A n z . - A b t . . H a m b u r g 24. 

G y m n a s t i k l e h r e r i n n e n -
A u s b i l d u n g (staatl . P r ü f u n g ) . 
G y m n a s t i k - P f l e g e r i s c h e G y m ­
n a s t i k - S p o r t - T a n z . A u s b i l ­
d u n g s b e i h i l f e 2 S c h u l h e i m e 

J a h n s c h u l e , f r ü h e r Z o p p o t . 
l e t z t O s t s e e b a d G l ü c k s b u r g 

F l e n s b u r g 

S u c h e z u m b a l d i g e n E i n t r i t t f. m e i ­
n e n l a n d w . H a u s h a l t z u m e i n e r 
U n t e r s t ü t z u n g e i n k i n d e r l i e b e s u . 
z u v e r l . j u n g e s M ä d c h e n (n icht u . 
20 J. ) m i t K o c h k e n n t n i s s e n . W e i ­
t ere H i l f e n v o r h . K e i n e S t a l l - u . 
F e l d a r b e i t e n . G e r e g e l t e F r e i z e i t 
u . gut . L o h n w e r d e n z u g e s i c h e r t . 
A n g e b . e r b . F r a u A d a S p r i n g . 
W i t t e n / R u h r - D ü r e n . D ü r e n e r S t r . 
N r . 66. 

G e g e n M a g e r k e i t 
die bewähr. 
lenApotheker 

HeidridTi 
Vi reboson-Dragees Meist in kurzer Zeit 
merkliche Gewichtszunahme, volle Kör­
performen, frisches Aussehen (fOr Damen 
volle Figur); stärken Arbeitslust, Blut und 
Nerven Völlig unschädlich, auch für Kin­
der. Kur (360 Dragees) 6.50DM.Doppel­
kur 12.—DM. Ausführt. Broschüre gr aus. 

Berta Diessle, Karlsruhe M 151 

DRK-Schwesternschaft 
Wuppertal-Barmen 

S c h l e l c h s t r . 161. n i m m t L e r n ­
s c h w e s t e r n u . V o r s c h ü l e r i n n e n 
m i t gut . A l l g e m e i n b i l d u n g f ü r 
d i e K r a n k e n - u . S ä u g l i n g s p f l e g e 
au f . A u c h k ö n n e n n o c h gut 
a u s g e b . S c h w e s t e r n a u f g e n o m ­
m e n w e r d e n . 

I G u t e r N e b e n v e r d i e n s t • 
durch Verteilung uns. bekannten! 

• Bremer Gold-Kaffeet an Hausfrauen* 
told-Kalleehcmdel 0.yV.Heuar.8ieinen 55 45 

G e s . a l t . W i r t s c h a f t e r m i t Int . f ü r 
I O b s t b a u a u f 5 M o r g e n G a r t e n , 

W i e s e n . W a l d . W a s s e r . 20 q m 
! W o h n r a u m sep. sof. b e z i e h b a r . 

L o h n f o r d , a n W a l t e r S e l k e . H ö ­
s e l - D ü s s e l d o r f . 

T ü c h t i g e r B a u - u n d M ö b e l t i s c h l e r 
f. D a u e r s t e l l u n g gesucht . G u s t a v 

• B e h r e n d t . H ö x t e r . W e s e r . H e n -
I n e k e n s t r . 1. f r ü h e r T i l s i t . O s t p r . I 

A c h t u n g ! l a n d s l e u t e ! 

S o n d e r m e l d u n g N r . 2 
J e t z t B e t t e n k a u f e , h e i ß t b i l l i g 

k a u f e n ) - T e i l z a h l u n g 
O b e r b e t t e n 200x130 c m m i t G a ­
r a n t i e - I n l e t t u . d a u n i g e r F e -
d e r n f ü l l g . D M 55 - . 65.-, 77,-. 85,-
ü a u n e n b e t t e n m . G a r a n t i e - I n l . 

D M 88.- 95.- 110.-
B e t t f e d e r n . H a l b d a u n e n . D a u n e n 
D M 4.-. 7,-. 9,-. 10,-. 12.-, 14.-. 1 8 -

Ich n e h m e je tz t s chon B e s t e l ­
l u n g e n f. L i e f e r u n g i m H e r b s t 
u n d W i n t e r a n . - T e i l z a h l u n g 

J . M y k s , B e t t e n f a b r i k a t i o n 
D ü s s e l d o r f . K r u p p s t r a ß e 98 

f r ü h e r M a r i e n b u r g / D i r s c h a u 

I m s c h ö n g e l e g e n e n , m o d e r n 
e i n g e r i c h t e t e n M u t t e r h a u s d e r 
D R K - S c h w e s t e r n s c h a f t K r e f e l d 
u n d i m n e u z e i t l i c h e n S c h w e ­
s t e r n h a u s d e r S t a d t . K r a n k e n ­
a n s t a l t e n K r e f e l d e r h a l t e n 

V o r s c h u l e r i n n e n 
ab 16. L e b e n s j a h r e i n e gute 
h a u s w i r t s c h a f t l i c h e A u s b i l d u n g . 
A b 18. L e b e n s j a h r w e r d e n 

L e r n s c h w e s t e r n 
z u r E r l e r n u n g d e r K r a n k e n ­
pflege u n t e r g ü n s t i g e n B e d i n ­
g u n g e n e inges te l l t . A u c h a u s ­
g e b i l d e t e S c h w e s t e r n k ö n n e n 
n o c h A u f n a h m e f i n d e n . 
P r o s p e k t e d u r c h d i e O b e r i n . 
K r e f e l d . H o h e n z o l l e r n s t r a ß e 01. 

dachte der Vater und kaufte sein Rad auf 

Zuwachs. Weitblickend, v/ie er ist, schützt 

er auch seine Familie beizeiten durch eine 

LEBENSVERSICHERUNG 
D a s S t a d t k r a n k e n h a u s O f f e n b a c h a. M . n i m m t f ü r se ine 
S c h w e s t e r n s c h a f t v o m R o t e n K r e u z g e s u n d e , j u n g e M ä d c h e n 
i m A l t e r v o n 18 b i s 32 J a h r e n , m i t g u t e r A l l g e m e i n b i l d u n g , 
s o f o r t o d e r s p ä t e r a ls 

L e r n s c h w e s t e r n 
auf . A u ß e r d e m w e r d e n gut a u s g e b i l d e t e S c h w e s t e r n gesucht . 
D i e S c h w e s t e r n w e r d e n M i t g l i e d d e r S c h w e s t e r n s c h a f t des 
S t a d t k r a n k e n h a u s e s i m R o t e n K r e u z u n d als s t ä d t i s c h e B e ­
d i e n s t e t e n a c h d e m K r a n k e n h a u s t a r i f b e z a h l t . N ä h e r e A u s ­
k u n f t ü b e r B e t r e u u n g . A u s b i l d u n g . U n t e r k u n f t u n d V e r p f l e ­
g u n g e r t e i l t d i e O b e r i n d e r S c h w e s t e r n s c h a f t des S t a d t ­
k r a n k e n h a u s e s . — B e w e r b u n g e n m i t L e b e n s l a u f L i c h t b i l d 
u n d Z e u g n i s a b s c h r i f t e n e r b e t e n a n d a s P e r s o n a l a m t d e r 
S t a d t O f f e n b a c h a. M . 

V o r s c h ü l e r i n n e n , 17 — 18 J a h r e 
a l t L e r n s c h w . f. d . K r a n k e n -
u . S ä u g l . - P f l e g e s o w i e a u s g e ­
b i l d e t e S c h w e s t e r n f i n d e n A u f ­
n a h m e i n d e r S c h w e s t e r n s c h a f t 
M a i n g a u v o m R o t e n K r e u z , 
F r a n k f u r t a. M . . E s c h e n h e i m e r 
A n l a g e 4—8. B e w e r b u n g e n e r ­
b e t e n a n d i e O b e r i n . 

Graue Haare 
Nicht färben! Das einzigartige Spezial-Präp.HAAR­
ECHT gibt grauen Hooren garantiert unauffällig die 
Naturfarbe dauerhaft zurück Begeist. Anerkennungen. 
Orig.-Kurfl Haarverjüngung DM 5,30 m Garantie. 
Prosp. frei v Alleinherst. L'ORIENT-COSMETIC 
Ihoenin, (22a) Wuppertal-Vohwinkel 439 /50 

Klein-Anzeigen 
tinden im O s t p i e u ß e n b l a t t 
die weiteste V e r b r e i t u n g / 

S n e ä l n s t ^ S ' T 1 8 1 ^ \1' F r i e d r i c h S t e i n b e c k i n H i l d e s h e l m . 
S t e i n b e c k (VornAm. ii v, £ a t ^ a n t r a g t , d a s v e r s c h o l l e n e K i n d 
1945 z u D a n z i T ™i„ U

t??*W a il n tl' Z l v i l i ^ g e b o r e n v o r d e m 23. M a i 
t f f to t z ? e r k l ä r e n * W o h n h a " i n R a s t e n b u r g ( O s t p r e u ß e n ) . 

w i d r i g e n f a l l s d i e T c Ä I r u ^ 9 " Z U m e l d e n ' 

g e V n l e k ö n n e n A U | S S S ' A Ä U n d T ^ d € S V e r s c h o l l e n e n 

d e m a n g e g e b e n e n J X u n k t A " Ä b i S ™ 

A m t s g e r i c h t H i l d e s h e i m . 26. 10. 1955 

B a h n h o f s a l l e e N r . 1 1 1 4 n 1 3 7 / 5 6 — 

http://yV.Heuar.8i
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^ J ^ m ^ m f t n J f a m n i f r e i f c n , Johannisburg 

seit J a n u a r 1943 i n S t a l i n g r a d v e r m i ß t ; A n g e -
„ . . r g < U d e s B a u e r n W i l h e l m S u n k e l aus A n -
Ef,i= Lr F , r i t z D o r f f e r , geb . 3 . 8. 1907 i n P r o -
r h . L , c ! ? , e m e 1 , E r w a r G u t s s c h m i e d b e i M i l -
m a i e r i n S c h ö n b r u n n , m u ß t e s ich a m 24. 1. 1943 
i n A n g e r b u r g z u m V o l k s s t u r m m e l d e n u n d w i r d 
^ ' ^ m v V e r m " J t ; F r a u F r l d a R i n d aus L a n g -
Ä = , b Z « - f U w € : K a r l H e r k o w l t z nebs t 
E h e f r a u B e r t a u n d K i n d e r n , aus S c h u p p a u 
( S c h u p p o w e n ) b e i K u l s e n ; F r a u B e r t a o d e r M i n n a 
J o r d a n aus A n g e r b u r g , W i e n s e n s t r a ß e ; O t t o 
B e r g e r aus W i e s e n t h a l , geb . 25 2 1918 

J e d e N a c h r i c h t e r b i t t e t d i e G e s c h ä f t s s t e l l e . 
H a n s P r i d d a t , K r e i s v e r t r e t e r , 
(16) B a d H o m b u r g v . d . H ö h e , S e i f g r u n d s t r . 15 

Goldap 

6. N o v e m b e r : K r e i s G u m b i n n e n i n B e r l i n P a r k 
r e s t a u r a n t S ü d e n d e . S t e g l i t z e r S t r a ß e 14/15 
K r e i s F i s c h h a u s e n i n H a n n o v e r - L i m m e r L o k a l 
L i m m e r B r u n n e n . m e r ' ^ 0 1 < a l 

13. N o v e m b e r : K r e i s O s t e r o d e i n D ü s s e l d o r f , F e h e r -
hof , F e h e r s t r a ß e 254. ^ T . c r i e r 

Tilsit-Ragnit 
B e r i c h t i g e n d w i r d z u u n s e r e m W a h l a u f r u f d e r 

B e z i r k s b e a u f t r a g t e n i n d e r A u s g a b e des O s t o r e u -
ß e n b l a t t e s v o m 22. O k t o b e r . Se i t e 6. b e k a n n t g e g e ­
ben , d a ß b e i K o n i g s k i r c h - S ü d f ü r F r a n z R e d e t z k v -
E l l e r n g r u n d z u se tzen ist: F r a n z R e d e t z k i - T u r k e n 

H e r b e r t B a l z e r e i t , G e s c h ä f t s f ü h r e r 

(24a) D r o c h t e r s e n ü b e r S t a d e 

Gumbinnen 
E i n e J u g e n d f r e i z e i t 

V o n F r e i t a g , d e m 11. N o v e m b e r ( A n r e i s e t a g ) b i s 
Sonntag , d e m 13. N o v e m b e r , findet i n d e r P a t e n ­
stadt B i e l e f e l d ( J u g e n d h e r b e r g e S p i e k e r ) e i n e J u ­
gendfre ize i t d e r K r e i s g e m e i n s c h a f t G u m b i n n e n 
» t a t t . D i e s e J u g e n d f r e i z e i t so l l w i e f o l g t v e r l a u f e n : 

F r e i t a g , d e n 11. N o v e m b e r : A n r e i s e t a g a b 20 U h r 
B e g r ü ß u n g u n d B e i s a m m e n s e i n . 

S o n n a b e n d . 12. N o v e m b e r : 8 U h r F r ü h s t ü c k . 
t U h r B e g r ü ß u n g d u r c h d e n O ' j e r b ü r g e r m e i s t e r 
der S t a d t B i e l e f e l d . 10 U h r D e z e r n e n t P r e s s e u n d 
V e r k e h r : H e r r F u c h s „ G e s c h i c h t e v o n B i e l e f e l d u n d 
heutiges W i r k e n u n d S c h a f f e n " . I i U h r K r e i s v e r ­
tre ter : „ P a t e n s c h a f t u n d H e i m a t . " 12.30 U h r M i t t a g ­
essen. 14 U h r B e s i c h t i g u n g d e r S p a r r e n b u r g u n d 
der S tadt m i t H e r r n F u c h s . 18 U h r A b e n d e s s e n . 
19 U h r H e i m a t a b e n d u n t e r L e i t u n g v o n H e r r n O t t o 
S c h u l Z T H e i s i n g . G ö t t i n g e n . A m w e i ß e n S t e i n 22. 

S o n n t a g . 13. N o v e m b e r : 8 U h r F r ü h s t ü c k . 8.30 U h r 
A n d a c h t : P a s t o r S c h i b i l s k y . 9.30 U h r : „ M u s i s c h e 
S t u n d e n m i t G e s a n g u n d W o r t . " L e i t u n g : H e r r 
W i l h e l m S c h o l z . V l o t h o ( W e s e r ) . S ü d s t r . 59. 12 U h r 
Mi t tages sen . 14 U h r F a h r t z u r J u g e n d s i e d l u n g 
A u g u s t d o r f ( H e i d e h a u s ) . 19 U h r A b e n d e s s e n . 20 U h r 
L i c h t b i l d e r v o r t r a g aus d e r H e i m a t , H e r r G e b a u e r . 
A n s c h l i e ß e n d : G e m ü t l i c h e s B e i s a m m e n s e i n . 

M o n t a g , 14. N o v e m b e r : T e i l n e h m e r , d i e b i s M o n ­
tag b l e i b e n k ö n n e n , w e r d e n G e l e g e n h e i t h a b e n , 
die A n s t a l t e n „ B e t h e l " z u b e s i c h t i g e n . Der ausgebrannte, inzwischen reparierte 

E s w i r d g e b e t e n , n a c h M ö g l i c h k e i t a m 11. N o - Turm der Alten evangelischen Kirche; der 

Ä Dil f Ä e ^ S Ä l U r m < a U i L u i t b i ! d ° u i
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 oben 
b a h n h o f B i e l e f e l d z u e r r e i c h e n : L i n i e l o d e r 3 b i s deutlich zu erkennen) hatte früher ein kleines 
J a h n p l a t z , d o r t u m s t e i g e n i n L i n i e 2 R i c h t u n g S i e - Spitzdach. Das Gotteshaus ist erhalten geblie-
ker b i s E n d s t a t i o n S i e k e r , v o n h i e r aus F u ß w e g ]yen 

etwa 20 M i n u t e n . B e t t w ä s c h e i s t m i t z u b r i n g e n . 
H a n s K u n t z e . K r e i s v e r t r e t e r . 

Angerapp 
N a c h d e m d e r T e r m i n , b i s z u d e m d i e V o r s c h l ä g e 

f ü r d i e K r e i s t a g s w a h l e i n z u r e i c h e n w a r e n , a b g e ­
laufen ist. g e b e i c h h e u t e d i e V o r s c h l ä g e b e k a n n t . 
Diese e n t h a l t e n s o w o h l - d i e v o n A n g e h ö r i g e n des 
Kre i se s a ls a u c h d i e v o m K r e i s a u s s c h u ß v o r g e ­
schlagenen K a n d i d a t e n . D i e Z u s t i m m u n g d e r s e l ­
ben, d a ß s ie i m F a l l e i h r e r W a h l d a s A m t a n n e h ­
men, l i e a t . v o r . » / 

Die WaR" geht t t f e e n d e r r f U o n vo r tfehtvWanlbc-. «iburg 24, W a l l s t r a ß e .29. , 
schtig^Aind alle Kreisangehjbxieen v o m zvanzig- • t 
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* 
Diese Folge w i r d das besondere Interesse 

unserer Landsleute aus Goldap finden. Es w ä r e 
schön, wenn Landsleute ihre Verwandten und 
Freunde aus Goldap, d ie das O s t p r e u ß e n b l a t t 
nicht halten, auf diese Nummer aufmerksam 
machen w ü r d e n . Sie kann gegen Einsendung 
v o n 40 Pf« i n Briefmarken bezogen werden 
v o m Ver t r ieb des O s t p r e u ß e n b l a t t e s , Ham-

D a s T r e f f e n i n B i e l e f e l d 

Z u m l e t z ten H e i m a t k r e i s t r e f f e n i n d i e s e m J a h r 
t r a f e n s i c h a m 9. O k t o b e r d i e . J o h a n n a s b u r g e r 
L a n d s l e u t e i n d e r L e i n e n w e b e r s t a d t B i e l e f e l d . 
E t w a d r e i h u n d e r t L a n d s l e u t e h a t t e n s ich e i n g e f u n ­
d e n . A l s V e r t r e t e r d e r L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ­
ß e n i n B i e l e f e l d w a r R e c h t s a n w a l t B i e l l t e w s k l e r ­
sch ienen . K r e i s v e r t r e t e r K a u t z wies i n d e r F e i e r ­
s tunde n o c h e i n m a l d a r a u f h i n , w i e w i c h t i g es sei , 
u n s e r e n L a n d s l e u t e n i n d e r sowje t i sch bese tz ten 
Z o n e z u h e l f e n . G a n z besonders l e n k t e er d i e G e ­
d a n k e n n a c h F r i e d l a n d z u d e n H e i m k e h r e r n , m i t 
d e n e n w i r O s t p r e u ß e n j a g a n z b e s o n d e r s e n g v e r ­
b u n d e n s i n d . N a c h d e r T o t e n e h r u n g k l a n g d i e 
F e i e r s t u n d e m i t d e m D e u t s c h l a n d l i e d aus . — F ü r 
U n t e r h a l t u n g sorgte e ine K a p e l l e , d i e m i t i h r e n 
R h y t h m e n e i n e n g u t e n A u s k l a n g gab . 

* 
B e i A n g a b e n v o n A n s c h r i f t e n ä n d e r u n g e n w i r d 

a u c h u m A n g a b e des H e i m a t o r t e s zwecks l e i c h t e r e r 
R e g i s t r i e r u n g gebeten . N o c h m a l s w i r d i m e i g e n e n 
Interesse jedes L a n d s m a n n e s d i e so for t ige A n ­
s c h r i f t e n ä n d e r u n g e r b e t e n , d a m i t bei G u t a c h t e n f ü r 
d i e Schadens fe s t s t e l lung k e i n e V e r z ö g e r u n g e n e i n ­
t r e t e n . 

G e s u c h t w e r d e n : 
L i e d t k e , P a u l , M a s c h . - M s t r . , J o h a n n i s b u r g , Inge 

M e y e r , I rene W i l h e l m , D i e t e r B e r g e r , J o h a n n i s ­
b u r g , A m m o n F r l . Pos t , W i a r t e l . 

Z u r V e r v o l l s t ä n d i g u n g d e r See l en l l s t en w e r d e n 
f o l g e n d e L a n d s l e u t e gesucht: B r u s t , J o h a n n , R e n t ­
ner , u n d F a r n . . A r y s (unbek . verzog. ) sucht K a r t . -
S te l l e ; E p h a , P a u l , L a n d s c h a f t s b a n k J o h . (von E m ­
m e n d i n g e n u n b e k verzog) sucht F r a u M a r t h a 
J a e d t k e i n B e r l . - C h a r l . , S p i e l h a g e n s t r . 13; K a s p e r , 
E r i c h , A r y s (unbek . verzog . ) ; M ü n c h , F ö r s t e r , u n d 
T o c h t e r , D r i g e l s d o r f (unbek . verzog . ) ; P o t c h u l l , 
W a n d a . A r y s (unbek verzog . ) : P u r w i n . G ü n t e r 
( V a t e r W i l h e l m P.) , A r y s (in T i e f b e r g e n u n b e k . ) ; 
Rose , F ö r s t e r , u n d F a - n . M i s k e n (unbek . verzog . ) ; 
S c z e s n y , W i l l y , F l e i s c h e r m s t r . , u n d F a r n . , A r y s 
(unbek . verzog . ) ; Sch l i e s sa l la , F r i t z , u n d F a r n . , A r y s 
(aus F l e n s b u r g u n b e k . verzog . ) S y n o f z i k , G u s t a v , 
W a l d a r b . , S p a l l i n g e n (von B u e r - R e s s e u n b e k . 
verzog . ) ; T h o m a s , E r i c h , P a p p e l h e i m , u n d V o i g t , 
L e h r e r , H i r s c h w a l d e , w e r d e n gesucht v o n L e h r e r 
K . T e i c h m ü l l e r i n G ö t t i n g e n , T i l s i t e r S t r a ß e 20; 
W e n z e l , R u t h , geb. K u c z i n s k i , A r y s (unbek . 
verzog . ) ; W e r n e r J o h a n n , A r b . , u . F a r n . , A r y s , ( u n ­
b e k . verzog . ) Z i p p l i e s , G e r t r u d , geb. J e n d r u s c h k e , 
aus A r y s , u n d S o h n v e r s c h o l l e n , zuletzt i n B a r t e n ­
ste in O s t p r . gesehen w o r d e n (gesucht v o n S o h n 
G e r h a r d u . K a r t e i s t e l l e ) . 

K a u t z . K r e i s v e r t r e t e r , 
(20a) A l t w a r m b ü c h e n (Han) 

Allenstein-Stadt 
N a c h s t e h e n d gebe ich m e i n e n e u e W o h n u n g s -

anschr i f t b e k a n n t : L ü n e b u r g . V o r d e m n e u e n T o r e 
N r . 12. „ M e y e r s G a r t e n " . T e l e f o n L ü n e b u r g 4193. 

H . L . L o e f f k e . 
S t a d t v e r t r e t e r v o n A l l e n s t e i n . 

Neidenburg 
R e d a k t i o n s s c h l u ß f ü r d e n H e i m a t b r i e f N r . 21, 

d e r W e i h n a c h t e n e r s c h e i n e n u n d a l l en i n d e r H e i ­
m a t k r e i s k a r t e i e r f a ß t e n L a n d s l e u t e n zugeste l l t 
w e r d e n w i r d , ist d e r 15. N o v e m b e r . N a c h d e m 15. 
N o v e m b e r e i n g e h e n d e V e F ö f f e n t H c h u n g s w ü n s c h e 
k ö n n e n aus t e c h n i s c h e n G r ü n d e n n i c h t a n g e n o m ­
m e n w e r d e n . 

W a g n e r . K r e i s v e r t r e t e r 
L a n d s h u t / B II. P o s t s c h l i e ß f a c h 2 

Osterode 

L y c k , g e b o r e n , w u r d e er 1897 m i t . d e r d r i t t e n P f a r r ­
s te l le d e r G e s a m t p a r o c h i e O s t e r o d e be traut . E r 
w i r k t e als zwe i t er G e i s t l i c h e r a n d e r S t a d t k i r c h e . 
N a c h d e m er v o n 1915 bis 1919 d i e P f a r r s t e l l e P r o s -
k e n - O s t r o k o l l e n innehat te , k a m er 1919 n a c h d e m 
K r e i s O s t e r o d e z u r ü c k u n d z w a r n a c h M a r w a l d e ; 
h i e r w i r k t e er b is z u m J a n u a r 1945. E r f a n d e i n e 
n e u e Z u f l u c h t i n P e r l e b e r g . A b e r a u c h n a c h d e m e r 
1946 i n d e n R u h e s t a n d ge tre ten w a r , hat e r n i ch t 
gerastet , s o n d e r n s e i n e m S o h n , d e r d i e P f a r r s t e l l e 
P e r l e b e r g vers i eh t , i m m e r w i e d e r i n P r e d i g t u n d 
U n t e r r i c h t geho l f en . A m 28. J u n i 1955 d u r f t e er , 
ge is t ig u n d k ö r p e r l i c h f r i s c h , d e n T a g seines sech­
z i g j ä h r i g e n A m t s j u b i l ä u m s f e i e r n . In s e i n e m p e r ­
s ö n l i c h e n L e b e n h a t P f a r r e r W a l t h e r v i e l L e i d e r ­
f a h r e n m ü s s e n . 

W e n n G o t t i h n n u n a b b e r u f e n hat , so w e r d e n 
v i e l e O s t e r o d e r i n Stadt u n d L a n d se iner i n s t i l l er 
T r a u e r g e d e n k e n . E r ist so lch t r e u e n G e d e n k e n s 
ü b e r das G r a b h i n a u s w o h l w e r t w e g e n s e i n e r 
P f l i c h t t r e u e i m A m t , se iner stets g l e i c h b l e i b e n d e n , 
a u f r e c h t e n H a l t u n g i n s e i n e m e v a n g e l i s c h e n G l a u ­
b e n , d i e e r besonders i n d e r Z e i t d e r n a t i o n a l ­
soz ia l i s t i schen H e r r s c h a f t bewies , u n d nicht zu le tz t 
auch u m se iner L i e b e u n d T r e u e z u r o s t p r e u ß i s c h e n 
H e i m a t w i l l e n . K . 

* 

D a s O s t e r o d e r K r e i s t r e f f e n i n D ü s s e l d o r f , L o k a l 
„ F l e h e r h o f " , F l e h e r S t r a ß e 254, a m 13. N o v e m b e r , 
b e g i n n t m i t d e m evange l i s chen Got te sd iens t i n d e r 
L u t h e r k i r c h e , C o p e r n i k u s s t r . 9 ( L i n i e 4 b is C o p e r -
n ikuss tr . ) u m 9.30 U h r , n icht w i e f ä l s c h l i c h a n g e ­
g e b e n w u r d e , u m 10 U h r . L e i d e r ist es P f a r r e r 
K i r s t e i n ( f r ü h e r Osterode) n i ch t m ö g l i c h , d i e A n ­
dacht v o n sich aus z u ha l ten . 

E s w i r d gebeten u m n a m e n t l i c h e V o r s c h l ä g e v o n 
G e m e i n d e b e a u f t r a g t e n f ü r L o c k e n u n d R ö s c h k e n , 
d i e als E r s a t z f ü r d i e b i s h e r i g e n , d e r e n T o d w i r 
z u b e k l a g e n h a b e n , z u n ä c h s t k o m m i s s a r i s c h b e ­
stel lt w e r d e n . A u c h f ü r E i c h d a m m f e h l t n o c h i m ­
m e r e i n G e m e i n d e b e a u f t r a g t e r . 

v . N e g e n b o r n - K l o n a u , K r e i s v e r t r e t e r 

Pr.-Holland 
A l s B e z i r k s v e r t r e t e r f ü r d a s K i r c h s p i e l R o g e h -

n e n - Q u i t t a i n e n i s t g e m ä ß u n s e r e r S a t z u n g d u r c h 
d ie O r t s v e r t r e t e r dieses K i r c h s p i e l s b e z i r k s D r . 
H e i n z L o t z e ( G r . - T h i e r b a c h ) , jetzt w o h n h a f t B r e ­
m e n . S i e l w a l l 12. e i n s t i m m i g g e w ä h l t w o r d e n . E b e n ­
fa l l s e i n s t i m m i g als O r t s v e r t r e t e r i n f ü r d i e H e i ­
m a t g e m e i n d e G r e i ß i n g s w u r d e F r a u L u c i a K u h n , 
geb. P o r s c h ( G r e i ß i n g s ) . je tz t w o h n h a f t i n L i n d ­
ho l z . K r e i s V e r d e n a. d . A l l e r , g e w ä h l t . A l s O r t s ­
v e r t r e t e r f ü r d i e H e i m a t g e m e i n d e S o m m e r f e l d 
s i n d a u f G r u n d u n s e r e r B e k a n n t m a c h u n g i m O s t ­
p r e u ß e n b l a t t v o m 17. S e p t e m b e r . F o l g e 38. f o l -

Hemmungen? 
Depressionen, Ne rvos i t ä t , Unlust, Angs t ­

gefühle und allgemeine Schwäche mittels 
Gehirn-Direkt-Nahrung ü b e r w i n d e n — bedeu­
tet eine wahre Er lösung. Deshalb: Sofort eine 
Original-Packung ( D M 11,80) anfordern. U n d 
k e i n Ge ld schicken! Erst einen Versuch machen, 
und dann mit der Bezahlung sich ruhig 
30 Tage Zeit lassen. C O L E X Hamburg / P M 311. 

P f a r r e r O t t o W a r t h e r f 

I m gesegneten A l t e r V o n 85 J a h r e n ist P f a r r e r 
O t t o W a l t h e r — zule tz t i n M a r w a l d e , K r e i s 
O s t e r o d e — a m 25. S e p t e m b e r dieses J a h r e s i n 
P e r l e b e r g v e r s t o r b e n ; er w a r w ä h r e n d se iner l a n ­
gen A m t s z e i t enge m i t S tadt u n e l L a n d O s t e r o d e 

recht 
sten. L e b e n s j a h r . a b . s o f e r n sie s ich z u r K i e i s k a r 
tel g e m e l d e t h a b e n . J e d e r K r e i s a n g e h ö r i g e h a t n u r 
einen d e r f ü r s e i n e n B e z i r k a u f g e s t e l l t e n K a n d i r 
da len z u w ä h l e n . G e w ä h l t ist. w e r d i e g r ö ß t e A n ­
zahl d e r S t i m m e n e r h a l t e n ha t . D i e A b g a b e des 
St immzet te l s e r f o l g t d u r c h e i n e P o s t k a r t e , a u f d e r 
der N a m e d e s z u W ä h l e n d e n u n d d i e A n g a b e n des 
W ä h l e n d e n a n g e g e b e n s e i n m ü s s e n . Z u d i e s e n A n ­
gaben g e h ö r e n : N a m e . V o r n a m e . B e r u f . H e i m a t ­
w o h n o r t u n d j e t z i g e V o l l s t ä n d i g e r i c h t i g e A n s c h r i f t . 
D i e S t i m m z e t t e l m ü s s e n bis z u m 3. D e z e m b e r d i e ­
ses J a h r e s b e i m K r e i s ä l t e s t e n . K r e i s b a u m e i s t e r i . 
R. H e r m a n n S c h u l t e . (20a) O l d e n d o r f I (90). P o s t 
S u d e r b u r g ( H a n n o v e r ) e i n g e g a n g e n s e i n . S p ä t e r 
e ingehende S t i m m r e t t e l k ö n n e n n i ch t m e h r b e r ü c k ­
sichtigt w e r d e n u n d s i n d u n g ü l t i g . D i e A u s z ä h l u n g 
der S t i m m e n e r f o l g t d u r c h d e n K r e i s ä l t e s t e n . D i e 
g e w ä h l t e n M i t g l i e d e r des K r e i s t a a e s w e r d e n i m 
O s t p r e ü ß e n b l a t t V e r ö f f e n t l i c h t w e r d e n . 

Z u g l e i c h i m N a m e n des K r e i s a u s s c h u s s e s b i t t e i c h 
h i e r m i t v a l l e K r e i s a n g e h ö r i g e n , s ich v o l l z ä h l i g a n 
der W a h l z u b e t e i l i g e n u n d i h r e S t i m m z e t t e l e i n ­
zusenden . 

V o r s c h l ä g e : 
A n g e r a p p - S t a d t : G e r h a r d F l e i s c h e r . A p o t h e k e r . 

F r e r e n . K r . L i n g e n : O s k a r H o f f m a n n . D r o g i s t . T r i t ­
tau. B e z . H a m b u r g , K i r c h e n s t r a ß e 24; O t t o R e i ­
m a n n . R e c h t s a n w a l t . H a m e l n . M e r t e n s p l a t z 1: H e r ­
m a n n S c h u l t e . K r e i s b a u m e i s t e r i . R . . O l d e n d o r f I 
(90). P o s t S u d e r b u r g : M a r t i n S c h u l z . D r u c k e r e i b e ­
sitzer. S u d e r b u r g ( H a n n . ) . 

A n g e r a p p - L a n d : K a r l S t e i n e r . L a n d w i r t . J u n g ­
f e r n g r u n d . O t t o W e i c h l e r . H a l l w e g . 

B a l l e t h e n : H u g o N i c k e l . L a n d w i r t . B a i l e t h e n . 
B e y n u h n e n : K u r t D o b b e r s t e i n . L a n d w i r t . R a m ­

berg; W e r n e r V o i g d t . L a n d w i r t . B i b e r b u r g . 
B r a s s e n : A u g u s t W a s c h k o w s k i . B a u e r . C h r i s t i a n -

k e h m e n . , . 
D i n g e l a u : A d o l f L ö r z e r . B a u e r . B a i s k e n ( B a i s c n -

kehmen) . . . 
G a h l e n : O t t o B a l t s c h u n . B a u e r , B a l s c h d o r f . 
G r . - R a g a u e n : G e r t W e r m k e . L a n d w i r t . G a i l b o -

den: K u r t W i e n . B a u e r . S e e h ü g e l . 
G u t b e r g e n : H e i n r i c h M ü l l e r . L a n d w i r t . A l b r e c h t ­

au; W i l l i S c h e n k e . B e r g u n g e n ( L i n g w a r o w e n ) . 
J ü r g e n f e l d e : P a u l S c h n e i d e r e i t . B a u ° r . K r e p s -

w i n k e l ; H a n s S u d a u . K l . - A l b r e c h t s h o f . L a n d w i r t . 
K l e s c h a u e n : R u d o l f D a l h e i m e r . L a n d w i r t . G l e i s ­

garben. _ ' 
L a u t e r s e e : E d u a r d K a p t e i n a t . B a u e r S c h a n z e n ­

h ö h ; F r i t z K Ö s l i n g . L a n d w i r t . K l . - A n g e r a p n . 
S o d e h n e n : W i l l y R o h r m o s e r - S c h a r f e t t e r . L a n d -

Wirt E s Herten 
T r e m p e n : H u g o R a b e . L a n d w i r t E r n s l b y r . ^ . „ a h 

W a r n h e i d e : C . v o n J a r a c z e w s k i E l k e n ( E i k i n e n -
len). , . , . 

W i l h e l m s b e r g : H a n s H e l b i n g . K ° n i ^ f e , L d e - - n 

G e s u c h t w i r d F r a u K n o p . geb . B a l l n a t . G r i m m e n . 
N a c h r i c h t e r b e t e n a n 

N a c h d e n B e s t i m m u n g e n des B u n d e s v e r t r i e b e ­
nengesetzes h a b e n d i e z u s t ä n d i g e n B e h ö r d e n u n d 
O r g a n i s a t i o n e n d e r W i r t s c h a f t b e i d e r A n o r d n u n g 
o d e r D u r c h f ü h r u n g v o n K o n t i n g e n t i e r u n g s m a ß ­
n a h m e n a u f d e m G e b i e t d e r E r z e u g u n g sowie d e r 
Z u t e i l u n g u n d V e r t e i l u n g v o n „ G ü t e r n u n d L e i ­
s t u n g e n " f ü r g e w e r b l i c h e Z w e c k e d i e B e t r i e b e d e r 
V e r t r i e b e n e n u n d S o w j e t z o n e n - F l ü c h t l i n g e (sowie 
G l e i c h g e s t e l l t e n ) „ u n t e r B e r ü c k s i c h t i g u n g i h r e r b e ­
s o n d e r e n L a g e " a n g e m e s s e n z u b e t e i l i g e n . D a s 
g i l t e n t s p r e c h e n d , w e n n V e r t r i e b e n e o d e r S o w j e t ­
z o n e n - F l ü c h t l i n g e b z w . Gle i chges te l l t e , d i e v o r d e r 
V e r t r e i b u n g o d e r F l u c h t als E i g e n t ü m e r o d e r P ä c h ­
ter e ines g l e i c h a r t i g e n B e t r i e b e s s e l b s t ä n d i g w a ­
r e n , a b e r i m B u n d e s g e b i e t b i s h e r k e i n e n B e t r i e b 
w i e d e r ü b e r n e h m e n k o n n t e n . S i e s i n d berecht ig t , 
m i t b e s t e h e n d e n B e t r i e b e n W e r k v e r t r ä g e oder 
ä h n l i c h e V e r t r ä g e a b z u s c h l i e ß e n , d ie i h n e n e ine 
b e r u f l i c h e S e l b s t ä n d i g k e i t b i e t e n . So l che V e r t r ä g e 
m ü s s e n , w i e das G e s e t z a u s d r ü c k l i c h b e s t i m m t , 
z u g e l a s s e n u n d g e f ö r d e r t w e r d e n (§ 75 Ges . ) . 

D i e s e V o r s c h r i f t e n e r m ö g l i c h e n auch d i e W i e ­
d e r e i n g l i e d e r u n g d e r V e r t r i e b e n e n u n d S o w j e t ­
z o n e n - F l ü c h t l i n g e b z w . G l e i c h g e s t e l l t e n , d i e als 
M ü l l e r v o r i h r e r V e r t r e i b u n g o d e r F l u c h t e i n e 
M ü h l e als E i g e n t ü m e r o d e r P ä c h t e r b e t r i e b e n 
h a b e n ( sogenannte O s t - M ü l l e r ) , b i s h e r a b e r n o c h 
n i ch t w i e d e r z u e i n e r s e l b s t ä n d i g e n E x i s t e n z i n 
d e r M ü h l e n w i r t s c h a f t g e k o m m e n s i n d . I m B u n ­
d e s g e b i e t b e f i n d e n s ich jetzt 2098 O s t - M ü l l e r u n d 
13 216 M ü h l e n . D i e Z a h l d e r O s t - M ü l l e r m a c h t 
a l so e t w a 13,7*/. aus. V o n d i e s e n 1 3 , 7 ° . s i n d b i s h e r 
n u r 2,3 V i also n u r e i n s e h r g e r i n g e r B r u c h t e i l , 
w i e d e r E i g e n t ü m e r o d e r P ä c h t e r e i n e r M ü h l e ge­
w o r d e n . U m auch d e r g r o ß e n Z a h l d e r n o c h n icht 
w i e d e r s e l b s t ä n d i g e n O s t - M ü l l e r z u e i n e r s e l b s t ä n ­
d i g e n E x i s t e n z z u v e r h e l f e n , hat d e r B u n d e s ­
e r n ä h r u n g s m i n i s t e r soeben R i c h t l i n i e n er lassen . 
D i e s e t r a g e n z w a r d a s D a t u m des 1. 9. 1955, s i n d 
a b e r e rst a m 25. O k t o b e r 1955 ( B A 206) b e k a n n t ­
g e g e b e n w o r d e n . 

D i e R i c h t l i n i e n w o l l e n d i e E i n g l i e d e r u n g d u r c h 
e ine b e s o n d e r e R e g e l u n g d e r V e r m a h l u n g v o n aus ­
l ä n d i s c h e m Q u a l i t ä t s w e i z e n e r r e i c h e n . D i e G r u n d ­
z ü g e d i e s e r R e g e l u n g s i n d f o l g e n d e : 

B e k a n n t l i c h d ü r f e n d i e w e s t d e u t s c h e n M ü h l e n 
b e i d e r V e r a r b e i t u n g v o n W e i z e n n u r e i n e n b e ­
s t i m m t e n A n t e i l a n a u s l ä n d i s c h e m Q u a l i t ä t s w e i z e n 

W i l h e l m H a e g e r t . K r e i s v e r t r e t e r v e r w e n d e n ( 9 . D u r c h f ü h r u n g s v e r o r d n u n g z u m G e ­
D ü s s e l d o r f . M ü n s t e r s t r a ß e 123 

Angerburg 
D i e K r e i s g e m e i n s c h a f t g r ü ß t i h r e n 

K r i e g s g e f a n g e n s c h a f t e n d l i c h ™™**e*f*t™ 
L a n d s m a n n u n d l e t z t e n K o m m a n d e u r ' n A n g e . 
b ü r g des R . R . 2, G e n e r a l D i e t r i c h v o n S a u c k e n 
herzl ich u n d w ü n s c h t i h m G e s u n d h e i t u n d ^ u e s 
Gute . G e n e r a l v o n S a u c k e n w o h n t i n (13b) M u n 
chen-So l ln , A s c h a d l n g e r S t r a ß e 7b. 

D e r n ä c h s t e H e l m t b r i e f k a n n ™**">"mmg?. 
G r ü n d e n erst z u W e i h n a c h t e n e r s c h e i n e n . 

t r e idegese t z v o m 18 . 7. 1955). D i e O s t - M ü l l e r , d i e 
i m B u n d e s g e b i e t n o c h n i c h t w i e d e r E i g e n t ü m e r 
o d e r P ä c h t e r e i n e r g e w e r b l i c h e n G e t r e i d e m ü h l e 
s i n d k ö n n e n n u n m i t e i n e r w e s t d e u t s c h e n M ü h l e 
e i n e n V e r t r a g ü b e r e i n e t ä t i g e T e i l h a b e r s c h a f t , 
e i n e n W e r k l o h n v e r m a h l u n g s v e r t r a g o d e r e i n e n 
W e r k l i e f e r u n g s v e r t r a g a b s c h l i e ß e n . D e n O s t -
M ü l l e r n , d i e so lche V e r t r ä g e a b s c h l i e ß e n , w e r d e n 
d a n n u n t e r B e r ü c k s i c h t i g u n g d e r K o n t i n g e n t e 
o d e r j ä h r l i c h e n V e r m a h l u n g s m e n g e n i h r e r f r ü h e ­
r e n M ü h l e Q u a l i t ä t s w e i z e n m e n g e n zugete i l t , d i e 
i m R a h m e n des e r l e i c h t e r t e n E i n f u h r v e r f a h r e n s 
e i n g e f ü h r t w u r d e n o d e r w e r d e n . I m R a h m e n d i e ­
ser Z u t e i l u n g e n s i n d d i e b e d a c h t e n O s t - M ü l l e r 
v o n d e n gese tz l i chen V e r m a h l u n g s b e s c h r ä n k u n g e n 
b e f r e i t . H i e r d u r c h so l l f ü r d i e w e s t d e u t s c h e n 
M ü h l e n e i n A n r e i z ge schaf fen w e r d e n , m i t O s t -
M ü l l e r n V e r t r ä g e d e r a n g e g e b e n e n A r t a b z u s c h l i e ­
ß e n u m d i e d e n O s t - M ü l l e r n z u g e t e i l t e n K o n t i n ­
g e n t e a n Q u a l i t ä t s w e i z e n z u s ä t z l i c h v e r m ä h l e n 
u n d h i e r d u r c h d i e Q u a l i t ä t i h r e s M e h l e s w e s e n t ­
l i c h v e r b e s s e r n z u k ö n n e n . 

I m e i n z e l n e n b e s t i m m e n d i e R i c h t l i n i e n u . a.: 
7 I n s k i aus D i e V e r t r ä g e m ü s s e n s c h r i f t l i c h abgeschlossen 

G e s u c h t w e r d e n : H e i n z B \ ° 1 9 2 2 E r w i r d se in E i n e t ä t i g e T e i l h a b e r s c h a f t 

r ichte w e r d e n f ü r i h n n o c h ^ ^ ^ a U e n 
Die G e s c h ä f t s f ü h r u n g b i t t e t ^ e ' ^ e ^ o U M n -
A n f r a g e n R ü c k p o r t o b e i z u l e g e n , / . u r v c 
d l g u n g d e r K r e i s k a r t e i w e r d e n a l l e L a n d s i e 
d r i n g e n d a u f g e f o r d e r t , s i ch - ^w%s^ättsstene 
geschehen — , u m g e h e n d b e i d e r c ^ i . 
mit A n g a b e * i h r e r H e i m a t a d r e B s e r [^J^%le 
genauen p o s t a l i s c h e n A n s c h r i f t e n z u » • 
A n s c h r i f t e n a l l e r L a n d s l e u t e s i n d . z u B e a n t f 
tung v o n A n f r a g e n u n d f ü r A u s k u n i i e 
bedingt e r f o r d e r ' i c h 

Angerburg. E r m l a n d s t r . 1. ß e ° - 8 - 1 0 * 

g e n d e V o r s c h l ä g e u n t e r b r e i t e t w o r d e n : R u d o l f 
R i e m e r . E r n s t K r ü g e r . F r i e d r i c h A ß m a n n . G u s t a v 
A ß m a n n u n d F r i t z S t a h l ; f ü r d i e G e m e i n d e K r o ­
n a u : O t t o P l i t t u n d B r u n o K l u t h . L a n d s l e u t e aus 
d e n G e m e i n d e n S o m m e r f e l d u n d K r o n a u w e r d e n 
h i e r m i t a u f g e f o r d e r t , b i s s p ä t e s t e n s 15. N o v e m b e r 
1955 i h r e n S t i m m z e t t e l f ü r e i n e n d e r V o r g e s c h l a g e ­
n e n b e i d e r G e s c h ä f t s s t e l l e — L a n d s m a n n G o t t * 
f r i e d A m l i n g — i n P i n n e b e r g . R i c h a r d - K ö h n - S t r . 
N r . 2. a b z u g e b e n . W a h l b e r e c h t i g t s i n d a l l e M i t g l i e -

jv/ >.: • I i g i t o t i D ü « W * A j t f j » h f l t e i n .unsere K r e i s k a r t e i g e m e l d e t tfhÄ 
d i e d a s - z w a n z i g s t e L e b e n s j a h r v o l l e n d e t h a b e n , A w c 

V e r t r a u e n s m a n n f ü r d e n O r t s t e i l K o k e n d e r H e i ­
m a t g e m e i n d e L u x e t h e n ist L a n d s m a n n W a l t e r 
W e i d e ( K o k e n ) , je tz t w o h n h a f t i n G l a s h ü t t e b q i 
H a m b u r g . F a s a n e n w e g 34, b e s t ä t i g t w o r d e n . 

G e s u c h t w e r d e n : D i e A n g e h ö r i g e n des W e h r ­
m a c h t s a n g e h ö r i g e n G u s t a v K l e i n - S c h m a u c h z w e c k s 
Z u s t e l l u n g v o n N a c h l a ß s a c h e n . D a d i e E h e f r a u u n d » 
o.ie K i n d e r m i t e i n e m Sch i f f u n t e r g e g a n g e n s i n d , 
w e r d e n w e i t e r e A n g e h ö r i g e gesucht . t — W a l t e r 
B o r c h e r t . geb. e t w a 1900. v o n B e r u f ' S c h w e i ß e r , 
aus P r . - H o l l a n d : H e i n z B r ü c k e . P r . - H o l l a n d : F a ­
m i l i e P a u l W o s t r a c k . P r . - H o l l a n d ; F a m i l i e P a u l 
B e c k e r . R e i c h w a l d e ; F a m i l i e R u d o l f E i s e n t o l ä t t e r . 
S c h ö n f e l d . — H e i m k e h r e r ! W e r k a n n A u s k u n f t ge ­
b e n ü b e r P f a r r e r H e i n z D i e t r i c h aus S c h m a u c h , 
geb. 21. 6. 1909 i n G r . - R o m i n t e n . 1,7» g r o ß , d u n k e l , 
s c h l a n k u n d B r i l l e n t r ä g e r . P f a r r e r D i e t r i c h ist 
1943 in S t a l i n g r a d als v e r m i ß t geme lde t w o r d e n . 
U r s p r ü n g l i c h g e h ö r t e P f a r r e r D i e t r i c h e inem. 
K r a d s c h ü t z e n - B a t . 160 a n ; e r k a m s p ä t e r als P a n ­
z e r a u f k l ä r e r zu e i n e r a n d e r e n E i n h e i t . — L a n d s - , 
m a n n C l a u s M a r t i n C l a s e n , L ü b e c k . A l b e r t - S c h w e i t - j 
z e r - S t r a ß e 44. b i t te t zwecks E r s t e l l u n g einer f a m i - " 
l i engesch icht l i chen A r b e i t ( S t a m m b a u m ) A n s c h r i f - { 
ten aus d e m K r e i s P r . - H o l l a n d m i t d e m . N a m e n , . ' 
L a n g e . L a n g . D a h m . F i s c h e r u n d W e r n e r . In teres ­
senten b i t t e i ch . s ich d i r e k t m i t L a n d s m a n n C l a - \ 
sen in V e r b i n d u n g z u setzen. 

W e i t e r e Z u s c h r i f t e n s i n d zu r i c h t e n an d i e G e - j 
Schäftsstelle i n P i n n e b e r g . R i c h a r d - K ö h n - S t r a ß e 2. : 

C a r l K r o l l . K r e i s v e r t r e t e r 
P i n n e b e r g . R i c h a r i - K ö h n - S t r a ß e 2 \ 

Fischhausen 
A m 4. O k t o b e r 1955 starb in G e i s e n h o f e n ( B a y e r n ) 5 

<Jer L a n d w i r t D r . ' A r t u r W e n k , f r ü h e r G a r b s e i d e n , ; 
K r e i s F i s c h h a u s e n . • 

S c h o n i n der H e i m a t w a r D r . W e n k b i s 1933 V o r - j 
s i t z e n d e r des L a n d w i r t s c h a f t s v e r b a n d e s K i r c h s p i e l ! 
P o b e t h e n . A u s d e m E r s t e n W e l t k r i e g k a m er als ! 
H a u p t m a n n s c h w e r v e r w u n d e t n a c h H a u s e . E r w a r I 
i n d e r H e i m a t geachtet u n d als t ü c h t i g e r L a n d w i r t 
b e k a n n t . N a c h d e r V e r t r e i b u n g w a r er e i n e r d e r J 
ers ten , d e r s ich w i e d e r i n d e n D i e n s t d e r H e i m a t » 
stellte. I h m hat das K i r c h s p i e l P o b e t h e n z u d ä n - [ 
k e n , d a ß d i e A u f s t e l l u n g d e r H ö f e m i t G r ö ß e u n d 
E i n h e i t s w e r t fast v o l l s t ä n d i g v o r h a n d e n ist. 

M i t D r . W e n k ist e i n S a m l ä n d e r v o n uns g e g a n - | 
gen, der v i e l W i s s e n u m se ine H e i m a t m i t ins G r a b j 
g e n o m m e n hat . W i r w e r d e n i h n i n e h r e n d e m A n - ! 
g e d e n k e n b e h a l t e n . ', 

H . L u k a s , K r e i s v e r t r e t e r . 

U n s e r l e t z t e s - K r e i s t r e f f e n f ü r dieses J a h r findet, I 
w i e bere i t b e k a n n t g e g e b e n , a m S o n n t a g , . 6. N o v e r i l - : 
ber , i n H a n n o v e r , i m L o k a l L i m m e r b r u n n e n statt . ' 
Dieses uns seit J a h r e n b e k a n n t e L o k a l , i n d e m b i s ­
h e r a l le K r e i s t r e f f e n f ü r d e n R a u m N i e d e r s a c h s e n 
a b g e h a l t e n w u r d e n , ist m i t den S t r a ß e n b a h n l i n i e n 
1 u n d 3 b e q u e m z u e r r e i c h e n . E s ist ab n e u n U h r 
g e ö f f n e t . W i r b i t t en besonders unsere O r t s v e r t r e t e r 
i n d i e s e m R a u m u m T e i l n a h m e a n d e r bere i t s 
b e k a n n t g e g e b e n e n u n d f ü r z e h n U h r angesetz ten 
D i e n s t b e s p r e c h u n g ü b e r G e m e i n d e a r b e i t e n usw. U m 
13 U h r w o l l e n w i r in e iner k u r z e n G e d e n k s t u n d e 
uns der n u n schon z e h n j ä h r i g e n V e r t r e i b u n g e r i n ­
n e r n . E s sprechen u n s e r s t e l l v e r t r e t e n d e r K r e i s ­
v e r t r e t e r H . S o m m e r u n d F r a u S ieber t , C o r b e n . I m 
A n s c h l u ß w o l l e n w i r e in ige S t u n d e n g e m ü t l i c h b e i ­
s a m m e n b l e i b e n . F ü r a l le a n L a s t e n a u s g l e i c h s f r a g e n , 
K r i e g s s c h a d e r r r e n t e n u n d U n t e r h a l t s h i l f e i n t e r ­
ess ierten L a n d s l e u t e ist. G e l e g e n h e i t gegeben , s i c h 
e n t s p r e c h e n d e A u s k ü n f t e be i u n s e r m L a n d s m a n n 
S o m m e r z u h o l e n . In der H o f f n u n g , d a ß auch diese 
n u n schon m e h r f a c h ver l eg te V e r a n s t a l t u n g u n s 
u n d a l l e n L a n d s l e u t e n unseres S a m l a n d k r e i s e s w i e ­
d e r G e l e g e n h e i t gibt , e i n frohes W i e d e r s e h e n z u 
begehen , g r ü ß t euer K r e i s v e r t r e t e r 

H e i n r i c h L u k a s , 
G r . - Q u e r n b. F l e n s b u r g 

TOetift fät das Ostpieußenbßatt 

l i egt n u r d a n n v o r , w e n n d e r O s t - M ü l l e r t ä t i g e r 
Gese l l s chaf ter , P r o k u r i s t oder H a r i d e l s b e v o l l m ä c h -
t igter ist. S t i l l e , d . - h . m i r . k a j j i t a l m ä ß i g e T e i l ­
haberschaf t w i r d n i ch t anerkannt . : B e i W e r k -
l o h n v e r m a h l u n g e n m u ß der O s t - M ü l l e r d e n 
K a u f des a u s l ä n d i s c h e n Q u a l i t ä t t w e i z e n s selbst 
finanzieren, d a s G e t r e i d e f ü r e igene R e c h n u n g u n d 
G e f a h r k a u f e n u n d es i n e i n e r W e i z e n m ü h l e i m 
W e r k l o h n v e r t r a g v e r m ä h l e n lassen. E r v e r ä u ß e r t 
das M e h l i m R a h m e n seines e i g e n e n G e s c h ä f t s ­
betr iebes . B e i m W e r k l i e f e r u n g . s v e r t r a g 
k a u f t d ie westdeutsche M ü h l e e ine der V e r m a h ­
l u n g s b e r e c h t i g u n g des O s t - M ü l l e r s e n t s p r e c h e n d e 
M e n g e Q u a l i t ä t s w e i z e n , v e r m a h l t d iese u n d l i e ­
fert das M e h l d e m O s t - M ü l l e r . D i e s e r v e r ä u ß e r t 
es selbst. D e r V o r t e i l so lcher W e r k l i e f e r u n g s v e r ­
t r ä g e f ü r d e n O s t - M ü l l e r besteht d a r i n , d a ß i h m 
die S o r g e f ü r d i e F i n a n z i e r u n g v o n d e r w e s t d e u t ­
schen M ü h l e a b g e n o m m e n w i r d . E r m u ß a b e r das 
M e h l u n b e d i n g t a u f e igene R e c h n u n g v e r k a u f e n . 
W ü r d e der O s t - M ü l l e r d e n V e r k a u f a u c h n o c h 
d e r M ü h l e ü b e r l a s s e n , so k ö n n t e v o n ' e i n e r 
s e l b s t ä n d i g e n T ä t i g k e i t n icht m e h r d i e R e d e se in ; 
so lche V e r t r ä g e w e r d e n d a h e r n icht als E i n g l i e d e ­
r u n g s v e r t r ä g e a n e r k a n n t . 

W e r v o r d6r V e r t r e i b u n g o d e r F l u c h t l e i t e n d e r 
A n g e s t e l l t e r e iner i n F o r m e i n e r A k t i e n g e s e l l ­
schaft o d e r G m b H (oder e i n e r sons t igen j u r i s t i ­
schen Person) b e t r i e b e n e n M ü h l e w a r u n d e i n e m 
E i g e n t u m s a n t e i l b e s a ß , g e h ö r t ebenfa l l s , z u d e m 
g e f ö r d e r t e n P e r s o n e n k r e i s . W e r aber , o h n e l e i ­
t e n d e r A n g e s t e l l t e r zu se in , l e d i g l i c h b e i e i n e r 

^ M ü h l e m i t K a p i t a l be te i l ig t o d e r b e i i h r n u r i n 
a b h ä n g i g e r S t e l l u n g b e s c h ä f t i g t , also k e i n s e l b s t ä n ­
d i g e r M ü l l e r w a r , w i r d nach d e n B e s t i m m u n g e n 
d e r R i c h t l i n i e n n i ch t g e f ö r d e r t . D a s g le iche gi l t , 
w e n n e i n O s t - M ü l l e r i m B u n d e s g e b i e t m i t m e h r 
als 5 0 a m K a p i t a l e i n e r g e w e r b l i c h e n M ü h l e 
bete i l ig t ist. 

W i c h t i g s i n d d i e B e s t i m m u n g e n ü b e r d i e E r ­
r e c h n u n g d e r d e m O s t - M ü l l e r o h n e R ü c k s i c h t a u f 
d i e gesetz l i chen V e r m a h l u n g s b e s c h r ä n k u n g e n z u ­
g e b i l l i g t e n Q u a l i t ä t s w e i z e n m e n g e n : H i e r b e i w i r d 
v o n d e r S u m m e d e r R o g g e n - u n d W e i z e n j a h r e s -
g r u n d k o n t i n g e n t e o d e r v o n d e r j ä h r l i c h e n V e r ­
m a h l u n g s m e n g e d e r f r ü h e r e n M ü h l e de s O s t - M ü l ­
l ers a u s g e g a n g e n . D a v o n w e r d e n 35' /« als ge samte 
J a h r e s w e i z e .n V e r m a h l u n g ( J a h r e s g r u n d m e n g e ) 
a n e r k a n n t . 

O s t - M ü l l e r , d i e g l a u b h a f t m a c h e n , d a ß sie V e r ­
t r ä g e d e r o b e n a n g e g e b e n e n A r t m i t e i n e r west ­
deut schen M ü h l e a b s c h l i e ß e n w o l l e n , e r h a l t e n a u f 
A n t r a g v o n d e r M ü h l e n s t e l l e e ine B e s c h e i n i g u n g 
ü b e r d i e J a h r e s g r u n d m e n g e . S i e m ü s s e n d a z u d i e 
n o t w e n d i g e n N a c h w e i s e e r b r i n g e n . 

D i e B e s c h e i n i g u n g b ie te t d e n w e s t d e u t s c h e n 
M ü h l e n , d i e e i n e n V e r t r a g m i t e i n e m O s t - M ü l l e r 
a b z u s c h l i e ß e n beabs i ch t igen , d i e M ö g l i c h k e i t , s ich 
d i e z u s ä t z l i c h e Q u a l i t a t s w e i z e n m e n g e , d i e s ie a u f 
G r u n d des V e r t r a g s a b s c h l u s s e s v e r m ä h l e n k ö n n e n , 
g e n a u zu b e r e c h n e n . D e n wes tdeut schen M ü h l e n 
w i r d i n d e n R i c h t l i n i e n a u s d r ü c k l i c h e m p f o h l e n , 
V e r t r ä g e , d i e sie m i t O s t - M ü l l e r n a b z u s c h l i e ß e n 
g e d e n k e n , v o r h e r d e r M ü h l e n s t e l l e v o r z u l e g e n , 
d a m i t g e p r ü f t w e r d e n k a n n , ob sie d e n o b i g e n 
B e s t i m m u n g e n e n t s p r e c h e n u n d b e i d e r Z u t e i l u n g 
b e r ü c k s i c h t i g t w e r d e n k ö n n e n . 

D i e R i c h t l i n i e n s te l l en l e d i g l i c h W e i s u n g e n a n 
d i e z u s t ä n d i g e n S t e l l e n d a r , g e b e n a b e r d e m O s t -
M ü l l e r , d e r d i e V e r g ü n s t i g u n g e n i n A n s p r u c h n e h ­
m e n w i l l , k e i n k l a g b a r e s R e c h t a u f Z u t e i l u n g o d e r 
F ö r d e r u n g . D i e R i c h t l i n i e n b e s t i m m e n a u s d r ü c k ­
l i ch , d a ß d u r c h d i e B e s c h e i n i g u n g d e r M ü h l e n -
Btelle k e i n R e c h t s a n s p r u c h b e g r ü n d e t w i r d . D r . L . 
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Bettbezug 
L i n o n , sehr solide Machart, w e i ß ­
gebleicht, gute reine Baumwoll­
q u a l i t ä t , sehr haltbar u. strapa­
z i e r f ä h i g . n 

N r . 21 X , 
G r ö ß e ca. 130 x 200 cm V . 

N r . 3 9 
G r ö ß e ca. 140 x 200 cm 

Versand perNachnahme.Bei Nicht-
entsprechen sofort G e l d zurück. 
Verlangen Sie kostenlose Zusen­
dung meinerneuestenPreislistemit 
zahlr. Angeboten U.Abbi ldungen 

j o s » W I T T ; 
W E I D E N 72 i 

Ä l t e s t e s u n d g r ö ß t e s W e b ­
w a r e n - V e r s a n d h a u s d e r A r t 
D e u t s c h l a n d s m i t e i g e n e n 

W e b w a r e n f a b r i k e n . 

F ü r h ö h e r e A n s p r ü c h e 

E i n h e r r l i c h e r 

Kaffeeaue 
Bremen 

Luxus-Mischung 
aus Coslanca, 
Kenya und ande­
ren edlen Hoch- A 
gewachsen in b c - f l 
zaubernder Frisch-^ 
haltedose mit a a r . 
250 g Inhalt l ^ j 
D M 5.50 ohne 

icghche Nebenkosten. 
Nadinahme-, porlo- und spesenfrei 
Bei Nichtgcfallcn Rücknahme 
Bestellen Sic noch heule, tagesfrisch 
direkt ab Bremer Q r o ß r ö s t e m 

G e o r g S c h r ä d e r & C o ; ^ 

Bremen. Postfach 136 H G 

M i t 21 O r i g i n a l - R e z e p t e n 
Früh«* Elbing/Westpr. 

U m s i e d l e r , v e r l a n g t E u e r 
S T A E S Z - P f e f f e r k u c h e n g e w ü r z 

auch be i E u r e m n e u e n K a u f ­
m a n n ! F a l l s er es noch nicht 
f ü h r t , zeigt i h m diese A n z e i g e . 

J .STAES2 JVH. WESSE »/BBEHERHAVEH 

L i e b e L a n d s l e u t e , h a b e n S ie s c h o n I h r e K a l e n d e r 
bes te l l t? 

„ D e r r e d l i c h e O s l p r e u ß e 1 9 5 6 " 
D e r t r e u e J a h r e s b e g l e i t e r u n d H a u s k a l e n d e r 1.80 D M 

„ O s t p r e u ß e n i m B i l d 1 9 5 6 * ' 
D e r h e i m a t l i c h e W a n d - u n d T i s c h k a l e n d e r m i t 27 s c h ö ­
n e n A n s i c h t s k a r t e n 2,30 D M — B e i d e K a l e n d e r s i n d 
s o f o r t l i e f e r b a r 

V e r l a g G e r h a r d R a u t e n b e r g . L e e r (Ost fr ies l ) . S c h l i e ß f a c h 121 

F ü r d ie A u s s t e u e r ! 

L i n o n - K o p f k i s s e n 80/80 . . 1,97 
L i n o n - B e t t b e z u g 130/200 . 8.83 
B e t t l a k e n m . v . M i t t e . . 5.15 
O b e r b e t t m i t G a r a n t i e - I n l e t t 
130/200 6 P f d . H a l b d . «9 .70 77,30 
140/200 7 P f d . H a l b d . 56,05 88,00 
160/200 8 P f d . H a l b d . 63,80 100.60 
K o p f k i s s e n 80/80 

2 P f d . 14.70 23.90 . , 

K a t a l o g u n d M u s t e r 
k o s t e n l o s ! 

[faterlad 
Fahrröder - Moped 

Jetzt Winterpreise 
Fot-nöd« ob 74,-
Sport-Tourenrorl ob 99,-
luntkotolog mit 70 ForirrarJ-
mode'len, Kinderlahrzeugen 
gratis 
Mopftd und Rollermoped 
Sdlronknöhmoidiin« 290, — 
Prospekt« kostenlos 
tuen Tei lzahlung 

VATERLAND-WERK • NEUENRADE i. W « 0 7 

S c h l a f z i m m e r . 6te i l ig , a b 395,-
K ü c h e n b i i f e t t ab 186,-
S c h l a f c o u c h a b 138,-

M ö b c l v o n M e i s t e r 

J Ä H N I C H E N 
S t a d e - S ü d H a l l e O s t 

L i e f e r u n g b i s 100 k m f r e i . M 
b j A n g e b o t u . K a t a l o g f r e i ! mw 

Einmaliges Angebot! 
J e 1 k g E n t e n s c h m a l z . H ü h n e r ­
fleisch. E n t e n . g u l a s c h o h . K n o c h e n . 
W i l d f l e i s c h . G ä n s e f l e i s c h . L a n d ­
r a u c h s p e c k . L a n d r a u c h w u r s t . T i l s . 
V o l l f e t t k ä s e 45 •/• zus . 16 P f d . N a c h ­
n a h m e 31.25 D M ( H ä l f t e 16,— D M ) ; 
M a s t - u n d S c h m a l z g ä n s e P f d . 1,95; 
r e i n . B i e n e n h o n i g 9 P f d . 16,90 D M . 

G e f l ü g e l - H i n z 
A b b e h a u s e n i . O l d b g . 

• W a s s e r s u c h t ? g e s c h w o l l e n " 
B e i n e , d a n n : M A J A V A - T E E 

<̂F% s c h m e r z l o s e E n t v ä s s e r u n g . 
• A n s c h w e l l u n g u. M a g e n d r u c k 

weicht . A t e m u H e r z w i r d r u h i g 
P a k e t D M 3 . — N a c h n a h m e 

F r a n z S c h o t t . A u g s b u r g 208 
E i n V e r s u c h ü b e r z e u g t ! 

Ost - , W e s t p r . , M a s u r e n , D a n z i g etc . 
G u t e Ö l g e m ä l d e ab 10 D M . U n v e r -
b i n d l . A u s w a h l s d g . . R a t e n z a h l u n g , 
a l l e r o r t s D a n k s c h r . , a u c h n a c h F o t o 
m a l t K u n s t m a l e r B a e r , B e r l i n -
L i c h t e r f e l d e - W e s t . V i k t o r i a s t r a ß e 2 

c <Suchan$Qigen 
J 

W e r k a n n A u 
T o c h t e r R e t 
K o s c h i n s k i ) . 

l e b e n ü b e r m e i n e 

Stricken Sie ? 
für nur DM | i e f e r n w i r 1 0 Lot/100 gr. Hand-

1 M ( • Strickgarn fast unzerreissbar, 
Im 1% weich wie W a 11 e in 40 Farben. 

U l i Fordern Sie kostenlose Muster, 
• • w Sie werden überrascht sein! 

H . G l s s e l N a c h f o l g e r 
(16) S t e i n b a c h (Taunus)12 

lästige Haare 
werden mit der Wurzel 

— 1 Minute unttr Garantie 
radikal u. spurlas besaitigt. Die absolut 
neuartige, patentierte französische -
Speziol Paste MIEL-EPIL Ist völlig un 

schädlich, geruchlos und wirkt unübertroffen dauer­
haft. Verblüffend einfache Anwendung. Keine 
Creme, keine Wochsstifte, kein Pulver! Millionen­
fach in der ganzen Welt bewährt. Für Gesichts­
haare kl. Tube DM 6.25, für Körperhoare gr. Tube 
0M 9,75. Prospekte gratis vom Alleinimporteur: 
S. Thoenig, Wuppertal-Voh w. 439/6 Postf. 37 

1 / 5 Anzahlung ^ 
+ 10 Monatsraten 

P r e i s l i s t e g r o t i i l 
FOTOARBEITEN BILLIGER I Entw. ab 0.50, 
Vergr. » f w - 0.20, Abzg. •/» - 0.15 DM. 

S p e i . : Reproduktion alter Bilder. 

fiUofreund Otto Stork 
^ ^ ^ M « I B I ^ t ^ ^ ^ c ^ r ^ r ^ ^ r g ^ t ^ ^ ^ ^ ^ 

m 

O h n e R i s i k o u n d 
o h n e s p ä t e r e n Ä r ­
ger k a u f e n S ie d i e 
p r e i s w e r t e n 

guten Betten 
.vTOit Iii G a r a n t i e - I n l e t t i n ro t . 
*1biäu ' o d e r g r ü n , p r i m a F e d e r -

f ü l l u n g . H a l b d a u n e n . D a u n e n , 
a u c h w e i ß e n h a n d g e s c h l i s s e n e n 
G ä n s e f e d e r n v o m 

Bettenhaus Raeder 
E l m s h o r n , H o l s t . . F l a m w e g 84 

S ä m t l . A u s f ü h r u n g e n m i t S p e -
z i a l n ä h t e n u n d D o p p e l e c k e n ! 
A u f W u n s c h '/< A n z a h l u n g , 
Res t b is z u 5 M o n a t s r a t e n . B e i 
B a r z a h l u n g 3 ' /• K a s s a s k o n t o ! 

L i e f e r u n g p o r t o - u n d v e r p a k -
k u n g s f r e i ! R ü c k g a b e o d . U m ­
tausch b e i N i c h t g e f a l l e n . 
B i t t e G r a t i s p r e i s l i s t e a n f o r d e r n 

Honig i a g o l d . reiner 

Bienen-Schleuder 
Wunderb. A r o m a ! 
10-Pfd.-Elmer 15,80 

5 Pfd Eimer 8,90 
n. 2250 u. 4500 g. Seit 35 Jahr I Naehn. ab 
S E I B O L D & C O . , N O R T O R F 11 I . H . 

•« m . . Dt. SaUfettheringe, lecker, 
/ V I a r i e * f i 7 kg Elm. 6,95, ! - To. 13,95 

l 4 T o c a 270 Stüek 26>_ 
Bl-Dos. Brath. 6,90-Oelsard..Brath.,Rollm., 
Senfher., SproH., usw. 13 Dos. 5 kg 8.75 ab 
MATJES - NAPP. Hamburg 39, Abteil 58 

Hak 
B e t t u c h 

uiono 
flluhnnfKin 

ab 39 
üb. 70 Muiler, 1000 facti bewährt 

ob 15 75 G a r a n ' ' " - Teilzlg-, Katalog frei 

S c h w a r z w a l d u h r e n M • G r a b « 
^ S c h w e n n i n g e n a . N 103 

Zu Weihnachten! 
A l l e O s t p r e u ß e n - B ü c h e r . - K a ­
l e n d e r u n d - B i l d e r d u r c h I h r e 
R e i s e - u . V e r s a n d b u c h h a n d l u n g 

F r a n z R e k o w s k i 
M ü n c h e n 13. P o s t f a c h 228 
( f r ü h . L ö t z e n / G u m b i n n e n ) 

K a t a l o g e gra t i s . P o s t k a r t e ge­
n ü g t . 

E l c h r i n g „ D i e K u r e " 

massiv Silber 10,50 Silber mit Bernstein 
m. echt Onix 20,00 Schmucknadel 20,00 

Elchbrosche Silber 9,00 

B e r n s t e i n - K e t t e n u . S c h m u c k 

Goldschmiedemstr. K o s c h o r r e c k 

K i e I, H o l s t e n s t r a ß e 106 

W e r m ö c h t e da nicht mit vollen H ä n d e n 
Freude spenden ? 
Unier g r o ß e r bunt i l l u s t r i e r t e r W e l h -
n a c h t e k a t o l o g mit » e i n e n vielen G e -
» c h e n k v o r e c h l ä g e n wird Ihnen hierzu ein 
willkommener Ratgeber » e i n . 

D e u t . c h l « n d » v o l k , t ü m l i * e » G r o ^ e r » a n d h a U , 

mit e igener W e b e r e i , Kle ider- u. Waechefobr.k 

W e r k e n n t m e i n e n M a n n , d e n G e ­
f r e i t e n B a r t s c h . G u s t a v , geb. 13 
2 1903 i n C r e i s a u . K r . S c h w e i d ­
n i t z . S c h l e s i e n . D i e l e tz te N a c h r . 
e r h i e l t i c h i m J a n u a r 1945. S e i n e 
d a m a l i g e Anseht ' , l a u t e t e : 4. S i -
c h e r u n g s - B a t . 240. P o s t a b h o l s t e l l e 
J a b l o n k a . O b e r s c h l e s i e n . H e i m a t -
a n s c h r . m e i n e s M a n n e s l a u t e t e : 
G r o s z u d e r t a l T a p i a u - L a n d . K r e i s 
W e h l a u . O s t p r . N a c h r . e r b . K ä ­
the B a r t s c h . G r e v e n . W e s t f . . A n -
t o n i u s s t r a ß e 44 D . . 

S u c h e B a u e r K ö n i g O t t o , u . F r a u 
L u i s e , geb . R i c h t e r , geb . in G r . -
H e r m e n a u . O s t p r . . z u l . w o h n h a f t 
R e i c h a u . O s t p r . N a c h r . e r b . A n n a 
F o l g e r t , geb . H i n z m a n n . (22) G r e ­
v e n b r o i c h . S t e p h a n s t r a ß e 4. 

W e r k a n n A u s k u n f t g e b e n ü b e r 
m e i n . V a t e r . U f f z . K ö n i g . F r a n z . 
geb . 2. 10. 1905. aus L i n d e n d o r f . 
K r e i s W e h l a u ? V e r m i ß t seit J u l i 
1944. F P N r . 01 342. N a c h r i c h t e r b . 
D o r a S t e r z , geb. K ö n i g . (24a) 
H a m b u r g - P o p p e n b ü t t e l . M ü s s e n -
r e d d e r 27. • 

R u ß l a n d h e i m k e h r e r ! W e r k a n n 
A u s k . g e b e n ü b e r u n s e r e n S o h n . 
M i r a m . A l f r e d , geb . 14. 8. 1922. 
l e t z t er W o h n o r t G e m b a l k e n . K r . 
A n g e r b u r g ? V e r m i ß t v o m 19. z. 
20 J u l i 1942 b e i C h a r k o w . F P N r 
08 392 A . N a c h r . e r b . O t t o M i r a m . 
L e n g e r i c h . Wes t f . . M ü n s t e r s t r . 20. 

S u c h e f ü r L a s t e n a u s g l e . c h aus K ö ­
n i g s b e r g P r . 1. M e h l h o s e . G u s t a v , 
S c h r ö t t e r s t r . B e r u f : M u s i k e r , o d . 
de s sen T o c h t e r C h r i s t i n e . N . N . , 
geb . 6. 3. 1921 i n W a l d g a r t e n . K r . 
K ö n i g s b e r g P r . . 2. G e r i c k . A l e ­
x a n d e r , D o r o t h e e n s t r . 30. e h e m . 
B o t e d e r D e u t s c h e n B a n k . geb. 
20. 12. 1911 i n K ö n i g s b e r g . 3. a n -
Hore B e k a n n t e , d i e m e i n e d a m a ­
l i g e n . w i r t s c h a f t l . V e r h ä l t n i s s e 
k e n n e n . N a c h r . e r b . G ü n t e r 
S c h n i c k . f r ü h e r K ö n i e s b e r g P r . . 
R o ß g . H i n t e r s t r a ß e 10/11. l e t z t St . 
M i c h a e l i s d o n n . H o l s t e i n E d d e l a -
k e r S t r a ß e 47 a. 

S e c h e d i e E h e l e u t e F r i e d r i c h u n d 
E m i l i e S c h i e w e k . T i l s i t . O s t n r , . 
G r ü n w a l d e r S t r . 75. N a c h r . e r b . 
F r . I r m g a r d W a l l . S t u t t g £ r t - S ü d . 
W ü r t t b g . . B ö h e i m e r S t r a ß e 64. 

l e n . L i t a u e n . . S p ä t e r e W o h n u n g 
E y d t k a u . H i n d e n b u r g s t r a ß e 30. 
L e t z t e W o h n u n g v o r d e r F l u c h t 
K ö n i g s b e r g P r . . W a l l s c h e G a s s e 
N r . 3 a. U m N a c h r . b i t t e t F r a u 
H e l e n e N e u m a n n . geb . R e b e -
schies l e t z t w o h n h . H a m b u r g - A l ­
t o n a . T h a d e n s t r . 130 I. T e l e f o n 
43 75 68.  

Z i n t e n ! W e r w e i ß e t w a s ü b e r d a s 
S c h i c k s a l d e r H e b a m m e n s c h w e -
stcr . F r a u S t a h l . A n n a . K i r c h e n ­
s t r a ß e 14? In d e r N a c h t z u m 6. 
o d . 7. F e b r . 1945 w u r d e n a l l e I n -

I sassen des H i l f s l a z a r e t t s i n e i n e m 
L u f t s c h u t z k e l l e r i n Z i n t e n . i n 
d e m m e i n e S c h w e s t e r a r b e i t e t e . 

, a b t r a n s p o r t i e r t ; n i e m a n d w u ß t e . 
I w o h i n . N a c h r . e r b . F r a u M a r i a 

S c h i m m i g . (20a) C e l l e . S c h l e p e -
g r e l l s t r a ß e 22 (Hof) . 

Reformhaus Albat 
D a s a n e r k a n n t v o r b i l d l i c h e 

F a c h g e s c h ä f t 

K i e l . H o l t e n a u e r S t r a ß e 41 

M e d u s a s t r a ß e 16 

H a m b u r g e r C h a u s s e e 108 

N e u s t a d t i . H . , H a a k e n g r a b e n 12 

G e f r . B r o z i n s k i . H e i n z , geb . 8. 10. 
1922. aus A n g e r b u r g . O s t p r . . E r m -
l a n d s t r . 1. F P N r . 37 738. v e r m i ß t 
seit J a n u a r 1943 i n S t a l i n g r a d . 
N a c h r i c h t , e r b . F r a n z B r o z i n s k i . 
O h e r h . - O s t e r f e l d . K n i e s t r . 57. 

S u c h e m e i n e n M a n n C h r i s t i a n . G u ­
s tav , geb . 24. 7. 1905. le tzte F P N r . 
24 071. N a c h r . e r b . F r a u A n n a 
C h r i s t i a n . W e s t r e . P o s t L a d e l u n d 
ü b e r L e c k , f r ü h e r T a n n e n w a l d e . 
T s c h i e r s e s t r a ß e . 

R u ß l a n d h e i m k e h r e r ! W e r k a n n A u s ­
k u n f t geb . ü b . W ö l k y . K u r t , u n d 
W ö l k y . E r w i n , aus K o r s c h e n . 
O s t p r . ? N a c h r . e r b . d i e M u t t e r 
E l i e s a b e t h W ö l k y . B r e d e l e m ü b . 
G o s l a r ( H a r z ) . 

Lest 
Das Ostpreußenblatt 

N a c h d e m ü b e r a u s e r f o l g r e i ­
c h e n „ K ö n i g s b e r g i n 144 B i l ­
d e r n " ist j e tz t e i n n e u e r B i l d ­
b a n d aus u n s e r e r o s t p r e u ß i ­
s chen H e i m a t e r s c h i e n e n . E r 
f ü h r t u n s . e b e n f a l l s i n 144 
A u f n a h m e n , d u r c h das n ö r d ­
l i che O s t p r e u ß e n . W i r w a n ­
d e r n v o n N i m m e r s a t t a n d e r 
O s t s e e k ü s t e ü b e r M e m e l . H e y ­
d e k r u g . d i e D ö r f e r d e r E l c h ­
n i e d e r u n g . T i l s i t . R a g n i t . d e n 
M e m e l s t r o m . O b e r e i ß e l n . d i e 
S z e s z u p p e , P i l l k a l l e n . I n s t e r ­
b u r g . G e o r g e n b u r g G u m b i n ­
n e n u n d S t a l l u p ö r . e n b i s nach 
T r a k e h n e n . D a s B u c h b r i n g t 
z u m B e i s p i e l a l l e i n 23 B i l d e r 
v o n M e m e l . 28 v o n T i l s i t u n d 
e i n e e n t s p r e c h e n d e A n z a h l v o n 
d e n a n d e r e n S t ä d t e n u n d O r ­
t e n . E i n e E i n f ü h r u n g v o n P a u l 
B r o c k u n d d e r b e g l e i t e n d e 
T e x t s a g e n , w a s m a n z u d i e ­
s e n B i l d e r n w i s s e n m u ß . 

* 
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Verlag Gerhard Rautenberg, Leer (Ostfriesland) 

B a ffl Q 1 1 3 0 » & 0 2 3 31(3 3 ö 

u D i e G e b u r t ihres er s t en 

t. K i n d e s gehen d a n k b a r 

2»öV b e k a n n t 
ej 

.««i ' I n g r i d A n d e r s s o n 

^ =o geb. S c h m e e r 

B e r t i l A n d e r s s o n 

W e h l a u . O s t p r . 

S ö d e r t ä l j e . S c h w e d e n 

D a j g a t a n 9 C 

^ U n s e r e S a b i n e hat e i n 

B r ü d e r c h e n b e k o m m e n 
c C h a r l o t t e F r ö m b l i n g 

--r 
£ geb. H e l l b u s c h 

G u n t h e r F r ö m b l i n g 

R o s t k e n L o t z e n 

K r . L o t z e n 

je tzt W u p p e r t a l . M o n d s t r . 22 

J o a c h i m — 10. O k t o b e r 1955 

In D a n k b a r k e i t u n d F r e u d e 

R o s e m a r i e M a n n k e 
geb. A r n d t 

G e r h a r d M a n n k e 

K ö n i g s b e r g P r . 
S a c k h e i m e r K i r c h e n s t r a ß e 5 a 
je tzt E c k e r n f ö r d e 
W i e s e n r e d d e r 9 

I h r e V e r m ä h l u n g g e b e n b e k a n n t 

Lothar Heckt 
Elli Heckt 

geb. H a u s w a l d 

5. N o v e m b e r 1955 
f r . R a n t a u je tz t S t r a n d e 
K r e i s ü b e r K i e l 
S a m l a n d G o r c h - F o c k - S t r . 

D i e V e r l o b u n g i h r e r T o c h t e r 

A n n e l i e s e m i t H e r r n D i e t r i c h 

R i e b e n s a h m . s t u d . g e o d . m o n t . . 

b e e h r e n s ich a n z u z e i g e n 

H a n s H ü s i n g 

O b e r s t l e u t n a n t a. D . 

u n d F r a u M a r g a r e t e 
geb F r i t z s c h e 

Z i e g e n h a i n , i m O k t o b e r 1955 

M e i n e V e r l o b u n g m i t F r ä u l e i n 

Anneliese Hüsing 
b e e h r e i ch m i c h a n z u z e i g e n 

Dietrich Riebensahm 
s t u d . g e o d . m o n t . 

D o m ä n e S c h a a k e n 

je tzt F r a n k f u r t 

H o m b u r g e r L a n d s t r . 112 c 

S t a t t K a r t e n 

D i e V e r l o b u n g u n s e r e r T o c h t e r 

U R S U L A F R A U U R S U L A K U H R I N G 
m i t H e r r n geb . W e d m e y e r 

Z a h n a r z t 
geb . W e d m e y e r 

D r . B R U N O D Ö L L E 
D r . B R U N O D Ö L L E g e b e n w i r h i e r m i t b e k a n n t D r . B R U N O D Ö L L E 

D r . W a l t e r W e d m e y e r 
V e r l o b t e F a c h z a h n a r z t V e r l o b t e 

f ü r K i e f e r c h i r u r g i e 
u n d F r a u E v a . geb. K r o l l H a n n o v e r . L a v e s s t r a ß e 37 A 

H a n n o v e r . L a v e s s t r a ß e 37 A 
f r ü h e r E l b i n g 

G ö t t i n g e n . S c h i l d w e g 30 

H a u s W e i n g a r t e n Im O k t o b e r 1955 

A l s V e r l o b t e g r ü ß e n 

M a r i a L a b u c h 

R u d o l f B r o k e r h o f f 

f r ü h e r B r a u n s b e r g . O s t p r . 

O t t o - W e i h n r e i c h - S t r . 13 

A n g e r m u n d , i m A u g u s t ••HIB 

Z u r 

W a l d l e h n e 6 

G r a f -

E n g e l b e r t -

S t r a ß e 36 

E s ist u n s v e r g ö n n t , a m 10. 
N o v e m b e r 1955 u n s e r e 

G o l d e n e H o c h z e i t 

z u f e i e r n . A u s d i e s e m A n l a ß 
g r ü ß e n w i r u n s e r e l i e b e n K i n ­
der , u n s e r e V e r w a n d t e n u n d 
B e k a n n t e n u n d m e i n e l i e b e n 
K o l l e g i n n e n u n d K o l l e g e n v o m 
e h e m a l i g e n F e r n s p r e c h a m t K ö ­
n i g s b e r g P r . 

T e l . - I n s p . a. D . 
R i c h a r d K ü h n u n d 

F r a u H e l e n e 
geb. S e e m u n d 

je tz t B e r l i n - S i e m e n s s t a d t 
H e c k e r d a m m 285 F 

A l s V e r m ä h l t e g r ü ß e n 

Erich Steinorth 
und Frau Anni 

geb. H a g e l e i t 

F r i e d r i c h s t e i n H e r d e n a u . K r . 

S c h ö n m o o r E l c h n i e d e r u n g 

K r . K ö n i g s b e r g P r . 

j e tz t I t z e h o e ' T r o t z e n b u r g 

K r . S t e i n b u r g 

29. O k t o b e r 1955 

Ihre V e r m ä h l u n g g e b e n b e k a n n t 

Otto Petersen 
Sigrid Petersen 

geb. N e u f e l d t 

4. N o v e m b e r 1955 

F i n n e b e r g 
E l m s h o r n e r 

S t r a ß e 104 

P i n n e b e r g -
K u m m e r f e l d 

f r ü h e r 

D r e n g f u r t 

O s t p r e u ß e n 

Hans Kröger 
und Frau Waltraud 

geb. L a l l a 

V e r m ä h l t e 

f r ü h e r G r o ß g a r t e n , O s t p r e u ß e n 

j e t z t D o r t m u n d 
M e i ß e n e r S t r a ß e 15 

A u g u s t 1955 

W i r f e i e r n a m 8. N o v e m b e r u n s e r e 

S i l b e r h o c h z e i t 
u n d g r ü ß e n m i t F a m i l i e S a u f , f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . . Z i e g e l ­
s t r a ß e 8. a l l e V e r w a n d t e n u n d B e k a n n t e n . 

u n d F r a u L i s b e t h F r i t z 
geb. 

F u c h s 
H i i t h 

f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . . M a n t e u f f e l s t r a ß e 9 
j e t z t (14b). M e t z i n g e n . W ü r t t e m b e r g . W i l h e l m - K a r l - S t r a ß e 24 

D a m i r z u m e i n e m 70. G e ­
b u r t s t a g so ü b e r a u s v i e l e 
G l ü c k w ü n s c h e u n d E h r u n g e n 
z u t e i l w u r d e n , d a n k e i c h a l l e n 
l i e b e n F r e u n d e n . V e r w a n d t e n 
u n d B e k a n n t e n a u f d i e s e m 
W e g e h e r z l i c h . 

A l f r e d K r ü g e r 

L a b o e D e l l e n b e r g 5 
f r ü h e r P i l l a u 

H e r z l i c h e n G l ü c k w u n s c h z u r 
S i l b e r n e n H o c h z e i t d e r E h e ­
l e u t e 

O - t t o B r a u s e w e t t e r 
u n d G e r t r u d geb . H u c k 

w o h n h a f t in L i n g e n . I n d e n 
S a n d b e r g e n 37 a 

f r ü h e r i n K ö n i g s b e r g P r . 

E i t e l N e u m a u n 
L i n g e n ( E m s ) 
G e l g ö s k e n s t i e g e 50 

A m 1. N o v e m b e r 1955 w u r d e 

u n s e r l i e b e r V a t e r 

Ernst Eggert 
L a n d s b e r g . O s t p r . 

70 J a h r e al t . E s g r ü ß e n 

s e i n e K i n d e r 
aus S i n g e n . H a n n o v e r . E r k e n ­
s c h w i c k . B u e n o s A i r e s 

A m 19. N o v e m b e r 1955 f e i e r n 
i h r e G o l d e n e H o c h z e i t 

Julius Schwarz 
und Frau Minna 

geb . O s s a 

aus L o t z e n 

j e t z t s o w j . bes . Z o n e 

E s g r a t u l i e r e n h e r z l i c h 
B e r t a . E l s e u n d P e t e r 

aus N ü r n b e r g 

I h r e S i l b e r h o c h z e i t f e i e r n a m 
11. N o v e m b e r 1955 

L e h r e r i . R . 
P a u l S e i l e r u n d F r a u 

E r n a geb . P a u l 
S c h u l e A l t k r u g G u m b i n n e n 

j e t z t O e d t . R h e i n l a n d 
K o u h l e r f e l d 10 

H e r z l i c h e n G l ü c k w u n s c h ! 

M a r t a P a u l 
R u d w a n g e n / S e n s b u r g 
j e t z t H ü l s / K r e f e l d 

Ihre Familienanzeige 

im Ostpreußenblatt 

wird 

überall gelesen 
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Diese Aufnahmen, im Sommer dieses Jahres 
gemacht, zeigen das Goldap von heute. Mit 
einer Ausnahmt: das Luftbild — rechte Seite, 
zweite Aufnahme von oben — gibt das Bild der 
Stadt so, wie es sich vor dem Zweiten Weltkrieg 
darbot. In der „Insel" mitten auf dem besonders 
Stoßen Marktplatz stehen die Evangelische Kir­
che — mit dem Turm nach Osten — in der glei­
chen Reihe das Haus des Bürgermeisters und 
Quer dazu das Rathaus, in der nächsten Zeile 
das Postamt und das Amtsgericht. 

Die fünf anderen Aulnahmen auf dieser Seite 
(und das Bild auf der Titelseite) sind in diesem 
Sommer sämtlich am Marktplatz oder in dessen 
unmittelbarer Nähe aufgenommen worden, 
Große Teile der Stadt sind vollständig in Trüm­
mer gesunken; von einem Wiederaufbau ist 
keine Rede; die Straßen wirken öde und leer. 
Die Einwohner von Goldap werden manches 

H e u t e i n G o l d a p 
gar nicht wiedererkennen; so sehr hat sich das 
Bild verändert. 

Die Aufnahme links oben zeigt im Hintergrund 
die Volksschule; die Gebäude zwischen dem 
Marktplatz und der Volksschule sind zerstört. — 
Die Aufnahme rechts oben ist etwa von Her 
Stelle aus gemacht worden, an der früher die 
beiden Kriegerdenkmäler standen und auf dem 
jetzt, wie man sieht, ein Denkmal der Roten 
Armee aufgestellt ist. Von der Evangelischen 
Kirche steht nur noch der Turm; das Rathaus, 
das Amtsgericht, das Postamt — alles liegt in 
Trümmern. 

Das Bild links in der unteren Reihe zeigt die 
beiden Häuser, die von der Ostseite des Markt­
platzes— auf unserem Luftbild ist es die Seite 
quer oben gegenüber dem Turm der Kirche — 
allein stehengeblieben sind (das weiße Haus), 
die Bank der Ostpreußischen Landschaft und 
links daneben, die Fleischerei Liebegut, später 
Lukowski. In dem Haus der Bank ist jetzt die 
polnische Post untergebracht, in dem Haus Liebe­
gut das einzige „Hotel" der Stadt; man erkennt 
über dem Torbogen noch das entsprechende 
Schild. Das „Hotel' besteht aus einigen Zimmern 
in den Wohnungen der oberen Stockwerke. Vor 

der Post das Auto, das der polnischen Zeitung 
in Allenstein gehört und mit dem Joachim Stein-
mayr, der Fotograf, durch den polnisch verwal­
teten Teil gefahren wurde. — Die Aufnahme 
rechts von diesem Bild — mit der Radfahrerin — 
zeigt die rechte Seite der Töpferstraße, vom 
Marktplatz aus gesehen; sie verläuft von der 
Südostecke des Marktplatzes (auf unserem Luft­
bild rechts oben) nach Osten. In dem Haus, an 
dem die Fahnen hängen, befand sich früher das 
Geschäftslokal des Tischlermeisters Ehlert. 

Das Bild links in derMitte, das mit den Männern, 
gibt einen Blick von der Ostseite des Markt­
platzes in Richtung Bahnholstraße und zwar von 
den beiden Häusern Liebegut und Bank der 
Landschaft (man sieht auf dem Bild noch den 
Erker des Hauses Liebegut), die auf dem Bild 
links unten gesondert zu sehen sind. 
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D i e G e f a n g e n e Von 
Suse von Hoerner-Heintze 

Die Gesichter der Heimkehrer, der Männer, 
Frauen und Kinder, die in diesen Tagen in 
Friedland ankommen, zeugen von der tiefen Not 
und dem schweren Leid, das sie tragen mußten. 
Es ist so unsagbar, daß noch lange Zeit ver­
gehen wird, bis sie die Worte finden werden, 
Um zu schildern, was sie erlitten und wie sie 
es ertrugen. Doch eine von ihnen, eine Schle-
sierin, die schon vor einiger Zeit zurückkehren 
konnte, hat dem „Göttinger Arbeitskreis" einen 
Bericht zugesandt, in dem die Stunde geschil­
dert ist, da eine Gefangene in einem der 
Zuchthäuser des Ostens zu zerbrechen drohte 
und doch neue Zuversicht gewann . . , 

Sieben Schritt hin — 
und sieben Schritt her, 
Fenster und Türen 
von Eisen so schwer, 
undurchdringlich die Mauern. 
und wir Gefangenen erschauern . . . 

N e i n . Es g e n ü g t nicht. Es ist ein langes Ge­
dicht, — aber es g e n ü g t nicht. Etwas fehlt darin. 
W a s fehlt? Ich w e i ß es nicht. A b e r es fehlt . . . 
Ist da wieder die Schwäche, die mir den blassen 
Schleier vor das Gesicht halten wi l l ? Schnell auf 
die Bank s e t z e n ! . . . 

Wasser m ü ß t e ich jetzt t r inken, aber dazu 
m ü ß t e ich aufstehen. N e i n , nicht aufstehen. 
Ganz ruhig bleiben, ruhig, so an die W a n d an­
lehnen, es w i r d woh l v o r ü b e r g e h e n , denn ich 
sehe doch deutlich das k le ine Gitterfenster, die 
Pritsche, die dunkle Schattenecke, nun w i r d es 
b laß , aber ich sehe es doch . . . sehe . . . nichts . . . 

Ich w e i ß nicht, ob ich t r ä u m e . Irgendetwas 
klappte. In E i s e n t ü r e n v o n Ze l l en s ind Guck­
löcher mit Klappen , die manchmal von a u ß e n 
aufgeklappt werden. Dann sieht man das A u g e 
des W ä c h t e r s . Ich m u ß w o h l g e t r ä u m t haben, 
d a ß ich in einem Gefängn i s , in der Zel le b in . Ich 
möch te gern aufwachen und in meinem Bett sein, 
die A u g e n aufmachen und das Büche rb re t t sehen. 
A b e r das geht nicht, der Traum hä l t ganz fest. 
Ich kann doch in ke inem G e f ä n g n i s sein, das 
w ä r e j a Irrsinn . . . W a s kreischt denn so? E i n 
rostiger Schlüssel in einem Schloß — und irgend­
wo brü l l t jemand . . . A c h , Wasser! K a l t . Das ist 
g u t . . . 

A l s ich die A u g e n aufmache und umher bl icke, 
k a n n ich mich nicht gleich zurechtfinden. E in 
Posten steht vo r mi r und brü l l t , er hat dichtes 
schwarzes Haar und ist w ü t e n d , ich w e i ß nicht 
warum, er h ä l t einen leeren Blechnapf in der 
Hand , und mein Gesicht, Hals und Haar triefen 
v o n Wasser . Ich richte mich auf, denn ich l iege 
auf dem F u ß b o d e n . W i e lange ich dort gelegen 
bin , das w e i ß ich nicht. Der Posten geht wieder 
zur T ü r und sagt: 

„Du lugen! N i x gut. D u Simulant!" 
.;. Die E i s e n t ü r fällt krachend zu, und der rostige 
Schlüsse l kreischt wieder im Schloß. K e i n Laut 
ist hier schlimmer als die Spräche des Schlüs­
sels. Sie sagt: — So, nun bist du eingesperrt. 
W e i ß t du auch nicht warum, so w e i ß t du doch, 
d a ß die T ü r aus Eisen, die M a u e r n dick, die 
Git ter fest s ind und d a ß du eingesperrt bist wie 
e in T ie r in seinem K ä f i g . . . Die schweren 
Schritte vo r der T ü r entfernen sich weiter und 
weiter, dann ist es wieder s t i l l . 

Der Posten, das ist der Schwarze gewesen. 
Der andere, Fjedor, h ä t t e nicht so b ö s e gebrü l l t , 
er h ä t t e auch nicht Simulant gesagt. A b e r man 
m u ß etwas tun, man darf sich nicht einfach so 
hinsterben lassen. N u n ist es an der Zeit , al le 
guten geistigen Que l len , aus denen man trank, 
hervorzuholen aus der Er innerung . . . wie war 
das doch, die Lehre des Tief-Atmens? Ja , — so. 
Gut, daß das Fenster geöffnet ist. 

Klopfzeichen an der Wand? Lang, kurz , kurz . 
Das ist Urse l i n der Nebenzel le . E i n junges 
Mädchen , auch aus Schlesien, sov ie l w e i ß ich 
schon durch das Klopfen . Ich ziehe meinen Schuh 
aus und klopfe entgegen. N u n klopft Urse l das 
Alphabet , erst bis W , dann bis I und so weiter. 
Es he iß t : „ W i e gehts?" — Sie hatte das Brü l l en 
g e h ö r t und w i l l wissen, warum es geschah. Ich 

klopfe die An twor t : „Kaput t . Ohnmacht. U n d 
du?" — „Auch kaputt". 

Dann wieder tiefe St i l le . Es ist ba ld Mit tags­
zeit, die Posten sind in der Küche. Jetzt klopft 
es. v o n der anderen Nebenzel le einen k le inen 
W i r b e l an die W a n d . So klopft Hanne. A l s ein­
mal die Klappe vom Guckloch aufgeblieben war, 
konnte ich hindurchblicken und Hanne auf dem 
F lu r sehen, als sie Wasser holen g ing; ein schö­
nes, g r o ß e s M ä d c h e n mit einer Krone von wei ­
zengelbem Haar und mit einem sehr aufrechten 
Gang. Auch Hanne fragt durch Klopfzeichen, wie 
es mir geht? „ M ü d e . Du auch?" — Die An twor t 
kommt schnell: 

„Nein . A b e r sehr w ü t e n d ! " 
M i r ist zumute, als s ä h e ich Hanne durch die 

W a n d hindurch. M a n ist also nicht ganz a l le in . 
H i e r nebenan ist jemand, der wehrt sich noch. 
Zuerst e inmal durch Zorn . . . Der M a n n im drit­
ten Stock tigert wieder e inmal schon stunden­
lang. Sieben Schritt h in und sieben Schritt her, 
— was er doch für schwere Schuhe hat. Der 
tigert auch nachts, kann nicht schlafen. 

Die v ie len Jungens im S e i t e n g e b ä u d e sind 
wieder einmal recht unvorsicht ig. Sie rufen 
etwas so ü b e r Eck, ü b e r den Hof h inweg. V i e l ­
leicht antwortet Ursel? Ich b in jetzt zu m ü d e , 
um zu dem Fenster hinaufzuklettern . . . und der 
Anb l i ck dieser blassen, g r o ß e n Kindergesichter 
an den Gitterfenstern, dreizehn, vierzehn Jahre 
alt, ist schwer zu ertragen, und schwerer noch 
ist es zu h ö r e n , wenn sie so oft davon reden, 
d a ß es zehn oder fünfzehn Jahre — oder gar 
noch l ä n g e r dauern sol l , bis zu der Entlassung; 
aber das w ä r e der Tod. U n d das glaube ich nicht. 
Horch, — Urse l ist an ihrem Fenster und ruft 
h i n ü b e r : 

„ W e r n e r , — du warst bei der Vernehmung? 
W a s hat man dir gesagt?" 

Ich kann nicht verstehen, was er a n t w o r t e t . . . 
Jetzt kommen Posten. A n den Fenstern ist es 
sofort s t i l l . 

Ich stehe unter dem geöf fne ten Fenster und 
mache meine tägl iche A t e m ü b u n g , sowie mor­
gens, mittags, abends, und meine Gedanken ru­
hen in einer anderen, geist igen W e l t . Nicht 
a l le in meine Gedanken. M e i n ganzes W e s e n 
ruht darin. So h ö r e ich die schweren Schritte 
vor der T ü r nur wie aus weiter Ferne. Die 
Klappe v o m Guckloch w i r d aufgeschlagen, 
klappt zu, — die Schritte gehen wieder weiter, 
bis zur n ä c h s t e n Zel le . Manchmal ist es so, als 
ginge mich das alles gar nichts mehr an. 

A b e r mein Blick fällt auf die Haut meines 
Armes . Ich ziehe die Haut vom Unterarm hoch, 
sie bleibt, wie zusammengeklebt, eine Zei t lang 
so stehen. Ist das der Beginn des Verhungerns? 

N e i n . Nicht daran denken! Leben denken. Ge­
sundheit, Kraft, Schönhe i t denken, und an M e n ­
schen und Bücher denken, die Wegwei se r und 
Freunde geworden sind. W o aber m ö g e n die 
Gefangenen sein, die vorher in dieser Zel le 
lebten? Sind sie schon in der Freihei t oder in 
Sibir ien? Oder festgehalten in Lagern hinter 
Stacheldraht? — In diese W ä n d e von Zel le N u m ­
mer 11 haben sich v i e l hineingekratzt : Herzen, 
Namen, Hoffnungen, Kalender und Sonnen­
uhren. W e n n ich einen Nage l entdecke, werde 
ich auch etwas hineinkratzen . . . Soeben fällt e in 
Sonnenstrahl durch das Fenster in die Ecke ne­
ben der Tür . Da steht etwas mit spitzem Bleistift 
geschrieben, das sah ich bisher noch nie: E i n 
Spruch? O h , diese Kinderhandschrift , dreizehn­
j ä h r i g oder nur wenig d a r ü b e r . W a s hat diese 
junge H a n d geschrieben: 

„Das Leben ist doch sonderbar, 
was einstmals gut und recht, 
ist nun gemein und schlecht. 
U n d was ist denn nun w i r k l i c h wahr?" 

K i n d , K i n d , — wer bist du? W o bist du? — 
Ich fühle mein Blut empor wa l l en und wieder 
s inken, wie i n eine u n e r m e ß l i c h e Tiefe, — und 
dann schaue ich sekundenlang dieses ganze 
Haus vor mir mit Kreuzbau und S e i t e n g e b ä u d e n , 
mit mehreren Höfen und w o h l tausend vergit­

terten Fenstern und hinter jedem Fenster e in 
oder vier , oder sechs Gesichter, jung die me i ­
sten, doch auch alte Gesichter unter grauem 
Haar , elend, z e r m ü r b t , abgemagert und mit gro­
ßen , i m m e r w ä h r e n d fragenden A u g e n — warum 
das alles, und wie lange, wie lange noch? 

„Und was ist denn nun wi rk l i ch wahr?" — 
Boden unter den F ü ß e n ver loren, k e i n Ha l t 

in der Luft, und die W ä n d e schweigen. A l l e 
Gesichter dieses Hauses sind wie ein einziges 
Gesicht, vo l l e r Qua l , vo l l e r Zwei fe l . Zwei fe l an 
a l lem. A n Gott und der Menschheit . Zwe i fe l 
auch am eigenen Wesen , wechselnd mit Tro tz 
und Verzwe i f lung kal t und he iß . 

W i r d man jemals das g r o ß e Fragezeichen an 
dieser W a n d beantworten? W a s bin ich, wenn 
i c h es nicht beantworten kann? U n d wie schaut 
mich dieses Haus an mit den v ie len Gesichtern 
in einem Gesicht? 

Es ist eine Schwäche des K ö r p e r s , die wieder 
plötzl ich und schmerzhaft gekommen ist. Ich 
taumle, falle auf den Strohsack und weine. 

Ich we iß , daß ich am Tage nicht auf dem Stroh­
sack l iegen darf, we iß , d a ß dies streng verboten 
ist und bestraft werden kann mit Dunkelhaft . 
A b e r alles schmerzt, der Rücken v o m v i e l en 
Sitzen, der ganze Körpe r , Geist , Seele, alles 
schmerzt. 

Ich h ö r e ein G e r ä u s c h vor der Tür . Ich bleibe 
trotzdem liegen. Ich hö re , die Klappe vom Guck­
loch w i r d aufgeklappt. Ich bleibe trotzdem l ie ­
gen. A b e r ich halte den A t e m an: W i r d der 
Schwarze die T ü r au f r e ißen? W i r d er b r ü l l e n ? 
W i r d es Schläge geben? 

Nichts geschieht. Die Klappe fällt wieder zu­
rück, Schritte entfernen sich. Das aber sind keine 
schweren, sondern leichte und ruhige Schritte. 

Das ist Fjedor gewesen. Fjedor erkannte, d a ß 
ich weinte. Er l ieß mich ruhig l iegen, — obwohl 
er das nicht d a r f . . . M i l d e r , g ü t i g e r Fe ind , ich 
danke dir. — U n d wo G ü t e und M i l d e i n Er­
scheinung tritt, — da ist auch die Gotthei t an­
wesend. 

Lange Zeit hindurch kann ich so l iegen b le i ­
ben. W o h l t u e n d ist es, den K ö r p e r ausstrecken 

R ä t s e l - E c k e 
F ü r unsere Sportfreunde 

I. B a l l . Schlag. Regatta. F e l d . Kampf. Rennen. 
A u ß e n . A t h l e t i k . Läufer . Riege. Segeln, R i n g . 
Lauf. Hockey . W e l l e . S t o ß e n . M o t o r . Schaft. 
Boot. Rad . 

II. A l t e r s . A u ß e n b o r d . A u t o . Box . Dauer . E i s . 
Eis . Fahr . F u ß . K u g e l . Langstrecken. Leicht. 
L inks . M a n n . N ü r b u r g . Paddel . Riesen . Segel . 
Sp ie l . Ueber . 
• Jedem der W ö r t e r der Gruppe I ist e in W o r t 
der Gruppe II voranzusetzen, so d a ß zusam­
mengesetzte W ö r t e r entstehen, die ausnahms­
los sportliche Begriffe bedeuten. ( A m A n f a n g : 
au, ei und sp m z w e i Buchstaben; ß •* ss, 
ä = ae.) 

Die Anfangsbuchstaben der gefundenen 
sportl ichen Begriffe nennen, i n der Re ihen­
folge I nacheinander gelesen, e in inter­
nationales sportliches Ere ignis . 

C Rätsel-Lösungen aus Folge 44 3 
S i l b e n r ä t s e l 

1. He i l i g tum, 2. M a t t h ä u s . 3. Dukaten , 4. 
Meis te r , 5. Nebe l , 6. Er innerung , 7. Devau , 
8. Duden, 9. Muttersprache, 10. Terrasse, 11. 
Einsam, 12. Zitat , 13. Gerdauen, 14. O r t w i n , 
15. H e i l i g e n b e i l , 16. Mat te , 17. Dusche, 18. 
Wunder , 19. Derby, 20. V o l k e r , 21. Less ing , 
22. Dublee, 23. Starten, 24. Kesse l , 25. Guber , 
26. Tessin. 27. Wor tge t reu . 

Heimat , du, meine Erde, du Mut t e r , e inz iger 
Or t ! 

Heimat , du wundervo l les , du starkes, gutes 
W o r t ! 

zu k ö n n e n . Der Geist aber erhebt sich in das un­
z e r s t ö r b a r e Reich v o n G ü t e , Dankba rke i t — und 
Hoffnung. 

U n s e r B u c h 
Heinz Küpper: Wörterbuch der deutschen 

Umgangssprache. Claassen-Verlag, Hamburg, 
421 Seiten, 27,— D M . 

Unsere Umgangssprache, mit der wir ja alle täg­
lich und stündlich zu tun haben, ist einmal ganz 
treffend ein „freches Straßenkind" genannt worden. 
Man erkennt das gleich, wenn man an gängige Aus­
drücke wie „Seelenwärmer", „Flohleiter", die be­
rühmten „schlechten Eltern" oder an die unzähligen 
drastischen Wortbilder und Formulierungen denkt, 
die wir alle einmal gebrauchen. Viele werden schon 
darüber nachgedacht haben, woher wohl alle diese 
Ausdrücke kommen. Selbstverständlich haben an der 
Prägung der Umgangssprache alle deutschen Stämme 
und Gegenden mitgewirkt, und es ist sehr be­
grüßenswert, daß neben dem ehrwürdigen „Duden" 
und anderen Büdierh ü b e r die Schriftsprache und die 
echten Heimatmundarten nun auch, ein .ausgezeich­
neter Führer durch die Umgangssprache vorgelegt 
wird. Er wird nicht nur die Sprachforscher, sondern 
alle Deutschen interessieren. Und er kann immer 
wieder Rat und Einblick in Werden und Wandel der 
Sprache geben. Tausende von Ausdrücken werden 
gewissenhaft erklärt und beleuchtet, und man er­
kennt dabei auch die verschiedensten Formen des 
Humors wieder. p. 

Heinrich Schliemann: Selbstbiographie. Ver­
lag F. A . Brockhaus, Wiesbaden. 144 Seiten, 
mit 40 Abbildungen und Karten, 8,50 D M . 

Geradezu märchenhaft mutet immer wieder die 
Lebensschilderung des großen deutschen Troja-For-
schers Heinrich Schliemann an, der vom armen 
Mecklenburger Pastorensohn zum millionenschweren 
Großkaufmann in Rußland wurde, um dann seinen 
alten Kindertraum zu verwirklichen, die sagenum­
wobene Königsstadt Troja wie auch die berühmten, 
uralten griechischen Burgen von Mykene und Tiryns 
wieder ans Licht zu bringen. Heinrich Schliemann, in 
dessen Leben übrigens auch M e m e l eine geradezu 
entscheidende Rolle spielte, als dort bei einem Rie­
senbrand gerade seine Güter erhalten blieben, ist 
eine einmalige Gestalt. Er war ja von Hause aus 
gar nicht „gelernter" Forscher, er hatte sich alle 

E i n K ö n i g s b e r g e r i n d e r W e s t m i n s t e r a b t e i 
Johann Ernst Grabe, Ehrendoktor der U n i v e r s i t ä t Oxfo rd 

V o n Dr. Fritz Gause 

Es ist wenig bekannt, d a ß sich unter den be­
deutenden M ä n n e r n , die eines Denkmals i n der 
Westminsterabtei für w ü r d i g befunden worden 
sind, auch ein K ö n i g s b e r g e r befindet. Er h i eß 
J o h a n n E r n s t G r a b e und ist am 7. O k t o ­
ber 1666 in K ö n i g s b e r g geboren. Sein V a t e r 
war der U n i v e r s i t ä t s p r o f e s s o r M a r t i n Sylves ter 
Grabe, der aus T h ü r i n g e n stammte, aber i n 
K ö n i g s b e r g studiert hatte und Professor der 
Theologie geworden war. Er heiratete die Toch­
ter eines bekannten Theologen, des Professors 
Michae l Behm, wurde s p ä t e r Generalsuperinten­
dent v o n Hinterpommern und ist i n K o l b e r g 
gestorben. 

Dieser M a r t i n Sylvester machte mit seinem 
Sohn Johann Ernst ein Experiment, wie es nur 
i n dieser Zei t und i m Kre ise v o n Gelehr ten 
mögl ich war. Er l ieß ihn Late in als zweite M u t ­
tersprache lernen, indem er selbst mit i hm 
lateinisch sprach und auch die Studenten, die 
bei ihm Haus- und Tischgenossen waren, dazu 
anhielt . So lernte das K i n d lateinisch sprechen, 
ehe es i n der Schule schreiben lernte. K e i n 
Wunder , d a ß dieses f rühre i fe K i n d schon mit 
v ie rzehn Jahren zur U n i v e r s i t ä t g ing und mit 
neunzehn Jahren sich die M a g i s t e r w ü r d e er­
warb. Damit war er berechtigt, Vor le sungen zu 
halten, und er dozierte auch Geschichte. Dann 
aber unternahm er eine l ä n g e r e Bildungsreise, 
w ie sie damals übl ich war, besuchte v i e l e U n i ­
v e r s i t ä t e n und Gelehrte und nahm nach seiner 
R ü c k k e h r seine Vor lesungen wieder auf. Er las 
Aris tote les und Kirchengeschichte, dagegen 
nicht Theologie , obgleich er v o n seinen K o l l e ­

gen und Verwand ten dazu ermuntert wurde. 
Eifrige Geist l iche befehdeten sich damals in sehr 
häß l i chen K ä m p f e n um die wahre Lehre, und 
der friedfertige Grabe fürchte te , in diese Strei­
t igkei ten hineingezogen zu werden. Es geschah 
aber trotzdem, und das verleidete ihm die Kö­
nigsberger U n i v e r s i t ä t so, d a ß er nach Breslau 
g ing und sich mit dem Gedanken trug, katho­
lisch zu werden. Spener, dessen Schriften er las 
und den er i n Ber l in besuchte, brachte ihn aber 
davon ab und wies auf die anglikanische K i r ­
che hin , i n der er v ie l le icht Befriedigung finden 
w ü r d e . 

1697 ging Grabe ü b e r Hamburg und H o l l a n d 
nach England, nahm aber dort k e i n öffent l iches 
A m t an, sondern lebte als Pr iva tmann. Die E x i ­
stenzsorgen nahm ihm eine j äh r l i che Pension 
ab, die die Kön ig in A n n a dem anerkannten Ge­
lehrten bewi l l ig te . Er arbeitete v i e l i n der O x ­
forder U n i v e r s i t ä t s b i b l i o t h e k , der b e r ü h m t e n 
Bodleiana, der er auch seine Manuskr ip te ver­
machte, und die U n i v e r s i t ä t Oxfo rd ernannte 
ihn dafür 1711 zum Ehrendoktor , eine W ü r d e , 
mit der sie sehr sparsam umging. Die anhalten­
den Studien und eine asketische Lebensweise 
schwäch ten den K ö r p e r unsers Landsmanns so 
früh, d a ß er schon am 13. November 1711 i n 
London starb. Beigesetzt wurde sein Leichnam 
in der Ki rche St. Pankrat ius i n London, aber 
L o r d Oxfo rd setzte ihm 1726, also zum 60. Ge­
burtstage, e in Denkmal in der Westminsterabtei . 
Es ist aus Alabas te r und stellt Grabe in Le­
b e n s g r ö ß e dar, im Doktorhabi t auf einem Sarge 
l iegend, den rechten A r m aufges tü tz t , i n der 
l i nken H a n d ein Buch haltend. 

Schi ifttum des nordöstlichen Ostpreußen 
Die bibliographische Erfassung 

Nach l ä n g e r e r Vora rbe i t ist z u A n f a n g des 
kommenden Jahres mit dem Erscheinen der 
„Bib l iog raph in des Memel landes" i n der Schrif­
tenreihe des G ö t t i n g e r Arbe i t skre i ses zu rech­
nen. M i t etwa zweitausend nach Fach- und Sach­
gebieten geordneten T i t e ln w i r d die B ib l iog ra ­
phie das gesamte ortsgebundene Schrifttum des 
n o r d ö s t l i c h e n O s t p r e u ß e n (e inschl ießl ich der 
Kre i se Elchniederung, Ti ls i t -Stadt und T i l s i t -
Ragnit) umfassen und gleichzeit ig einen Stand­
ortnachweis für diejenigen W e r k e br ingen, die 
sich zur Zei t i n westdeutschen Bib l io theken be­
finden. W i e uns v o n dem Bearbeiter der B i b l i o ­
graphie, Rektor a. D. S z a m e i t a t - N e u m ü n s t e r 
mitgeteil t w i r d , ist trotz des unersetzlichen V e r ­
lustes unserer heimischen Bib l io theken und A r ­
chive der g r ö ß t e und wichtigste T e i l des für die 
vor l iegende Bib l iographie i n Frage kommenden 
Schrift- und Kulturgutes erhal ten gebl ieben. 

E i n besonderer T e i l des W e r k e s ist für die 
ortsgebundene s c h ö n g e i s t i g e Li teratur (Romane, 
E r z ä h l u n g e n usw.) dieses Gebietes vorgesehen. 
In der Dichtung hat das M e m e l l a n d eine nicht 
unwichtige Ro l l e gespielt . Der A n h a n g br ingt 
Verzeichnisse noch vorhandener Landkar ten und 
S t a d t p l ä n e sowie e in Verfasserverzeichnis . 

Neben seiner Bedeutung als wissenschaftliches 
Nachschlagewerk dür f t e die Bib l iographie auch 
den praktischen Bedür fn i s sen einer g r ö ß e r e n 
Leserschaft, besonders der Jugend, gerecht wer­
den. Es w i r d nunmehr mögl ich sein, auch H e i ­
matschriften des n o r d ö s t l i c h e n O s t p r e u ß e n , die 
bisher als verschol len galten, durch V e r m i t t l u n g 
einer be l iebigen ö r t l i chen Bib l io thek auf dem 
W e g e des wissenschaftlichen Le ihverkehrs zu 
bestellen. 

seine wissenschaftlichen Kenntnisse als junger Kauf­
mann selbst erworben. Man darf es dem Verlag 
Brockhaus Dank wissen, daß er die Selbstbiographie 
dieses großen Deutschen, sorglich überarbeitet , nun 
von neuem herausbringt. Gerade die deutsche Ju­
gend sollte immer wieder von diesem Mann hören, 
der zeitlebens auch besonders enge Beziehungen zu 
unserem deutsdien Osten unterhielt. p. 

Athenäum-KunstfUhrer: Spanien. 128 Seiten 
mit 505 Abbildungen, 9,80 D M . — Paris. 
96 Seiten mit 340 Abbildungen. — Florenz. 
86 Seiten mit 314 Abbildungen. — Nieder­
lande. 87 Seiten mit 299 Abbildungen, je Band 
6,80 D M . Athenäum-Verlag, Bonn. 

Die handlichen, mit abwaschbarem Kunststoffein­
band versehenen Kunstführer werden jedem kunst­
liebenden Reisenden hochwillkommen sein. Geben 
sie ihm doch die Möglichkeit, sich an Hand der zahl­
reichen Abbildungen von Gemälden, Architekturen 
und Plastiken und mit Hilfe der von hervorragen-* 
den Sachkennern verfaßten kunsthistorischen Uber­
sicht ein erstes Bild von den Kunstschätzen seines 
Reisezieles zu formen. Die nach Städten und Land­
schaften zusammengeschlossenen Abbildungen, ein 
ausführliches Sach- und Ortsregister sowie eine 
Ubersichtskarte ermöglichen es weiterhin, das be­
sonders Interessierende herauszusuchen und eine 
planvolle Reiseroute aufzustellen. Die von dem Bon­
ner Professor Dr. Heinrich Lützeler herausgegebenen 
Reihe brachte bisher Kunstführer durch Spanien (be­
arbeitet vom Herausgeber), Paris (bearbeitet von 
Dr. Günter Bandmann), Florenz (Prof. Dr. Herbert 
Siebenhüner) und durch die Niederlande (Ursula 
Bruns). r k . 

rororo - Taschenbücher und Rowohlts Deut­
sche Enzyklopädie. Ernst Rowohlt Verlag, 
Hamburg. Je Band 1,50 D M und 1,90 D M . 

Der überaus rührige Hamburger Verleger Ernst 
Rowohlt, dessen rororo - Taschenbücher bisher eine 
Auflage von 13 Mill ionen Exemplaren erreicht ha­
ben, bringt jetzt in Erweiterung seiner erfolgreichen 
Reihe eine neue wissenschaftliche Buchserie heraus, 
die, im Gewand und zum Preis der rororos, einen 
Uberblick über das gesamte Wissen unseres Jahr­
hunderts geben wi l l . Der wissenschaftliche Beirat, 
der die Namen hervorragender Gelehrter umfaßt, 
und die ersten vier Bände der Reihe, die von dem 
Münchener Professor Ernesto Grassi herausgegeben 
wird, lassen erkennen, daß der anspruchsvolle Titel 
„Deutsche Enzyklopädie" zu vollem Recht besteht. 
In dem ersten Band (Hans Sedlmayr: Die Revolution 
der modernen Kunst, 148 S. und 16 Abb.) schreibt 
der bekannte Kunsthistoriker über die moderne 
Kunst, ihren Beginn, ihre Höhepunkte und ihren 
Weg. — Helmut Schelsky untersucht in seinem Werk 
„Soziologie der Sexualität" (Band 2, 148 Seiten) die 
vielfältigen Beziehungen zwischen Geschlecht, Moral 
und Gesellschaft. — Günter Schmölders (Band 3, 
„Konjunkturen und Krisen", 138 S.), berichtet von 
dem Kardinalproblem des Wirtschaftslebens, von 
dem Wechsel von Hochkonjunkturen und Krisen. Er 
zeigt, wie man durch Konjunkturbeobachtung und 
-forschung und durch praktische Konjunkturpolitik 
und Krisenbekämpfung diese Frage zu lösen ver­
sucht. — in dem Werk „Der Traum und seine 
Be-Deutung" (Band 4, 220 Seiten) gibt Werner Kem­
per einen umfassenden geschichtlichen Uberblick über 
Traum und Traumdeutung, er beschreibt an Hand 
lebendiger Beispiele die Quellen des Traumes und 
den Vorgang der Traumbildung und zeigt, was man 
durch eine streng wissenschaftliche Ausdeutung des 
Traumgeschehens gewinnen kann. — Jeder dieser 
Bande enthält außer einem „Enzyklopädischen Stich­
wort", das in den behandelten Problemkreis einführt, 
ausführliche Namen- und Sachregister, ein Literatur­
verzeichnis sowie eine Biographie des Autors. 

Als rororo-Taschenbücher erschienen vor kurzem 
Colettes entzückender Liebesroman „Erwachende 
Herzen (155 S.), _ „Alexis Sorbas" (252 S.), ein 
Koman des griechischen, wiederholt zum Nobelpreis 
vorgeschlagenen Dichters Niko Kazantzakis, — „Stars 
und Sterne", eine Sammlung von siebzig treffsiche-
ren Portrats, mit denen der bekannte Karikaturist 
Mirko Szewczuk die Prominenz unserer Zeit 
attackiert, — die Jack-London-Biographie „Zur See 
und im Sattel" (257 S.) - von Irving Stone, - „Der 
Husar auf dem Dach" (299 S.), ein Roman des süd-
franzosischen Erzählers Jean Giono, — der Roman 
"1 ° n

n ? - i , i o n " 0 5 6 s-> d e s Isländers Laxness, und 
schließlich ein Werk des französischen Nobelpreis­
trageis Francois Mauriac, „Die Sünde", rk 



Das Ostpreußenblatt 5. November 1955 / Seite 11 

D e r V o r m a n n d e r R e t t u n g s s t a t i o n P i l l a u e r z ä h l t 

Alfred Krüger rettete 
über zweihundert Menschen 

Im Herbst des Jahres 1900 lief der Dampfer 
„Nil" mit Ladung von K ö n i g s b e r g nach F inn­
land aus. Es sollte seine letzte Reise werden. 
Ein furchtbarer Sturm trieb das Schiff in der 
N ä h e der finnischen Küs t e auf einen Felsen, 
und es sank. Z u der geretteten Mannschaft 
g e h ö r t e auch der Schiffsjunge Al f red Krüger . 

A m 22. Oktober jenes Jahres hatte er sein 
fünfzehntes Lebensjahr vollendet. Die Fahrt 
mit der „Nil" war seine erste Reise gewesen; 
sie hatte nur achtundvierzkj Stunden gedauert, 
und der junge Schiffbrüchige kehrte in seine 
Heimatstadt zurück. 

E i n K e r l w i e a u s E i s e n 

Fünfundfünfzig Jahre spä te r steht ein M a n n 
am Strand von Laboe und schaut auf die See 
hinaus, ein Mann , breit und schwer, ein Ker l 
wie aus Eisen. Niemand w ü r d e in ihm den 
schmächt igen Jungen wiedererkennen, dessen 
erste Ausfahrt so dramatisch gescheitert war, 
niemand, der ihm in die hellen Seemannsaugen 
schaut, möchte ihm die siebzig Jahre glauben. 

Der Oberlotse Al f red Krüger , seit zehn Jah­
ren heimatvertrieben, neun Jahre ansäss ig in 
Laboe, seit sieben Jahren pensioniert, sieht auf 
ein reiches Leben vol ler M ü h e n und Abenteuer 
zurück. Die ganze W e l t hat er kennengelernt, 
und alle Meere hat er befahren. 

W o r a n er aber am liebsten zurückdenkt , ist 
sein A n t e i l an der Rettunq von Menschenleben 
im Dienste der Deutschen Gesellschaft zur 
Rettung Schiffbrüchiger. A l s junger Lotse, im 
Jahre 1911, wurde er in P i l l au Mi tg l i ed der 
Gesellschaft und sofort zum Vormann ernannt. 
Das bedeutet, daß er F ü h r e r eines Rettungs­
bootes wurde; die zwölf M a n n der Besatzung 
hatten sich seinem Kommando unterzuordnen. 

D ie genaue A n z a h l der Einsätze , in denen 
er Menschen aus der schäumenden Brandung 
dem sicheren Tode ent r iß , vermag er nicht mehr 
zu sagen: die A n z a h l der Geretteten be t r äg t 
aber mehr als zweihundert. 

In seiner gemüt l ich eingerichteten Wohnung 
am Dellenberg in Laboe, die er mit seiner 
ebenfalls noch rüs t igen Lebensgefähr t in be­
wohnt, l iegen wohlverpackt die Auszeichnun­
gen, die er sich durch Umsicht und Mut ver­
diente: Die Rettungsmedaille am Bande, die 
Prinz-Heinrich-Medail le , die Kleine Silberne 
und die Große Silberne Medai l le der Gesel l ­
schaft zur Rettung Schiffbrüchiger. Die letztere 
erhielt er nach einem besonders mutigen Ret­

tungseinsatz auf dem Frischen Haff im Jahre 
1944, wovon noch spä te r zu berichten sein 
wird . 

S e h n s u c h t n a c h W e i t e u n d S e e 

Es gibt Tage, an denen die Erinnerungen 
besonders lebendig werden, wo man gern 
Rückschau auf das vergangene Leben hält . Der 
siebzigste Geburtstaq am 22. Oktober — wir 
haben in Folge 43 mit einem Bi ld von Lands­
mann Krüger auf diesen Geburtstag hinge­
wiesen — war für Alfred Krüger ein solcher 
Tag. 

Der fünfzehnjährige Junge kehrte nach sei­
ner ersten Fahrt, die sein erster Schiffbruch 
wurde, zu seinem Vater, dem Schiffer auf 
einem Kurischen Haffkahn, in Pi l lau gebür t ig , 
zurück, doch nur für wenige Tage. Die Sehn­
sucht nach Weite und Seefahrt war . so qroß, 
daß er nur wenig spä te r wieder als Schiffs­
junge anheuerte. Nach mehrmaligem Wechsel 
von Schiff zu Schiff zog es ihn endgü l t i g auf 
g roße Fahrt. 

Alf red Krüger fuhr nach Hamburg. Da fand 
er einen Dampfer, der nach Ostindien fuhr. 
Es kamen die Jahre, in denen er alle Meere 
und Häfen der Wel t kennen lernte: Madagas­
kar, Schanghai, Kapstadt und Kairo und die 
Mi t t e lmeerhäfen . 

Damals lebte er schon auf ein ganz bestimm­
tes Z ie l hin. Er wollte Lotse in seiner Heimat­
stadt Pi l lau werden. Dazu brauchte er ein 
Examen als Seesteuermann, daß ein Seemann 
nur nach Besuch einer Seefahrtschule ablegen 
kann. Die Aufnahme einer solchen Schule er­
folgte damals nur nach langer Segelschiffahrts­
zeit. 

Die weltbekannte Hamburger Reederei 
Laeisz besaß zu jener Zeit die zwei g röß t en 
Segelschiffe der Wel t , fünfmastige Vollschiffe, 
die „Preußen" und die „Potosi" . Der Klang 
dieser Namen läßt heute noch das Herz jedes 
alten Seemannes schneller schlagen. Es war 
die „Preußen" , auf der Alfred Krüger seine 
Fahrtzeit als Vollmatrose vollendete. Ihr Lade­
ve rmögen betrug 8000 Tonnen. Bei güns t igem 

Der Seenot-Rettungskreuzer „Bremen , einimo­
dernes, kentersicheres Rettungsboot, das sogar 
ein Tochterboot mit sich rührt. Durch den Ret­
tungsboot-Turm mit dem geschlossenen unteren 
und dem oiienen oberen Kommandostand ähnelt 
es einem U-Boot, und tatsächlich ist auch das 
ganze Boot völlig verschließbar, Natürlich st es 
mit den modernsten Navigations- und Sgnal-
mitteln ausgerüstet. Ein noch größeres Rettungs 
boot, der „Hermann Apelt", >st Sommer 
dieses Jahres in Helgoland in Dien st gestern 
worden; es hat kein Tochterboot, w}*™"™ 
goland aus weniger im Wattengebiet operiert 
wird. 

A u f n . : v. P e r k h a m m e i 

Ein Ruderrettungsboot auf Ablauiwagen, so wie es bis zum Aufkommen der ersten Motorret­
tungsboote auf unseren Rettungsstationen an der See allein verwendet wurde. Heute werden 
offene Ruderrettungsboote im Rettungsdienst überhaupt nicht mehr benutzt; nur auf Norderney 
befindet sich noch ein Traditionsboot, während zwei weitere Ruder- und Segelrettungsboote 
der Kurzschule Weissenhaus-Hohwachtbucht zu Ausbildungszwecken zur Verfügung stehen. 

10396 Menschenleben gerettet 
Das ist die stolze Bilanz, welche die Deutsche 
Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger — am 
29. Mai 1865 gegründet — nach Abschluß des 
neunzigsten Kalenderjahres ihres Wirkens am 
1. Januar 1955 melden konnte. Es ist die Bilanz 
einer wahrhaft heldenhaften Geschichte, ge­
schrieben von mutigen Männern an unserer 
Küste, von Männern, die nicht viel Aufhebens 
machen von ihren Taten. In dieser Zahl befinden 
sich auch die Menschen, an deren Rettung Ober­
lotse Krüger aus Pillau Anteil hat. Auch heute, 
wo modernste Rettungsboote eingesetzt werden, 
müssen die Männer an Bord ihr Leben einsetzen 
und schwerste Strapazen aushalten; noch schwe­
rer und gefährlicher war die Rettungsarbeit in 
jenen Jahren, als es nur offene Ruderrettungs­
boote gab. Oft waren die Retter Stunden in 
Nacht und Sturm unterwegs, so wie es unser 
Bild links oben zeigt. Unser Bild rechts: Geret­
tet! Einer der über zehntausend Menschen, die 
der Rettungsdienst der See entreißen konnte. 

Alired Krüger als Vormann der Reilungs­
station Pillau für eine Fahrt auf See gerüstet 

W i n d lief sie oft fünfzehn Knoten. In achtund­
sechzig Tagen konnte sie von der Nordsee aus 
die Küste von Chi le erreichen, von wo sie 
Salpeter nach Hamburg brachte. Das war eine 
une rhö r t e , kaum je wieder erreichte Leistung. 

Der Kapi tän der „Preußen" hieß Petersen. 
Ehe er von der Reederei das Kommando übe r 
die „Preußen" erhielt, war er als Offizier auf 
der „Potosi" gefahren, die von dem bekannte­
sten aller Segelschiffkapitäne, Hilgendorf, be­
fehligt wurde. Um seines Mutes wi l len , mit 
dem er sein Schiff sicher durch alle S tü rme 
führte, wurde Hilgendorf der „Teufel vqn 
Hamburg" genannt, und selbst die alten eng­
lischen Seeleute sagten von ihm, daß er der 
„beste Kapi tän der Segelschiffahrt" gewesen 
sei. 

V i e l von diesen Eigenschaften wi rd auch 
Kapi tän Petersen nachgerühmt . Die „Potosi" 
war ein wendigeres Schiff als die „Preußen" ; 
die „Preußen" mit ihren 5400 qm Segelfläche 
war schneller. Sie fand e in frühes Ende. 1912 
strandete sie an der englischen Küste bei 
Dover. 

W o h l ein Dutzend M a l hat der Vollmatrose 
Krüger auf den Vollschiffen Kap Horn 
umsegelt. 

S t r a n d u n g a u f „ P i l l a u e r H e r d " 

Es war das gleiche Jahr, da die „Preußen" 
vom V e r h ä n g n i s ereilt wurde. Krüger hatte 
längst seine Prüfung als Seesteuermann be­
standen. Er war als solcher auf verschiedenen 
Dampfern gefahren, hatte das Jahr seiner 
Militärpflicht bei der Kaiserlichen Mar ine an 
Bord des Panzerkreuzers „Roon" gedient, und 
er wurde in Pi l lau als Lotse angestellt. Er 
hatte an der G r ü n d u n g der Pillauer Rettungs­
stelle durch die Gesellschaft zur Rettung 
Schiffbrüchiger teilgenon.—en und war V o r ­
mann geworden. 

Es war ein Tag im Januar 1912. E in schwerer 
Sturm wehte von Nordwest. E in Schleppzug, 
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v o n Danzig kommend, war v o m A u s ­
guck gesichtet worden. Die See g ing sehr 
hoch, und da der Strom im Tief hart einlief, 
w a r schon damit zu rechnen, d a ß der Schlepp­
zug nicht k la r durch das Tief kommen w ü r d e . 
Zwischen den M o l e n k ö p f e n gingen die Seen 
auch glat t ü b e r die Fahrzeuge hin, — es war 
der Schlepper „Box" mit dem Tankleichter 
„ H e r m a n n " . Be im Aufdrehen brach die 
Schlepptrosse, der Tankleichter trieb durch 
das Tief und strandete auf dem „Pi l l auer 
H e r d " (von den P i l lauern auch „ L a u s a n g e l " 
genannt), ü b e r das festsitzende Fahrzeug 
s c h ä u m t e die Brandui.g drei bis v ie r Mete r 
hoch h inweg. Der ganze Tankleichter glich 
ba ld einem Eisklumpen, denn auch der Frost 
w a r an diesem Tage sehr hart. 

V o n der Besatzung des Leichters war nie­
mand zu sehen. M a n glaubte schon, d a ß die 
M ä n n e r ü b e r Bord gerissen waren. 

K r ü g e r als V o r m a n n en t sch loß sich sofort, 
mit dem offenen Motor-Rettungsboot „Ge­
heimrat S c h r ö t e r , hinauszufahren. Unter der 
Mannschaft, die er befehligte, befand sich 
auch sein fünfundsechz ig jähr ige r Vate r . 

Sie fuhren hinaus i n Brandung und Sturm. 
D a ß es nicht sehr einfach sein w ü r d e , war 
schon v o n A n b e g i n n klar . Es war unmögl ich , 
v o n Luvsei te — das w e i ß jeder Seemann — 
an das gestrandete Schiff heranzukommen, und 
i n Lee lag die Sandbank. A b e r K r ü o e r wagte 
es, zwischen dem gestrandeten Schiff und der 
Sandbank hindurchzusteuern. Es war eine 
Sache eines sehr feinen F i n g e r s p i t z e n g e f ü h l s , 
und es g ing auf Biegen und Brechen. Glück te 
es, dann war 's gut, im anderen Fa l le war auch 
das Boot mit seiner Mannschaft ver loren . 

Dre imal war der A n l a u f vergeblich, erst be im 
v ie r ten M a l e gelang es dem umsichtigen V o r ­
mann, l ängs se i t s an den Tanker zu kommen. 
Doch nun hatte das Boot nach den Seiren h in 
ke ine Bewegungsfreiheit, es geriet in Gefahr, 
zerschlagen zu werden. Z w e i Wurfdraggen 
flogen zum Leichter h i n ü b e r und hie l ten. Jetzt 
galt k e i n Besinnen mehr- schnell klet terte man 
an Bord. Der K a j ü t e n e i n g a n g war vö l l ig ver­
eist, doch wenn ü b e r h a u p t noch ein M a n n an 
Bord war, m u ß t e er in der K a j ü t e sein. M a n 
brauchte zudem alle Kraft, sich bei den ü b e r ­
kommenden Seen an Deck zu hal ten. Dabe i 
fror der A n z u g steif, und die F inger konnte 
man k a u m noch bewegen, aber die Retter 
schafften es, die K a j ü t e l u k e aufzuschlagen. In 
der K a j ü t e lagen drei M ä n n e r , schon halb er­
starrt; das Wasse r hatte sie schon erreicht. „Es 
w a r uns a l len s p ä t e r e in Rä t se l " , e r z ä h l t 
K r ü g e r , „wie w i r die Schiffbrüchigen zwischen 
den w i l d e n Brechern aufs Boot gebracht 
haben!" A b e r das Rettungsboot war inzwischen 
nicht he i l gebl ieben. Das Vorschiff war v o l l 
Wasser , es sackte weg, wodurch das Boot sich 
schwer steuern l i eß ; eigentl ich war es schon 
s e e u n t ü c h t i g . D a z u hatte es auch schon einen 
groben Eispanzer erhalten. Trotzdem wurde 
die Heimfahrt geschafft, wenn man auch drei 
Stunden bis zum Hafen brauchte. 

Va te r und Sohn K r ü g e r und die gesam'e 
Besatzung erhiel ten für ihre mutige Tat die 
Rettungsmedaille am Bande. 

A l s e r s t e r d e r B o r d h u n d . . . 

V o n den ersten R e t t u n g s e i n s ä t z e n , die 
A l f r e d K r ü g e r als V o r m a n n befehligte, ist ihm 
die Strandung des Schoners „ M a r t h a " noch gut 
in Er innerung geblieben. Fre i l ich fuhr man da­
bei nicht mit dem Boot hinaus. Die Lage des ge­
strandeten Schiffes machte es mögl ich, die ge­
f ä h r d e t e Mannschaft mit dem Raketenapparat 
an Land T U holen. Das ist eine Vorr ich tung, 
mittels der man eine Leine zum Schiff h in ­
ü b e r s c h i e ß e n kann. Die Leine w i r d am Mas t 
des Schiffes festgemacht und an L a n d ver­
ankert. In einer sogenannten Hosenboje wer­
den die Menschen dann v o m Fahrzeug zum 
L a n d h e r ü b e r g e h o l t . 

Es war e i n T a g im A p r i l und sehr unsich­
tiges Wet ter , dabei Wes ts tu rm mit sieben bis 
acht W i n d s t ä r k e . Nachmittags um viere inhalb 
U h r k a m M e l d u n g v o m Lotsenwachtturm: „Ein 
Schoner i n Sicht, den der K ü s t e n s t r o m nord­
w ä r t s absetzt. Das Schiff zeigt Nots igna l . 
Schwere Brecher decken es zu . Es wi rd- zur 
Strandung kommen!" 

Sofort wurde die Raketenstat ion P i l l a u k l a r 
gemacht. In kurzer Zei t waren Mannschaft und 
Pferde zur Stelle. A b e r auch v ie le P i l lauer 
Einwohner waren gekommen. In rasendem 
Tempo g i n g es i n Richtung Schwedenschanze. 
Dor t sah man den Schoner bereits zur Bran­
dung treiben. Plötzl ich wurde er v o n einer 
schweren Grundsee e r faß t und auf den Strand 
gesetzt. Die grobe See b r ü l l t e ü b e r das Schiff; 
es schien ver loren . Doch richtete es sich noch 
einmal auf, und die Besatzung war i m V o r ­
mast zu erkennen. 

K r ü g e r hatte als V o r m a n n schon den Ra­
ketenapparat angesetzt. Der erste Schuß wurde 
g e l ö s t — und die Verb indung war damit her­
gestellt. A b e r w ü r d e diu Besatzung sich so 
lange auf dem Schiff halten k ö n n e n , bis die 
Hosenboje klargemacht war? Die Brandung 
schlug so stark ü b e r das Schiff, daß oft nur 
der Mas t zu sehen war. Doch die Signale 
konnten ausgetauscht werden, und als endlich 
v o m Schiff die M e l d u n g kam, es sei „al les 
k l a r " , zogen die R e t t u n g s m ä n n e r die Hosen­
boje an Land. A l s erstes sprang ihnen ein 
H u n d entgegen; der Schiffsjunge, den man da­
nach aus der Boje herausholte, hatte ihn mit 
letzter Kraft festgehalten und mit h e r ü b e r ­
gerettet. Die Hosenboje g ing zum Schiff zu ­
rück und brachte den Steuermann an Land, und 
erst bei der dri t ten Reise k a m der K a p i t ä n 
des Schoners mit . 

F u r c h t b a r w a r e n d i e H i l f e s c h r e i e 

Schwieriger war die Rettung der einund­
zwanz ig Menschen v o m Dampfer „ J a r o s l a w a " 
i m J u n i des gleichen Jahres. Gegen sieben 
U h r abends k a m die M e l d u n g , d a ß s ü d w ä r t s 
v o n P i l l a u e in Dampfer i n gefähr l i cher N ä h e 
des Strandes treibe. Es wehte ein starker 
Sturm aus Nordwes t mit heftigen R e g e n b ö e n , 

'Briefe an ö eu f enblatf 

Die Jugend mahnt 
A l s Ver t re ter der jungen Genera t ion (ich b in 

26 Jahre alt) l iegt es mir am Herzen , gerade 
unsere Sorgen und A n l i e g e n e inmal i n kurzen 
W o r t e n vorzutragen. W i r Jungen s ind g e w i ß 
nicht immer mit der ä l t e r e n Genera t ion einer 
Me inung , aber es sei nachdrückl ich betont: 
auch w i r machen uns Gedanken und auch w i r 
m ö c h t e n t a tk rä f t ig mithelfen, unsere Heimat 
in der Er innerung zu behalten und die Ä l t e r e n 
dabei zu u n t e r s t ü t z e n , wenn es um die g r o ß e n 
Probleme der Heimatver t r iebenen geht. W i r 
wissen sehr gut, d a ß v o n v i e l en Landsleuten 
die Po l i t ik oft als eine he ik le und unangenehme 
Sache bezeichnet und angesehen w i r d . A b e r 
gerade die Jungen vertreten nachdrückl ich den 
Standpunkt, d a ß es absolut notwendig ist, sich 
mehr mit ihr zu beschäf t igen . Die „Po l i t i kmü­
digkei t" , v o n der heute so v ie l e befallen sind, 
m ü s s e n w i r doch woh l als eine sehr ernste 
Krankhe i t ansehen. So oft h ö r t man: „Ach, was 
hat das alles für einen Sinn, die machen j a 
doch mit uns, was sie wol len . " Es scheint nicht 
wenigen bei uns gerade auf poli t ischem Gebiet 
an Z iv i l courage zu fehlen, und manchem steckt 
offenkundig auch noch die j ü n g s t e Vergangen­
heit zu sehr i n den Knochen. M a n s p ü r t w o h l , 
wie manche schon das Interesse an der Heimat 
ve r lo ren haben. Oft w i r d j a sogar auch v o n 
Ä l t e r e n die Befürch tung g e ä u ß e r t , v ie l le icht 
s ä h e n w i r Jungen die Heimat noch einmal wie ­
der, aber sie — die A l t e n — w ü r d e n hier i n 
der Fremde begraben. M a n m u ß der Jugend 
schon etwas mehr bieten als Resignat ion, und 
man sollte vo r a l lem erkennen, welch einen 
a u ß e r o r d e n t l i c h e n W e r t gerade auch i n Z u ­
kunft zum Beispie l unsere Heimattreffen haben 
m ü s s e n . Es geht w i rk l i ch nicht nur darum, V e r ­
wandte oder Bekannte zu sprechen und dann, 
wenn man Verb indungen wieder a n g e k n ü p f t 
hat, das Interesse e r l ö s c h e n zu lassen. Die 
Heimattreffen sehen w i r als entscheidend 
wicht ig an, um in der g r o ß e n Gemeinschaft das 
Z u s a m m e n g e h ö r i g k e i t s g e f ü h l zu s t ä r k e n . 

Darf die Jugend auch e inmal die Po l i t i ke r 
und andere verantwort l iche M ä n n e r aus dem 

Kre i se der Heimatver t r iebenen bitten, noch 
wei t mehr als bisher das g r o ß e Gemeinsame 
und Verb indende zu sehen? A l l e Auseinander­
setzungen i n unserem Lager w i r k e n gerade auf 
die junge Genera t ion e n t t ä u s c h e n d . Die Jungen 
w o l l e n die Ein igke i t , und sie bl icken auf die 
Vorb i lde r , die ihnen die Ä l t e r e n geben k ö n n e n . 
Es m u ß sich auch bei p e r s ö n l i c h e n Meinungs­
verschiedenheiten i m Interesse der Sache doch 
w o h l eine Brücke schlagen lassen. Jugend hat 
zu a l len Zei ten Ideale gebraucht und P e r s ö n ­
l ichkeiten, nach denen sie sich ausrichten konnte. 
W i r haben heute in Deutschland zu v ie le 
Mate r ia l i s t en und gedenken zu wen ig der Idea­
l is ten. K . G. , Kar l s ruhe 

Glocken in Jerusalem 
Im F r ü h j a h r dieses Jahres unternahmen 

mein M a n n und ich eine Studienreise in den 
Vorde ren Orient . Unser Z i e l war das H e i l i g e 
Land, war Jerusalem. Tief beeindruckt v o n der 
kargen Landschaft und der unvors te l lbaren 
A r m u t der B e v ö l k e r u n g — v i e l Steine gabs 
und wen ig Brot — erreichten w i r die Z w e i -
Sektorenstadt Jerusalem. V o m T u r m der 
deutsch-evangelischen Er lö se rk i r che hat man 
nach a l len v ie r Himmelsr ichtungen einen w e i ­
ten Rundbl ick: im Wes ten das neue Land Israel, 
im Osten den ö l b e r g , dahinter die W ü s t e 
Juda mit dem Toten M e e r und vio le t t am H o ­
rizont die Moabi te r Berge. A l s mein M a n n 
noch auf dem obersten Söl le r des Kirchturms 
mit Photographieren beschäf t ig t war, stieg ich 
langsam die Wendel t reppe herunter. N u r dem 
Umstand, d a ß ich einer mir entgegenkommen­
den Gruppe v o n P i lge rn auf der Treppe aus­
weichen m u ß t e , verdanke ich meine g r o ß e Ent­
deckung. Ich trat seit l ich in den Glockenstuhl , 
und wie gebannt ruhten meine A u g e n auf der 
Inschrift der drei Glocken, sie wurden förmlich 
angezogen. Jede der drei Glocken t r ä g t neben 
der t radi t ionel len P r ä g u n g eines Bibelverses 
die Inschrift: „F ranz Schi l l ing i . Fa . C a r l F r i ed ­
rich U l r i ch g o ß mich in A p o l d a / T h ü r i n g e n . A l -
lenstein/Ostpr. 1897." 

A u f meine Fragen erhielt ich die A n t w o r t 
„Die Glocken h ä n g e n schon immer da." 

M e i n e Vermutung , die G locken k ö n n t e n 
durch den K r i e g zur Einschmelzung ver lager t 
und ü b e r einen westdeutschen Glockenfned-
hof nach Jerusa lem gelangt sein, b e s t ä t i g t e 
sich nicht. Die E r l ö s e r k i r c h e ist eine Stiftung 
des letzten deutschen Kaiserpaares . O b w o h l 
die G locken e in Geschenk der Al l ens t e ine r 
Kirchengemeinde an die Jerusalemer Gemeinde 
sind? Welcher alte Al lens te ine r w e i ß N ä h e r e s ? 
F ü r freundliche H i n w e i s e w ä r e ich sehr dank­
b a r , T-

K ä t e Hasper , geb. Fangerau 
Ber l in-Stegl i tz , S c h l o ß s t r a ß e 44 
f rühe r A l i e n s t e i n 

Ein Sohn Saalfelds 
W i r erhielten die folgende Zuschritt von 

Landsmann Hans-Joachim Meißner, (24a) Voß­
moor, Post Geesthacht/Elbe. Der Einsender war 
erst elf Jahre alt, als wir unsere Heimat verlas­
sen mußten. Wenn auch die Erinnerung nicht 
so stark sein kann, wie bei älteren Landsleuten, 
so beweist dieser Brief doch, daß unsere ost­
preußische Jugend die geistige Überlieferung 
unserer Heimat wahrt. 

Im O s t p r e u ß e n b l a t t N r . 38 v o m 17. September 
brachten Sie eine Fo lge ü b e r Saal fe ld a n l ä ß ­
l ich der 650. W i e d e r k e h r der V e r l e i h u n g der 
Stadtrechte. Ich m ö c h t e Ihnen h ie rzu e r g ä n z e n d 
mi t te i len , d a ß Sie v e r g a ß e n , e inen bedeutenden 
Sohn Saalfelds zu e r w ä h n e n . 

Es ist dies der Dichter R o b e r t R o b e r ­
t h i n , der am 3. M ä r z 1600 in Saalfeld geboren 
wurde . Er g e h ö r t e dem K ö n i g s b e r g e r Dichter­
kre ise an und war unter dem N a m e n Ber in tho 
das Haupt dieser V e r e i n i g u n g . E n g befreundet 
war er mit S imon Dach u n d M a r t i n O p i t z . A m 
7. A p r i l 1648 starb er als kurbrandenburgischer 
Rat i n K ö n i g s b e r g . 

F ü r seine F r a u die 1655 starb, schrieb S imon 
Dach folgendes Sterbel ied: 

Schöner Himmels-Saal, 
Vaterland der Frommen, 
die aus großer Qual 
dieses Lebens kommen 
und von keiner Lust 
in der Welt gewußt. 

Trüg ich durch den Tod 
nicht nach dir Verlangen, 
o in meiner Not 
war' ich längst vergangen, 
da bist einzig Du, 
nichts sonst meine Ruh. 

die jede Sicht nahm. A l s das Wet t e r etwas 
aufklarte, konnte man ausmachen, d a ß der 
Dampfer bereits gestrandet war. 

M i t der Rettungsmannschaft setzte K r ü g e r 
nach Neut ief übe r , und im Laufschritt g ing es 
zur Raketenstat ion. Pferde waren in Neut ie f 
nicht aufzutreiben; die M ä n n e r m u ß t e n sich 
einspannen und • den Raketenapparat ziehen. 
Der W e g bis zum gestrandeten Schiff war min­
destens zwei Ki lometer weit . Dazu war es 
finstere Nacht, und pausenlos fiel dichter 
Regen. Der Raketenwagen bl ieb immer wieder 
im feuchten Sand stecken. 

U m neun Uhr hatte man endlich die U n ­
g l ü c k s s t e l l e erreicht. Die „ J a r o s l a w a " lag quer 
zum Strande auf Grund fest und holte in der 
Brandung gewal t ig ü b e r . Die Signale, d a ß 
man den Raketenapparat ansetzen wol le , 
wurden v o n der Mannschaft im Heu len des 
Sturmes und der Brandung offenbar nicht ver­
standen. Der K a p i t ä n schickte sich näml ich an, 
ein Boot zu Wasser zu lassen. K r ü g e r gab 
Signal um Signal , um dieses ge fäh r l i che M a n ö ­
ver zu verhindern, doch vergebens. Das Boot 
setzte vom Dampfer ab und kenterte sogleich. 
Fünf Menschen sah man darauf im Wasser 
treiben. Furchtbar waren die Hilfeschreie, die 

sogar die tobende Brandung ü b e r t ö n t e n . Die 
M ä n n e r v o n der Rettungsstation banden sich 
an Le inen fest u n d l iefen i n die See hinaus, 
um die Tre ibenden an Land zu holen. Immer 
wieder wurden sie selbst v o n den Brandungs­
we l l en wei t auf den Strand, manchmal bis h in ­
auf zu den D ü n e n z u r ü c k g e w o r f e n . A b e r es 
gelang ihnen, die Fünf zu retten. 

W ä h r e n d dieser B e m ü h u n g e n war auch durch 
R a k e t e n s c h u ß die V e r b i n d u n g mit dem Dampfer 
hergestellt worden. Das Rettungstau konnte 
jedoch nicht steif gehal ten werden, w e i l das 
Schiff stark schlingerte und zudem wieder ins 
Tre iben kam. Der Bohranker, der das Rettungs­
tau am Strand festhalten sollte, r iß mehrfach 
aus und brach schließlich noch; man m u ß t e 
das Rettungstau mit den H ä n d e n festhalten, 
was nicht immer g lück te , obwohl auch die N e u ­
tiefer Einwohner mithalfen. Bei den sechzehn 
Reisen, die die Hosenboje v o m Strand zum 
Schiff und wieder zurück machen m u ß t e , wurde 
sie mit den Insassen zuwe i l en tief unter W a s ­
ser g e d r ü c k t . Dennoch kamen al le Menschen 
— acht Passagiere und die vo l le A n z a h l der 
Besatzung — an Land, wenn auch einiqe v o n 
ihnen b e w u ß t l o s waren. V i e r Stunden dauerte 
es, bis die Rettungsaktion beendet war. 

Notsignale vor Camstigal! 
A b e r nicht nur die See forderte vo r P i l l a u 

das Opfer schwerer E in sä t ze ; auch auf das 
Frische Haff m u ß t e K r ü g e r mit seiner frei­
w i l l i g e n Mannschaft herausfahren. 

Es war 1916 im J u l i . Gegen sieben U h r 
abends wurde vom Hafenbauamt P i l l a u ge­
meldet, d a ß vor Camst iga l l ein Kurischer Haff­
kahn gesunken sei, aber noch Nots ignale zeige. 
Der Regierungsdampfer „ N a t u s " lag zwar nahe 
bei der Unfal ls te l le , konnte aber nicht heran. 
Es wehte e in schwerer West , acht bis neun 
W i n d s t ä r k e , und die W e l l e n g ingen hoch. 

K r ü g e r und seine Helfer waren mit dem 
Rettungsboot schnell zur Stelle. Der K a h n war 
ziemlich tief gesunken und lag auf Grund . Die 
Deckaufbauten waren schon wegqeschlagen, 
der Vormast war gebrochen und hatte das Deck 
aufgerissen. N u r e in T e i l des Roofs stand noch 
dicht am hinteren Mas t ; an ihm hatten sich 
der Schiffer und seine F rau festgebunden. 
W e n n man sie retten wol l te , m u ß t e man l ä n g s ­
seits gehen; das war bei dem kochenden W a s ­
ser schwer du rchzuführen . Sehr gefähr l ich war 
die treibende Takelage des Kahnes, die das 
Boot leckschlagen oder die in die Schraube 
gelangen konnte. Doch K r ü g e r steuerte das 
Boot sehr geschickt heran. Jetzt war der Mas t 
die g r ö ß t e Gefahr — fiel er, so waren al le 
ver loren. Z w e i M a n n sprangen an Bord und 
brachten das Ehepaar auf das Boot. Sofort s t ieß 
die Bootsbesatzung v o n dem Schiff ab. In die­
sem Augenbl ick splitterte unter einem schwe­
ren Brecher der K a h n auseinander. Der Mas t 
schlug um. Wen ige M i n u t e n spä t e r , und man 
h ä t t e die beiden Menschen nicht mehr retten 
k ö n n e n . 

„ I c h k e n t e r e . . . ! " 

W a s der s i e b z i g j ä h r i g e Oberlotse im Ruhe­
stand in Laboe so zu e r z ä h l e n w e i ß , k ö n n t e 
ein ganzes Buch füllen. H i e r sol l nur noch von 
seiner letzten Rettungstat auf dem Frischen 
Haff vor P i l l a u berichtet werden. 

A m 18. Februar 1944 nachmittags meldete 
ein S i g n a l o b e r a n w ä r t e r v o n Peyse, d a ß in 
Richtung Haff mehrere rote Sterne abgeschos­
sen worden seien; e in Fahrzeug m ü s s e sich in 
Seenot befinden. 

Der W i n d wehte O s t s ü d o s t i n einer S t ä r k e 
v o n sechs bis sieben bei sieben Grad K ä l t e . 
Schweres Eisschieben im Haff erschwerte jede 
Fahrt. 

Eine Rückf rage bei den Mar inekommandos 
ergab, d a ß das R ä u m b o o t „R 31" übe r fä l l i g 
war. 

Die K ü s t e n ü b e r w a c h u n g s s t e l l e P i l l a u stellte 
den Motorschlepper „Ad le r " zur V e r f ü g u n g , 
um das in N o t geratene Fahrzeug zu suchen. 
Nach Rücksprache mit dem Lotsenkommandeur 
dampfte K r ü g e r zur Unfal ls te l le . Trotz seiner 
starken Maschine hatte der Motorschlepper 
M ü h e , sich in dem dicken Eis freizubrechen, 
Gegen 21 U h r wurde das R ä u m b o o t am Peyser 
H a k e n gesichtet. A u f der Fahrt v o n K ö n i q s b e r g 
nach P i l l au war es durch das Eis leck ge­
schlagen worden, so d a ß sich der Kommandant 
entschlossen hatte, das Boot auf G r u n d zu 
setzen. 

K r ü g e r versuchte, so dicht wie mögl ich her­
anzukommen, und er v e r s t ä n d i g t e sich mit der 
g e f ä h r d e t e n Besatzung durch Morsen . Der 
erste Spruch, den er empfing, lautete: „Bord­
wand e ingedrück t , b le iben Sie in der N ä h e ! " 
K r ü g e r suchte nun eine bessere Posi t ion, um 
nicht selbst v o n dem treibenden Eis auf die 
Sandbank g e d r ü c k t zu werden. Gle ich darauf 
kam der Morsespruch: „ K o m m e n Sie schnell, 
ich kentere!" 

Da die „Ad le r " auf einen Abs tand v o n 
zweihundert Mete r herangekommen war, l ieß 
K r ü g e r das Ruderboot k la r machen. Er und 
zwei M a n n der Besatzung besetzten das Boot 
und versuchten unter Aufbie tung a l ler Kräf te 
l ä n g s s e i t s zu kommen. Durch und ü b e r das Eis 
arbeiteten sie sich heran, nahmen fünf M a n n 
ü b e r und brachten sfe zur „ A d l e r " . In m ö g ­
lichster E i l e ging es dann zurück , um die w e i ­

tere Besatzung zu holen . D i e zwei te Fahr t mit 
sieben M a n n wurde berei ts unter g r o ß e r 
Lebensgefahr a u s g e f ü h r t , da sich das Eis zu ­
sammenschob und die „ A d l e r " selbst G r u n d ­
b e r ü h r u n g bekam und sich daher v o n der 
Unfal ls te l le entfernen m u ß t e . M i t Stangen und 
H a k e n und a l lem, was man zur H a n d hatte, 
versuchten die M ä n n e r i m Boot, der „ A d l e r " 
zu folgen. N o c h i m letzten A u g e n b l i c k ge lang 
es ihnen, eine auf das Eis geworfene Leine 
zu fassen; nun konn ten sie v o n B o r d aus her­
angezogen werden. D ie s ieben M a n n wurden 
ü b e r g e b e n . Tro tz des Sturmes, der Nachtzei t 
und der K ä l t e wagte K r ü g e r den dr i t ten A n ­
lauf, um den Rest der Besatzung zu bergen. 
M i t ä u ß e r s t e r Ans t r engung g l ü c k t e auch dieses 
M a n ö v e r . U m e in U h r nachts landeten sech­
zehn Schiffbrüchige i m P i l l aue r Hafen . 

Das war die Tat, für die A l f r e d K r ü g e r die 
G r o ß e Si lberne M e d a i l l e erhiel t . 

D a s i s t „ M o h r c h e n K r ü g e r " 

Dieser M a n n , der heute noch w i e e in H ü n e 
aussieht, der Taten vol lbrachte , die eine starke, 
mutige Seele voraussetzen und e in H ö c h s t m a ß 
an k ö r p e r l i c h e r Kraft , der i n z w e i Kr i egen 
seine Pflicht tat — dieser M a n n wurde v o n 
seinen P i l l auer Freunden nur „ M o h r c h e n " ge­
nannt. „ M o h r c h e n K r ü g e r " war a l l en P i l l aue rn 
wohlbekannt , u n d dieser Scherzname läß t 
da rauf sch l ießen , d a ß e in weiches u n d warmes 
Herz i n dem s tarken K ö r p e r s ch l äg t . 

A l f r e d K r ü g e r b e g r ü n d e t e i n P i l l a u e inen 
Seg le r -Vere in , u n d seine g r ö ß t e Freude war 
es, die Jugend in dieser s c h ö n e n Sportart zu 
unterrichten, denn er war ge rn mi t jungen 
Menschen zusammen und w a r ihnen Berater 
und F reund . Oft fuhr er auch zur Entenjagd 
hinaus, die er auch heute noch a u s ü b t , und 
manches Paket, gefü l l t mi t seiner Beute, geht 
an Not l e idende i n d ie Sowjetzone. 

Es bleibt nur noch zu berichten, w ie A l f r e d 
K r ü g e r nach Laboe k a m . 

Ehe die Sowjetarmee 1945 den R i n g um K ö ­
nigsberg schloß , fuhr K r ü g e r als K a p i t ä n auf 
dem Regierungsdampfer „ N a t u s " v o n P i l l a u 
nach K ö n i g s b e r g und v o n K ö n i g s b e r g nach 
P i l l a u , u m Landsleute aus der b e d r ä n g t e n 
Stadt herauszuholen. A l s es dann soweit war, 
d a ß der Seekanal gegen starke Angr i f f e ver­
teidigt werden m u ß t e , bekam er eine Einheit 
der 5. Panze r -Div i s ion an B o r d , und v o m 
Schiff aus wurde Gegenwehr geleistet, wobei 
die „ N a t u s " auch v o m F e i n d heftig beschossen 
wurde . 

A m 18. A p r i l erhiel t er den Befehl , mit der 
„ N a t u s auszulaufen u n d zu versuchen, einen 
d ä n i s c h e n Hafen zu erreichen. Tro tz höchs te r 
Gefahrdung durch U-Boote k a m er auf W e g e n , 
die i h m als a l ten Ostseefahrer bekannt waren, 
vor der danischen K ü s t e an, er durfte aber 
dort nicht mehr landen, und er fuhr nach 
Flensburg weiter . Nach der Kap i tu l a t ion 
leistete; er i n F lensburg noch Dienst als Ober­
lotse Dann wurde er pensioniert . E r l ieß sich 
in Laboe nieder, w o er w iede r mit Le ib und 
Seele bei der Gesellschaft zur Ret tung Schiff­
e n m i t a r b e i t e t - W o es einer umsichtigen 
und erfahrenen Kraf t bedarf, ist er zur Stelle; 

M K 6 U E S , a u f z u b a u e n i s t . ruft man ihn . 
Fr«? ™ - l o d c e n d e Angebo te , noch e inmal als 
brster O f f l z l e r auf g r o ß e n Dampfern z u fahren, 
r ) f i 0

 a i , s ^ e s * l a 9 e n . Se in ganzes H e r z g e h ö r t 
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B e z i r k C h a r l o t t e n b u r e . B e z i r k s t r e f f e n H e i m a t ­
a b e n d m i t T o n f i l m . . L a n d d e r S t i l l e - M a s u r e n 
- K ö n i g s b e r g " . L o k a l : B o e h n k e s F e s t s ä l e B i n 
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B A D E N / W D R T T E M B F P n 
1. V o r s i t z e n d e r : H a n s K r z y w i n s k i , S t u t t g a r t - W 

H a s e n b e r g s t r a ß e N r . 43 

A r b e i t s t a g u n g d e r J u g e n d f ü h r e r 
D i e g e p l a n t e A r b e i t s t a g u n g d e r os t - u n d w e s t -

p r e u ß i s c h e n J u g e n d g r u p p e n f ü h r e r findet a m 26 
ü n d i L ' N o v € m b e r i m D J O - H e i m i n J e b e n h a u s e n 
5? 1 SatU w e ' s e n h i e r d u r c h a u f 
die M ö g l i c h k e i t h i n , g e e i g n e t e J u g e n d l i c h e aus ö r t ­
l i chen L a n d s m a n n s c h a f t e r . z u e n t s e n d e n in d e r e n 
B e r e i c h n o c h k e i n e J u g e n d - o d e r K l r i d e r g r u p p e 
besteht, d a m i t n a c h A u s s p r a c h e u n d A n r e g u n g a u c h 
h ier m i t d e r n o t w e n d i g e n J u g e n d a r b e i t b e g o n n e n 
w i r d . 

G r u p p e n , d i e a n d i e s e r A r b e i t s t a g u n g t e i l n e h m e n 
w o l l e n ( a u ß e r d e n b e r e i t s g e m e l d e t e n ) , w e r d e n 
gebeten, s ich a n f o l g e n d e A n s c h r i f t z u w e n d e n : 
Ilse G l a u s , S t u t t g a r t - O s t , L a n d h a u s s t r . 57a. 

E i n E r m l ä n d e r t r e f f e n i n S i n g e n 
V i e l e h u n d e r t E r m l ä n d e r , d i e i m s ü d d e u t s c h e n 

R a u m , n a m e n t l i c h i n d e n K r e i s e n S i g m a r i n g e n , 
Stockach, U b e r l i n g e n , S i n g e n , R a d o l f z e l l u n d d e m 
w e i t e r e n B o d e n s e e g e b i e t e i n e n e u e H e i m a t g e f u n ­
den h a b e n , w a r e n d e m R u f des K a p i t u l a r v i k a r s 
des E r m l a n d e s , A r t h u r K a t h e r , gefo lgt , u m a m 
Sonntag , 9. O k t o b e r — n a c h d e m s c h o n v o r e i n i g e n 
S o n n t a g e n i n F r e i b u r g i . B r . u n d A u l e n d o r f H e i ­
mat t re f f en s t a t t g e f u n d e n h a t t e n — in d e r s c h ö n e n 
S t a d t p f a r r k i r c h e in S i n g e n a m H o h e n t w i e l z u ­
n ä c h s t d a s H e l l i g e O p f e r z u f e i e r n u n d d a n n n o c h 
m e h r e r e S t u n d e n i n f r o h e m W i e d e r s e h e n z u s a m ­
m e n z u se in . W i r E r m l ä n d e r , so f ü h r t e K a p l t u l a r -
v i k a r K a t h e r i n s e i n e r A n s p r a c h e u n t e r a n d e r e m 
aus, w a r e n i n d e r a l t e n H e i m a t e i n e feste G e ­
meinschaf t , u n d w i r m ü s s e n a u c h h i e r , w o h i n G o t t 
•uns nach d e r V e r t r e i b u n g g e f ü h r t hat , s o l a n g e z u ­
s a m m e n b l e i b e n , b i s w i r w i s s e n , w a s G o t t m i t u n s 
v o r h a t . E s d a r f n i c h t i n s i e b e n , z e h n , s i e b z i g o d e r 
h u n d e r t J a h r e n a u s g e l ö s c h t u n d v e r g e s s e n se in , 
was w i r v o n u n s e r e n V o r f a h r e n , d i e i m E r m l a n d 
s i e b e n h u n d e r t J a h r e d e m G l a u b e n u n d d e m • 
D e u t s c h t u m , se lbst i n d e n d r e i h u n d e r t J a h r e n , i n 
d e n e n d a s E r m l a n d u n t e r p o l n i s c h e r V e r w a l t u n g 
s tand, d i e T r e u e h i e l t e n , als E r b g u t m i t b e k o m m e n 
haben . W i r h o f f e n , d a ß w i r d o c h e i n m a l i n u n ­
sere H e i m a t z u r ü c k k e h r e n u n d d a ß d i e V e r a n t ­
w o r t l i c h e n In d e r W e l t a u c h e n d l i c h e i n s e h e n , d a ß 
h ier n o c h v i e l g u t z u m a c h e n ist, u n d u n s e r V e r ­
trauen a u f G o t t s e tzen , d a s k ö n n e n u n d m ü s s e n 
w i r ; u n d b e t e n m ü s s e n w i r d a r u m . — D i e D i ö z e s e 
E r m l a n d s o w i e d i e E r z d i ö z e s e B r e s l a u u n d d ie P r ä -
la tur S c h n e i d e m ü h l s i n d a u c h je tzt n o c h v o m 
V a t i k a n als i n D e u t s c h l a n d ge legen g e f ü h r t , u n d 
auch das g ib t u n s e i n e b e r e c h t i g t e H o f f n u n g m e h r , 
unsere a n g e s t a m m t e H e i m a t w i e d e r z u e r h a l t e n . 

H e i d e n h e l m / B r e n z . D e r V o r s t a n d d e r 
A l t p r e u ß i s c h e n L a n d s m a n n s c h a f t e n ( O s t p r e u ß e n , 
W e s t p r e u ß e n , P o m m e r n u n d D a n z i g ) b e s c h l o ß , d i e 
n ä c h s t e M o n a t s v e r s a m m l u n g a m S o n n a b e n d , d e m 
12. N o v e m b e r , u m 20 U h r in d e r S c h l o ß b r ä u g a s t ­
s t ä t t e ( E i n t r a c h t ) a b z u h a l t e n . L a n d s m a n n B r u n o 
D a m e r a u w i r d z u L i c h t b i l d e r n des z w e i t e n T e i l s 
seines i m V o r j a h r m i t g r o ß e m Interesse auf ­
g e n o m m e n e n V o r t r a g e s ü b e r O s t p r e u ß e n s p r e c h e n , 
wobe i d e n D a n z i g e r n e i n A b s c h n i t t g e w i d m e t s e in 
w i r d . D a er a u c h d i e w i r t s c h a f t l i c h e B e d e u t u n g 
O s t p r e u ß e n s w e r t e n w i r d , s i n d e i n h e i m i s c h e G ä s t e 
herz l i ch w i l l k o m m e n . I h n e n w e i d e n d i e s c h ö n e n 
B i l d e r , b e s o n d e r s aus M a s u r e n , e i n E r l e b n i s s e i n . 

N O R D R H E I N - W E S T F A L E N 
Vorsitzender der Landesgruppe Nordrhein-Westfalen: 

Erich Grimonl. (22a| Düsseldorf 10, Am Schein 14. 
T e l e f o n 6 24 14. 

» . K « \ m? n d - D i e l e t z t e M o n a t s v e r s a m m l u n g 
e r ö f f n e t e d e r erste V o r s i t z e n d e D r . R o g a l s k i m i t 
e i n e m G e d e n k e n a n e i n e n i n d e r g le i chen W o c h e 
v e r u n g l ü c k t e n L a n d s m a n n ; er wies d a b e i a u f se ine 
t reue Z u g e h ö r i g k e i t z u r J u g e n d g r u p p e u n d z u r 
L a n d s m a n n s c h a f t h i n . — i m L a u f e des A b e n d s 
b r a c h t e H a n s W a l d h u m o r i s t i s c h e V o r t r ä g e , u n d 
d a n n b l i e b e n d i e L a n d s l e u t e be i U n t e r h a l t u n g u n d 
T a n z n o c h e in ige S t u n d e n g e m ü t l i c h b e i s a m m e n . 

E s s e n - B o r b e c k . B e i d e r M o n a t s v e r s a m m ­
l u n g i m L o k a l W e i d k ä m p e r h o f zeigte L a n d s m a n n 
S c h ö n r o c k z w e i T o n f i l m e aus d e r H e i m a t u n d 
e i n e n F a r b f i l m f ü r die H a u s f r a u e n A n s c h l i e ß e n d 
f a n d e ine a l l g e m e i n e A u s s p r a c h e ü b e r soz ia le A n ­
g e l e g e n h e i t e n statt. — D i e n ä c h s t e V e r s a m m l u n g 
sol l i n e i n e m L o k a l i n d e r M i t t e v o n B o r b e c k 
s ta t t f inden . 

E s s e n - H e i s i n g e n . D i e B e z i r k s g r u p p e n 
H e i s i n g e n u n d K u p f e r d r e h h a t t e n z u e i n e m H e i ­
m a t a b e n d i m L o k a l K e m p g e n e i n g e l a d e n . D i e 
J u g e n d g r u p p e n „ T a n n e n b e r g " u n d „ M a r i e n b u r g " 
e r f r e u t e n d i e A n w e s e n d e n m i t G e d i c h t e n , L i e ­
d e r n u n d V o l k s t ä n z e n L a n d s m a n n S c h ö n r o c k 
ze igte T o n f i l m e aus d e r H e i m a t u n d e i n e n F a r b ­
film f ü r H a u s f r a u e n . 

W a r e n d o r f . D i e F r a u e n g r u r p e t r i f f t s ich 
a m M i t t w o c h , d e m 9. N o v e m b e r , u m 15 U h r , b e i 
P o r t e n - L e w e , F r e c k e n h o e s t e r S t r a ß e . H e r r P e t e r 
H e i n e , W a r e n d o r f . m a c h t e ine B u c h a u s s t e l l u n g u n d 
s p r i c h t ü b e r B ü c h e r u n s e r e r o s t p r e u ß i s c h e n H e i ­
m a t u n d W e s t f a l e n s . E s w i r d a u c h d i e A d v e n t s ­
fe i er b e s p r o c h e r w e r d e n . 

M e r k s t e i n . A m S o n n t a g , 6. N o v e m b e r , w i r d 
u m 19.30 U h r i m g r o ß e n S a a l des R e s t a u r a n t G r a -
d e l , M e r k s t e i n , H a u p t s t r a ß e 130, e in H e i m a t a b e n d 
s tat t f inden. D e r L a n d e s v o r s i t z e n d e v o n N o r d r h e i n -
W e s t f a l e n , E r i c h G r i m o n i , w i r d s p r e c h e n , u n d es 
w e r d e n F i l m e v o n d e r o s t p r e u ß i s c h e n H e i m a t 
geze igt w e r d e n . 

L ü b b e c k e / W e s t f. I n d e r l e t z ten M o n a t s ­
v e r s a m m l u n g w i d m e t e d e r V o r s i t z e n d e , R e k t o r 
a. D . H a r d t , d e m p l ö t z l i c h v e r s t o r b e n e n V o r s i t ­
z e n d e n d e r Sch les i schen L a n d s m a n n s c h a f t , E b e r ­
h a r d v o n H a u g w i t z , e i n e n t ief e m p f u n d e n e n N a c h ­
r u f . D e m v o n L ü b b e c k e s c h e i d e n d e n A p o t h e k e r 
K i z i o sagte er u n t e r U D e r r e l c h u n g e i n e r k l e i n e n E r ­
i n n e r u n g s g a b e f ü r se ine rege M i t a r b e i t h e r z l i c h e n 
D a n k . R e k t o r a. D . H a r d t gedachte d a n n des 350. 
G e b u r t s t a g e s des D i c h t e r s S i m o n D a c h . — In d e r 
n ä c h s t e n S i t z u n g so l l en F r a g e n , d i e b e i e i n e r 
k o m m e n d e n W i e d e r v e r e i n i g u n g a u f t a u c h e n k ö n ­
n e n , b e s p r o c h e n w e r d e n . 

B i e l e f e l d . D i e n ä c h s t e M i t g l i e d e r v e r s a m m ­
l u n g findet a m S o n n a b e n d , d e m 12. N o v e m b e r , u m 
20 U h r i m F r e i b a d - R e s t a u r a n t , B l e i c h s t r a ß e , statt. 
D i e A u s g e s t a l t u n g hat d ie J u g e n d g r u p p e des O s t ­
d e u t s c h e n H e i m a t v e r e i n s ( H e i m a t t r e u e O s t - u n d 
W e s t p r e u ß e n ) ü b e r n o m m e n . 

N I E D E R S A C H S E N 
V o r s i t z e n d e r d e r L a n d e s g r u p p e N i e d e r s a c h s e n : 
H e l m u t G o s s i n g . H a n n o v e r . A n z e i g e r H o c h h a u s . 
G o s e r i e d e 5/6. 
S t e l l v e r t r e t e n d e r V o r s i t z e n d e r H . L . L o e f f k e , 
L ü n e b u r g . V o r d e m n e u e n T o r e 12. 
„ M e y e r s G a r t e n " . 

N a c h s t e h e n d gebe Ich m e i n e n e u e W o h n u n g s - • , 
a n s c h r i f t b e k a n n t : L ü n e b u r g , V o r d e m N e u e n 
T o r e 12, „ M e y e r s G a r t e n " T e l e f o n L ü n e b u r g 4193. 

H . L . L o e f f k e , 
S t e l l v . L a n d e s g r u p p e n v o r s i t z e n d e r i n N i e d e r s a c h s e n 

W o ' f e n b ü t t e l . D i e aus K ö n i g s b e r g s t a m ­
m e n d e O b e r s t u d i e n d i r e k t o r i n D r . I n e e b o r e B a a t z 
ü b e r n a h m d i e L e i t u n g d e r A n n a - V o r w e r k - S c h u l e . 

L e h r t e (Han) . D i e A d v e n t s f e i e r m i t a l l e n 
L a n d s m a n n s c h a f t e n sol l a m 18. D e z e m b e r i n der 
O b e r s c h u l e s tat t f inden. 

S e e s e n . D e r D o k u m e n t a r f i l m „ S o w j e t z o n e ohne 
Z e n s u r " w i r d d i e K u l t u r s t u n d e a m 5. N o v e m b e r 
e i n l e i t e n . A u ß e r d e m l a u f e n d i e T o n f i l m e „ K u r e n ­
f i scher" u n d „ K o p e r n i k u s " . 

F a l l i n g b o s t e l . W ä h r e n d b e i d e r Z u s a m ­
m e n k u n f t der L a n d s m a n n s c h a f t O r d e n s l a n d i m 
S e p t e m b e r d e n L a n d s l e u t e n i n u n g e f ä h r z w e i h u n ­
d e r t L i c h t b i l d e r n d i e S c h ö n h e i t e n u n s e r e r ost­
d e u t s c h e n H e i m a t v o r A u g e n g e f ü h r t w u r d e n , 
s t a n d d i e Z u s a m m e n k u n f t i m O k t o b e r ganz i m 
Z e i c h e n l u s t i g e r Q u i z - F r a g e n . H i e r h i e ß es, z u 
b e w e i s e n , d a ß m a n trotz d e r l a n g e n Z e i t d e r A b ­
w e s e n h e i t e iniges ü b e r d i e H e i m a t w e i ß . A u c h a n 
l u s t i g e n E i n l a g e n feh l te es nicht . In se iner A n ­
s p r a c h e be tonte der erste V o r s i t z e n d e A m l i n g , d a ß 

die V e r t r i e b e n e n entgegen m a n c h e r l e i B e h a u p t u n ­
g e n n o c h ke ineswegs v o l l s t ä n d i g e ingeg l i eder t 
s i n d . A n B e i s p i e l e n zeigte er, w i e v i e l N o t u n d 
E l e n d n o c h z u bese i t igen ist. — D i e n ä c h s t e Z u ­
s a m m e n k u n f t d e r L a n d s m a n n s c h a f t O r d e n s l a n d 
findet a m D i e n s t a g , d e m 8. N o v e m b e r , i m B a h n ­
hofshote l B r ü s c h k e statt: sie ist m i t e i n e m F l e c k ­
essen v e r b u n d e n . A n s c h l i e ß e n d w e r d e n d i e v o n 
L a n d s l e u t e n gespendeten S a c h e n ver lost . S p e n d e n 
f ü r d iese V e r l o s u n g s i n d be i L a n d s m a n n B r ü s c h k e 
i m B a h n h o f s h o t e l a b z u g e b e n . D e r E r l ö s d ieser 
V e r s t e i g e r u n g so l l d e r D u r c h f ü h r u n g k u l t u r e l l e r 
A b e n d e d i e n e n . 

S u l i n g e n . W i r w e r d e n d i e F r e u d e h a b e n , u n ­
seren L a n d s m a n n v . S a n d e n - G u j a a m M o n t a g , d e m 
14. N o v e m b e r , m i t e i n e m L i c h t b i l d e r v o r t r a g be i uns 
zu sehen. G ä s t e d ü r i e n e i n g e f ü h r t w e r d e n . A n 
dieser Ste l le fo lgen we i t ere B e k a n n t m a c h u n g e n i n 
d e r n ä c h s t e n F o l g e . 

I 
V o r s i t z e n d e r L a n d e s g r u p p e H a m b u r g : 

H a n s K u n t z e , H a m b u r g - B e r g e d o r f ; G e s c h ä f t s ­
s te l le: H a m b u r g 24, W a l l s t r a ß e 29, Postscheck­
k o n t o : H a m b u r g 96 05. 

B e z i r k s g r u p p e n v e r s a m m l u n g e n 
E s w i r d gebeten , z u a l l e n B e z i r k s g r u p p e n v e r ­

s a m m l u n g e n d i e M i t g l i e d s a u s w e i s e m i t z u b r i n g e n . 
H a r b u r g - W i l h e l m s b u r g : S o n n a b e n d , 5. N o v e m ­

ber , 20 U h r , i m „ C e l l e r Hof", H a m b u r g - L a n g e n ­
bek , W i n s e n e r S t r a ß e , H e i m a t a b e n d . E s s ingt 
u n d spiel t d i e o s t p r e u ß i s c h e J u g e n d i n d e r 
D J O H a m b u r g . D i e v e r a b r e d e t e V e r a n s t a l t u n g 
i n W i l h e l m s b u r g findet erst a m S o n n t a g , d e m 
4. D e z e m b e r , u m 18 U h r i n „ S t ü b e n s G e s e l l ­
schaftshaus" als A d v e n t s f e i e r statt. 

A l t o n a : M i t t w o c h , 9. N o v e m b e r , 20 U h r , i m R e ­
s ta ura nt „ B r u n n e n h o f " , A l t o n a , G r o ß e B r u n ­
n e n s t r a ß e 16 (Ecke H o l l ä n d i s c h e Reihe) H e i ­
m a t a b e n d . — A m 10. 11. u n d 17. 11., j ewei l s u m 
20 U h r , B e s i c h t i g u n g des K r i m i n a l m u s e u m s , 
H o l s t e n g l a c i s 3. 

W a n d s b e k : Z u r B e s i c h t i g u n g d e r P e t e r w a g e n -
Z e n t r a l e u n d des K r i m i n a l m u s e u m s d e r H a m ­
b u r g e r P o l i z e i t re f fen w i r uns a m D o n n e r s t a g , 
10. i L , 18.45 U h r , auf d e m G ä n s e m a r k t v o r d e m 
L e s s i n g - D e n k m a l . N u r p ü n k t l i c h e s E r s c h e i n e n 
s ichert d i e T e i l n a h m e a n dieser in teres santen 
F ü h r u n g . 

E i m s b ü t t e l : S o n n a b e n d , 12. N o v e m b e r , 19 U h r , i m 
„ G e s e l l s c h a f t s h a u s S c h ä f e r k a m p " , K l e i n e r S c h ä ­
f e r k a m p 3 6 . 

E l b g e m e i n d e n : A m S o n n a b e n d , 12. N o v e m b e r , u m 
20 U h r i m „ P a r k h o t e l J o h a n n e s b u r g " , B l a n k e ­
nese, E l b c h a u s s t e 566, n ä c h s t e r H e i m a t a b e n d . 
„ S p a n i s c h e Sk izzen" , B r u n o K a r l v o n d e r 
A u t o r o p a zeigt uns e ine Re i se i n F a r b b i l d e r n 
d u r c h S p a n i e n u n d M a r o k k o . U m p ü n k t l i c h e s 
E r s c h e i n e n w i r d gebeten . 

K r e i s g r u p p e n v e r s a m m l u n g c n 
I n s t e r b u r g : S o n n a b e n d , 5. N o v e m b e r , 20 U h r , i n 

d e r A l s t e r h a l l e " , A n d e r A l s t e r 83. 
G u m b i n n e n : S o n n t a g , 6. N o v e m b e r , 16 U h r , b e i 

B o h l , G a s t s t ä t t e „ Z u m E l c h " , H a m b u r g 21, M o -
zarts tr . 27. B i t t e W i n t e r m ä n t e l , Ü b e r g a n g s ­
m ä n t e l u n d a n d e r e B e k l e i d u n g m i t b r i n g e n , d i e 
f ü r G u m b i n n e r L a n d s l e u t e i n M i t t e l d e u t s c h ­
l a n d b e s t i m m t s i n d . 

L y c k : S o n n a b e n d , 12. N o v e m b e r , 18 U h r , „ A l s t e r ­
hal le", A n d e r A l s t e r 83. B e s p r e c h u n g ü b e r d i e 
W e i h n a c h t s f e i e r . 

T r e u b u r g : S o n n a b e n d , 12. N o v e m b e r , 19 U h r , i m 
„ G e s e l l s c h a f t s h a u s S c h ä f e r k a m p " , K ' e i n e r S c h ä ­
f e r k a m p 36. V o r b e s p r e c h u n g ü b e r W e i h n a c h t s ­
fest. 

B R E M E N 
Vorsitzender der Landesgruppe Bremen: 

Carl Bender, Bremen-Hemelingen, Westerwald-
straße 7. 

B r e m e r h a v e n . D e r g r o ß e Fes t saa l d e r 
„ F e m i n a " w a r a m 29. St i f tungsfest der l a n d s m a n n ­
schaf t l i chen G r u p p e dicht g e f ü l l t ; e in B e w e i s f ü r 
das gute Z u s a m m e n h a l t e n d e r L a n d s l e u t e . S t a d t ­
v e r o r d n e t e n v o r s t e h e r Stell.ies u n d A b o r d n u n g e n 
aus B r e m e r h a v e n u n d d e m L a n d k r e i s W e s e r ­
m ü n d e , d a r u n t e r M i t g l i e d e r d e r b e f r e u n d e t e n H e i ­
m a t v e r e i n e , w a r e n g e k o m m e n . D i e i n H a g e n 
l e b e n d e n L a n d s l e u t e , die sich eng mi t d e n i n 
B r e m e r h a v e n w o h n e n d e n v e r b u n d e n f ü h l e n , ha t t en 
V e r t r e t e r entsandt . N a c h d e m W i l i k o m m e n s g r u ß 
des ersten V o r s i t z e n d e n , E r i c h M ü n k , b e g a n n e n 
d ie V o r f ü h r u n g e n , die L a n d s m a n n E r i c h B a h l o m i t 
W i t z u n d H u m o r ansagte; er hatte auch d i e 
H a u p t r o l l e i n d e m v o n d e r L a i e n s p i e l g r u p p e flott 
gespie l ten S t ü c k „ D a s g e f ä h r l i c h e Al ter" ü b e r ­
n o m m e n . D i e T a n z g r u p p e n d e r D J O e r f r e u t e n 
m i t ost- u n d w e s t p r e u ß i s c h e n V o l k s t ä n z e n . D i e 
K r ä f t e des „ F e m i n a - K a b a r e t t s " u n d d ie v o n L a n d s ­
m a n n M a n n e c k geleitete K a p e l l e w u r d e n ebenfa l l s 
m i t B e i f a l l bedacht . 

c Bestätigungen 

W e r k a n n d i e n a c h s t e h e n d a u f g e f ü h r t e n B e -
s c h ä f t i g u n g s v e r h ä . t n i s s e des V i K t o r S p i r g a t i s , 
geb. a m 3. 2. 1897, i n L y c k , b e s t ä t i g e n : 1911 b is 
1914 B ä c k e r l e h r l i n g be i B ä c k e r m e i s t e r G o y k o i n 
L y c k . 1919 bis 1922 als B ä c k e r g e s e l l e b e i B ä c k e r ­
me i s ter F a b r i x i u s i n K ö n i g s b e r g . 1922 bis 
1925 als B ä c k e r g e s e l l e be i B ä c k e r m e i s t e r S o k u 1 i s 
i n K ö n i g s b e r g . 1925 bis 1928 als B ä c k e r g e s e l l e be i 
d e r Os tdeut schen B r o t f a b r i k i n K ö n i g s b e r g . 1928 
bis 1939 A r b e i t e r be i d e r Z e l l s t o f f a b r i k K ö n i g s b e r g -
S a c k h e i m , u n d v o n 1939 bis 1945 A r b e i t e r b e i m 
H e e r e s z e u g a m t K ö n i g s b e r g . 

W e r k a n n b e s t ä t i g e n , d a ß d e r S c h n e i d e r m e i s t e r 
G u s t a v K a h l e r i n d e n J a h r e n 1910—1912 b e i d e n 
E l t e r n v o n F r a u M a r g a r e t e H o f f , geb. W o y n a c k , 
u n d F r ä u l e i n W o y n a c k , d a m a l s w o h n h a f t 
gewesen i n K ö n i g s b e r g , K n e i p h ö f i s c h e L a n g ­
gasse 51, als Schne idergese l l e t ä t i g gewesen ist? 

W e r k a n n b e s t ä t i g e n , d a ß d e r K r i e g s i n v a l i d e 
W i l h e l m H i p e 1 , geb. a m 20. 7. 1898, f r ü h e r 
w o h n h a f t gewesen, in - , L i e b s t a d t , e ine I n v a l i d e n ­
r e n t e bezogen hat? 

E s w e r d e n L a n d s l e u t e gesucht, d i e ü b e r d i e B e ­
s c h ä f t i g u n g s v e r h ä l t n i s s e u n d die B e s o l d u n g des 
Z o l l b e a m t e n F r a n z M u ß k u l u s , bis 1945 w o h n ­
haft gewesen i n B i s c h o f s t e i n , A u s k u n f t geben 
k ö n n e n . W o w a r M . als Z o l l b e a m t e r angestel l t? 

W e r k a n n b e s t ä t i g e n , d a ß O t t i l i e D ö r i n g , geb. 
a m 9. 5. 1916, i n d e n J a h r e n 1942 u n d 1943 be i 
L e h r e r K a 11 w e i t in A s s a u n e n , K r e i s G e r d a u e n , 
als H a u s t o c h t e r b e s c h ä f t i g t gewesen ist? 

G e s u c h t w e r d e n L a n d s l e u t e , d i e A u s k u n f t ü b e r 
d i e T ä t i g k e i t des F r a n z S t a n s c h e i t , geb. a m 
29. 11. 1889 in K a l l w e l l e n , zuletzt w o h n h a f t gewe­
sen i n K ö n i g s b e r g , H e r z o g - A l b r e c h t - A l l e e 8, v o r 
d e r A u s w e i s u n g t ä t i g gewesen b e i m G a r t e n b a u a m t 
K ö n i g s b e r g , g e b e n k ö n n e n . 

W e r k a n n b e s t ä t i g e n , d a ß E d u a r d T e t h -
m e y e r . geb. a m 17. 2. 1902. be i G u t s b e s i t z e r 
F r a n z E 1 m e r i n S t e i n k i r c h u n d b e i G u t s b e s i t z e r 
B r a m k e in S c h a m e i t k e h m e n . K r e i s S c h l o ß b e r g , 
t ä t i g gewesen ist? 

W e r k a n n d e m L a n d s m a n n P a u l R i n d e , geb. 
a m 23. 9. 1890, f r ü h e r w o h n h a f t gewesen in K e l l e ­
r i s c h k e n , K r e i s T i l s i t - R a g n i t . d ie nachs tehend auf­
g e f ü h r t e n B e s t ä t i g u n g s v e r h ä l t n i s s e u n d M i l i t ä r ­
d i ens t ze i t en b e s t ä t i g e n ? 15. 4. 1911 bis 30. 6. 1911 
als B ä c k e r g e s e l l e b e i der F i r m a L i n d e n a u i n 
T i l s i t . G e s u c h t w i r d d e r L a n d s m a n n S i m o n e i t 

aut K a l t e c k e n b e i T i l s i t . 1. 7. 1911 b is 20. 9. 1911 als 
B ä c k e r g e s e l l e b e i der F i r m a L o s in M e m e l . G r a ­
b e n s t r a ß e , 1. 10. 1911 bis 25. 9. 1913 Soldat in A l l e n ­
s te in b e i m Inf . -Regt . 146, 7. K o m p . . 1. 10 1913 b i s 
30. 6. 1914 als B ä c k e r g e s e l l e b e i der F i r m a H o r n 
i n M e m e l . G r o ß e S a n d s t r a ß e . 1. 7. 1914 bis 31. 7. 
1914 b e i d e r F i r m a P o k n a h t in M e m e l . G r o ß e 
S a n d s t r a ß e u n d v o m 2. 8. 1914 bis 23. 12. 1918 F e l d ­
b ä c k e r e i , K o l o n n e 2. 2. I n f . - D i v i s i o n . 

W e r k a n n b e s t ä t i g e n , d a ß d e r T ö p f e r m e i s t e r 
W i l l y M a r q u a r d t , geb. a m 8. 4. 1902. zuletzt 
w o h n h a f t gewesen in K ö n i g s b e r g . S t e r n w a r t s t r a ß e 
N r . 35-36. b e i T ö p f e r m e i s t e r F r a n z T i e t z in K ö ­
n i g s b e r g ge lernt hat , ' s p ä t e r s e l b s t ä n d i g gewesen 
ist u n d d a ß w ä h r e n d d e r ganzen Z e i t B e i t r ä g e z u r 
I n v a l i d e n v e r s i c h e r u n g a b g e f ü h r t w u r d e n ? 

Z w e c k s E r l a n g u n g d e r I n v a l i d e n r e n t e sucht E d i t h 
B i e r m a n n d e n Z a h l m e i s t e r oder e h e m a l i g e A n ­
g e h ö r i g e die b e i d e r E i n h e i t der schweren A r ­
t i l l er i e 47 i n H e i l s b e r g v o n M ä r z 1943 bis z u m 
R u s s e n e i n f a l l s tanden . 

W e r k a n n d e r L a n d s m ä n n i n E m m i F a b e k , 
f r ü h e r w o h n h a f t gewesen in O r t e i s b u r g , W i e n e r 
S t r a ß e 26, d i e n a c h s t e h e n d a u f g e f ü h r t e n B e s c h ä f ­
t i g u n g s v e r h ä l t n i s s e b e s t ä t i g e n : V o n 1936 bis e twa 
1939 als Hausanges te l l t e be i B o r n , Y o r e k s t r ö ß ^ ; 1 

1939 bis e twa 1940 Sch lachtere i S a d l o w s k i L 
E r n s t - M a y - S t r a ß e ; 1940 Sch lachtere i S t u m m . 
A d o l f - H i t l e r - P l a t z ; 1940 bis 1941 i n d e r G e m e i n ­
s c h a f t s k ü c h e i n der H i n d e n b u r g - S c h u l e ; 1941 bis 1942 
be i F i s c h e r , H o t e l b e t r i e b : 1942 bis 1943 als 
K ü c h e n h i l f e i n der R e i c h s b a h n k ü c h e . W o be f inden 
sich die K o l l e g i n n e n F r i e d e l u n d A n n a L ü c k ? 

W e r k a n n b e s t ä t i g e n , d a ß F r a n z R u h n a u , geb. 
a m 4. 7. 1921 i n T o l k e m i t , v o n A p r i l 1935 bis H e r b s t 
1935 als A r b e i t e r i n der Z iege l e i Steffens, L e n z e n , 
K r e i s E l b i n g , v o m F r ü h j a h r 1936 bis z u m H e r b s t 
1936 u n d v o m F r ü h j a h r 1937 bis z u m H e r b s t 1937 
als A r b e i t e r i n d e r Z iege l e i S c h m a l f e l d in P a n k ­
l a u , K r e i s E l b i n g , u n d i m W i n t e r 1937/38 als H o l z ­
f ä l l e r a u f d e m K a i s e r l i c h e n G u t C a d i n e n , K r e i s 
E l b i n g , b e s c h ä f t i g t gewesen ist? 

E s w e r d e n d ie n a c h s t e h e n d a u f g e f ü h r t e n Z e u g e n 
gesucht, die m i t E m i l J a n z i k 1937,38 in P r o s t k e n 
be i B a u u n t e r n e h m e r D ö r i n g t ä t i g gewesen s i n d : 
W e n z e k J o b r a m z i k o d e r J e b r a m z i k , D a -
w i e d o r s k i N i t s w e t z k e u n d H i l d e g a r d Z e k a y . 
A l l e G e s u c h t e n w a r e n i n P r o s t k e n o d e r U m g e b u n g 
w o h n h a f t . 

Z w e c k s R e g e l u n g i h r e r V e r s o r g u n g s b e z ü g e sucht 
A l w i n e T u p e i t P o l . - M e i s t e r S o m b r o t z k i , 
G u r n e n , P o l . - O b l t n . M e u r i c h , G o l d a p , u n d P o l . -
O b w . M a r o t z k e , D u b e n i n g e n , K r e i s G o l d a p . 

W e r k a n n b e s t ä t i g e n , d a ß H a n s U l r i c h , geb . 
a m 14. 9. 1910, v o m 15. 6. 1931 bis 31. 5. 1935 als A r b e i -

Landi ""B 
lolfen! I 

STES I 

m Schon vielen Ihrer 
Uute hoben wir geh 

EUROPAS GRÖSSTES 
F A C H V E R S A N D H A U S 
EUR S C H R E I B M A S C H I N E N 
nrrn J im AUCH IHNEN SEH« GUNSTIG, 

AH* Marken-SaVeibmaschinen 
i.T schon ob 4 DM A m Vers ab 
Weik hei Haut Umtouschr, 1 Jahi 
Goiont.e Gr B l l d k a t o l o g m 
d Rietenaus w ä h l völlig groti 

Schub Ä Co. in düsseldorf 220 
SaSadowU'oße 57 

V»n,ou«mb«w»i» Erst Deutschlands. wtit Europa» I 
größtes Fochvciiondhaui I i » Sch ie ib i r— 
H Em Postkärtchen qn uns lohnt immmer I 

U n s e r S c h l a g e r 
O b e r b e t t 130/200, G a r a n t i e - I n ­
lett. F ü l l g . 6 P f d . g r a u e H a l b ­
d a u n e n n u r P H 4 8 . -

K o p f k l s s e n « 0 / 8 0 . G a r a n t i e - I n ­
lett. F ü l l u n g 2 P f d . g r a u e F e ­
der . . . n u r P M 1 6 , 5 0 

F o r d e r n S i e b i t t e s o f o r t u n s e r e 
Pre is l i s te ü b e r s ä m t l i c h e B e t t ­
waren an u n d S i e w e r d e n e r ­
staunt se in ü b e r u n s e r e L e i ­
s t u n g s f ä h i g k e i t . 

/ Se i t ü b e r 50 J a h r e n 

B E T T E N - R U D A T 

f r ü h e r K ö n i g s b e r g 
le tzt H e r r h a u s e n a . H a r z 

in kurier 

losch«, mühelos« und 
sichere Entfettung durch I I » -

, . , b u n , Mit . . F I K M N I M " v . ' . 
schwindln jttit ddv » In« • I m i f j e * u r 

Ihn ungesunden. ho. l id. t r . f . t t p o m o M o n 
lo i l l i . Woden. fesseln ( S * « P V « £ * b 

uud Oepp.lkmn Med w i » « n s * o n l \ .rproDT 
und gorantlerl unschädlich I i i » « « u r o iu »m i J •»» 
» i ln auch In hortnock Fällen o h n e » Hungern u n g -
' « k DM 125 Nur i c h l »en l OHENl COSMflK 
Ihoenig. 422a} l « u p » « r i o l V g h « i n h i l 4 3 9 / 1 

E i n * G r a t i t p r o b e v e r m i t t e l t I h n e n Dr . R e n t s c h i e r & C o . L o u p h e i m 125 a W O r t t . 

E i n P o s t e n l e i ch t a n g e s t a u b t e r 

Haustuch - Bettücher 
m i t vers t . M i t t e , w e i ß . 

G r . 150/200 c m . S t ü c k D M 4,98. 
V e r s a n d ab 4 Stck . N a c h n a h m e . 
B e i N i c h t g e f a l l e n R ü c k n a h m e . 

G r o ß v e r s a n d C . H e i l e , B r e m e n 50 
P o s t f a c h 606 

Kennziffer-
Anzeigen! 

B e w e r b u n g e n , A n g e b o t e u n d 
sonst ige Z u s c h r i f t e n a u f K e n n ­
z i f f e r a n z e i g e n n u r u n t e r A n ­
g a b e d e r K e n n z i f f e r a u f d e m 
gesch lossenen U m s c h l a g e r b e ­
ten . F a l l s R ü c k s e n d u n g I r g e n d ­
w e l c h e r b e i g e f ü g t e n U n t e r ­
l a g e n e r w ü n s c h t , R ü c k p o r t o 

b i t t e b e i l e g e n ! 

Jualilots-Morken-Fahrrödef direkt on Private! 
I Starkes Rad komplett mit Beleuchtg 
Gepäcktrg. Schloß - 5 Jahre Garantie WMSJM 
Sportrad auch komplett 10 Jahre Garantie 119.-
Speziolrad 73.- Buntkatolog gratis! Teilzahlung! 
• Kinderräder • Dreiräder • Ballon-Roller e 

ITRIEPAD P A D E R B O R N »* 

O s t p r . S p ä t h e i m k e h r e r m i t e r l e r n ­
t e m B e r u f , o h n e A n g e h ö r i g e , fin­
det b e i m i r e ine H e i m a t . A l t e r 50 
bis 65 J . . ev.. in K a i s e r s l a u t e r n . 
A r b e i t s m ö g l i c h k e i t . Z u s c h r . e r b . 
u . N r . 57 894 Das O s t p r e u ß e n b l a t t . 
A n z . - A b t . . H a m b u r g 24. 

m Unreiner Teint b 
Miteiser. Pickel. Houlflecken und Nosen / ^ 

rote «erden iet i t sofern muhelos mit 
(o*t+A H a u t s c h n e e 

rad ika l und so restlos beseitigt daß sich 
dir verdorbene Teint schon über Nacht / 
auffallend verschönert. E inzigart ige ^ 

T e i n t v e r j ü n g u n g , Togtogl donkerfüllte, begeist Zuschriften 
über 100°oigeErfolge. Kur9,75. v e r s t ä r k t 12,SO, Klein-
pckg 6.75 mit GARANTIE Prospekte gratis n «. Alltlnherstolloi 
t'o+iwt-UnmVhc, (22•] Wuppertal.Vohwink 439 27 

( VorsMedones J 
Krankenschwester sucht 1- b is 2-

Z i m m e r - W o h n u n g . S tadt b e v o r ­
zugt A n g . e r b . u . N r . 57 697 D a s 
O s t p r e u ß e n b l a t t A n z . - A b t . H a m ­
b u r g 24. — 

• c h t u n g ! B r i e f a n K r i e g e r w i t w e u . 
N>- 57 2 H v 8. 10. 1955 E i n g a n g 
be i P o s t a m 19. 10. 1955 ist v e r ­
l o r e n g e g a n g e n , e r b i t t e n o c h m a l i g e 
M e l d u n g unt . N r . 57 291 Das O s t ­
p r e u ß e n b l a t t . A n z . - A b t . . H a m -

' bürg 24. 

H a n s K a l l i ms isaiimeyer 
a k . K u n s t m a l e r 

w o h n t u n d arbe i t e t i n 
B a y r e u t h (I3a> 

als T i e r - u n d L a n d s c h a f t s m a ­
l e r . C a r l - S c h i l l e r - S t r a ß e 5 a. 

W e l c h e r charakter fes te H e r r 
oh . A n h . . auch F ö r s t e r , m i t 
H e r z e n s b i l d u n g . S i n n f. gepfl. 
H ä u s l i c h k e i t . i n n u r gehob. 
P o s i t i o n m ö c h t e k u l t . D a m e , 
N o r d d . . 49/170. ev.. d k l b l d . , 
t i e fveran lag t , m i t i n n . W e r t e n , 
j u a e n d l . . gepfl. . s c h l i c h t - v o r ­
n e h m e E r s c h e i n u n g K l a v i e r ­
s p i e l e r i n , h a u s f r a u l . . g e m ü t l . , 
m o d . H e i m in Stut tgart , zw. 
ev t l . W i e d e r h e i r a t k e n n e n l e r ­
n e n ? E r n s t g e m . B i l d z u s c h r i f t , 
( z u r ü c k ) e r b . u . N r . 57 906 D a s 
O s t p r e u ß e n b l a t t . A n z . - A b t e i l g . . 
H a m b u r g 24. 

D e r © r ä / e undlln^Qr-
Ostprcußon-

k a t e n d o r 1 9 5 6 
soeb. i m 18. J a h r g . ersch ienen! 
D e r l iebe u n d v e r t r a u t e B e ­
glei ter d u r c h das J a h r 1956 f ü r 

jede o s t p r e u ß i s c h e F a m i l i e . 
Abreißkalender mit 24 Fotopost­
karten auf Kunstdruckkarton, mit 
Beiträgen ostpr. Autoren, Format 

15x21 cm. nur DM 3.50 
Z u bez i ehen d u r c h Ihre B u c h ­
h a n d l u n g oder v o m B ü c h e r ­
l i e f e r a n t e n a l l er O s t p r e u ß e n : 

gegr. 1722 in K ö n i g s b e r g ' P r . 
G a r m i s c h - P a r t e n k i r c h e n 

F r a n k o - Z u s t e l l g . b. V o r e i n s e n ­
d u n g auf P . - S c h e c k k o n t o 5535 
M ü n c h e n od . zah lb . nach E m p f g . 

t* Soßannifchaflonj 
"Tufstätige o s tpr . B a u e r n t o c h t e r . 

21/168. d k l b l d . . s ch lk h ä u s l . . mit 
guter V e r g a n g e n h e i t , m ö c h t e , da 
es an B e k a n n t s c h . fehlt , e i n e n 
a u f r i c h t i g e n L a n d s m a n n zw. s p ä ­
t erer H e i r a t k e n n e n l e r n e n . A u s ­
s teuer u. 2000 D M v o r h a n d . N u r 
e r n s t g e m . B i l d z u s c h r . e r b . u. N r . 
57 769 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t . Anz.-
Abt.. Hamburg 24. 

O s t p r . H a n d w e r k e r , 43/177. l e d . . ev., 
sucht so l ide D a m e . o h . A n h a n g , 
R a u m H a m b u r g , m i t W o h n u n g 
( B e h e l f s h e i m . G a r t e m k e n n e n z u ­
l e r n e n . B i l d z u s c h r . e rb unt . N r . 
57 937 Das O s t p r e u ß e n b l a t t . A n z . -
A b t . . ^ I l a m b u r g 2 4 ^ 

B e a m t e n w i t w e . M i t t e 50. gut u n d 
j ü n g e r ausseh. , gute P e n s i o n u. 
W o h n g . . w ü n s c h t B r i e f w e c h s e l 
(Heirat ) m i t gutsit . . geb i ld . H e r r n 
ab 58 J . geschieden z w e c k l . Z u ­
schrif t , e r b . u . N r . 55 641 Das Ost ­
p r e u ß e n b l a t t . A n z . - A b t . . H a m ­
b u r g 24. 

K r i e g e r w i t w e . 47 168. ev.. sch lank , 
m i t e ig . S i e d l u n g s n e i m a m R a n d e 
e i n e r Industr ies tadt , m ö c h t e e in . 
gebi ld . . w e r t v o l l . M e n s c h e n w i e ­
der L e b e n s k a m e r a d sein. E v . 
S p ä t h e i m k e h r e r . B i l d z u s c h r . e rb . 
u. N r . 57 932 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , 
A n z . - A b t . . H a m b u r g 24. 

O s t p r e u ß i n , 45/169. ev. . sehr h ä u s l . , ] 
anhang los . sucht e inen a u f r i c h t i ­
gen L e b e n s k a m e r a d e n k e n n e n - ; 
z u l e r n e n . Z u s c h r . e r b . u n t . N r . 
57 899 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t . A n z . - i 
A b t . . H a m b u r g 24. 

G i b t es so was? B r i e f w e c h s e l - G e ­
d a n k e n a u s t a u s c h sucht D a m e m i t 
g e b i l d e t e m H e r r n zw. 60 u . 70 J . 
Z u s c h r . e rb . u . N r . 57 903 Das Ost ­
p r e u ß e n b l a t t . A n z . - A b t . . H a m ­
b u r g 24. 

O s t p r . B a u e r n t o c h t e r . 32 J . . a l l e i n ­
steh., tbc-gehe i l t . sucht pass. L e ­
b e n s k a m e r a d e n . G ite A u s s t e u e r 
v o r h . Z u s c h r . e rb . u . N r . 57 832 
D a s O s t o r e u ß e n b l a t t A n z . - A b t . . 
H a m b u r g 24. 

G a r a n t , naturrein 
frei Haus - Nachn . 
oder 14 T a g « Ziel 

5 Pfd. \~9PU. 
16.S0 
16.90 

Sorte I: 10.25 
Sorte II: 10.75 

G u s t a v A . D i e s s l e , K a r l s r u h « A 1 5 1 

O s t p r . M ä d e l . 26/170. sch lank , ev., 
i m e l t er l . G e s c h ä f t t ä t i g . A l l e i n -
e r b i n . w ü n s c h t B e k a n n t s c h . ev t l . 
m i t S n ä t h e i m k e h r e r . d e m H e i m a t 
geboten w i r d . B i l d z u s c h r erb . u. 
N r . 57 746 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , 

I Anz.-Abt.. Hamburg 24. 

B a u e r n t o c h t e r . 36 J . . ev.. m i t k l . 
E r s p a r n i s s e n w ü n s c h t d i e B e ­
kanntschaf t e ines net ten H e r r n 
pass. A l t e r s . B i l d z u s c h r . e rb . u n t . 
N r . 57 827 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t . 
A n z . - A b t . . H a m b u r g 24. 

W e r m ö c h t e m e i n e m 1 3 j ä h r . S o h n 
l i e b e r V a t i u . m i r aufr i ch t ig . L e ­
b e n s k a m e r a d sein? B i n O s t p r e u ­
ß i n , 39 158. ev.. schuldlos geschie­
den . N u r erns tgem. B i l d z u s c h r . 
( z u r ü c k ) e rb . u . N r . 57 900 Das 
O s t p r e u ß e n b l a t t . A n z . - A b t . . H a m ­
b u r g 24. 

http://ho.lid.tr
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t e r u n d v o m 1. 6. 1935 b i s 8. 5. 1945 als B e a m t e r a u f 
L e b e n s z e i t ( Z ä h l e r a b l e s e r u n d K a s s i e r e r ) i n d e r G e ­
m e i n d e O s t s e e b ä d C r a n z . S a m l a n d ü b e r n o m m e n 
w u r d e . 

W e r k a n n b e s t ä t i g e n , d a ß E m i l i e G u d e 11 a . 
g e b . R e y n o h s . geb . a m 10. 5. 1889. f r ü h e r w o h n h a f t 
g e w e s e n i n M a s u r e n . K r e i s T r e u b u r g , b e i B a u e r 
F r i t z D o h r s . W i l l k a s s e n . b e i B a u e r K a r l 
S c h w i e d e r s k i . W i l l k a s s e n , b e i O t t o N i t s c h . 
T e x t i l i e n . T r e u b u r g , u n d b e i B a u e r H a n s K o s ­
s a c k i n R o g o n n e n . K r e i s T r e u b u r g , als H a u s g e ­
h i l f i n t ä t i g g e w e s e n ist u n d f ü r sie o r d n u n g s g e ­
m ä ß B e i t r ä g e z u r I n v a l i d e n v e r s i c h e r u n g a b g e f ü h r t 
w u r d e n ? 

W e r k a n n b e s t ä t i g e n , d a ß F r i t z D o r i 11 k e . 
geb. a m 3. 7. 1890. v o n 1919 b i s 1944 s e l b s t ä n d i g e r 
L a n d w i r t b e i K ö n i g s d o r f K r e i s M o h r u n g e n v o n 
1906 bis 1909 i n d e r L e h r e b e i E r n s t H i l d e b r a n d 
i n M a l d e u t e n . K r e i s M o h r u n g e n . v o n 1909 bis 1910 
a ls M a u r e r b e i U n t e r n e h m e r R i n d e r k n e c h t , 
i m W i n t e r 1910 f ü r d r e i M o n a t e i n d e r F ö r s t e ­
r e i R e i c h e r t s w a l d e u n d i m g l e i c h e n J a h r 
s i e b e n M o n a t e b e i T h i e ß & S c h m i e d a t i n 
K ö n i g s b e r g , v o n 1911 bis 15. 10. 1912 b e i d e n B a u ­
f i r m e n B r ä u e r u n d S a n d m a n n i n K ö n i g s ­
b e r g g e w e s e n ist. u n d d a ß w ä h r e n d d i e s e r Z e i t 
o r d n u n g s g e m ä ß B e i t r ä g e z u r I n v a l i d e n v e r s i c h e r u n g 
a b g e f ü h r t u n d i n d e r Z e i t s e i n e r S e l b s t ä n d i g k e i t 
f r e i w i l l i g e B e i t r ä g e g e z a h l t w u r d e n ? 

E s w e r d e n L a n d s l e u t e gesucht , d i e ü b e r d i e B e ­
s c h ä f t i g u n g s v e r h ä l t n i s s e des W i l h e l m B i t i n e r , 
geb . a m 2. 4. 1898 i n O s t e r o d e , A u s k u n f t g e b e n 
k ö n n e n . B . w i l l v o n 1925 a n e t w a z w e i J a h r e l a n g 
als K i e s s c h a c h t a r b e i t e r i n d e r K i e s g r u b e i n S t e i n ­
fließ, K r e i s O s t e r o d e g e a r b e i t e t h a u e n u n d a n ­
s c h l i e ß e n d v o n 1927 bis E n d e 1936 als s e l b s t ä n d i g e r 
H ä n d l e r t ä t i g g e w e s e n se in . B i s z u r E i n b e r u f u n g 
z u m K r i e g s d i e n s t a m 26. 8. 1939 a r b e i t e t e e r a n -

, g e b l i c h als S t e i n s c h l ä g e r i n M a r w a l d e i n e i n e m 
B e t r i e b , d e r d e m R a i f f e i s e n - D a r l e h n s k a s s e n v e r e i n 
a n g e h ö r t e . E s w i r d u m M i t t e i l u n g g e b e t e n ziu w e l ­
c h e n V e r s i c h e r u n g s t r ä g e r n B e i t r ä g e e n t r i c h t e t w o r ­
d e n s i n d u n d v o n w a n n b i s w a n n B t ä t s ä c h l i c h 
K r i e g s d i e n s t e ge le is tet hat . 

W e r k a n n b e s t ä t i g e n , d a ß d e r L d s m . K u r t H e r ­
m a n n P u t z e r , geb . a m 30. 7. 1917. v o n 1937 b i s 
S e p t e m b e r 1939 b e i T i s c h l e r m e i s t e r A l f r e d D a r d a 
i n K ö n i g s b e r g . K n o c h e n s t r a ß e 18. t ä t i g g e w e s e n i s t 
u n d f ü r i h n o r d n u n g s g e m ä ß B e i t r ä g e z u r I n v a l i ­
d e n v e r s i c h e r u n g a b g e f ü h r t w u r d e n ? 

E s w e r d e n L a r t d s l e u t e gesucht , d i e ü b e r d i e B e -
s c h ä f ü g u n i g s v e r h ä l t n i s s e d e r M a r g a r e t h e S t a k a -
l i e s . geb . S c h u l z , geb . a m 4. 4. 1918, A u s k u n f t ge ­
b e n k ö n n e n . F r a u St . w i l l i n d e r Z e i t v o m 1 4 
1932 b is 30. 9. 1936 als M e l k e r i n b e i d e m L a n d w i r t 
W e b e r i n L e h n a r t e n . K r e i s T r e u b u r g u n d i n 
d e r Z e i t v o m 1. 10. 1936 b i s 1. 10. 1939 a l s ' M e l k e r i n 
a u f d e m G u t v o n P r e t z m a n n i n H e e s l i c h . K r e i s 
O s t e r o d e , b e s c h ä f t i g t g e w e s e n s e i n . 

W e r k a n n b e s t ä t i g e n , d a ß I d a D o n a t h geb 
B a l s c h u n . geb . a m 13. 2. 1908 i n S t u m b r a k e h m e n , ' 
K r e i s D a r k e h m e n . i n d e r Z e i t v o n 1923 b i s 1. 10. 
1925 i m K r e i s D a r k e h m e n i m H a u s h a l t t ä t i g g e w e ­
sen ist u n d w ä h r e n d d i e s e r Z e i t o r d n u n g s g e m ä ß 
B e i t r a g e z u r I n v a l i d e n v e r s i c h e r u n g a b g e f ü h r t w u r ­
d e n ? 

W e r k a n n b e s t ä t i g e n , d a ß F r i e d r i c h K u n z geb 
a m 16. 10. 1912. a m 1. 4. 1933 i n d a s 1. P r . A r t - R e g t ' 
N r . 1 i n I n s t e r b u r g als B e r u f s s o l d a t e i n g e t r e t e n i s t ' 

I n d e r R e n t e n a n g e l e g e n h e i t des W e n z e l B u c z -
o c ° t o ^ s „ k 1 ' g e J ? " a m , 1 0 - 9 - 1 8 8 8 - a u s S t e i n f l i e ß , K r e i s 
O s t e r o d e , w e r d e n Z e u g e n gesucht , d i e b e s t ä t i g e n 
k ö n n e n d a ß B . v o n 1933 b i s 1934 b e i d e r B a u f i r m a 
R i c h t e r i n T r e u b u r g g e a r b e i t e t ha t . A r b e i t s ­
k o l l e g e n w a r e n d e r L a n d s m a n n Z o l d e m s e i ­
n e r z e i t S t e i n f l i e ß , K r e i s O s t e r o d e , u n d A d a m ' K o -
w a 1 e w s k i , d a m a l s S t e f a n s w a l d e . L a n d s m a n n 
K o p I c z , e b e n f a l l s aus S t e i n f l i e ß , s o l l a u c h ü b e r 
s e ine B e s c h ä f t i g u n g s v e r h ä l t n i s s e o r i e n t i e r t g e w e s e n 
s e i n . W o b e f i n d e n s i ch a n d e r e E i n w o h n e r v o n S t e i n -
fließ d i e ü b e r d i e B e s c h ä f t i g u n g s v e r h ä l t n i s s e des B . 
A u s k u n f t g e b e n k ö n n e n ? 

E s w e r d e n L a n d s l e u t e gesucht , d i e d e n K r e i s a u s ­
s c h u ß s e k r e t ä r b e i m L a n d r a t s a m t H e i n r i c h s w a l d e 
L e o n h a r d R o h d e , g e b . a m 22. 2. 1904, g e k a n n t 
h a b e n u n d ü b e r s e i n e D i e n s t l a u f b a h n A u s k u n f t g e ­
b e n k ö n n e n . ö 

E s w e r d e n L a n d s l e u t e gesucht , die b e s t ä t i g e n k ö n ­
n e n , d a ß d e r S c h n e i d e r F r i t z G e r u 11 , g e b a m 
21. 9. 1883, aus K ö n i g s b e r g , i n d e r Z e i t v o n 1910 b i s 
1935 f ü r n a c h s t e h e n d a u f g e f ü h r t e F i r m e n g e a r b e i t e t 
h a t u n d f ü r i h n o r d n u n g s g e m ä ß B e i t r ä g e zur I n ­
v a l i d e n v e r s i c h e r u n g a b g e f ü h r t w u r d e n : C r o n -
q u i s t , K ö n i g s b e r g , P a r a d e p l a t z ; B e h r e n d -
s ö h n , A l t s t ä d t i s c h e L a n g g a s s e , M a ß , M ü n z ­
s t r a ß e : B e n s o n , S c h l o ß s t r a ß e ; J a s c h i n g , 
K n e i p h ö f s c h e L a n g g a s e ; W i r t z b i t z k i , H e n -

s c h e s t r a ß e ; u n d f ü r d e n O f f i z i e r s - V e r e i n , 
H e n s c h e s t r a ß e . 

Z u s c h r i f t e n e r b i t t e t d i e G e s c h ä f t s f ü h r u n g d e r 
L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n i n H a m b u r g 24 
W a l l s t r a ß e 29. 

^ Aus der Geschäftsführung 

I n d e r Z e i t v o m 21.—27. N o v e m b e r w i r d e i n 
L e h r g a n g f ü r K i n d e r g r u p p e n l e i t e r i n n e n m i t d e m 
S c h w e r p u n k t „ W e r k e n " a u f d e m H e i l i g e n h o f d u r c h ­
g e f ü h r t . W i r h o f f e n , d a ß es e i n e r g r o ß e n Z a h l 
m ö g l i c h s e in w i r d , a n d e m L e h r g a n g t e i l z u n e h ­
m e n , d e r f ü r d ie K i n d e r g r u p p e n a r b e i t ( 6 — 1 0 j ä h r i g e ) 
e i n e n w e i t e r e n S c h r i t t n a c h v o r n b e d e u t e n so l l . 
B e d i n g u n g e n : A n r e i s e M o n t a g , d e n 21. N o v e m b e r , 
A b r e i s e S o n n t a g , d e n 27. N o v e m b e r . D i e F a h r t ­
k o s t e n w e r d e n ersetzt ; T a g e s s a t z 2,50 D M . A n ­
m e l d u n g e n bis s p ä t e s t e n s 15. N o v e m b e r a n : D e r 
H e i l i g e n h o f , B a d K i s s i n g e n , P o s t f a c h 149. F a h r t ­
e r m ä ß i g u n g s s c h e i n geht d e n T e i l n e h m e r i n n e n n a c h 
A n m e l d u n g z u . 

Z u m A u s s c h n e i d e n u n d W e i t e r g e b e n 

an Verwandte , Freunde, Nachbarn! 
A n das P o s t a m t 

B e s t e l l s c h e i n 

H i e r m i t oes te l le Ich 

DAS O S T P R E U S S E N B L A T T 
Organ der Landsmannschaft O s t p r e u ß e n 

z u r L i e f e r u n g d u r c h d.e Pos-, bis a u f W i d e r r u f z u m 
B e z u g s p r e i s v o n m o n a t l . 1,11 D M u n d 0 09 D M Z u ­
s t e l l g e b ü h r , zus 1.20 D M B e t r a g l i eg t b e i — b i t t e 
i c h z u e r h e b e n . 

0 c c n # l 7 uer f r f j leppt / g e f a l l e n / g c f u r i r t . . 

V o r und Zuname 

W o h n o r t (genaue P o s t a n s c h r i f t u n d P o s t l e i t z a h l ) 

Auskunft wird erbeten 
D u r c h Z u s c h r i f t e n aus u n s e r e m L e s e r k r e i s k o n n t e 

d a s S c h i c k s a l v o n v i e l e n L a n d s l e u t e n g e k l ä r t w e r ­
d e n , d i e als v e r m i ß t o d e r v e r s c h o l l e n g a l t e n . J e d e 
M e l d u n g k a n n h i e r z u b e i t r a g e n . „ 

A u s k u n f t w i r d e r b e t e n ü b e r . . . 
. . . E r n s t F r i e d r i c h J o n i g k e i t aus G u m ­

b i n n e n , F r i e d r i c h s t r a ß e 24. 
. . . F r a u L i e s b e t h K a p p a s aus P e l l k a u e n , 

K r e i s G o l d a p . 
. . . W a l t e r L e h n e r d t , geb. 13. 3. 1902 i n 

P a l m n i c k e n , G u t s b e s i t z e r , aus W e i s c h k i t t e n , K r e i s 
S a m l a n d . E r b e f a n d s ich zu le tz t b e i m V o l k s s t u r m 
( F ü h r e r s c h u l e L i e p b e i K ö n i g s b e r g ) u n d w i r d seit 
d e m 24. 1. 1945 v e r m i ß t . 

. . . H e i n z P e n s k e , geb . 2. 12. 1929, aus K ö ­
n i g s b e r g , A w e i d e r A l l e e 54. E r so l l a m 4. 2. 1945 
i n K ö n i g s b e r g - M e t g e t h e n v o n d e n R u s s e n v e r ­
s c h l e p p t w o r d e n se in . 

. . . F r a u M i n n a F r a n k , geb . 28. 8. 1888, aus 
U d e r w a n g e n , K r e i s P r . - E y l a u , s o w i e d e r e n T ö c h ­
ter u n d N e f f e n . 

. . . ü b e r F r l . M a r g a r e t e G 1 a g a u aus K ö n i g s ­
b e r g , S c h n ü r l i n g s t r . 24. S o l l m i t i h r e r S c h w e s t e r 
F r l . G e r t r u d G l a g a u , d i e i m A l t e r s h e i m i n 
G e o r g e n s w a l d e a m 24. 12. 1945 v e r s t o r b e n ist, z u ­
s a m m e n g e w e s e n se in . 

. . . F r i e d a J o h a n n a N i e c h o t z , geb . 9. 10. 
1928 i n W o l f s h e i d e , w o h n h a f t g e w e s e n i n W i t t k e n , 
K r e i s J o h a n n i s b u r g , zu le tz t H a u s t o c h t e r b e i F a ­
m i l i e A l e x a n d e r i n S e e g u t t e n b e i A r y s , seit 1945 
v e r s c h o l l e n . 

. . . G e r t r u d S c h n e i d e r , geb. a m 8. 2. 1923 
i n T i l s i t , letzte W o h n u n g : A l b r e c h t s t r . 6a. S i e 
w a r v o m 1. 1.—21. 1. 1945 i n A l l e n s t e i n b e i d e r 
F i r m a W i l h e l m K i e f e r t , H e f e g r o ß h a n d l u n g , B a h n -
h o f s t r . 43, als B ü r o a n g e s t e l l t e t ä t i g . S i e w o l l t e 
a m 21. 1. 1945 n a c h O s t e r o d e f a h r e n , u n d sie w i r d 
sei t d i e s e m T a g e v e r m i ß t . 

. . . E r n s t T r e i c h e 1 , geb . 1. 3. 1864, aus 
K ö n i g s b e r g - M e t g e t h e n . E r so l l a m 29. o d e r 30. 
J a n u a r 1945 i n ' M a u e r n , K r e i s L a b i a u , v e r s t o r b e n 
se in . 

. . . H i l d e g a r d T r e i c h e l , geb. 20. 10. 1907, aus 
K ö n i g s b e r g - M e t g e t h e n . S i e so l l a m 29. o d e r 30. 
J a n u a r 1945 v o n d e n R u s s e n v e r s c h l e p p t w o r d e n 
se in . 

. . A l b e r t P e n k , f r ü h e r W e r k f ü h r e r d e r 
Z w e i g m ü h l e K o y , M o h r u n g e n . E r so l l a m 22. 1. 
1945 aus d e m K e l l e r d e r M ü h l e K o y , L i e b s t a d t , 
v o n d e n R u s s e n v e r s c h l e p p t w o r d e n s e i n . 

. . R u d o l f S k o w r o n n e k , geb. 7. 6. 1893, 
aus M a s t e n , K r e i s J o h a n n i s b u r g . E r sol l a m 28. 2. 
1945 v o n d e n R u s s e n aus U k t a , K r e i s S e n s b u r g , 
v e r s c h l e p p t w o r d e n s e i n . 

. H e r m a n n P u r r m a n n , 1945 m i t s e i n e r 
T o c h t e r E r i k a aus K ö n i g s b e r g g e f l ü c h t e t . 

. F r a u K a m i n s k i , geb. B o r k o w s k i , aus 
H e i n r i c h s w a l d e , K r e i s E l c h n i e d e r u n g , G e r b e r s t r . 8. 

. . K r e i s o b e r i n s p e k t o r E d u a r d K n u t h , v e r ­
m u t l i c h L a b i a u . 

. . H e r m a n n B e h r e n d t , geb . a m 9. 5. 1878, 
u n d F r a u W i l h e l m i n e , geb . W e l t , geb . a m 21. 12. 
1895, aus K ö n i g s b e r g , S t e r n w a r t s t r . 68. 

. . . H e r m a n n S t e i n h a u e r , geb . 26. 3. 1893, 
aus K ö n i g s b e r g , R o ß g . H i n t e r s t r . 9. E r w a r b e i m 
R e i c h s v e r t e i d i g u n g s k o m m i s s a r i n P i l l a u d i e n s t v e r ­
pf l ichtet u n d w i r d seit F e b r u a r 1945 v e r m i ß t . 

. . . P a u l , L i a b e t h u n d S i e g f r i d D o m m e 1 aus 
K ö n i g s b e r g , S c h l e i e r m a c h e r s t r . 69. 

F a m i l i e P a u l T i e t z e aus T a n n e n w a l d e b e i 
K ö n i g s b e r g . 

. . . F a m i l i e F r a n z R a d t k e aus K ö n i g s b e r g , 
O b e r h a b e r b e r g 8, H i n t e r h a u s . 

. . . E r i c h P a u l aus G u t t s t a d t , K r e i s H e i l s b e r g , 
K a r l - F r e y b u r g e r - S t r a ß e 14. 

. O t t o S c h u p e t a , geb . 28. 6. 1912 i n R a s t e n ­
b u r g . E r b e f a n d s ich b e i d e r M a r s c h k o m p a n i e des 
G r e n . - E r s . - u . A u s b . - B a t . 444 u n d w u r d e a m 6. 7. 
1944 z u e i n e r F e l d e i n h e i t abges te l l t . 

. . . K u r t K a s s i n g , geb . 21. 2. 1929 i n G l a u b i t z , 
K r e i s G o l d a p . E r w i r d seit d e m 9. 4. 1945 i n S o -
w e i d e n , K r e i s R ö ß e l , v e r m i ß t . 

Z u s c h r i f t e n e r b i t t e t d i e G e s c h ä f t s f ü h r u n g d e r 
L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n i n H a m b u r g 24, 
W a l l s t r a ß e 29. 

Kinder aus Ostpreußen 
die ihre Angehörigen suchen 

1. A u s F u c h s h ü g e l , K r e i s W e h l a u , sucht G o t t h a r d 
G r ä t s c h , g e b . a m 1. 10. 1940 se ine E l t e r n E r n s t 
G r ä t s c h u n d L i n a G r ä t s c h , geb . S t e i n b e r g e r . D e r 
V a t e r E r n s t G r ä t s c h w u r d e w ä h r e n d d e r F l u c h t — 
i n d e r N ä h e v o n F i s c h h a u s e n — s c h w e r v e r w u n d e t . 
D i e M u t t e r L i n a G r ä t s c h so l l s i ch n o c h a m 20. 4. 1945 
m i t d e r T o c h t e r E v a i n K ö n i g s b e r g P r . a u f g e h a l t e n 
h a b e n . 

2. A u s G e r d a u e n sucht G i s e l a J e k u t s c h , g e b . 
a m 2. 8. 1938, i h r e n V a t e r R i c h a r d J e k u t s c h , g e b . a m 
12. 12. 1912 i n E s c h e g a l l e n . 

3. A u s G o l d a p , B o d e n h a u s e n s t r a ß e 1, sucht H e i n z 
B u l l a s c h , g e b . a m 5. 4. 1939 i n I n s t e r b u r g , s e i n e 
M u t t e r E l f r i e d e B u l l a s c h . 

4. A u s G o l d a p , I n s t e r b u r g e r S t r a ß e 20, b e i G u ß 
s u c h t K a r l - H e i n z N i e d z w e t z k i , g e b . a m 25. 11. 
1939 i n G o l d a p , s e ine M u t t e r A n n a J o h a n n a N i e d ­
z w e t z k i , g e b . a m 20. 1. 1915, u n d s e i n e n V a t e r H e i n z 
K r ü g e r . D i e M u t t e r w a r z u l e t z t b e s c h ä f t i g t b e i 
d e r H e e r e s s t a n d o r t v e r w a l t u n g O s t e r o d e u n d s p ä t e r 
Z i c h e n a u . 

5. A u s H e i l s b e r g — N e u h o f 99 sucht N o r b e r t B a n -
g e l , geb . a m 6. 10. 1941 i n H e i l s b e r g - N e u h o f , s e i n e 
M u t t e r L u z i a B a n g e l , geb . a m 29. 9. 1920 i n H e i l s b e r g . 

6. A u s I n t e r b u r g - W a l d g a r t e n , W i l l y - H ö l l g e r - S t r . 5, 
s u c h e n B r u n h i l d e S c h m i d t , g e b . a m 26. 8. 1941 
i n I n s t e r b u r g u n d E g o n S c h m i d t , g e b . a m 19. 3. 
1940 i n I n s t e r b u r g , i h r e M u t t e r E r n a S c h m i d t , geb . 
H u b e r t , g e b . a m 9. 10. 1920 i n I s c h d a g e n . 

7. A u s K a n t a r i s c h k e n , K r . H e y d e k r u g , sucht K u r t 
K o n r a d , geb a m 6. 9. 1935 i n H e y d e k r u g , s e i n e n 
V a t e r H e i n r i c h K o n r a d • u n d se ine M u t t e r E m m a 
K o n r a d . 

8. A u s K ö n i g s b e r g , B r o d b ä n k e n s t r a ß e 7, sucht 
J o a c h i m E n n u l a t , geb . a m 25. 12. 1933 i n K ö n i g s ­
b e r g , s e ine M u t t e r P a u l a E n n u l a t , geb . e t w a 1911. 

9. A u s K ö n i g s b e r g , K a p l a n s t r a ß e 7, sucht I n g e b o r g 
G r a f , geb . a m 28. 3. 1934, i h r e M u t t e r M a r t h a , geb . 
S i e b e r t , aus K ö n i g s b e r g u n d i h r e n O n k e l K u r t S i e-
b e r t , g e b . a m 29. 5. 1910 aus K ö n i g s b e r g . 

10. A u s K ö n i g s b e r g , T i l s i t e r S t r a ß e 38, sucht E r n s t 
S c h l u c h t e r , geb . a m 10. 4. 1934 i n K ö n i g s b e r g , 
s e i n e n V a t e r G e o r g S c h l u c h t e r , g e b . e t w a 1915, u n d 
s e i n e M u t t e r M a r t h a S c h l u c h t e r , geb . S c h l e g e l , g e b . 
e t w a 1919. 

11. A u s K ö n i g s b e r g - P o n a r t h , E r l e n w e g 12, sucht 
M a r i a n n e S t o b b e , g e b . a m 31. 1. 1944 i n K ö n i g s ­
b e r g , i h r e M u t t e r E l s b e t h M a r i a K r ü g e r , geb . 
S t o b b e , g e b . a m 28. 9. 1911 i n K ö n i g s b e r g - J u d i t t e n . 
D i e M u t t e r w a r A r b e i t e r i n v o n B e r u f u n d a r b e i t e t e 
a n g e b l i c h b e i d e r d a m a l i g e n R e i c h s b a h n i n K ö n i g s ­
b e r g o d e r U m g e b u n g . S i e s o l l i m J a h r e 1947 n o c h i n 
K ö n i g s b e r g g e w e s e n s e i n . D i e G r o ß m u t t e r des K i n ­
des , F r a u M a r i a ' S t o b b e , s o l l i n K ö n i g s b e r g , 
B a r b a r a s t r a ß e , g e w o h n t h a b e n . 

12. A u s K ö n i g s b e r g sucht G ü n t e r Z ü g e , g e b . 
e t w a 1939 40, s e ine E l t e r n o d e r A n g e h ö r i g e . D e r V a ­
t e r w a r v o n B e r u f S c h u h m a c h e r . 

13. A u s K u m k e i m , K r e i s P r . - E y l a u , s u c h e n d i e G e ­
s c h w i s t e r S t e i n : H e l g a , g e b . a m 25. 5. 1933 i n 
K u m k e i m , G e r h a r d , g e b . a m 1. 12. 1936, H o r s t , g e b . 
a m 19. 10. 1938 i n K u m k e i m , u n d H e i n z , geb . a m 14. 1. 
1940 i n K u m k e i m , i h r e M u t t e r M a g d a l e n a S t e i n , 
geb . B l e y e r , g e b . a m 27. 4. 1905 i n D u l z e n , K r e i s 
P r . - E y l a u . 

14. A u s L a n d s b e r g , K r e i s P r . - E y l a u , R o ß g a r t e n ­
w e g , s u c h t G e r h a r d J o h n , g e b . a m 5. 12. 1936 i n 
A l b r e c h t s d o r f , s e ine M u t t e r F r i e d a J o h n . D i e M u t ­
t e r ist z u l e t z t i n K r e u z b u r g w o h n h a f t g e w e s e n . 

15. A u s E b e n r o d e s u c h t A l f r e d O r 1 o w s k i , geb . 
a m 9. 3. 1940 i n S c h l o ß b e r g , s e ine M u t t e r E l i s a b e t h 
O r l o w s k i , geb . e t w a 1919. D i e M u t t e r s o l l z u ­
le tzt i n G o l d a p b e i e i n e m B a u e r n i n S t e l l u n g ge ­
w e s e n s e i n . 

16. A u s M a r t i n s h a g e n , K r e i s L o t z e n , s u c h t A n n a 
S e i d a . geb . a m 12. 10. 1938. i h r e M u t t e r o d e r s o n ­
s t ige A n g e h ö r i g e . 

17. A u s P o b e t h e n , K r e i s S a m l a n d , s u c h e n I n g r i d 
F i s c h e r , geb . a m 29. '5 . 1935 i n E i ß e i n , H o r s t 
F i s c h e r , geb . a m 21. 8. 1936 i n T e i k e n , u n d E r i c h 
F i s c h e r , g e b . a m 24. 9. 1939 i n P o b e t h e n , i h r e 
E l t e r n , R i c h a r d F i s c h e r , g e b . a m 4. 9. 1904 i n 
K ö n i g s b e r g u n d M a r i a F i s c h e r , g e b . B r e s i l g e , 
i h r e n B r u d e r G e r h a r d B r e s i l g e , geb . a m 14. 6. 
1934. D i e G e s c h w i s t e r F i s c h e r s u c h e n a u ß e r d e m n o c h 
i h r e K u s i n e G i s e l a F i s c h e r , g e b . a m 19. 5. 1935, 
aus K ö n i g s b e r g , L a v e n d e l s t r a ß e . 

" v 1 8 . A u s R e i c h w a l d e . K r e i s P r . - H o l l a n d . s u c h e n 
M a n f r e d B e h n e r t , geb . a m 15. 40. 1934 i n R e i c h ­
w a l d e , u n d M a r i a n n e B e h n e r t , geb . a m 2. 5. 
1936 i n R e i c h w a l d e , i h r e A n g e h ö r i g e n . 

19. A u s S c h r ö t t e r s b u r g , e h e m . E r i c h - K o c h - S t r a ß e 6'9 
s u c h t I r e n e B r e i e r , g e b . a m 19. 1. 1935, i h r e n V a ­
ter O t t o B r e i e r . 

20. A u s S o p h i e n b e r g , K r e i s G e r d a u e n , s u c h t M a n ­
f r e d B ö h n k e , g e b . a m 21. 1. 1934 i n K o r k l a k , 
s e i n e n V a t e r E r n s t B ö h n k e , g e b . a m 13. 9. 1910, 
u n d s e ine M u t t e r T h e r e s e B ö h n k e , g e b . K o m m ­
n i c k , g e b . a m 30. 12. 1911. 

21. A u s T a u k i t t e n , K r e i s S a m l a n d , s u c h t E r i c h 
A n d e r w e i t , g e b . a m 20. 7. 1935 i n T a u k i t t e n , 
s e ine S c h w e s t e r E l l y A n d e r w e i t , g e b . am* 
8. 10. 1926. 

22. A u s W i n s k e n , K r e i s N e i d e n b u r g , s u c h e n d i e 
G e s c h w i s t e r L e p p e k : H e d w i g , g e b . a m 1. 5. 1934 
i n W i n s k e n , W i l l i , g e b . a m 22. 12. 1935 i n W i n s k e n , 
H e i n r i c h , geb . a m 12. 12. 1939 i n W i n s k e n , u n d O t t o , 
geb . a m 27. 11. 1943, i h r e E l t e r n H e i n r i c h L e p p e c k, 
geb . a m 6. 3. 1905 i n W i n s k e n , u n d E m i l i e L e p -
p e c k , g e b . N o w i n s k i , geb . a m 7. 6. 1902 i n M a g d a ­
l e n z . 

Z u s c h r i f t e n e r b i t t e t d i e G e s c h ä f t s f ü h r u n g d e r 
L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n , H a m b u r g 24, W a l l ­
s t r a ß e 29, u n t e r K i n d e r s u c h d i e n s t 12/55. 

Mit g r a t u l i e r e n . . . 

Datum U n t e r s c h r i f t 

S o l l t e e i n e P o s t a n s i a l t d i e B e s t e l l u n g I r r t ü m l i c h 
n i ch t a n n e h m e n , b i t t e n w i r sie zu s e n d e n a n : Das 
O s t p r e u ß e n b l a t t H a m b u r g 24. W a l l s t r a ß e 29, u n d 
das B e z u g s g e l d f ü r e i n e n M o n a t in B r i e f m a r k e n 
b e i z u f ü g e n oder d e n E i n z u g a b z u w a r t e n (bit te k e i n 
H a r t g e l d in den B r i e f legen) . 

zum 92. Geburtstag 

am 4. November- Frau Henriette Nowack, geb. 
Beyer, aus Sensburg, jetzt bei ihrer ältesten Tochter 
Ida Baak in Buxtehude bei Hamburg, Poststraße 3. 

zum 90. Geburtstag 

am 5. November der Witwe Erdmuthe Vongehr 
aus Tilsit, Ragniter Straße 30, jetzt bei ihrer Tochter 
Emma Natalier, Büdelsdorf-Rendsburg, Ulmenstr. 20. 

am 5. November dem Landwirt Franz Fürstenberg 
aus Gr.-Ragauen-Kollatischken, Kreis Angerapp, jetzt 
im Hause seines Schwiegersohnes Emil Laumert in 
Celle, Dohnenstieg 5. 

am 10. November dem Schneidermeister Martin 
Bondzio aus Rödental, Kreis Lotzen. Er wohnt bei 
seinem Schwiegersohn Albert Friedel in der sowje­
tisch besetzten Zone und ist durch Kurt Diesing, 
Neumünster, Königsberger Straße 72, zu erreichen. 

zum 86. Geburtstag 

am 5. November dem Landwirt August Weber aus 
Bärenfang, Kreis Pillkallen, jetzt in der sowjetisch 
besetzten Zone. Er ist durch seinen Sohn Max, (17a) 
Karlsruhe, Grillparzerstraße 13, zu erreichen. 

am 9. November dem Bauern Friedrich Sbrzesny 
aus Kreuzfeld, Kreis Lyck, jetzt in Stockelsdorf bei 
Lübeck, Lohstraße 164 a. 

zum 85. Geburtstag 

am 26. Oktober Landsmann Joseph Bluhm aus 
Mehlsack, Kreis Braunsberg, jetzt in Lübeck-Stöckels­
dorf, Ahrensbökener Straße 24. 

am 3. November der Witwe Luise Stahl, geborene 
Hoyer, aus Laugszargen, Kreis Tilsit-Ragnit, jetzt bei 
ihrer Tochter Gertrud Solty in Solz bei Bebra, Be­
zirk Kassel (16). 

am 7. November dem Bauern Friedrich Alex aus 
Kehlerwald bei Angerburg, jetzt in Buchholz, Kreis 
Harburg, Bremer Straße 60. 

am 11. November Frau Maria Petschull, geb. 
Pauliks, aus Tilsit, Ragniter Straße 104, jetzt bei 
ihrer Tochter Charlotte Enseleit, Wiesbaden-Kost­
heim, Hochheimerstraße 58. 

zum 84. Geburtstag 
am 31. Oktober Fräulein Emma Doerfer aus P i l l ­

kallen, Ebenroder Straße 17, jetzt mit ihrer Schwe­
ster Johanna in (16) Hersfeld, Evgl. Altersheim, 
Fuldastraße. Die noch sehr rüstigen Schwestern 
nehmen rege an allen landsmannschaftlidien Ver­
anstaltungen teil. 

am 12. November Frau Marie Augustin, geb. 
Matern, aus Rosenberg, Kreis Heiligenbeil, jetzt 
in Himmelpforten, Kreis Stade, Alters- und Pflege­
heim III. 
zum 82. Geburtstag 

am 15. Oktober dem Altbauern Anton Kol l aus 
Gr.-Klaussitten, Kreis Heilsberg, jetzt bei seinem 
Sohn Georg in Garbsen bei Hannover. Landsmann 
Koll ist der Älteste seiner Heimatgemeinde. Die 
landsmannschaftliche Gruppe gratuliert ihm herzlich. 

dem Rottenmeister a. D. Franz Wichmann aus Tal­
heim, Kreis Angerburg, jetzt in (24b) Burg i . Dithm., 
Gartenstraße 6. 

am 4. November Frau Anna Koester aus Pillau I, 
jetzt in Berlin-Borsigwalde, Kolonie «Frühauf", Ost­
weg 117. 

am 5. November der Altbäuerin Ida Skribeleit, 
geb. Prückler, aus Klein-Skirlack, Kreis Angerapp, 
jetzt in Hannover-Stöcken, Obentrautstraße 27, I. 

zum 81. Geburtstag 
am 31. Oktober dem Revierförster I. R. Carl Wei 

gel aus Grünlauken, Kreis Wchlau. Er wohnt mit wieder Dienst am Bahnhof Fr^eibürg/Breisgau. 
seiner Ehefrau in (20b) Stein^Südharz. 

am 22. Oktober der Witwe Emmy Schiecks, geb. 
Brauer, aus Gumbinnen, Bismarckstr. 54, jetzt i n 
Bad Homburg v. d. H , Luisenstr. 84 14 

am 28. Oktober Frau Wilhelmine Proll aus Schon­
bruch, Kreis Bartenstein, jetzt in Lubeck-Kuckmtz, 
R am P 6 U n November dem SnWer- und Tapeziermeister 
Carl Conrad aus Lyck, jetzt in Berlin-Steglitz, Sud­
endstraße 13, Gartenhaus 2. 

am 7 November dem Postbetriebsass. l . R. Jose! 
Piontek aus Osterode, jetzt mit seiner Ehefrau i n 
Berlin-Spandau, Wilhelmstr. 64. , „ , . . , 

am 7 November dem Stadt- und Polizeisekretar 
i . R. Friedrich Taube aus Saalfeld. N a * Beendigung 
seiner Soldatenzeit, von der er sechs Jahre bis 1906 
in China in der Kolonie Kiautschau verbrachte, trat 
er 1911 in die Dienste der Stadt Saalfeld. Bis zur 
Vertreibung war er hier tätig, nur unterbrochen 
durch den Weltkrieg 1914/1918, den er an der Ost­
front als Leutnant d. L. mitmachte. Die Kreisgemein­
schaft Mohrungen wünscht ihrem wegen seiner 
offenen und teaiichen Gesinnung sehr geschätzten 
Angehörigen taube alles Gute. Er lebt bei seiner 
verheirateten Tochter in Kempten am Niederrhein, 
Burqring 63. 

am 10 November Frau Anna Reimann, geb. Goss, 
aus Braunsberg, Langgasse 9, jetzt Herbolzheim/ 
Breisgau, Mollkestr. 50. 

am 10 November Frau Anna Skottke, geb. Geiß-
ler, aus Königsberg, Boelckestraße 4, jetzt bei ihren 
Kindern, Familie Carl Kautzner, in Euenheim, Kreis 
Lahr, Austraße 4. 

am 10. November der Witwe Auguste Heidt, geb. 
Iaps, aus Roden, Kreis Gumbinnen, jetzt bei ihrem 
Sohn Otto in Horn 16, Kreis Simmern/Hunsrück. 

am 12. November dem Gendarmerie-Oberleutnant 
i R Franz Grünau aus Tilsit, Rosenstr. 25a, jetzt 
mit seiner Ehefrau in (21a) Höxter/Weser, Lehm­
breite 2. 
zum 75. Geburtstag 

am 12 Oktober Landsmann Gustav Tarrach aus 
Angerburg, Entenstraße 12, jetzt in Lübeck, Constin-
platz 6. . 

am 27. Oktober Frau Martha Sanden, geb. Hülsen, 
aus Liebemühl, Kreis Osterode, jetzt in Oldenburg 
i . O., Moltkestraße 2. 

am 30. Oktober Landsmann Martin Delkus aus 
Memel, Mamkeimerstraße, jetzt in Lübeck, Paul-
Behnke-Straße 23 a. 

am 30. Oktober dem Lehrer i . R. Albert Nakath 
aus Hanffen, Kreis Lotzen, jetzt bei seinen Kindern 
in Heidelberg, Schröderstraße 1. 

am 5. November der Witwe Anna Borowski, geb. 
Usdowski, aus Biessellen, Kreis Osterode, jetzt bei 
ihrem Sohn Fritz Berger in Herten/Westf., Langen­
bochumer Straße 27. 

am 6. November Frau Anna Sembritzki, geb. Gol-
lub, aus Königsberg, Hohenzollernstraße 7, jetzt bei 
ihrer Tochter in Berlin-Steglitz, Birkbuschstr. 36, I., 
(Ostpreußenhaus). 

am 6. November Frau Maria Fabricius, geb. Wag­
ner, aus Braunsberg, Stadtpark 12, jetzt in Hückes­
wagen (Rheinl), Weierbachstr. 23. 

am 7. November, dem Landwirt Johann Olschewski 
aus Gr.-Rosen (Gr.-Rosinsko), Kreis Johannisburg, 
jetzt in Oberhausen (Rheinl), Hahnenstr. 6. Lands­
mann Olschewski war in seinem Heimatort neun 
Jahre Bürgermeister, 40 Jahre Mitglied des Kir­
chenvorstandes und Patronatsvertreter, Vorsitzen­
der im Vorstand der Raiffeisenkasse und stellver­
tretender Standesbamter. 

am 7. November Landsmann Hermann Froese aus 
Königsberg-Kalgen, Bachweg 20, jetzt in Wuppertal­
aberfeld, Hofkantp* 71. 

am 7. November der Witwe Auguste Mauruschat, 
geb. Sokat, aus Waldheide, Kreis Tilsit-Ragnit, jetzt 
bei ihrer Tochter Gerda Otto in (20a) Lünzen über 
Soltau'Hann. 

am 7. November dem Polizeimeister i . R. Otto 
Samlowski aus Königsberg-Lauth, Siedlung Flug­
hafen, jetzt in (24a) Schwarzenbek, A m großen 
Schmiedekamp 1. 

am 9. November Landsmann Emil Laubschat aus 
Labiau, jetzt in Landau/Pfalz, Bürgerstraße 21 a. 

Goldene Hochzeiten 
Das Fest der Goldenen Hochzeit begehen am 

9. November Oberpostschaffner i . R. August Kandt 
und seine Ehefrau Martha aus Pr.-Holland, jetzt in 
der sowjetisch besetzten Zone. Das Ehepaar ist durch 
den jüngsten Sohn, Apotheker Erich Kandt (20a) Bad 
Nenndorf, Wilhelmstraße 21, zu erreichen. 

Das Ehepaar Leo und Veronika Katlewski aus 
Milken, Kreis Lotzen, jetzt in Friedrichfeld bei Prin­
zenmoor, Schleswig-Holstein, begeht am 11. Novem­
ber das Fest der Goldenen Hochzeit. 

Landwirt Johann Jakubzik und seine Ehefrau W i l ­
helmine, geb. Szesny, aus Hirschwalde, Kreis Jo­
hannisburg, feierten kürzlich das Fest der Goldenen 
Hochzeit. Das Ehepaar wohnt in (24b) Barlt über 
St. Michaelisdonn/Holstein. 

A m 15. Oktober begingen das Fest der Goldenen 
Hochzeit Landwirt August Liedtke und seine Ehefrau 
Auguste, geb. Szilinski, aus Behlenhof, Kreis Pr.-
Holland, jetzt in (24b) Heide, Stettiner Straße 11. 

Postbetriebsassistent i . R. Heinrich Dehn und seine 
Ehefrau Minna, geb. Joppien, aus Wehlau, Bahnhof­
straße 2, jetzt in der sowjetisch besetzten Zone, be­
gingen kürzlich das Fest der Goldenen Hochzeit. Das 
Ehepaar ist durch Christel Dehn, Hamburg 4, 
Bleicherstraße 12, I., bei Heise, zu erreichen. 

A m 6. November begehen das Fest der Goldenen 
Hochzeit Landsmann Erich Engels und seine Ehefrau 
Anna, geb. Rudowski, aus Königsberg, Hintertrag-
heim 51, jetzt in Lübeck, Adlerstraße 6. 

Das Ehepaar Robert Romahn aus Insterburg, jet 
bei seiner Enkelin, Frau Wasserzier, in Bennien 33, 
Post Bruchmühlen, Kreis Herford, feiert am 10. No­
vember das Fest der Goldenen Hochzeit. Landsmann 
Romahn war 38 Jahre» hindurch bei der Feuerlösch­
polizei tätig. 1939 trat er in den Ruhestand. 

Jubiläen 
Landsmann Georg Buchhorn aus Königsberg, Lo­

beckstraße 11/12, jetzt in Kaiserslautern, Fackeh-
voogstraße 19, feierte am 1. Oktober sein 50jähriges 
Berufsjubiläum. 

A m 25. Oktober konnte der Bundesbahninspektor 
Friedrich Wedell, zuletzt bei der Reichsbahndirektion 
Königsberg, sein 45jähriges Dienstjubiläum begehen. 
Nach beinahe sechsjähriger Unterbrechung durch In-
tcrnierung in Dänemark und Warten auf seine Wie-
dereinstellung bei der Bundesbahn leistet er heute 

am 4. November dem Konrektor i . R. Adolf Gezeck 
aus Orteisburg, jetzt in Flintbek/Schleswig-Holstein, 
Holzvogtkamp 16. 

am 5. November dem Landwirt und Gastwirt Gu­
stav Dombrowsky aus Kuddern, Kreis Goldap. Er 
hatte hier auch 34 Jahre hindurch die Leitung der 
Postagentur. Jetzt wohnt er bei seiner Tochter Herta 
Wenzel in (24a) Stade, Dankerstraße 44 a. 

zum 80. Geburtstag 
am 9. Oktober Landsmann Johann Petereit aus 

Birkenhain, Kreis Tilsit, jetzt in Lübeck-Eichholz, Bei 
den Pappeln 1. 

Ehejubiläen 
° M S F e S l d e r D i a m a n t e n e n Hochzeit konnte am 

l . November in geistiger und körperlicher Frische 
das Ehepaar Rudolf und Luise Nitsch aus Buch­
walde, Kreis Osterode, begehen. Die Eheleute 
wohnen jetzt in Buchen. Sie sind durch ihre Toch-
«7 n ^ r d L ü d e k e - Hamburg-Bergedorf, Wentorfer 
Straße 103, zu erreichen. 

A m 10. November feiern Landsmann Hermann 
Neumann und seine Ehefrau Lina, geb. Jaquet, aus 
A b b a u Trotzenau, Kreis Gerdauen, jetzt in Berlin-
Hoch t ß C 3 6 8 N r ' 1 8 , d 3 S F e s t d e r G o l d c n e n 
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e a Ä a a a a a ß j - a o a a Q f ä a s i 

In der geliebten alten Heimat 
Mensguth. Kreis Orteisburg, 
entschlief nach kurzer Krank­
heit am 18. Oktober 1955 unser 
lieber Vater. G r o ß v a t e r und 
Schwiegervater, der 

Landwirt 

Johann Rubelowski 
im 81. Lebensjahre. 

In stiller Trauer 

Heinrich Rubelowski 
Gelsenkirchen 

Frieda Rubelowski 
und Kinder 
Mensguth 

Hugo Rubelowski 
und Familie 
Drohe-Uelzen 

Emma Ober 
geb. Rubelowski 

Cloppenburg 

Wilhelm Ober und Kinder 
Cloppenburg, Amerika 
und Kanada 

Jitintu (Ehefrau liegt in Clop­
penburg beerdigt. 

Plötz l ich verschied infolge 
Herzschlages mein lieber 
Mann. unser guter Vater. 
Schwiegervater. G r o ß v a t e r . 
Schwager und Onkel, der 

Bauer 

August Danielzik 
Lissau. K r . Lyck 

im Alter von 69 Jahren. 

Sein Wunsch, seine Frau und 
seine Tochter Gertrud, die noch 
in der alten Heimat weilen, 
wiederzusehen. e r f ü l l t e sich 
nicht. 

In tiefer Trauer 
im Namen aller A n g e h ö r i g e n 

Otto Czymoch und Frau 

Solingen. A m Lindenhof 22 
im Oktober 1955 

t 
Zum Gedenken 

Zum elften und z w ö l f t e n Male 
jähren sich die Todestage un­
serer geliebten S ö h n e und 
Brüder , die ihr b l ü h e n d e s Le­
ben für uns und unsere ge­
liebte Heimat opferten. 

Alfred Lessat 
gef. im 19. Lebensjahre am 

4. 11. 1944 in der Heimat 

Louis Lessat 
gef. im 23. Lebenswahre am 

15. 7. 1943 bei Charkow 
In Liebe und Trauer gedenkt 
Ihrer im Namen aller A n g e h ö ­
rigen 

Emma Lessat geb. G ü n t h e r 

früher Tilsit. M a r i e n s t r a ß e 15 
Jetzt Northeim 
Am Posthof Nr. 5 (20b) 

Fern der geliebten Heimat 
starb nach kurzer Krankheit 
mein lieber guter Vater. 
Schwieger- und G r o ß v a t e r , 
mein einziger Bruder und 
Onkel 

Tischlermeister 
Max Trottner 

in M ü n s i n g e n 
Im 73. Lebensjahre. 

In tiefer Trauer 
Herta S c h r ö d e r 

geb. Trottner 
mit Familie Berlin 

Lisbeth Rodeck 
geb. Trottner 
mit Familie. Bonn 

Königsberg . Alter Garten 9 _ 

Zum Gedenken 
W e i ß ich den Weg auch nicht, 
du w e i ß t ihn wohl. 

Nach z e h n j ä h r i g e m vergeb­
lichem Warten gedenke ich in 
aller Stille meines u n v e r g e ß ­
lichen Mannes, unseres guten 
Papas. Bruders Schwagers. 
Onkels und Schwiegervaters 

Otto Serwatka 
geb. am 12. 9. 1899 

zu Stagutschen. Ostnr. 
verschollen seit März 1945 auf 
dem Wege von Marienwerder 
nach Riesenburg. 
Wer w e i ß etwas ü b e r sein 
Schicksal? 

In stillem Gedenken 
Frau Lina Serwatka 

geb. Basenau 
nebst Kindern 
und allen Verwandten 

Oberschwalben 
Kreis Insterburg Ostpr. 
jetzt Hohensolms 33 
über . Wetzlar, Oberhessen 

A m 15. August 1955 starb an 
den Folgen eines Berufsunfalls 
am 5. August 1955 in Dort­
mund, fern seiner geliebten 
•He imat 1 'Os tpreußen , unser lie­
ber Vater. Schwiegervater. 
G r o ß v a t e r . Bruder, Schwager 
und Onkel 

Heinrich Morawski 
Kopiehnen. K r . Pr.-Holland 

geb. 15. Mai 1891 

Er folgte unserer lieben Mut­
ter 

Anna Morawski 
geb. K r ü g e r 

geb. 16. Apri l 1895 
gest. 19. Jul i 1947 

Sie ruht in E c k e r n f ö r d e . Schl.-
Holstein. 

Gleichzeitig gedenken wir un­
serer ä l t e s t e n Schwester 

Justine Morawski 
geb. 30. Oktober 1923 

auf der Flucht 1945 von den 
Russen verschleppt, von der 
wir bis heute keine Nachricht 
haben. 

Im Namen 
aller Hinterbliebenen 

Lydia Morawski 

S t ä d t i s c h e Krankenanstalten 

Der Landwirt 

Otto Klein 
geb. 1. 10. 1866 

in Stagutschen. Ostpr. 
gest. 24. 10. 1955 in Nieder-Olm 

Fritz Klein, v e r m i ß t , u. Frau 
Heidelberg-Kirchheim 
Hedwiggasse 2 

Herbert Klein und Frau 
Lindau a. Harz ü b e r Nort­
heim. Forsthaus 

Walter Klein und Frau 
G r ü n e n p l a n ü b e r Alfeld 
(Leine). Forsthaus 

Georg Klein 
Gerzen ü b e r Alfeld (Leine) 

Kurt Monien und Frau 
M ü n c h e n 13 Keuslinstr. 11 

und vier Enkelkinder 

A m 10. Oktober 1955 entschlief 

unser lieber Vater. G r o ß v a t e r 

und U r g r o ß v a t e r , der 

Landwirt 

August Markusat 
im 76. Lebensjahre. 

im Namen 
der Hinterbliebenen 

Emma Nietn, geb. Markusat 

fr. B ä r e n f a n g . K r . S c h l o ß b e r g 

jetzt Elskop. K r . S t e i n b u r « 

Vor zehn Jahren, im Schick­
sals! ahre 1945. als Not und 
Leid über unsere geliebte Hei­
mat kam. traf auch uns das 
Schicksal hart. 
Es starb unsere geliebte, treu­
sorgende Mutter, die Witwe 
Frau 

Berta Gottschalk 
geb. Rogall 

geb. am 21. 9. 1893 
gest. im Oktober 1945 

an Hungertyphus, nachdem Fie 
die furchtbaren Strapazen und 
die S c h r e c k e n s n ä c h t e in S c h ö n ­
bruch und Meludwiesen sowie 
viel Leid in den Lagern in­
nerhalb O s t p r e u ß e n s durchma­
chen m u ß t e . Sie verstarb in 
Sorgen um das Schicksal ihrer 
noch u n m ü n d i g e n Kinder. 
Gleichzeitig gedenken wir 
noch unserer beiden ä l t eren 
Brüder , die bis heute noch 
nicht z u r ü c k g e k e h r t sind: 

Obergefr. 

Karl Gottschalk 
geb. am 2. März 1920 

v e r m i ß t im Januar 1945 bei den 
schweren K ä m p f e n in Ostpreu­
ß e n , und unseres Bruders des 

Funkers 
Helmut Gottschalk , 

geb. am 18. November 1926 
v e r m i ß t seit 19*44 in Frankreich 
Wir gedenken ihrer und unse­
rer verloren Heimat in Trauer 
und Wehmut. 

Hilde Gottschalk 
D e l e c k e - M ö h n e s e e 
K r . Soest. Westfalen 

Emil Gottschalk und Frau 
Garrelda. geb. Oltmanns 
Hagen. Westfalen 
T o n d e r n s t r a ß e 62 

Rudi Gottschalk und Frau 
Hannelore. geb. Jaskulle 

Heinz Erlei u. Frau Elisabeth 
geb. Gottschalk 
nebst Töchterchen 

Langendorf bei Schippenbeil 
K r . Bartenstein. Ostpr. 

Zum Gedenken 
A m 11. November 1955 jährt 
sich zum zehnten Male der 
Tag an dem mein Mann und 
Vater meiner drei Kinder, der 

Ofensetzer 

Arthur Reinke 
unter so traurigen U m s t ä n d e n 
in K ö n i g s b e r g Pr. sein Leben 
lassen m u ß t e , trotzdem er sein 
ganzes Leben hindurch keine 
Krankheit kannte, außer einer 
schweren Verwundung von 
1914/18. mit der er drei Jahre 
in russischer Kriegsgefangen­
schaft war. 
Gleichzeitig gedenken wir 
meines einzigen Sohnes und 
Bruders 

Herbert 
der seit dem 3. August 1944 in 
Estland bei Brunisi v e r m i ß t 
ist. 
Wer w e i ß etwas ü b e r ihn? 
F P N r . 34 542. 
T ie fbe trübt , voll Kummer und 
in großer Verlassenheit 

Martha Reinke 
und Tochter Gerda 

Brokstedt. Holstein 

Am 1 Oktober dieses Jahres 
verstarb in einem Kranken­
haus in der sowj. bes. Zone, 
fern ihrer geliebten Heimat, 
unsere gute Mutter. Schwie­
germutter und G r o ß m u t t e r . 
Frau 

Lydia Lorenz 
geb. Rettig 

im 77. Lebensjahre. 

Die trauernden 
Hinterbliebenen 

Kurt L a p p ö h n 
und Frau Erna 
geb. Grundmann 

Adolf Meyhoefer 
und Frau Ell« 
geb. L a p p ö h n 

und 3 Enkel 

Kuckerneese. Elchniederung 
sowj. bes. Zone 
und M ü l h e i m . Ruhr 
K o h l e n s t r a ß e 31 
Die Beisetzung hat am 6. Ok­
tober in der sowj. bes. Zone 
stattgefunden. 

t Seid getrost! 
Ich habe die Welt 
ü b e r w u n d e n 

Joh. 16.33 

Zum Gedächtn i s 
In Liebe und Dankbarkeit ge­
denke ich schmerzvoll meiner 
unvergessenen aufopfernden 
Mutter, Schwiegermutter, un­
serer herzensguten Omi. mei­
ner lieben Schwester und 
S c h w ä g e r i n . Frau 

Marie Rehefeld 
geb. Trottner 

welche an ihrem 49. Geburts­
tag am 6. November 1945 in 
K ö n i g s b e r g Pr. vom qualvol­
len Hungertod er lös t wurde: 
Ferner gedenke ich meines 
Vaters. Schwiegervaters. Opis, 
unseres Bruders und S c h w ä -

Erich Rehefeld 
der bei den K ä m p f e n im Kes­
sel Heiligenbeil, Ostpr.. bei 
einer Volkssturmeinheit ver­
mißt ist. 
Wer kann ü b e r letzteren A n ­
gaben oder Hinweise geben? 

In stillem Gedenken 
Sigismund Rehefeld 
Edith Rehefeld. geb. Arndt 
Hcidrun. Joachim, Karin 

als Enkelkinder ., 
Frieda Bolz. geb. T r ö t t n e r " 
Heinrich Bolz 

jetzt Lörrach. Baden 
Kurt Rehefeld 

nebst Familie 
Bruno Rehefeld 

nebst Familie 
Alfred Arndt nebst Familie 

früher K ö n i g s b e r g Pr. und 
Allenstein 
jetzt Verden (Aller) 
G o e t h e s t r a ß e 48 

A m 11. September 1955 starb 
nach langem Krankenlager 
mein lieber Mann, unser gu­
ter Vater. Schwiegervater, 
G r o ß v a t e r Bruder und Schwa­
ger 

Lehrer 

Hans Barkow 
im Alter von 52 Jahren. 

Im Namen 
aller A n g e h ö r i g e n 

Hildegard Barkow 
geb. Reichwaldt 

früher Roditten. K r . Pr.-Eylau 
jetzt Lautenthal (Harz) 
Schützens traße 7 

Nach schwerer Krankheit ist 
mein lieber Mann, mein guter 
Vater und Schwiegervater, un­
ser lieber Opa, Bruder. Schwa­
ger und Onkel 

Johann Beyer 
im 80. Lebensjahre für immer 
von uns gegangen. 
In stiller Trauer 

Magdalene Beyer 
geb. Brenneisen 

Fritz Beyer 
Martha Beyer 

geb. T ä t e m e y e r 
Gerda und Gertraud 

Steinhalde. K r . Ebenrode 
O s t p r e u ß e n 
jetzt Elmenhorst. Holstein 
den 12. Oktober 1955 

t 
A m 22. Oktober 1955 ist unsere 
liebe Mutti und Omi. Frau 

Emilie Burger 
geb. Biernath 

(vormals Zlelinski 
Farben- und T a p e t e n g e s c h ä f t 

Allenstein) 
plötz l ich und unerwartet Im 
Alter von 57 Jahren von uns 
gegangen. 

Im Namen der A n g e h ö r i g e n 

Frau Gretel Foltin 

geb. Burger 

Hamburg 39. Krohnskamp 50 

Zum treuen Gedenken 

In Wehmut gedenke ich mei­
nes einzigen lieben Sohnes, 
Bruders. Schwagers und On­
kels, des 

ehemaligen Fa l l sch irmjägers 

Hans Jürgen Herrmann 
geb. 13. 3. 1925 

Er starb an seiner schwären 
Verwundung im Oktober 1945 
und ruht in der sowj. bes. 
Zone. 

Ihm folgte nach schwerer 
Krankheit mein lieber Mann, 
unser guter Vater. Schwieger­
vater und Großvater 

Paul Herrmann 
geb. 13. 3. 1884 

Er konnte den Verlust seines 
einzigen Sohnes nicht ü b e r ­
winden und folgte ihm am 13. 
Juni 1946. 
Beweint und jetzt für immer 
vereint. 

In stiller Trauer 
im Namen der A n g e h ö r i g e n 

Louise Herrmann 

-früher-; AllWfWttin "m'±. ' ' ' ^ ^ «. 
W e t t f t h ^ E & a r t - S t i ä ß e " 
.letzt 'Büdelsdorf /Rendsburg 
Ho l l ings traße 29 

Nach kurzer schwerer Krank­
heit ist heute nacht mein lie­
ber Mann, unser treusorgender 
Vater, Großvater . Schwager 
und Onkel 

Kaufmann 

Gustav Loeffke 
f rüher Seckenburg. Ostnr. 

im Alter von 84 Jahren sanft 
entschlafen. 

In stiller Trauer 

Erna Loeffke. geb. Ebner 
Dr. med. Christa Fischer 

geb. Loeffke 
Gertraudt Pressler 

geb. Loeffke 
Landgerichtsrat 

Dr. Hans Fischer 
Oberstudienrat 

Horst Pressler 
Wolfsburg. Buchennfad 1 

drei Enkelkinder und 
Betty Bluhm. geb. Ebner 

Flein, den 21. Oktober 1955 
Beerdigung fand am 25. Okto­
ber 1955 statt. 

Zum z e h n j ä h r i g e n Gedenken 

In tiefer Wehmut gedenken 
wir des z e h n j ä h r i g e n Todes­
tages meiner über alles gelieb­
ten Frau. Unserer lieben treu­
sorgenden Mutter. Schwester, 
S c h w ä g e r i n und Tante 

Lisbeth Pönopp 
geb. Krause 

geb. 13. 1. 1904. gest. 31. 10. 1945 
in Jasenitz. Pomm. 

an den Folgen einer Typhus­
epidemie. 

Zu früh muß's t du von dei­
nen Lieben geh'n. wer dich 
gekannt, wird unsern Schmerz 
ermessen. K ö n n ' n betend wir 
auch nicht an deinem Grabe 
steh'n: In unsern Herzen 
bleibst du unvergessen. 

Herbert P ö n o p p 

Hannelore/ a l s K i " d e r 

und alle Anverwandten 

Schwengels. Kreis Heiligenbeil 
jetzt M e y e r h ö f e n 
K r . Witt lag«, Bez. Osnabrück 

A m 29. Oktober 1955 verschied 
nach l ä n g e r e m qualvollem Le i ­
den meine ü b e r alles geliebte 
Mutter, unsere liebe Schwe­
ster und Tante, unsere Freun­
din- und Mitarbeiterin, die 
30 Jahre mit unserem Hause 
treu verbunden war. Frau 

Minna Krause 
geb. Schmidt 

im Alter von 54 Jahren. 

In tiefem Schmerz 

Alfred Krause 

Familie Scheffler 
sowj. bes. Zone i 

Familie Wermke 
- Windbergen i . Holstein . 
Familie Stolzenwald 

Wurzeldeich. Ostfriesl. 

Quehnen, K r . Pr.-Eylau 
jetzt Wurzeldeich 
über Norden. Ostfriesl. 

Am 23. Oktober 1955 entwehrtet, 
.nach kurzem schwerem .L»id/ ,a:4 
mein innigstgeliebter Mann«-
unser herzensguter Vater, mein 
lieber- Sohn, unser guter Bru­
der. Schwager. Schwiegersohn 
und Onkel 

Ernst Schützler 
im Alter von 43 Jahren. 

In tiefer Trauer 

Angela Schütz ler 
geb. Seikowski 

Bernd und Uta als Kinder 
Meta Schütz ler als Mutter 
Dr. Walter Schütz ler u. Frau 

Ilse. geb. v. Schulze 
Hohenlieth, Eckernförde 

Hans Schweriner und Frau 
Hildegard, geb. Schütz ler 
Lehmsieck. Eckernförde 

Walsum. Oktober 1955 
A m Rosengarten 5 

Zum Gedenken 

an unsere innigstgeliebte ä l t e ­
ste Tochter, unser herzensgutes 
Schwesterchen 

Margot Burba 
Tapiau 

* 28. 1. 1924 t 6. 11. 1945 
nach schwerem Leiden an 
Hungertyphus in Königsberg Pr. 

Gleichzeitig gedenken wir 
meines geliebten Mannes, un­
seres guten Vaters 

Fritz Burba 
von dem wir am 17. Apri l 1945 
durch die Russen getrennt 
wurden und nie mehr etwas 
von ihm hörten . Angeblich 
kam er ins Lager Carmitten-
Powunden. Wer' kann etwas 
über seinen Verbleib oder sein 
Ergehen mitteilen? 

Emmy Burba 
und Kinder 

Nachricht erbittet M . Pietruck. 
Braunschweig, Jasperallee 33 II. 

Q Danksagung J 

Für die vielen Beweise herz­
licher Teilnahme anläßl ich des 
Hinscheidens meiner lieben 
Gattin, unseres lieben M ü n ­
chens 

Anna-Elisabeth Kretschmann 
geb. Jordan 

sprechen wir hiermit unseren 
innigsten Dank aus. 

Adolf Kretschmann 
M ü n c h e n 59 
D a r e s s a l a m s t r a ß e 18 
früher Fürs tenau . Ostpr. 

Hanna und Martin Hinz 
München 27 
K o p e r n i k u s s t r a ß e 3 II. 
früh . Fürs tenau . Pr.-Hol­
land und K ö n i g s b e r g 
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Markus 14. 67 

Gott der Herr rief am 25. September 1955 meinen lieben Mann, 
unseren treuen Vater. Schwiegervater und Großvater 

Pfarrer 

Otto Walther 
aus Marwalde. Kreis Osterode. Ostpr. 

im 85. Lebensjahre zu sich in die Ewigkeit. 
Edith Walther, geb. Larz. sowj. bes. Zone 
Gerhard Walther, Pfarrer, sowj. bes. Zone 
Hildegard Jäger, geb. Walther. Detmold 
Wilfried Walther, Pfarrer. Heidelberg 
Winfried Walther, Ingenieur. Bonn 
Irene Walther, geb. Weißermel. Bayreuth 
Dr. med. Elisabeth Walther' geb. Pachaly 

sowj. bes. Zone 
Dr. med. Ruth Walther. geb. Grieser. Heidelberg 
Irma Walther. geb. Hagemann. Bonn 
und drei Enkelkinder 

Heute früh entschlief sanft nach längerem Krankenlager 
mein lieber guter Mann, unser treusorgender Vater. Schwie­
gervater. Großvater. Bruder und Onkel 

August Szczesny 
Stadtsekretär i. R. 

im 80. Lebensjahre. 

In tiefer Trauer 
Henriette Szczesny. geb. Serdak 
Bruno Füllhaas und Frau Charlotte, geb. Szczesny 
Artur Szczesny und Frau Johanna, geb. Gefker 
Gertrud Kulessa, geb. Szczesny 
und Enkelkinder 

Neuhausen-Tiergarten b. Königsberg Pr. 
jetzt Bremen-Oberneuland, den 25. Oktober 1955 
Oberneulander Heerstr. 35 

Am 9. Oktober 1955 entschlief nach langer schwerer Krank­
heit und mit Geduld getragenem Leiden mein geliebter 
Mann, guter Vater. Schwiegervater. Großvater und Onkel 

Landwirt und Müller 

Heinrich Lauschus 
früher Cullmenn-Szarden. Memelland 

im Alter von 74 Jahren. 

In stiller Trauer 
Maria Lauschus. geb. Paulat 
sowie Kinder und alle Anverwandten 

Rhaunen b. Kirn a. d. Nahe. Kr. Bernkastel 

Es war ihm nicht vergönnt, seine geliebte Heimat wiederzu­
sehen. Möge ihm die fremde Erde leicht sein. 

Nach einem Leben, das sich in Liebe und Güte erfüllte, ent­
schlief, fern seiner geliebten ostpreußischen Heimat, mein 
lieber Mann und guter Vater, der 

frühere Kaufmann 

Carl Harmgarth 
aus Mühlhausen. Kreis Pr.-Eylau 

im Alter von 70 Jahren. 
In tiefer Trauer 

Hedwig Harmgarth 
Elli Wietstruck 
Richard Wietstiuck 
Gertrud Rejke 

St. Margarethen, den 15. Oktober 1955 

• Am 22. Oktober 1955 entschlief plötzlich unerwartet an 
T Herzschlag während seines Ferienurlaubs mein lieber 

hoffnungsvoller Sohn 

cand. phil. 

Ernst-Werner Kresin 
im 31. Lebensjahre. 

In tiefem Schmerz 
und im Namen der Verbliebenen 

Erich Kresin 

Allenstein. Ostpreußen 
jetzt Verden. Sandberg 16 

Die Beerdigung fand am 26. Oktober 
hcf in Verden statt. 

1955 auf dem Domfried-

Die Liebe höret nimmer auf! 

Vor zehn Jahren ging von uns. durch Hungertod in russischer 
Gefangenschaft, unser Liebstes, der 

Wilhelm Karsubke 
aus Königsberg Pr.. Tiergartenstraße 55 

Unvergessen von seinem Frauchen 
Paula Karsubke, geb. Pipper 
seinen Kindern Günther und Ingelore 
nebst Familien 

jetzt Sonthofen (Allgäu). Moltkestraße 12 
Wiesbaden und Donauwörth 

Am 9. November jährt sich zum zehnten Male 
tag meines lieben Mannes, unseres herzensguten 

der Todos-
Pappis 

Studienrat 

Alfred Mahlau 
Oberleutnant im 1. Flakregt. 

geb. am 13 . 2. 1906 in Markushof 
gest. am 9. 11. 1945 in einem Gefangenenlager 

Rumänien 
in Jassy. 

Frau Ilse Mahlau 
Brigitte und Wolfdietrich 
Clara Mahlau als Mutter 

als Kinder 

früher Neidenburg. Ostpreußen 
jetzt Soltau (Hann.). Reitschulweg 7 

Nachruf 
Fern seiner geliebten ostpreußischen Heimat verstarb am 
17. Oktober 1955 in Adendorf. Grüner Jäger. Kreis Lüneburg, 
der 

Kreisbürodirektor i. R. 

Robert Neumann 
aus Tilsit 

im 76. Lebensjahre. 

Bis zur Vertreibung versah der Entschlafene als büroleiten­
der Beamter treu und gewissenhaft seinen Dienst. Durch sein 
fachliches Können, sein gerechtes Wesen und seine stetige 
Hilfsbereitschaft war er uns allen immer ein Vorbild und 
erfreute sich der Liebe und Anerkennung seiner Vorgesetz­
ten und aller Mitarbeiter. 
Unser Papa Neumann wird uns allen unvergessen bleiben. 

Namens der früheren Kreisverwaltung Tilsit-Ragnit: 
der ehem. Landrat 

Dr. B r i x 
Für die Kreisbeamtenschaft: 

S t r u w e J ü r g e n s 

Am 14. Oktober 1955 nach kurzer schwerer Krankheit ist mein 
herzensguter Mann, unser lieber guter Vater und Schwieger­
vater 

Albert Petermann 
Oberzollinspektor a. D. 

kurz nach Vollendung seines 72. Lebensjahres für immer von 
uns gegangen. 

In tiefem Leid 
Erna Petermann 
Hildegard Wertel, geb. Petermann 
Gerda Fiedler, geb. Petermann 
Leo Wertel 
Franz Fiedler 

früher Königsberg Pr. 
jetzt München 42. Landsberger Straße 355 I. 

Die Einäscherung fand am 18. Oktober 1955 in München statt. 

Plötzlich und unerwartet verschied heute abends. 18 Uhr, 
fern seiner geliebten ostpreußischen Heimat, mein lieber 
herzensguter Mann, mein treusorgender geliebter Vater, un­
ser Bruder, Schwager und Onkel, der 

Lehrer a. D. 

Paul Krause 
aus Dugen. Ostpreußen 

im 57. Lebensjahre. 

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 

Lisbeth Krause, geb. Breyer 
Waldtraut Krause 

Quakenbrück, Eschwege, den 26. Oktober 1955 
Bahnhofstraße 30 

Weinet nicht an meinem Grabe, 
stört mich nicht in meiner Ruh', 
denkt, was ich gelitten habe, 
eh' ich schloß die Augen zu. 

Nach langer schwerer Krankheit entschlief meine liebe Frau, 
meine gute Mutti, meine einzige Tochter. Schwiegertochter. 
Schwester und Schwägerin 

geb. 18. 4. 1929 

Wally Putzka 
geb. Lange 

gest. 8. 10. 1955 

Sie folgte ihrem in den letzten Kriegstagen in Feindesland 
gestorbenen Vater 

Ofensetzer 

Walter Lange 
Li'ebstadt, Ostpr., Lindenstraße 9 

In stiller Trauer 
Siegfried Putzka und Tochter Sigrid 
Ida Lange und alle Anverwandten 

Essen-Heisingen. Am Duvenkamp 6 

Meine liehe Schwester 

Else Meyer 
geb. Quassowski 

früher Bregden. Kr. Heiligenbeil 
ist am 17. Oktober 1955 im Alter von 76 Jahren sanft ent­
schlafen. 
Im Namen aller Verwandten 

Charlotte Bobeth, geb. Quassowski 
Berlin-Mariendorf. Hochfeiler Weg 46 

Wir betrauern tief das Abisben unserer lieben Bundesbrüder 
Rechtsanwalt und Notar 

Walter Voelsch 
gest. am 21. 8. 1954 in Frankfurt/M. 

Geschäftsführer 

Emil Dieser 
gest. am 20. 10. 1954 in Düsseldorf 

Dr. med. Heinrich Stern 
gest. 28. 11. 1954 in Berlin 
Rechtsanwalt und Notar 

Hermann Schmitz 
gest. 12. 4. 1955 in Quedlinburg 

Amtsgerichtsrat 

Walter Brix 
gest. am 16. 6. 1955 in Husum 

Verein Alter Herren 
der Königsberger Burschenschaft Gothia 

zu Göttingen 
I. A.: S c h u l z 

Am 3 Oktober 1955 entschlief nach kurzer Krankheit im 84 
Lebensjahre unser herzensguter Vater, unser lieber Opa und 
Schwiegervater , n 

Polizei-Hauptwachtmeister i. R. 

Franz Schaumann 
Er folgte seiner lieben Frau, unserer guten Mutter 

Maria Schaumann 
geh. Post. 

die am 1. Oktober 1950 in Schleswig-Holstein verstarb, in die 
Ewigkeit. 
In stiller Trauer 

Gerhard Haak und Frau Hildegard, geb. Schaumann 
Fritz Schaumann und Frau 
Walter Schaumann und Frau 
neun Enkelkinder und ein Urenkel 

Michelstadt, den 3. Oktober 1955 
früher Braunsberg. Ostpreußen 

Zum Gedenken unserer lieben Mutter und Großmutter 

]ohanna Woop 
geboren am 4. April 1872 

verschollen seit Februar 1945 
Wer hat von ihrem Schicksal gehört? 
Im Namen aller Hinterbliebenen 

Fritz Woop 
Herten. Westfalen. Branderheide 17 

Am 23. Oktober 1955 entschlief sanft unsere liebe Mutter. 
Schwiegermutter. Schwester und Großmutter. Frau 

Emmy Bruhn 
geb. Newiger 

früher Powarben 

In aufrichtiger Trauer 

Gert Bruhn und Frau Else. geb. Schmischke 

Ursula Rohrmoser, geb. Bruhn 
Lothar Bruhn und Frau Charlotte, geb. Kafka 
Albert Newiger 
Ernst Newiger 
und sieben Enkelkinder 

Scharbeutz im Oktober 1955 

Nach langer schwerer Krankheit ist mein Lebenskamerad in 
guten und schlechten Tagen, meine liebe Frau meine her­
zensgute Mutter, mein liebes Omchen 

Anne Kaufmann 
geb. Loepke 

geb. 20. 10. 1892 gest. 25. 10. 1955 
von uns gegangen. 

Sie folgte ihrem einzigen Sohn Gerhard gefallen am 9 Fe-
oruar als Hauptmann und Kommandeur einer Panzeri'äger-
Abteilung im Westen, in die Ewigkeit. 

In tiefer Trauer 
im Namen aller Angehörtgen 

Reinhold Kaufmann 
Ruth Kämmer 
Frank Kämmer 

Maldeuten-Freiwalde. Kr. Mohrungen 
Bremen, den 25. Oktober 1955 
Schierker Straße 8 

^ I ^ ^ ^ K r ^ ^ S o n n a b e " d . dem 29. Oktober 1955. um 
z u ' B r e m e n ^ t a U g i r u n d e n ™ ^ d e m R i e n s b - « r Friedhof 

Einer persönlichen Benachrichtigung 
gleichzusetzen ist die F a m i l i e n a n z e i g e In unserer 
Heimatzeitung. Sie ist die würdige Form, Ihrem Freundes­
und Bekanntenkreise Ihr Familienereignis zur Kenntnis 
zu bringen. 

• 


